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Chicago, Sonntag, ben 25. Duli 1915. 


Dpfer der, 


Sonnlagpost 


Siebenundsmwarnsigfter Jahrgang. 


Saitland*-Sataitrophe 


Hindenburg erſtürmt die ruſſ. Feſtungen Pultust und Roſan! 


Chicagos ſchwürzeſter 
Er hak die ſchrecklichſte Kalaſtrophe in 


ſeiner Geſchi 


Dampfer ein großes Leichenhaus. 


Welche Szenen ſich in ſeinem Rumpfe 


* — Kapt. Peterſon gibt zu, daß der Dampfer nicht den vor— 
geſchriebenen Waſſerballaſt hatte. 


halle des 2. Regiments 876 


Ruf als Unglücksſchiff. — 


Chicago trauert! Es iſt von einem 
Unglück heimgeſucht worden, wie man 
ei ſich ſchrecklicher kaum zu denken 
vermag. So weit bis jetzt feſtgeſtellt 
wurde, haben wohl 2100 Perſonen 
dabei ihren Tod gefunden. 
Dampfer „Eaſtland“ iſt 
Morgen 744 Uhr Fluſſe, 
unmittelbarer Nähe 
Brücke, gekentert, und der größte Teil 
der Paſſagiere, meiſt Frauen und 
Kinder, kam dabei, obgleich man ſich 
nur wenige Fuß vom Lande befand, 
ums Leben. Man arbeitete den ganzen 
Tag, um die Leichen herauszuholen, 
man ſetzte, bei elektriſchen Scheinwer 
fern, das traurige Wert auch die ganze 
Nacht fort, trotzdem hat man ſie aber 
noch lange nicht alle zu bergen ver— 
mocht. Erſt wenn es gelungen iſt, das 
Schiff aufzurichten, wird man ſie alle 
ans Land bringen können. In der) 
Waffenhalle des 2. Regimentes liegen 
800 Leichen aufgebahrt, mindeſtens w 
600 befinden ſich in Leichenbeſtat⸗ 
tungsgeſchäften, und über 600 Per 
ſonen werden vermißt, von denen die 
große Mehrzahl wohl ebenfalls er— 
trunfen ift, deren Leichen aber nod 
nicht geborgen werden fonnten. Di: 
Zahl der Gerettetien wird auf nur] 
400 veranschlagt. | 

Die Schredensjzenen, die jich auf) 
demUnglücksſchiffe abſpielten, zu ſchil⸗ 
dern, iſt unmöglich. Als es ſich immer 
mehr und mehr auf die Seite legte und 
die auf den Decks befindlichen Paſſa— 
giere ſich plötzlich dem Tode gegenüber 
ſahen, wurden ſie von wilder Angſt er— 
faßt und ſchrieen verzweifelt umHilfe, 
die Frauen umklammerten ihre Kinder 
und flehten denHimmel an, wenn ſchon 
ſie ſelbſt ihr Leben laſſen ſollten, doch 
dieſe zu retten, während die Männer 
ihre Frauen in die Arme ſchloſſen und 
ſich fragten, ob es denn kein Mittel 
gebe, dieſe vor dem drohenden Schick— 
jal zu bewahren. Beherzigtere, des 


gejtern 


im in 


Schmwimmens Kundige, jprangen, als | 


ihnen fein anderer Ausweg blieb, in| 
ihnen fein anderer Ausweg blieb, 
in den Fluß; von ihnen mur= 
den dann audh mande 
während andere in ben Fluten 
verſanken. Von allen benachbar— 
ten Schiffen aus wurden ſo— 
fort Boote ausgeſetzt, um den 
UnglücklichenHilfe zu leiſten, auch war⸗ 
fen die Angeſtellten der Kommiſſions— 
geihäfte an der ©o. Mater Str. leere 
Fäſſer, Tifche und Stühle ins Waifer 
die für Manche zum Lebensretter wur— 
den. 

Am Schlimmiten war es um alle S 
Diejenigen beſtellt, welche ſich des 
trüben, regneriſchen Wetters wegen ſo⸗ 
fort in die Kajüten begeben hatten. Sie 


— 


Leichen aufgebahrt. — Mayor Thompſon 
kehrt von Kalifornien hierher zurück. — 
Die Bergung der Leichen. 


Der! 


der Clark Etr.= | 


gerettet, | 











— 4. 2 ⸗—— u | Mexitaniſches. 
Schlag auf Schlag! | Wafhington, D. K., 24. Juli. Pr 
® a | Depefche des Roten Kreuzes melbet, | 

daß die Venölferung von Moncolova, | 
| Merito, nur noch von Kaftus lebt, — 
daß Andere Hungers ſterben. 

Die militäriſche Lage in Mexiko iſt 
augenblicklich eine abwartende. 

Wie der Agent des EN 
Staat3departements, Carother3, mel- | 
det, hat General Billa zwei Spanier, | 


Namens Koaquin Fernandez und Mas | 


nuel Pierieco, forwie mehrere Merika- | 
ner wegen „Handelsmißbräuchen“ hin- | 


richten laffen. | 

Stadt Merifo, durch Boten nad) 
| Veratruz, 19. Juli. Hier herrſcht ent⸗ 
ſetzliche Not. Alle Gefchäfie, auch die 
| Bädereien find geſchloſſen, und der 
Hilfsausſchuß iſt machtlos. Zweihun— 
dert Indianer beherrſchen die Stadt. 


zug. 


Zwei Kuſſenfeſtungen nörd- 


chle gebracht. lich von Warſchau erſtürmt. 


Vordringen ſüdöſtlich Warſchaus. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations 
Berlin, 24. Juli. (Drahtlos nad) London.) Der Große Generalitab 

meldet henteNbend, dak Feldimarichall v. Hindenburgs Streitfrafte die ruſſi⸗— 

ichen Feitungen Bultusfund Nojan, weihe Warihan vom WKor-| 

den herjidüsßen, acitürmt und genommen, und da jie den Narew- 

— * = m — > 9 * —* OR | Die Bahnverbindung ift zerjtört mor= 
Dieje beiden Siege jind die wichtigiten im Vordringen gegen Warjdan. den. Zapata hatte “am 18. Juli die 
Die Nuffen weichen jeit, nadidem jie einen tapferen Widerjtand am | Stabt beſetzt. 


Reinlichkeit im Felde. 


Un 9— 


abgeſpielt haben mögen, läßt ſich nicht 
— Am Abend waren in der Waffen— 


Die „Eaſtland“ hatte einen 


Schiffe wartenden Freunde ein „Auf 

| Wiederfehen“ zuzuminfen. Man ver: 
'juchte dann das Gleichgewicht dadurch 
wieder herzuftellen, daß daß man ji 
auf die andere Geite begab, aber Die 
erhoffte Wirkung blieb aus, der Dam: | 
pfer neigte ich immer mehr und mehr | 
und nad nur fünf Minuten war das | 
Schreckliche gefchehen, lag er völlig auf 
der Geite, derartig, daß die andere 

| Seite noch eben aus dem Waſſer her— 

| vorluat. 

| Im nächſten Augenblick jah man 
hunderte von Leuten mit den Mellen | 
des Fluſſes kämpfen. Einer beſchränk— 
ten Anzahl von ihnen gelang es, ſich 
auf den Rumpf des Schiffes hinauf— 
zuarbeiten, während vielen Anderen 
die nötige Kraft dazu fehlte. Gar 
Mande find auch wohl von Leuten, 
die fih an fie antlammerten, in bie 
Tiefe hinaubgezogen morden. Es 


| x 


'jpielten fich bei den Rettungsperfuchen 


die wohl ber 


Gine Badeeinridtung dfterreihiiher Truppen hinter der Front. 


Mutmaßliches Wetter. 


hat eine weitere 





Gerücht, 
gefallen ſei, 


die Italiener Görz 


ſaßen wie in einer Falle, und es gab 


Durch die Kataſtrophe ſind gan 
kein Entkommen für ſie. ganze | 


| Familien bernichtet worden, Männer) 

‚haben ihre Frauen verloren, Frauen 
„ihre Männer, Eltern wurden ihrer 
„Kinder beraubt, und eine Reibe von 
n| Kindern wurden zu Waifen. In Ham: 
Itborne, in der Nähe der Kabrif ver 
Meitern Electric Eo., gibt es fait feine 
Familie, die nicht den Verluft des einen | 
oder bes amderen Angehörigen be- | 
trauert. 


Die Todesfahrt. 

Der Dampfer war pom Hamthorn 
Klub, einerBereinigung,die ausfchlie 
lich aus Angeſtellten der Weſter 
Electric Co. beſteht, für eine Vergnü— 
gungsfahrt nach Michigan City gemie— 
tet worden, desgleichen auch die Dam— 

pfer „TheodoreRooſevelt“, „Petoskey,“ 
Podiefter“ und „Kanjas“. Man woll- 
te in Michigan City ein frohes Feit 
feiern, zu dem jeit Wochen die meit- 
gehendften Vorbereitungen getroffen fich, als das Unglüd fich ereignete, eine | 
morben waren, mollte jich nach lan= | derartige Menjchenmenge an, daß die 
ger, müheboller Arbeit einen Tag der Polizei befürchtete, fie iverbe zuſam— 
Erholung gönnen. So kamen ſie denn menbrechen. Um eine weitere ſchreck⸗ 
zu Tauſenden, mit Weib und Kind liche Kataſtrophe zu verhüten, war es 
herbei. Die „Eaftland“ fuhr zuerft ab, |veshab nötig, fie zu räumen, mas 
und die übrigen Schiffe jollten ihr nur durch fräftige Anwendung des | 
in turzen Zmwilchenräumen folgen. Knüppels bemwerfjtelligt werden fonnte. 
Kaum hatte fie aber den Landungs- Um die Leichen weajchaffen zu fün- | 
plaß verlafjen, als fie fi ganz auf nen, erfuchte Hilfspolizeichef Schüttler' 
die Geite legte. Vielleicht lag dieſes verfchie dene Geſchäftsfirmen um Zu- 


daran, daß eine große Anzahl der — * 
fagiere fi auf dem oberen Ded auf — von Laſtkraftwagen, 


der einen, dem Lande zugekehrten 
Seite aufgeſtellt hatten, um den zurück⸗ 
bleibenden, auf die ſpäter fahrenden 


| 


Gewaltiges Gedränne auf der Brüde, 
Auf der Elarf Str. Brüde jammelte | 


E 


‚fügung geftellt wurden. Viele der Lei- 
 (Bortjegung auf der 2. Seite.) 


tweichel 
m dann auch bereitwilligit zur Ber=| mittag dem britiihen Kriegsanıt, dai feine Streitkräfte an den Dardanellen 


| 


Rufjiihe „Trojtmeldung” vom Bosporus. 


Et. Petersburg, 25. Juli. Die ruffiishe Ndmiralität Yähst fich melden, 
Iruffiihe Torpedojäger, welde vor dem Bosporous fiegen, hätten e 


An den Dardanellen. 


| angejehen werden, da er als ein Zeichen genommen würde, dak 





London, 24. Juli. General S meldete am Nad)- 


wahre Heldentaten ab, 
‚sn unmittelbarer Nähe der Un-| 
fort an das Rettungswerf machte, und | 
Stelle. Zunädjft galt es, die auf bem | 
menden aufzufiichen. Viele der lehte- 
s “ Narewflus 6 Tage neleiitet, in Verwirrung nad) dem Buafluk zurüd, heih 
Roojevelt“, der im Augenblid porher Der Himmel will Tränen vergiesen. 
und bradte bei fü en © Illinois S ai 
ace bei Denen, wo ji nad) Le-| | gentwehr am linfen Ufer diejes Aluiies leiiten werden. ter für den Staat Sllinois am Sonne) 
* Süſdöſtlich von Warſchau 
genblic off j | 
enbiid aber offneie man auch ſchon esf erreicht, nördlich vom Zufammen- fhaueram Sonntag, mit fühl e-| 
welchen zunädjit eine Reihe noch Ieben- | fluf der Weichjel und der Piliza, und verjudt, unter Dekung eines furdt- ig. | 
|Da die Zahl der Lufen nur gering ift, — drigerer Temperatur haben; Nieder- 
ruſſiſche 
durch möglich war, daß man zunächſt 
die Umflügelung der ruſſiſchen Hauptarmee, welche um Warſchan A —— —— 
lich beträchtliche Zeit in Anſpruch Sonntag, ſchön am Montag, ohne 
ſchneller vor ſich, wurde durchſchnittlichder Front entfernt aufgebaut werden! Sie ſagen aber, dies geſchehe nicht leer ) 
Es war 9 $ 
N 2 - 
der Ueberlebenden mit! Nohmaterial befördern fünnten.“ (Ganern. Um Montag im Ylgemel-| 
9 
ihre Angehörigen, deren Leichen biel- hat noch feine Regenſchauer ereigneten ſich wäh— 
amtliche Beſtätigung gefunden. 
Ruſſiſche Meldungen über die Kämpfe in jener Gegend beſchränken ſiſſippital weſtwärts bis nach dem 
9 443 
ſchwere Artillerie über Sümpfe und Marſchen an die Front zu ſchaffen und — — Rerhäktuiffe ini 
wurde fajt durchweg gemeldet, da das | 
| meitlichen Staaten, der mittleren Fels— 
ſchwere Verluſte verurſacht. normalen Stufe für die Gaifon, wäh⸗ 
2600 gefallene Franzoſen. 
T F zo Unbejtimmtes’ Wetter mit Regen— 
öffentlihten, amtlichen Verluftberidht hervorgehoben. Derielbe bejant | tritt an, bejonbers in den Prairie- 
|fich das Metter in der weſtlichen Bin⸗ 
Sir Yan Samilten dieſes Diſtrikts weſentlich ändern. 
New Ben: Philadelphia (Amerilanifhe Linie) 


Aufzeichnung verbienten. 
"Das Rettungswerf, 
glücksſtelle lag das Feuerboot „Graeme 
Stewart“, deſſen Bemannung ſich ſo⸗ 
ſchon nach wenigen Augenblicken waren 
auch die Polizei und die Feuerwehr zur 
Schiffsrumpf Sitzenden in Sicherheit 
zu bringen und die im Fluß — 
ren waren bereits tot oder bewußtlos. 
Man brachte ſie nach dem Theodor 
noch von einer feftlichen, ber Abfahrt verfolgt von fliegenden Kolonnen denticher Kavallerie. Militärfriter alan- Maibinaton, D. K., 24. Juli. Das | 
barrenden Menge gefüllt geivejen war, ben, dak jie ihren Nüdzug über den Buaflur fortiesen und ihre leiste Ge- Yundeswetteramt jtellt folgendes Wet-| 
ben zeigte, den Pulmotor in Anwen: | tag und Montag in Ausficht: | 
dung. Fat jchon in demfelben Au- Armee die Ma briheinlih Regen 
' — Weichſel in der Nähe von Cz 
die Luken in dem Schiffsraum, aus hj tem Wetter im nordoͤſtlichen Teil.— 
——S — JAm Montag noch teilweiſe wolk | 
NM I . * » . . I 
ee aber eime wen baren Bombardements einen Mebergang auf das redjte Ufer der Weichjel| ndiana foll an beiden Tagen teil-| 
( ren herborgezogen wurde i 
3 zu erzwingen. Durd) diefe Operation, wenn fie Erfolg haben hat, wird die Meile molfiges Wetter, mit etwas nie- | 
N ng aroße Löcher in den Schiffs-| Linie zwiiden Warihan und wangorod durdibrodyen, die je- \michigan wolfig am Gonntag, fühler 
örper gehau 8 . m > * 
orper gehauen werden, was nur da— fortige Räumung Warſchaus erzwungen, und es droht im ſüdlichen Teil, und ſchön am Mon-— 
Be Sauerftofflamme * Eifen- | Iund Montag, mit gemäßigter Tempe⸗ 
platten ſchmolz, eine Arbeit, die natur⸗ zentrirt iſt. Iratur; Wistonfin teilweife woltig am| 
nabın. Sobald fie einmal beendet war, | London, 24. Juli. Deveichen aus St. Petersburg von heute Nadmittag | große Zemberaturberänderung. 
|ging dann die Bergung der Leichen viel) melden, dah die Waffenfabrifen in Warihau abaetranen und weiter hinter | Der Chicagoer Wetterontel pro- 
Do jede Mi s di = 
—— tinute eine an den Tag ge— etwa, weil Warſchau in Gefahr der Einnahme ſei, ſondern weil die Eiſen- Teilweiſe trübe und kühler am 
ur 2" } S 
eine traurige Arbeit, der bahnen „zu geihäftig mit der Beförderung von Truppen jeien und fein Sonntag, mit wahrjcheinlichen Regen-| 
eine Reihe 
Inen Hlar und verhältnigmäßig fühl; | 
ü — 
Spannung folgte, vermißten ſie doch London, 24. Juli. Ein bier verbreitetes daß die Feſtung gemäßigte nordöſtliche Winde. 
JIwangorod, ſüdöſtlich von Warſchau, ebenfalls 
— auch im Innern des Schiffes)“ rend des Samftaas in der oberen Bin- 
Inenfeeregion und dem mittleren Mif: | 
jih im Mejentlihen auf die Angabe, dad; die öfterreichiich-deutichen Verluste Felsgebirgeund von da fübiweitwärts 
iehr bo) jeien, dat; e$ aber den deutjchen Verbündeten gelungen jei, ihre Über bie füdliche Hochebeneregion; und| 
2 |diefen Gegenden noch immer unbe— 
* Treffen zu bringen. ſtimmt. Von den Siationen im Oſten 
Wetter ſich aufgeklärt habe. 
Ziemlich; allgemein über den norb=| 
in tür- |gebirgregion und den weftlichen Bin- 
| fijches Kavallerielager öltlih von Konjtantinopel bombardirt umd hätten |nenfeen ift die Zuftwärme unter der | 
rend jie in anderen Zeilen des Landes | 
jehr nahe der normalen Stufe fommt. 
London, 24. Juli. Wie wütend der neneite Kampf im oberen Eljai; |fchauern hält den Sonntaa und Mon- 
und den Vonejen it, das wird im einem, heute Abend in Berlin ver-|tag über dem größeren Teil diefes Di- 
2 2 * 2 ⸗ taaten und den mittleren Tälern; 
u. WW D m) f | 
® A., daß nad) dem jungiten Gefecht im Diſtrikt Münſter die Deutſchen aber ſpaleſten⸗ Sonniagnachi wird! 
600 gefallene Franzojen vor ihren Linien zählten! 
| nenfeeregion aufflären. Die Luft:) 
|mäarme aber mwirb fich in feinem Teil! 
Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
(Sonnta ) Arabic Den Libe . 
lie bon capel; ‚Ren Hellas bon A m 


einen türfiiden Angriff abgewiefen, und als fie fich zurüdzogen, 49 tote 
Türfen gezählt hätten, 


. 
’ 


u. 


IX Verzweillugskanpl 


% fürchterlich, wie derjenige der Ruſſen 
am BDuklapaß! 


Anscheinend ebenfo vergeblich. 


(GSeliefert don den „United Pre Affociations”.) 
Wien, 24. Juli. (Direkte deutiche Funkenmeldung über Sayville, Long 
' Island.) Private Nachrichten von der itnlieniichen Kriegsfront befagen, 


'daf der jetige fürchterlihe Kampf am Kionzofln entlang ſich nur noch mit 


den verzweifelten Bemühungen der Ruſſen vergleichen läßt, die öſterreichiſche 


Mauer am Duklapaß, im Karpathengebirge, zu durchbrechen. General 
Cadorna, der Befehlshaber der italieniſchen Streitkräfte, befolgt ganz die 
rnffiiche Taftif in jeinem Angriff auf die öfterreihiichen Stellungen und 
0 p fertenorme Maſſen von Menſchenleben! Seit fünf Tagen hat er 


| Tanfende and Abertanjende genen die öfterreihtichen Linien geivorfen. 


In einem neuen amtlichen Bericht von Generalleutnant 
in Rom ımd London ausgeiprengten Gerüchten, dab 
genommen hätten, nicht beitätigt. 

mur, dab; heftige öfterreihiihe Angriffe auf die 


Rom, 25. Suli, 
GCadoma unter den, 


Cadorna ſagt 


Hochebene von Carſo, bei Görz, abgewieſen worden ſeien, und die Italiener 


Gefangene gemacht hätten. 

Er fügt hinzu: „In der Valampezzo-Region haben wir die Beſetzung 
von Tofana vervollſtändigt; in der Zone des Berges Nero haben wir die 
Höhe von Luznieag erreicht.“ 

St. Petersburg, 25. Juli. Es wird kriegsamtlich gemeldet, daß eine 
große Schlacht am Narewfluß entlang nördlich von Warſchau wüte, wo die 

Deutſchen an mehreren Punkten einen Uebergang zu erzwingen ſuchten. 

Es wird zugegeben, daß der Feind in der Region von Schaulen GKur—⸗ 
land) anhaltend Fortſchritte macht. 

Auch wird nicht verſchwiegen, daß die Deutſchen die ruſſiſchen Stellun— 
gen um Iwangorod und Neu-Georgenſtadt (Nowogsorgiewsk) herum, ſüd— 
öſtlich von Warſchau, heftig angreifen. 

Ferner wird gemeldet, daß oſtwärts, am Bug entlang, die Oeſter— 
reicher Froße Verſtärkungen erhalten haben und jetzt die ruſſi— 
ſchen Linien nördlich von Sokal angreifen. 


Deutſchland und die Wilſon Note. 


25. (Ueber Haag und London.) Das Berliner Publi— 
kum erhielt Samstagnachmittag die erſten Andeutungen über den Inhalt 
der neueſten Note der amerikaniſchen Regierung. 

Die „Berliner Zeitung am Mittag“ veröffentlichte einen kurzen Aus— 
zug aus dem Wortlaut, ohne irgendwelche Bemerkung dazu zu machen. 

Man nimmt an, daß allen hohen Regierungsbeamten heute Mittag 
Kopien der Note übergeben wurden, und daß der Wortlaut ſogleich an 
den Kaiſer geſandt worden iſt. Berliner Zeitungen wurden in Kenntniß 
geſetzt, daß ihnen wahrſcheinlich Sonntag früh Kopien des Wortlautes zur 
Veröffentlichung zugeſtellt werden. 

Die Beamtenwelt übt anhaltend die 
Note. 


viele 


Berlin, 


Juli. 


— 
— 
= 


größte Schweigjamfeit itber die 


sr jeiner Sonntagmorgenausgabe jagt der „Berliner Zofalanzeiger“, 
der Ton der Note jei freundlich; aber Deutichland werde „Fortfahren, feine 
wertvollite Waffe, dad Tauchboot, anzuwenden.“ Inder habe Deutichland 
durchaus nicht die Abjicht, Neutrale gegen fich aufzureizen, — im Gegenteil : 
gedenke es Alles zu vermeiden, was die wohlerjtandenen Rechte Neutraler 
unnötigerweije in Gefahr bringen könnte, 

So zugefnöpft fich die deutichen Beamten auch verhalten, fo alaubt doch 
niemand von ihnen, daß ein Bruch mit Amerifa über die neue Note wahr- 
icheinlich jei. Soviel wurde Ihrem Korreipondenten jpät Samstagabend 
mit Bejtimmtheit erklärt; aber feinerlei fonjtige Meußerung lieg fidh her— 
vorlocken. 

Kein Menſch glaubt hier, daß Deutſchland ſeinen Tauchbootkrieg quf-⸗ 
geben werde; aber die allgemeine Anſicht geht dahin, daß weitere Unterhand— 


lungen mit Amerika ſtattfinden werden. Man hält es für wahrſcheinlich, 
daß —— Antwort binnen vierzehn Tagen entworfen wird. 
Waſhington, D. K., 25. Juli. Wie man nachtröglich erfährt, ſprach 
Präſ. Wilſon, ehe er wieder in die Sommerfriſche zu Corniſh verreiſte, eini— 
gen perſönlichen Freunden gegenüber eine Art Warnung aus, man möge ihn 


nicht ſo hinſtellen, als ob er allzu hoffnungsſelig hinſichtlich der amerikaniſch— 


| dentiiien Lage jei. 


Ob das feine aufrichtige Haltung war, oder ob er nırr aus diplomati- 
ſchen Gründen eine jolde Roje annahm, darüber laffen fi nur Mutmaßun- 
gen ausfpreden. 

Dap er jedoch die Musjicht für einigermaßen friti ſch hält, das ſchlie— 
ßen Viele aus der Ankündigung, daß die nationale Verteidigung der nächſte 


wichtige Punkt für ernſte Erörterung auf dem Programm der Adminiſtra— 


tion ſei. 


In amtlichen Waſhingtoner Kreiſen wurde geſagt, die Frage Zu jetzt 
„bauptfächlich bon der Fähigkeit oder Unfähigkeit der Berliner Regierung | 
| ab, die amerifanijche Stimmung richtig auszulegen.“ 


Man alaubt, eine forjhe Note an Qondon, welhe von der bein | 
ihen Regierung Rechenschaft über ihre anicheinende Mitsacıtum q der Rechte 
bon Neutralen auf hoher See verlangt, würde viel daszır beitragen, dem 
Proteſt gegen Deutſchlands anſcheinende Mißachtung von M tenichenleben fet- | 
nen Stachel zu nehmen. 

Man hatte geglaubt, der „Drduna”-Ziifchenfall, welcher mit feinen 
Verlujt von Menjchenleben verbunden war, würde getrennt behandelt wer- 
den. AlS jehr ernjt wurde derjelbe nicht erachtet. Ein zweiter derartiger 
Vorfall jedoch würde unter den jetigen Verhältniifen als äußerſt ernſt 
Deutſchland 
ſich in der Tat weigere, Amerikas Wünſchen auch nur im geringſten Grade 
entgegenzukommen. 

Obwohl die neueſte Wilſon'ſche Note nicht die Form eines „Ultimakum“ 
hat, bezweifelte Niemand, daß Deutſchland ſie als das letzte Wort Wilſon's 
anſehen werde. Man nimmt an, daß der Kaiſer Wilhelm, wenn er geſonnen 
iſt, zu gewähren, was verlangt wird, es dies tun könnte, ohne ſo zu ſagen, 
— wenn er aber andererſeits die Note mit der Tat mißachten würde, ſo 


— * das hier dahin ausgelegt werden, daß er vor nichts Halt machen 
werde) — 





we 


* 


— — T 


— TELGTE 


— 777 


EEE TEE WETTEN) RR 
‘ i y 


Chicagos fchwärzefter Tag. 


Geſchichte gebracht. 


(Sortſetzung von der 1. Seite.) IKajütenfenfler, und dann fonnte die 
Feuerwehr mit ihren Aexten ſoweit 
nachhelfen, daß die Oefnung groß ge— 
nug war, um Menſchen durchzulaſſen. 
Auf dieſe Weiſe retteten ſich 150 Per— 
ſonen, die ſonſt zweifellos ebenfalls 
den Tod gefunden haben würden. 
William J. Reidy, der Kapitän ber 
aus zehn Mann beſtehenden Baſeball— 


chen ſchaffte man zunächſt nach den un— 
mitelbar bei der Clark Str.Brücke ge— 
legenen Geſchäftsräumen der Firma 
Reid, Murdoch & Co., andere nach 
benachbarten Beſtattungsgeſchäften, von 
wo aus die nicht identifizirten ſpäter 
nach der Waffenhalle des 1. Regiments 
gebracht wurden. riege der Angeſtellten der General 
Da eine Reihe ber Leichen wahr-⸗ Electric Morts befanb fich mit feinen 
Toeinlich jofort von der Strömung er=| Geuten gerade im Schantraum bes 
fat und weggeſchwemmt wurden, Dampfers, als dieſer ſich auf die 
machte man ſich auch daran, den Fluß Seile zu iegen begann. Reidy rief 
zu burhjuchen. Es wurde zu dieſem feinen Mannen eine Warnung zu und 
eilte nach oben, ſie faßten die Sache 


Bmede in der Nähe der 12. ©ir.-| 

Brüde ein Net aufgeipannt, um ſie „per von einer fherzhaften Seite auf 
gegebenenfalls dort feftzuhalten. | und mußten dies mit demXobe büßen, 
— Die Urſache des Unglücks. während Reidy ſich noch glücklich in 
Ueber die Urſache des ſchrecklichen Sicherheit bringen konnte. 

Unglücks wurden die verſchiedenſten - 

irn laut. Unter Anderem wird | Tauder wird wahnfinnig. 
behauptet, daß das Schiff überfüllt 
war, biefes wird aber von den Bun! 
desbeamten, welche bei der Abfahrt zu⸗ Ein 
gegen waren, entjchieden in Abrede 
geftellt. Die „Eajtland” durfte 2500 
Pafjagiere aufnehmen, und ihrer Ans 
habe nach ift viefegahl nicht überfchrit- 
ten worden. Eine andere Angabe lau: 
tet dahin, dat die Ballajtbehälter auf 
der einen, nibt aber auf der 
anderen Geite des Schiffes mit 
Mafjer gefüllt mwaren. Wie fi 
dDiefes verhielt, wird die fofort 
eingeleitete Unterfuchung ergeben. 
Schliehlich heit es aud, daß ber 
Schlepper, welcher das Schiff aus dem 
Hafen ziehen jollte, anzog, während es 
noch mit Troffen amlifer befeitigt war, 


Beraungsarbeit beteiligt. 

| Taucher, der den ganzen Tag 
unermüdlich ſich an der Bergung 
von Leichen beteiligt hatte, wurde in— 
folge der ſchaurigen Arbeit ſpät am 
Nachmittag tobſüchtig. Es bedurfte 
vier Poliziſten, um ihn zu überwäl— 
tigen. Der Bedauernswerte wurde 


Ein Säuglina, der das erite Le 
bensjahr noch nicht überjchritten hat 
\te, wurde Nadhmittagg um 3 Uhr 
von der Rettungsmannichaft aus 
dem Schiffsrumpf an das Tageslicht 
|befordert. Als ein Feuerwehrmann 
Imit dem zarten Gejchöpf aus dem 
| ‚war, ichwimmenden Sarg Eletterte, brad) 
und daß es ji, als biefe dann riffen, | die auf der Clark Str. Brücde ver- 
auf die Seite neigte, aud) hierüber LABE | jammelte Menichenmenge in laute 
Tih aber zurzeit noch nichts Gewifjes| Surrarufe aus. Der fleine Gerct- 
feititellen. F tete wurde ſchleunigſt nach einem Ho 

In Seemannskreiſen will man auch ſpital geſandt. Ein anweſender Arzt 
wiſſen, daß die „Eaſtland“ oberlaſtig verſicherte jedoch, daß das Kind nur 
war, d. h. daß der Schwerpunkt zu eine leichte Kraßwunde erlitt, da es 
hoch lag, ſodaß bei ihr ſtets die Ge- derartig lag, daß es von dem Waſſer 
fahr des Kenterns vorlag. Hierüber nicht überſchwemmt wurde. Als ſein 
wird ſich wohl überhaupt nichts Ge- ſtämmiger Retter mit ihm erſchien, 
wiſſes ermitteln laſſen. lächelte das Kind, deſſen eines Bein 

Die Unterſuchung. chen mit weißer Socke und blauem 

Die Bundesbehörden in Waſhington Schuh bekleidet war, während das 

haben die hieſigen Dampferinſpektoren andere nadend herumſtrampelte. 
Ita B. Mansfield und Wm. Nicholas Henry Miller, einer der Seeleute 
beauftragt, ihnen ſofort einen eingehen- der „Eaſtland“, kletterte am ſpäten 
den Bericht über das Unglück zuzuſtel- Vormittage bis auf die Knochen 
len. Beide ſprachen ſich geſtern einem durchnäßt, totmüde und einem phyſi— 
Berichter der „Sonntagpoft“ gegenüber) [hen Zufammenbrucd nahe, aus den 
dahin aus, dah die „Eajtland“ 
Frühjahr unterjuht und als völlig|liegenden Dampfers heraus. Der 
ficher befunden haben. Natürlich ftel-| Mann hatte im |nnern. des Schiffes 
ten fie in Abrede, daf ihr Departement mit einem langitieligen Bootshaten 
irgend welche Schuld treffe. nad Leichen gefiſcht. Sobald ſein Ha— 

Ob ſie wirklich völlig ihre Pflicht ken ſich in der Kleidung eines Ertrun— 
erfüllten, muß aber noch dahingeſtellt kenen gefangen hatte, zog er die Leiche 
bleiben, denn man fand geſtern Abend in die Höhe, ließ ſie von einem Ge— 
in der Kajüte des Kapitäns die hilfen mit einem Tau umgürten, wo— 
Schiffsbücher und erſah daraus, daß rauf die ſchaurige Laſt von Männern, 
der Dampfer nur 2070Raffagiere auf-| melde ſich auf dem Oberteile der aus 
nehmen durfte, nicht aber 2500, welche dem Fluſſe ragenden Schiffsſeite be— 
die Bundesbeamten auf ihn hinguflie- fanden, an das Tageslicht gebracht 
hen. Diele machen aber geltend, dad Purbe. Später ipurben bie Leichen 
als das Schiff vor einiger Zeit ausge- mit chnell bergeitellten Winden hoc: 
baut wurde, die erlaubte Paffagierzant, K3rgen. 2 — F 
bon 2070 auf 250 ſties. En Die Körper der jo entjeglih ums 

Auch der Staatsanwalt leitete fo. | Leben Gelommenen wurben dann auf 
fort eine Unterfuchung an. Er lud eine) Tragbahren gelegt, mit Deden ver: 
Reihe von Beamten und Ungeftelften | BULL und nach der auf dem jenjeittaen 
der St. Joſeph-Chicago Sleamfhip Ufer gelegenen improviſirten Morgue 
Co., welcher der Dampfer gehört, — a an in 
fi und unterzog fie einem jcharfen| —— urık u 
Verhör, das jedoch nichts Neues zu En — Ru BEE 
Tage förderte. Die Behauptung, dag, „| Clifton — beteiligte 
das Schiff überfüllt war, wurde von ſich in heroiſchet Weiſe an der Ret— 
ihnen in Abrede geſielit. tung der im Tanzſaal 

Ein Silfsfouds. als er ſah, daß weitere Anſtrengun 
Ein ſolcher in Höhe von 8200,000 ſoll gen vergeblich 8 witrden, Tief er 

aufgebracht werden, in triefenden Kleidern nad dem Per 
hung zwiichen den Mitgliedern des fer Gewertſchaft. 175 * Waſh 
Stadtrates und den Direktoren der Mon Sir. mo ihm von Berufsge 
Beitern Electric Co. itatt, in der he-|NoNen trockenes Zeug gegeben wurde. 
ihlofjen wurde, eine Situng morgen ve a. = Berjonen dem drohen 
Vormittag abzuhalten, zu der ad den ode und berlich als Iegter den 
biefige Vertreter des amerifaniichen Tanzſaal. — 
len. In dieſer Sitzung wird dc Be in der Familie Blamondon eine 
Ihluß gefaßt werden, einen Fonds| no: #6 N gg e 
von $200,000 für die Unteritügung I ec Sude german, 
der Hinterbliebenen der Stataitrophe 
aufzubringen, und zwar joll nicht die 
Bürgerihaft im Allgemeinen zu Bei 
trägen aufgefordert werden, jondern 
nur reihe Mitbürger. Bürgermeiiter 
Thompſon kündigte ſchon aeitern 
Abend telegraphiſch an, daß er 31000 
zu dieſem Liebeswerk beiſteuern 
werde. 


der „Luſitania“ umgekommenen Chas. 
A. Plamondon, befand ſich mit ſeiner 
Gattin, ſeinen Töchtern Marie 
und Irene und einem Neffen, Wın, 
J. Plamondon nebit Gattin von 
Kr. 4135 Indiana Ave. an Bord. 
Als das Shift ih auf die Seite 
legte, wurden Alle ins Wajier ge: 
Itmorfen, jedoch Eis auf das Ehepaar 
ass \E. 8. Plamondon gerettet. Weber 
DVetektivejergeant Stephen 3. Barry ver: | den Werbleib beider fonnte bisber 
dient eine Medaille. Nichts ermittelt werden, doch ver: 
Dem Deteftivefergeanten Stephen | lautete, dal; die Leihe des Mannes 
%. Barry verdanten 150 Menichen | ın einer Morque identifizirt worden 
ihr Leber. Er mar, als er die Nach- ſei. Bezügliche Nachforſchungen blie— 
richt von der Kataſtrophe vernahm, ben jedoch vergeblich. Eine Tochter 
ſofort nach dem Schauplag geeilt, und des auf der „Luſitania““ umgekom 
Tab, da fich Männer undFrauen durch menen Ehepaares wurde bei der 
die runden Kajütenfenſter zu drängen Feuersbrunſt im Iroquois Theater 
verſuchten, was ihnen aber nicht ge- Nur im letzten Augenblick gerettet. 
lang. Die Feuerwehr ließ nun Seile Die Ueberlebenden klagen, daß ein 
durch die Feniter hinab, aber alles beſonderer Unſtern über dem Geſchick 
Ziehen half nichts, die Deffnungen | der Samilie zu walten jcheint. | 
waren zu eng. Nun berjuchten die) Don einem entſetzlichen Verluſt 
Feuerwehrleute ihr Glück mit Aexten wurde der Nr. 3806 S. Wincheſter 
und Brechſtangen, aber ebenfalls ohne Ave. wohnende Agjjährige Henry 
Erfolg. Nun kam Barryh ein glückli— Vatak betroffen, der ſich nebſt Gattin 
chet Gedantke, den er fofort in die Tat und drei Kindern auf dem Unglücks 
umfehte. Er marf fi in einen dambfer befand. CS jcheint, dab er 
Kraftwagen und jaate nad der An- | als Einziger ‚der Samilie gerettet 
lage von Jones & Laughlin an Ca wurde, Die Leiche feiner Frau wi:rde 
nal und Late Str., wo er in fliegen- | geitern Vormittag aus dem Waſſer 
ber Haft um Xceiylen-Stihflammen: | gefiſcht, wahrend von den Kindern 
lampen und einige ſachkundige Leute bisher jegliche Spur fehlt, und es 
zu ihrer Bedienung bat. Seinem Ge- wird befürchtet daß auch ſie ihr Le— 
fuch wurde bereitwilligſt entſprochen, ben eingebüßt haben. 
und nach kaum zehn Minuten began⸗ Mannſchaft gerettet. 
nen die Flammen bereits ihr Werk. 


Rettete 150 Menſchen. 


> Schiffs; & N if 1 . r u * 
im Schiffsinnern des halb unter Waſſer FRickelfhow“ an der Ede“ 


alles, was der Stadtvater 


Er hat die Fhhreklichfle Rataflrophe in feiner | icon in Sicherheit 


| 
| 


Haus der Firma Reid, 


tag und am 
| fam e3 zu herzzereißenden 


Satte ſich bis zum Nachmitten an der |ibentifizirt waren. 
| alles Droben half nichts, 


ten, auf denen die Leichen 


im Detentionshojpital untergebradt. | 


anmweienden | 
Srauen, Mädchen und Kinder. Erit! 


‚legt, und die Leichen 
'ousgeitredt. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25, Iult 1915. 


berichtet, daß auch nicht ein einziger 
Mann bei der Katajtrophe ums Le- 
ben gefommen jei. Der ziveite Maat 
Beter Filher und der Deler ®eter 
Eridion iprangen, nahdem fie fi 
gebradyt hatten, 
nohmals in die Fluten und jeder 
bon ihnen bradıte zwei bereit3 be- 
wuhtlofe Männer ans Land, 
Serzbersegende Szenen. 
Herzbewegende Szenen, die felbit | 
nervenftarten Männern wie den Mitz | 
gliedern der Polizei die Tränen in die | 
Augen trieben, jpielten fish vor den | 
Moraques der verjchiedenen Leichenbe 
ftattergefchäfte, in denen die Leichen 
untergebrat waren, vor dem Lager: | 
Murdoh & 
Eo., das in eine temporäre Leichen: | 
Ihauballe umgewandelt worden mar, | 
und im Xroquois Gedädhtnighofpital 
ab. Väter, Mütter, Brüder und 
Schmweitern fuchten Auskunft über 
den Verbleib ihrer Lieben zu erlan- 
gen, die am Morgen frohgemut aus: 
gezogen waren, um jich einen vergnüg= 
ten Tag zu machen, und ein jo jühes 
und erfchredliches Ende gefunden hat 
ten. Befonders am geitrigen Bormit- 
frühen Nachmittag 
Szenen. 
Die Polizei mubte die Menge zurüd- 
balten, bis die geboraenen Keichen 
Alles Bitten, 
Ein Jeder 


r 


Ifuchte Einlaß zu gewinnenn, um auf 


jeine Angehörigen zu fahnden. Als 
dann die Räume geöffnet murben, 
bewegte fich ein jchier endlofer Zug 
durch die langen Reihen von Tyelpbet- 
ausgelegt 
waren. Fanden fie nicht, was fie 
Juchten, jo machten fie fich haftig auf 
den Weg nad anderen Sammelftellen, 
um Die nerbenerfchütternde Suche 


fortzuſetzen. 


Im Iroquois Gedächtnißhoſpital 
ſtieß Ald. Richert, den zwei ſeiner 
Wähler in der 4. Ward erſucht hat 
ten, auf ihre Angehörigen, die ſich auf 
dem Unglücksdampfer befunden hat— 
ten, zu fahnden, auf einen kleinen 
Jungen von ungefähr fünf Jahren. 
Er war unverſehrt und ſchaute mit 
großen geängſtigten und verwunderten 
Augen auf ſeine Umgebung. „Wie 
heißt Du?“ fragte ihn der Stadivater. 
„Herbert,“ kam die Antwort zögernd. 
„Wo iii Deine Mama?“ fragte der 
Stadtvater. „Im Waffer,” fam zug: 
haft die Antwort. „War font nod 
‚semand mit Dir und Mama?“ fragte 
ihn der Alderman. Der fleine Mann 
antwortete: „Sojie.“ Als alle Fra— 
gen nad) feiner Wohnung vergeblich | 
waren, juchte der AUlderman nad an 
deren Anbaltspuntten, um die Her: | 
funft des Kindes feftzuftellen. „Gehit 
Du in die Nidelfhom?” fragte er. 
aa,“ lautete die Antwort, „in die 
Da3 war! 

feitjtellen | 
fonnte. | 


Geihäftsnans als Morgue, | 


65 wurden 600 Leichen in das Gebäude 
von Reid, Murdod & Go, aeichafft. | 
Die Großhandelsfirma Reid, Mur: 

doch & Co. hatte ihr am Fluffe gelege: | 

| 
| 
| 
| 


nes Gebäude zur Verwendung als Ho: | 
Ipital für erfte SHilfeleiftung und | 
Diorgue zur Verfügung geitellt. Dr. 
3 R. Pennington und Dr. John F. 
Golden, ein gemeinfam mit Dr. 3. 8. | 
Murphy tätiger Arzt, führten dort die | 
Oberauffiht. Die eriten 600 gebor: 
genen Leichen wurden von Poliziiten | 
und Yyeuerwehrleuten dorthin geichafit, 
wo Merzte unter Anwendung des Puls 
motors, leider erfolglos, fich bemühten 
bei Einzelnen den unten des Lebens 
wieder anzufachen. Dr. Golden er: | 
flärte, daß 150 erste und Kranten- | 
pflegerinnen unter ihm tätig waren, 
und daß ärztliche Hilfamittel für Wie 

berbelebung G&eretteter und Hilfele:: | 
tung für Verlegte zur Genüge vor 

handen waren. Eine Anzahl Kranken 

pflegerinnen des Gejundheitsamtes 
wirkte unter Aufficht von Frl. U. 9. 


gilte der wdentifizirten Toten. 


Adam, George, Hatwthorne, ZI. 

Allen, Fel, ., Wohnort unbetannt. 

Anderfon, Annie, 2346 50. pe. 

Anderson, Minnie 5424 Wood: 
laton ve. 

Anderfon, Frl., 1430 ©. 58. Abe. 

AUnderfon, M. 2301 ©. Kolin 
Une. 

Anderson, Albert, 2301 
Avbe. 

Anderſon, Anna, 2301 
Ave. 

Armske, Louis, 2253 Kedvale Ave. 

Auſtin, Frau Kate, 2408 Ogden 
Avenue. 

Bacelowski, Frau, 718 W. 19. 
Straße. 

Benſon, David Guſtav, 4222 W. 
26. Str. 

VBerilla, Frl, 47. Ave und 20, 
Straße (noch nicht Jicher). 

Bigalski, Anna, 4723 
Avenue. 

Boll, CHas., 202I N. Kedzie Ave. 

Blant, ©. jr., 1349 ©. Kennilworth 
Avenue. 

Blinäte, Frau Clara, 1714 Brig: 
ham Str. 

Boromäti, George, 560 M. 12. 
Str. (noch nicht ficher). 

Boufford, Dliver X, 5710 Süd 
PBaulina Str. 

Bucholdy, Mabel, 5015 Hutdin: 
lon Avenue. 

Buchholz Frau 
Hutchinion Xoe. 

Bud, Chas., 4317 Maplewood pe. 

Braufc, Sophie, 414 Heine Place. 

Brojidi, H., 5%. E. Ham. Elub. 

Bucztomsti, Ge. 560 W.12.BL. 

Ehriftianfen, M., 1720 N. Kar: 
lop Abe. 
Chriftenfen, Frieda, 1730 Kar: 
[od Apenue. 
Glarte, Uice B., 2646 N. Weſtern 
Avenue. 

Cooper, Mary; Hart Schaffner & 
Marr. 

Dall, Robert; feine Adreffe. 

Dafera, Julia, 4307 W. 25. Str. 

Darodta, George, 560 W. 12, Str. 

Danda, Ehriftina, 1405 Karlopve. 

DeQIamble, Clara, 2549 WNorth 
Avenue. 

Dobderman, F. U, 2216 ©. fee: 
ler Ave. 

D o11, Charles, 2029 N. Kedvale Ave 

Dubed, Eath., 5420 W. 26. Str. 

Erhardt, Ferd Kohn, 1418 Nord 
Campbell ne. 

Erhardt, Clara. 

Yelcd, %o3., 5028 ©. Lincoln Eir. 

Tenit, James, 5626 W. 23. BI. 

Tenlien, Wm., Morton Park, It. 

Yylied, Emil, 2407 ©. 56. Ave. 

Yoftle, Eheiter ©. %., 1442 ©. 
Central Bart pe. 

Fofter, Frau Harry, feine Udreife. 

Frifina, Anna, 2943 ©. 40. pe. 

Garner, Edm. W., Hamthorne, JE. 

Gensberg, Philip,3623 Grenſhaw 
Straße, 

Gezofol;, Alma, 3435 Schubert 
Straße. 

Gottfchalf, Henn, 631 N. Ridge: 
way ne, 

Grant, Frau 
MWhipple Str. 

Grau, Arnold Morton, 1223N. ? 

teſian Ave. 

Green, Arnold Mart, 
teſian be. 

Grochowskti, Katherine, 1037 
17. Straße. 

Großmann, Ervina, 2408 W. 
Straße. 

Gunderfon, Hamthorne, SIT. 

Hallis, $., 205 ©. Halfted Str. 

Hanfen, 9, 1809 Richmond pe. 

Hamkins, John ‘., 656 Garfield 
Boul. 


S. Kolin 


S. Kolin 


Gladys 


Mabel, 5015 


Tillie, 4318 


323N. 


Hill, Harry, 3506 Reta Str. 
Hoffman, Frau Martha, 
Wabanſia Ave. 
Holcomb, F.R. 1846 Sawyer Ave. 
Ave. und 30. Str. 
erik, Jos. 5028 Lincoln Str. 
naeno, Annetta, 660 N. May St. 
wog, Chas., 1703 N. Maplewood 
Avenue. 
runas, Martha, 4118 W. 25. Str 
akobowski, Ignatz, keineAdreſſe 
anniſch, Frau Anna, 2724 Arte— 
ſian Ave. 
Jawlowska, Ignatz, 4839 Lin— 
coln Straße. 
Janke, Emil, keine Adreſſe. 
Jalorska, Frl. J., 30. u. Craw— 
ford oe. 
Sohnfon, Frau Xda, 2212 N.Rod- 
well Str. 
Sohbnfon, Louis H., 2212 Rodmell 
Straße. 
Sohnjon, R., 2743 W. 24. Str. 
Sone3, Xof. H., 5209 W. 25. Str. 
Sudge, Monte, feine Aodreffe. 
Sunggquift, Mamie, 51. Ave und 
23. Str. 
Kambera, Frieda, 322 
Avenue, 
Keebel, Cath., 3415 50. Une. 
Klogda, Anna, 3242 Kominsfy 
Apenue. 
Kolar, Frau Margarete, 2029 N. 
Kedvale Ave. 
Kowalski, Anna, 5016 W. 34. 
Place. 
Krahanik, Walter, 2112 S. Kolin 
Avenue. 
Krall, B. 1651 N. Avers Ave. 
Kredanic, James C., 1538 S. 
Grove Avbe. 
Krebel, Cath., 2415 Cicero Ave. 
Larſon, John, 846 Aldine Ave. 
Lavalli, Margaret, 4946 W. Con— 
greß Str. 
Lipsky, Erich, 2806 S. Karlov Abe 
Logorgi, Joe, Larrabee und Cly— 
born. 
Logoige, Joſe, 731 Uhland Str. 
Lew, Ed., 3050 Belmont Ave. 
Lynch, John, 1214 Millard Ave. 
Madenitk, Irvin, keine Adreſſe. 
MeGinley, Richard G. 1330 Con—⸗ 
greß Straße. 
MeGlynn, Marie C. keine Adreſſe. 
McLaren, Mary, 4010 W. 22.Str. 
Menth, Catherine, 2737 S. 41. Ave. 
Meyer, Harold, 2210 Walton Pl. 
Murphy, David, 4010 W. 22. Str. 
Murphy, Mary, 4010 W. 22. Str. 
Mollett, Roſe, 1500 Koftner Aoe. 
Mueller, Eath., 2737 ©. 41. Avbe. 
Novdaf, Frances, 3043 ©. 49. Une. 
Nopdotndy, James, 5527 W. 24.Str. 
Nopinili, Erbin, 1836 ©. Hamlin 
Ave. 
Dbenzsti, Clara, 1714 Birming- 
ham ve. 
DIfen, Kohn, 4851 W. 28. Str. 
DIfen, Margaret, 5026 Fulton Str 
Onterhott, Xona, Clyde, SU. 
Drbe3, Eleanore D., 2113 N. We: 
jtern pe. 
D’Reilly, Cath., 752 ©. Califor: 
nia be. 
D’NReilly, Batrid, 
wood Str., Evaniton. 
D’Neill, Margarete, 1236 ©. Ko: 
lin pe. 
Djterhatt, Viola, Clyde, SI. 
Patton, Raymond, Berioyn, SIT. 
Panne, %o3. W., jr., 2127 ©. Craw— 
ford Avenue. 
jayer, ‘as. H., 2129 ©. Crawford 
Une, 
atrunfy, Martha, Brooffield. 
eich, Anna, 2723 ©. SKeeler Ave. 
eterjon, Chas., 2236 Crommell 
Straße. 
PBeterjon, Ruth, 1111 Nemport 
Avenue. 


3024 


Urmitage 


1308 Ein: 


Pierce, E. F., 2830 N. Spaulding 
Avenue. 
Pierfe, Chas,Y., 5241 Bertenu Ave 
Pierce, ©. ©., Dept. 2324 Weitern 
Electric. 
VBrep, Martha, Michigan Eity, Ind, 
(noch nicht ficher). 
PBoleta, X, feine Wdrelfe. 
Dumas, Martha, 4118 W. 25. Str. 
Riedel, Mary, 2806 Lamndale Une 
Rehor, Frank, 1518 ©. Harding 
Avenue. 
Rymar, Frau Rofe, 2939 Loomis 
Str. 
Rheinhart, Elfie, 3045 ©. Kolin 
Avenue, 
Robertjon, Tom, 26. u. Homan. 
Roesner, Minnie, 326 ©. Dafley 
Blod. 
Rojjom, Wm., Auftin, SI. 
Rowells, Michael, Robey und 
Madijon Str. 
Romellz, Mitte, Nobeyg und Mas 
dilon Str, 
Rynan, Rofe, 2939 Loomis Str, 
Sahe, H. A., Wohnort unbekannt. 
zare, A. J., Oak Park, Ill. 
chaefer, E. W., keine Adreſſe. 
ch midt, Ge. E. keine Adreſſe. 
chul, Frau Joſ., 1911 W. 17. 
Straße. 
ch wartz, Frau John, 5022 W. 30. 
Place. 
Sellwaſſer, John, 6424 W. 32. 
Straße. 
Semoiom, Wm., Morton Park. 
Shannon, Manny, 4124 W. 26. 
Straße. 
Sheridan, Katherine, 3347 Con—⸗ 
greß Str. 
Shriezyn, Frank, 1720 W. 20. 
Straße. 
Siegman, Wm., 3003 N. Whipple 
Straße. 
Skala, Ellen, 5047 W. 25. Str. 
Slhowinski, Roman, 4856 S. Ra⸗ 
cine be. 
Smel;, Edward %., 41283 W. 12. 
Straße. 
Smola, Frank, 15 Parkway Ave., 
Auftin. 
Smola, FFrant, 1613 ©. Millard 
Avenue. 
Smith, Nidolad, 323% 
Une. 
Sorftomäfi, Unna, 5005 ®. 31 
Straße. 
Struzyna, Victor, 1720 W. 20 
Str. 
Soufup, Wm., 2516 ©. Trumbull 
Avenue. 
Steffen, Hattie, 2820 W. 23. Str. 
Stender, Martha, 1709 N. Fran⸗ 
cisco Str. 
Stoff, Frau Anna, 2001 W. 21.St. 
Stord, Gertrude, 1027 Circle Avbe., 
Foreſt Park. 
Stumpf, Mary, 1741 Ogden Ave. 
Struzyiera, Victor, 1720 W. 20. 
Straße. 
wanſon, Margaret, 5026 Frank 
Straße. 
Syszkowski, Anna, 522 W. 21. 
Place. 
Szimans ki, Joſie, 5024 W. 29. 
Place. 
Tanner, Frau, 3013 Karlov Ave. 
(noch nicht ſicher). 
Theil, Frau Louiſe, 1715 N. Saw— 
yer Ave. 
Tentmanski, Anna, 1929 Weſt 
Ohio Str. 
Thomas, Roſe, 48. Ct. Cicero. 
Tisner, Ernit, 1722 W .13. Str. 
Underlicdht, Frau Ulb., 24. Place 
nahe Wejtern Ave. 
Werpel, Anna, 2820 ©. Tripp Une, 
Sintef, Helen, 3806 ©. Windeiter 
Ave. 
Zanetak, Paulina, 3806 S. Win⸗ 
cheſter Ave. 
Zobfec, ‘da, Wohnort unbefantt. 


Potomae 


2 Ahrens mit den Xerzten. 
— t — Iof r Chienaver Wir: | 
Geitern Abend fand eine Beipre-! anımlunaslofal der Chicagver Wu 


Die Pulte | Hied, Emil, feine Udreife. 
und Ladentifche waren mit Deden be: | 
wurden darauf 
In anderen Teilen des JT 
Gebäudes waren Vorlehrungen ge Gepräge. Die Bergearbeiten mußten 
troffen, ſich der Ueberlebenden anzu- fortgeſetzt werden, und lange Reihen 
nehmen. Unter den freiwilligen Aerz- Bogenlampen wurden über den Fluß 
ten befand ſich auch Dr.F. A Schueti- geſpannt, um den Feuerwehrleuten, 
ler, ein Sohn des Hilfspolizeiſuperin- den Tauchern und der Lebensrettungs— 
tendenten. Später wurden die Leichen mannſchaft die Fortſetzung der Berge— 


nach der Waffenhalle des 2, Regiments arbeit zu ermöglichen. Mit ihrem 
E. P. Plamon— 
don, Nr. 4523 W. Jackſon Blod., ein 
Vetter des nebit feiner Gattin auf! 


überführt. jarellen Licht beleuchteten fie die Iln- 
- — jglüdsftätte, die mit dem Unglüds- 
Sarren der Jdentifizirung. dampfer, von dem nur noch das Epar= 
— u; rentmwerf der iiber das Waſſer hervor— 
on: A ———— Reaiments dagenden Seite vorhanden wat, den 
| Leiden, pielen Booten und den Trümmern im 
— Abend wurden in Polizeiam— Waſſer ein ſchauerliches Bild bot. | 
ulanzen und gejchlojjenen Kraftlaft: | 2 ' 
wagen, bie der Polizei von der Firma BEER RER: | 
Maripall Field & Co., zur Verfügung | Sie droßte unter den Fahrgäiten des 
geitellt waren, von den Leichenbeitat:| „Theodore Rooſevelt auszubrechen. 
tern der Nordjeite ein Teil der Opfer, Das der „Eaſtland“ zugeſtoßene 
876 an der Zahl, nach der Waffenhalle Unglück rief auch auf dem Dampfer 
des 2. Regiments geſchafft, wo ſie in Theodore Roofevelt“ eine Panit her— 
dem großen Exerzierſaal aufgebahrt bor, wie Frl. Florence Latus, Nr. 
wurden. Erſt gegen 10 Uhr Abends 5418 Wanne Üben erzählt. Das 
wurden die Tore füt die Menge ge⸗ junge Mädchen hatte beabficht, mit 
öffnet, die ſich ſchon lange vor der mehreren Freundinnen die Fahrt auf 
feſtgeſezten Zeit eingefunden und in der „Eaſtlaͤnd“ anzutreten, fanden die— 
banger Sorge gewartet hatte, bis es ſes Schiff ſchon zu beſetzt und bega— 
ihr geſtattet wurde, ſich die Leichen pen fi daher auf den „Theodore 
anzufehen und eiwanige yamilien- | oofevelt“. Als die „Eaftland“ ten: | 
angehörige und Yrreunde herauszufus|terte, wurden viele Mädchen auf dem 
chen, Erichütternde Szenen fpielten „Roofevelt“ buiteriih und verfuchten 
Tich dabet ab, wenn eine Mutter ihr | im wilder Haft, mieder an Land zu 
Kind, oder eine Frau ihren Gatten | fommen. Die Schiffäoffiziere ver: 
unter den Toten erkannte. | wehrten ihnen jeboch den Weg und ga- 
Gegen 11 Uhr kamen eine Anzahl) pen ihn erit frei, als mehrere aufge: 
Mitglieder des Vereins ber Leichen⸗ degte Paſſagiere drohten, ſich ins 
beſtatter von Chicago mit großen | Maffer zu ftürzen. Erſt jetzt wurde 
Mengen von Einbalſamirgungsflüſ- den Fahrgäſten geſtattet, ſich an Land 
ſigleit nach der Waffenhalle, wo ſie, zu begeben, doch immer nur wenige 
nachdem dad Publiftum entfernt wor= | auf einmal, biß die Gefahr eines ae- 


den war, mit der Einbalfamirung der 'fährlichen Gebränges bejeitigt fchien. 

Leichen begannen, und zwar taten fie 

dies toftenfrei, nachdem fie vorher pom | 

Gefundheitstommilfär die Erlaubniß | Kolizei mufte ihn vor Angriffen der er 

dazu eingeholt hatten. bitterten Menge ichüsben. 

| Arbeiten bei elektriichem Licht. Kapitän Harry Peterfon von dem 
Als die Nacht Hereinbrah, erhielt | gefenterten Dampfer „Eaftland“ hat 


Der Kapitän verhaftet. | 


Die Mannihaft der. „Eaftland“ |da3 Bild am Fluß nahe ber Clark | furz nad) der Kataftrophe die Wut der genommen und die 


\und Breceifen 


V heil, Xouife, 171 


verfuht Hatte, die Rettungsmanns | 
Ihaften davon abzuhalten, mit Sauer- 
ftoff-Stichflammen Ausgangslöcher in 
die obere Seite des Schiffärumpfes zu 
brennen. Der Mann ift Dabei fa 
rüdjichts[los und herzlos aufgetreten, | 
daß der Hilfspolizeichef Schuettler, 
ſchließlich ſelbſt aufs höchſte aufge: 
bracht, ſich kurzer Hand entſchloß, den 
Patron auf eigene Verantwortung hin 
in Polizeigewahrſam zu nehmen. 
Gleich nachdem das Schiff gekentert 
war, hatte man aus dem Innern herz⸗ 
zerreißende Hilferufe und das Pochen 
der Eingeſchloſſenen an die Schiffs- 
wände gehört. Feuerwehrleute machten 
nun den Verſuch, mit ihren 
einzelne Platten der 
Schiffsverkleidung loszureißen. Als 
der Kapitän nun den Rettern verbieten 
wollte, ſein Schiff derart zu „ruini— 
ren“, wandten ſich alle, 
mannſchaften und Zuſchauer in heller 


Rettungs- | in Zeugenhaft genommen, um denSon- Steel nicht mit 


5N.Sawyer Ave. Za jicek, Geo. 3416 W. 12. Str. 


öVXCC IS GANG 


und dem Hilfsftaatsanwalt Charles Zuftand des Dampfer gezmungen. 
E. Cafe jcharfen Verhören unterzo: Die Ventile zum Einlaffen des Bal: 
gen. €. Nelfon, Nr. 8807 Brinceton | laft3 wurden ftet3 erft auf dem offe= 
Une. wohnhaft, ein Mechaniker an dem nen See geöffnet, wie Kapt. Peterfon 
neuen Gebäude des Bojton Store, faate, 
welcher fofort zur Hilfeleiftung nah) Auf Anordnung von Hilfepolizeishef 
dem gefenterten Dampfer geeilt war, | Schuettler wurde gejtern Nachmittag 
und fein Gehilfe Auguft Page, 1857 um 1 Uhr auch Walter €. Steel, der 
W. Grand Upe,, haben fi als Zeus Sekretär und Schagmeifter der St. 
gen gemeldet und werben ausjagen, Joe & Chicago Transportation Co., 
daß der Kapitän fie bei ben Rei der Gigentümerin bes Dampfers 
tungsarbeiten zu behindern verfuchte. | Gaftland“, in Haft genommen. Er 
Kapitän verhaftet. mar von feiner Farm in Michigan 
Der Kapitän der „Gaftland“, Be hierhergeeilt, jobald er von dem Un: 
derfon, forwie auch der erfte Steuer- glüd gehört hatte, und begab fih auf 


— | o 
Yerten mann, Bell Fifher, wurden auf Ver: das gefenterte Yahrzeug, mo man ihn 


anlaffung des Oberbautommiffars feſtnahm und fpäter den Großgeichmo- 
Burkhardt verhaftet, damit man ie Fenen borführte, die dann formell jeine 
bei deroronersunterfuhung zurStelfe | Verhaftung anorbneten. 

hat. Später wurde die ganzeMannichaft Auf feine inftändige Bitte murbde 
dem Bolizeimagen, 
ıdergroßgefchiworenen, welche der Bun- |Tondern in einem Kraftwagen nady der 


Mut gegen den gemütsrohen Seemann desdiftriftsanmalt Elyne jofort einbe- | Wache an Hudſon ne, — 


und von allen Seiten ertönten Rufe 
wie: „Lyncht den Kerl! Ins Waſſer 
mit ihm!“ 


Kurz vor Mittag machte ſich der 
Schiffsleiter nochmals durch ſein Auf— 
treien höchſt mißliebig, worauf Hilfs— 
chef Schuettler ſeine Verhaftung an— 
ordnete. Mit ihm 
Offizier des Dampfers, Dell Fiſher, 
und zwei der Maſchiniſten feſtgenom— 
men. Die Verhafteten wurden zuerſt 
nach der Prahmſpritze „Graeme 
Stewart“ und dann nach der Stadt— 


halle gebracht. Während ihres Trans— 


portes die Clark Str. hinab folgte 


ihnen eine vielhundertköpfige Menge, 


die nur durch die Polizeiknüppel und 
Revolver davon abgehalten wurde, an 
den Seeleuten einen Akt der Volks— 
juſtiz auszuüben. 


Später wurden noch zwei Mann 
der Beſatzung der „Eaſtland“ in Haft 


Sie zerfraen bie Eifenplatten um bie |Teftanb aus 72 Köpfen, und es wird Str.Vrüde noch ein ſchauerlicheres Menge auf ſich gezogen, nachdem er wurden dann vom Koroner Hoffman 


wurde der erſte 


ſechs Seeleute | 


rufen wird, Rede und Antwort zu ftel-} Am Abend wurde dann auch mod) 
‚len. Dem Gejchäftsführer Greenbaum | Martin Ylatour, der Erfurfions- 
|bon der Dampfergefellfchaft ging be | agent, feitgenommen. Man brachte thn 
‚reits geitern Abend ein Vorladebefehl nach der Town Hall Wache. 
zu, auch erteilte Bundesrichter Landis Im Ganzen ſind bis jetzt 31 Mann 
den Geſchworenenkommiſſären den von der Beſatzung des Dampfers be— 
Auftrag, Sondergroßgeſchworene aus- ziehungsweiſe von der Geſellſchaft, 
zuwählen. welcher dieſer gehört, verhaftet wor 
Schwerwiegendes Zugeſtändniß. den. 
Ein Berichterſtatter der „Sonntag- 
“bef 2 d itan | : — a ei 
— nn —— gann, ſollen einige Spitzbuben ſich 
hauſe um feine Anficht über die dieſes ſchrecklliche Unglück zunutze ge— 
| gentliche Urfache der Sataftrophe. | macht haben, indem fie mehrere der ge: 
Kapt. Beterfon machte erit Ausflüchte, | —— —* —— J 
gab aber fehliehlich zu, bat der — | Budten im — deB Shifes einen 
pfer nit den borfchriftsmäßigen : : —J feine 
Mafferballaft hatte, al$ er von feinem | gene —— — Reiche 
‚Anterplag abftieß. Cr entſchuldigte Jie und mehrere Geldmünzen um: 
I . ⁊ 9 8 — 4 
— wi bie — —* tklammert hielt. Der junge Spigbube 
* 3 * = He “ wie er Fig | jebte fich verzweifelt zur Mehre und 
eu « "ulm “ Anfoeine nad; | fonnte erft überwältigt werden, als 


twurbe er dazu durch den fehlerhaften] (Bortiegung au 


| 
| Auswurf der Menichheit. 
Als die Bergung der Leichen be 


* — —— 


(Fortſetzung auf der ö. Seite) 





| 
| 
| 


zonntagpof, Chicago, Sonntag, den 25. Auli 1915. 
SER Amy CE SA N TEE DIE 


Mandel Brothers’ Subway Laden, gefüllt mit in beitandiger Bewegung befindlicher, nefühlter, ge- 


- wajchener Luft, bietet den Künfern an Heifen Tagen wohltuenden Komfort, 


Srühere Juli Refords brechend 


Meike Corduroy Skirts, 2.98 36H. Shirting Percales, 


$2; 


— Erſparniß von 
Corduroy Sport 


Gewänder für Kinder zu 38tc 


— ee 2 
Schürzen, 
Größen 


mit 


— 


Heue Eaflela * 82 


— dieſe 
Spitzenbeſetzte 


haben „ 


> 


— 
— ——— ——— —— — — 


neueſte Moden. 
Coats ſind 
— weiß und Farben; angebr. Größen. 


bis 14 Jahre. 
Bloomers 
Kinder, 


udent“ 


Voile-Bluſen, 


— neue 
3.75 
— Streifen 


— Sommer 
380 


2 bis 5. Wilſon 


= ragen. Blaue 


1.50. — mit 3 


Te EEE TEE. 
—————————— 


m — — —— — — —— —— — —— 


ımiagpoit”.) 


Riga. 
Schlüſſel zu den Kornlammern 
n Dito Macadeieci 


(Für die „So 


J 


Mit unaufhaltbarer Macht wälzt 
ſich die große deutſche Offenſive in 
— unter dem Kommando Ge 
nerals Bülows dem großen ruſſi 
ſchen Otte ehafen und Sit des Gene 
ralgouverneurs der Oſtſeeprovinzen, 
Riga, entgegen. Die ſchöne Stadt 
liegt an beiden Ufern der Duena, 
iiber die eine 250m lange Eifenbrüde 
und eine Bontonbrüde führen. Sie 
beiteht aus der Altjiadt, der Peters⸗ 
burger und Moskauer Vorſtadt auf 
dem rechten Flußufer und der Mi— 
tauer Vorſtadt und den Vororten 
Hagensberg, Saſſenhof Thorens— 
berg auf dem linken Flußufer und 
mehreren Inſeln (Holme), die in der 
Mitte des Fluſſes liegen und auf de 
nen ſich große Holzlager befinden. Die 
Altſtadt iſt reich an hiſtoriſchen Bau 
ten, die das Auge eines jeden Alter 
tumkenners erfreuen können. In 
tkonzentrirt ſich auch das eigentlie 
Geſchäftsleben. Die ſeit 1856 nie— 


und 


hy 
isji 


he 


dergelegten Stadtwälle, find in Tchöne 


Boulevard3 verwandelt worden — 
(Thronfolger-, Alexander-, Todleben 
und Puſchkinboulevard); neben ihnen 
bilden die gefhmadvollen Gartenau= 
fagen, wie der Woehrmanniche Part, 
der Schügengarten, der SKaiferliche 
Garten, der Thoren2berger Bart und 
der Baiteis oder Schnedenberg, auf 
dem früher eine Feltung Stand, Die 
ichöniten Teile der Stadt. Die im 
mer weiter ſich ausdehnenden, mit 
breiten Straßen ausgeſta itteten Vor— 
ſſändte ſind der Schauplatz des in 
duſtriellen Lebens der Stadt. Riga 
hat 10 evangeliſche, eine reformirte, 
eine anglikaniſche, 2 römiſch-tatholi— 
ſche und 14 griechiſch-orthodoxe Kir— 
chen nebſt zwei Klöſtern und zwei 
Synagogen. Unter den hiſtoriſch-in— 
tereſſanten Kirchen der Altſtadt ſind 
zu nennen: Die Dom- oder Marien 
kirche, 12115—26 erbaut, mit wunder— 
vollen, 1893 renovirten Kreuzgän— 
gen. Von dort aus führt auch ein ge 
heimer Gang aus der Schwedenzeit 
unter die Duena hinweg, der ſeinen 
Ausgang in Saſſenhof hatte; doch iſt 
er ſeit längerer Zeit eingefallen und 
unpaſſirbar geworden. Außer der 
Domkirche befinden ſich in der Alt— 
ſtadt auch die Petrikirche, 1209 in 
Holz, 1408—66 in Stein erbaut, mit 
einem 137,5m boben Turm, den man 
fhon aus großer Entfernung jehen 
fann; in diefer Kirche befinden ji 
fammtlihe Wappen des Iivländifchen | , 
Adels. Zu nennen find ferner die! 
1226 erbaute alobitirche, die Tet 
tifhe Sobannistirhe und die Ger- 
trudfirche, an der I. G.Herder wirtte. 
Bon den ariehilch-orihodoren Kir 
chen nenne ich die 1877—84 erbaute 
Ichöne Kathedrale auf dem splana- 
denplab, die Wlereifiche aus dem 18. 
Sahrhundert und die Nlerander- 
Kemstitirhe. Unter den Brofan= 
bauten verdienen Ermähnung: das 
1449—1515 erbaute Schloß, einit 
Relidenz der Großmeiſter des deut— 
ſchen Ritterordens in Livland, jetzt 
Sitz des Generalgouverneurs, 
die Sm hohe Siegesſäule aus Granit 
mit einer bronzenen Viktoriaſtatue 
und goldener Krone, zur Erinnerung 
an die Krieasjahre 1812—15 errich- 
tet. Ferner das 1864—66 in floren- 
tinifcher Renaiffance umgebaute Rit- 
terhaus mit einem Gaal, der bie 
Wappenſchilder ſämmtlicher adliger 
Familien des Landes enthält. Dann 
das 1350—34 erbaute Schwarzhäup⸗ 
terhaus, ein Dune Schauſtück 
alter Baufur das fchöne Gebäude 
ber Großen (& Marien) und der 
Kleinen (St. Johannis-) Gilde; das 
Rathaus mit dem jtädtifchen Archiv 
und ber Stabtbiblio thef; die Börje; 
das Zolhaus; das Seemanndheim; 
ver PBulverturm und Das, 
berbollen Anlagen umgebene, auf ei: 
nem mächtigen freien Platz ſtehende 
beutiche Theater, das an ſeiner Haupt⸗ 
faſſade in rieſigen Lettern die In— 
ſchrift trägt: „Die Stadt den baritel- 
Ienden Künften.“ Erit im Jahre 
1890 wurde dort auch das ruſſiſche 
Theater gebaut, das am Ihronfolger: 
und Puſchkinboulevard ſtehi. 

Die Zahl der Einwohner Rigas 
einſchließlich Patrimonialgebiet) be⸗ 


trägt ber letzten Zählung nach etwa 
300,000 Seelen, bon denen etwa 46% 


ort 


Bremen, 


treten. 


Freien 


allerwenigſten im 


davor 


wird in 


ſten Geſchäfts— 


Deutſche, 200 NRuffen und 20% 
Letten find; den Reit bilden Siten und 
andere Nationalitäten. Der Ronfel 
ion nccb iind 64°. Yutheraner und 
Refermirie, 18% Griechiſch-Ortho 
intl, Selten, 6% Römiſch-Ka 
iiche und 12%, Juden. 
Induſtrie Rigas 
3 mächtig entwickelt, ſodaß 
heute auch induſtriell eine der 
tendſten Städte Rußlands iſt. 
dem ſteht Riga mit 
Hamburg, 
Stockholm, Kopenhagen, Rotterdam, 
Antwerpen, Rouen, Hull, Leith, Dun 
dee ſowie mit St. Petersburg, Libau, 
Odeſſa und anderen Häfen in regel— 
mäßiger Dampferverbindung. Den 
Anterefien des Handels dienen ein Joll- 
ımt, jivei tiefige Elevatoren und eine 
ßühlhal lle ſür Butter, Wild und Ge 
flüg Riga befigt ein aniehnliches 
Re edereine] d aft. Der Meerbuſen an 
er Einfahrt zur Duena iſt durch die 
n Feſtungen Bolderaa 
Dünamünde befeitigt und dürfte 
den deutichen GStreitfräften jchon et 
was zu jchaften maxen, wenn fie den 
Wallerwea mählen würden. 

An PVergnügungsplägen ift Riga 
ebenfalls reich; natürlich find Diele 
nur für die deutiche VBevölterung be 
Sbnet, da blos deutiche Künftler auf 
Doc fühlen fich jeit jeher auch 
die Rufien und andere Nationalitäten | 
in dielen Bergnüqungslofalen ganz 
mohl, da nur eritklaffige Kräfte ber=! 
angezogen werden. Xm Sommer, wenn 
die großen Theater geichloffen find, 
braudt das Budlitum in Riaa deshalb 
noch nicht auf den Kunitgenuß zu ver 
sichten, da danı Die Sommertheater, 
im Hagenzberger Barf (früher Everts 
Garten) und auf dem Öriejenberg das 
Apollo-Theater, ihre Tore öffnen. Nau- 
türlich fommt dabei zum größten Teil 
die Burlesfe und Die Operette zu ihrem 
Rechte. Wunderhübſch iſt es auch, 
Abends im Kaiſerlichen Garten unter 
ven uralten Bäumen oder im Metro: 
pole Iheater (früher Schnelles Ba: 
rietee) bei einem fühlen Trank im 
su Tißen und das ſtets abwechs 
lungsreice Programm der Xarietee 
fünjtler an feinen Augen vorüberziehen 
zu lajlen. 

Der Lejer wird nun einjehen, daß 
Bi nicht eine rufjiiche Stadt, 


ſeit 
Riga 
bedeu 
Außer 
Steltin, Lübeck, 


Köln a. 


hat ſich 


10% 
l 


R h. 


tuarie 
und 


reL 


ion 
ern eine deutiche Stadt in Rupland 
it. Wenn man die Straßen Rigas 
entlang aeht, vernimmt man fajt nur 
Yaute, Dagegen Hört man 
und lettifch nur ganz verein 
zelt; polniſch faſt gar nicht. Wer 
abends in der Elektriſchen ſeinen 
atlichen Penaten zuſtrebt, kann be 
merten, daß ein jeder YFahrgait, der 
ine Zeitung lieit, entweder die Düna 
Zeit un die Figaer Rundichau oder 
& Rec ageblatt, eine der Drei 
e Beitungen der 
den Händen hat. Der 
fait nie Zeitung, am 
Straß enbahnwagen. 
man es fo richtig nimmt, tanr. 
eigentlid das kosmopolitiſche 
Riga mit einer ameritaniihen Stadt 
vergleichen; nur jpricht in Riga Alles, 
vom bejjeren Arbeiter aufwärts, auch 
wenn es jih um Letten oder Rufien 
handelt, deutich, jtatt, mie hier, eng 
ich. Denn wer nicht deutich fpricht. 
Kiaa als ein der niedrigiten 
Bildungsfiufe angehörender —— 
geſehen. Kinder wohlhabender Le 
die eine etwas beſſere — 
yaben, macden es gerade jo 
die Kinder Cingewanderter; 


deutſche 
a. 


DIe 
a Iuc 
el 
Stadt, 
tuſſe 


n 
in 
lieſt die 
Wenn 
man 


anı 
ten, 
genoſſen 
wie hier 


wenn ſie von ihren Eltern lettiſch an 


geredet werden, antworten ſie in 
deutſch, wie hier die Kinder ihren El 
tern engliſch Antwort ſtehen. Eiwas 
anders wurde es ja, als im Jahre 
1905 die Revolution in den Oſtſeepro— 
vinzen ausbrach und der lettiſche 
Bauer mit Meuchelmord und der 
Brandfackel gegen den livländiſchen 


Adel und die ruſſiſche Regierung, von 
bon muns| f 


benen er jich unterdrücdt glaubte, zu 
Selde 309. Erft da bejannen jich die 
Leiten, Ruflen u. j. m. wieder auf ib- 


ren Nationalftol3 und bemühbten fich, 


fo viel wie möglich, nur ihre Mutter: 
iprade zu reden. Das fonnten fie 
aber nur unter ji tun, denn die Ver- 
fehr3- und Geihäftsifprade war und 
bfieb Doch deutjch, zumal fich die mei- 
und größeren Kauf: 
bäufer in deutichen Händen befinden. 
GSelbft die Linie der Riga-Duenabur: 
ger 


Muiter; 
Ceidegeitreifte Voiles, 12 


Norfolk 
wei 


führt 


Rigas 
gas und ——— der 


ausgeben 


Zwiſchen Bilderl 


Eiſenbahn (jebt Riga-Oreller- | 
dahn) befand ſich bis zum Jahre 1884 


heller Untergrund. 
Fe die Yard. 


in roſa, blau, Lavender. 


Knahen- u. Mädchen-AnionſSuils, 256 


Suits — alle herabgeſetzt. 


Athletie Union Suits für Männer, 65e 


Brothers'; „Ausſchuß.“ 


Veſtee Tub-Rnabenanzüge, 486 


— 
— 
— 


erge-Anzüge, 3.95. 


| 


Baar »Doien. 


in bdeutichen Hünden und murber 
jammtliche Bücher, VBerladeicheine und 
andere Dokumente in beutiher Spra 
che geführt, dis die Bahn von der ruf 
jiihen Regierung übernommen wurde. 
Die Regierung verfuchte miederbolt 
die Stadt garündlih zu ruffifiziren, 
hatte jedoch fein Siüd damit, da die 
Einwohner zu jehr an ihren altherge 
Sitten und ihrer Mutter 
ſprache hingen. 

Der Vormarſch 
Streitträfte ſollte jetzt eigentlich 
alatt von Statten geben, ivenn jich 
ihnen nicht zu große ruiliiche Trunp 
penmaſſen entgegenſtellen. 
Tukkum aus, das die Deutſchen den 
lebten Berichten nacı erobert haben, 
eine ganz vpaliable Zanditraie 
ıacı) Riga: aud) fönnte der Sand- 
weg, der Ditice entlang, 
werden. Mur dem AScac nad Riga 
müſſen die Truppen Die faibiona 
blen Badeorte baſſiren, die von Tuk 
kum aus in der Reihenfolge Schlock, 
Kemmern, Karlsbad, Duübbeln, Ma 
jorenbof, Edingburg 1, Edingburg 
2, Bilderlingsbof und Pupe Liegen. 
Alles Barbarennamen! Diefe 
deorte, 
in 1 bis 11, Stunden von Riga aus 
bingelangen fonn, werden im Som 
mer niot nur von den Einwohnern 
beiucht, jondern die Badegäite 
trömen aus ganz Rukland dort zu 
jammen. Nach der Eroberung Ri- 
Titjeepro- 

deutiche Reich meiner | 
jiher nicht wieder ber- 
wird, werden die Rufien | 
wohl oder übel gezwungen fein, nad) | 
Deutichland ins Bad zu reiien, wenn 
lie e8 nicht vorziehen, ein engliiches 
oder Franzöliiches Bad aufzufuchen. | 
Dubbeln iit ipeziell für Juden re 
jervirt, die fich einen Padeaufenthalt | 
leiiten fönnen, während in den ande- | 
ren Badeorten, die ganz dicht zu 
jammenliegen, den Nuden nur dann 
der Aufenthalt geitattet iit, wenn fie 
eine Universität bejucht haben, 
Staufleute eriter Gilde iind. Much 
ein Zeichen ruſſiſcher Wirtſchaft! 
ingshof 
deutſchen 


m af * 
brachten 


der deutſchen 


Von 


vinzen, 
Anſicht 


die das 
nach 


würden die 
die Aa, 
ten Fluß, zu ſetzen haben, worauf 
der Vormarſch auf Riga zu ohne ir 
gendwelche 
niſſe auf dem glatten 
geſetzt werden könnte. 
ſich der größte Teil der Bewohner 
Rigas freuen, deutſches Militär in 
den Mauern der Stadt zu hoben und 
von der ruſſiſchen Regierung mit 
Ihren Machinationen befreit zu ſein; 
denn es war immer der ge— 
heime Wunſch und die Hoffnung der 
Deutſchen und Deutſchgeſinnten, daß 
die Oſtſeeprovinzen einſt dem deut 
ſchen Reiche wieder angegliedert wer 
den möchten. Nur die Letten, die 
von der ruſſiſchen Regierung aufge 
hetzt ſind, werden wohl, ihrem 
ſchlechten Gewiſſen geflohen 
ſein. Mit Schlüſſel der 
ornkammer Titicepropinzen, 
hätte sich Dentichland einen 
Sch haß mi iedere der an der un 
ua des Deut 


ſirkſamſt mithelfen 


Truppen über 


Terrain fort 
Gewiß wird 


WON 


von 
gebplagt, 
Riga, dem 
der 
dann 
robert, 
abbängigen Nerio rai 
ſchen 
könnte. 


R e i ch 0 


Lotalbericht. 


Hochbahner ſtimmen ab. 


Entſcheiden über Abkommeer mit den Ver 
SE der Hochbaknneicllichaiten. 

ie Angeftellten der Hod jbahngejell- 
Mc begannen geitern Abend tm 
Saal des Vereinshaufes des drin 
linden Jünglingsvereins an ber Ya 
Salle Straße eine Abjtimmung üder 
ein Abtommen, das ihre Vertreter mit 
den Hochbahngeſellſchaften getroffen 
haben. Von dem Reſultate der Ab— 
ſtimmung, die ſich bis zum Morgen 
hinzog, hängt es ab, ob das Abkom 
men rechisträftig werden ſoll. Weder 
Vertreter der Geſellſchaften noch Ver 
treter der d** wollten ſich über 
die Natur des Abkommens ausſpre— 
chen, das in einer den ganzen Tag 
währenden Konferenz getroffen wurde. 


Wie verlautete, ſieht es eine Lohner⸗ 
höhung für eine Klaſſe von Ange: | 


ſtellten vor, die nicht ganz ſo groß 
ſind, wie die, welche den Straßenbah— 
nern gewährt wurden. 


Leſet die ——— 


genommen 


Ba— 


nad) denen man mit der Bahn | 


oder | 


und Bupe | 


einen etwa eine Meile brei- | 


Idipierigen Naturbinder: | 


Fine Kulturarbeit. 


| So darf das geitern beendete Sänger: 


feit genannt iverden. 


Kanfas Eity nädfte Feſtſtadt. 


\ Dort wird der Sängerbund de8 Nord 
weitens im Jahre 1917 ſein Feſt ab 

I * — 

| balten. — Ter lebte geitrine Tan des 


Teites begann mit einem grosen Imzun. 


Finenberidt der „Sonntagpoit“.) 


Omaha, Nebr., 24. Nuli. Im 
Buche der deutichen Treue gebührt 
dem 26. Bundesfeit des Sängerbun 
des des Nordweitens ein Ebrenvplak. 
Denn wie die Brüder und Schwe 
| jtern drüben in Deutichlands Gauen 
md jenjeits feiner Grenzen jiegbaft 
durchhalten, jo haben bier im Weiten 
Amerifas die Sänger in  jchmwerer 
Zeit getreu zur Fahne achalten und 
einen wundervollen Sieg errungen, 
troß alledem. 

Tas Felt hatte in Denver abge 
balten werden sollen, aber Denver 
verjagte, und dann der Krieg 
Mit Allem, was er Deutich 
tum in Amerika — 
um das Schickſal der alten Heimat 
und der Lieben drüben, Seldopier, 
icylechte Zeiten md mitte Anfein 
dungen. Die Bundesbebörde jab iic 
in bedrangter Zagc und vor die 
baugniizvolle Frage geitellt, ob 
Zängerfeitt im Aricasjabre 1915 
ausfallen jollte. Das durite nicht 
jein, und Tmaba trat als Retter auf, 
im legten Dezember erit. 

Ginaedenf des berrliden Erfol 
ges, den die junge, fühne Königin 
des Weſtens mit dem Feſt im Jahre 
1910 davongetragen, warf ihr kerni 
ges Deutſchtum ſich wagemutig in 
die Breſche, und was es in der kur 
zen Vorbereitungszeit von ſieben 
Monaten geleiſtet, davon hat der 
überraſchende Verlauf des heute ab 
aeichioiienen Feites cin glänzendes 
Zeugnig abgelegt. Mit Männern wie 
Robert Streblow, Balentin Roter, 
Beier Laur, Theodor Rudolf Reeie, 
um nur eimige zu nennen, an der 
Spige, it das Werk gelungen, bejier 
ala wohl die Hoffnungsvolliten fich 
hatten träumen lajien. Das Deutich 
tum von Omaba und Nebrasfa iit 
eben Itarf und treu, und auch unter 
den nichtdeutihen Mitbirgern icheint 
ein freierer, amerifaniicherer zu 
herrſchen, als im Oſten. 

Bund tat auch ſeine Pflicht. 

Aber auch der Bund hat feine 
dentihe Sängerpflicht erfüllt, bat 
eine yeititadt nicht im Stich gelai 
ion. Wohl war der Bundeschor aus 
leicht erflärlihen Gründen diesmal 
micdt ganz so stark vertreten, wie 
ſonſt aber immerhin waren es tau— 
ſend Sänger, welche hier zuſammen 
en zumeiſt Angehörige der min— 
der begüterten Schichten, welche ihr 
Geld und ihre Zeit ihrem hohen 
Ideal zu Liebe opferten. ein 
ſtiller Beobachter ſehr richtig äu 
Herte, unter Amerikanern wäre ein 
ſolcher freiwilliger Opfermut für 
eine rein Ideale Sadıe vergebens zu 
\uchen. So find die deutichen „Bar 
\baren“, und der aroße Wert, der 
das jo glücklich zuſtande gebrachte 
Feſt in Bezug auf Aufklärung über 
die deutſchen Kulturbeſtrebungen 
gerade in der jetzigen ſchweren Zeit 
beſitzt, kann kaum hoch genug ange 
ſchlagen werden. An Publikum hat 
es ja glücklicher Weiſe nicht gefehlt, 
ſämmtliche Konzerte waren ſehr gut, 
die Bundeskonzerte ſogar glänzend 
beſucht, und dieſer Umſtand veran 
laßte die engliſche Preſſe, von dem 
Feſt gebührend Notiz zu nehmen. 
„Sie, wie auch die ganze Einwohner 
ſchaft, bewies ein freundliches, gaſt 
freies Entgegenkommen, und die 
auswärtigen Sänger haben zweifel 
los ſonnige Tage — in buchſtäblicher 
wie ſinnbildlicher Bedeutung des 
Wortes in Omaha verlebt. Sie 
werden die freundlichſten Erinne 
rungen mit nach Hauſe nehmen, zu 
mal beſonders die Feſtgeſellſchaft 
und die mit ihr zuſammenarbeiten 
den Herren und Damen Alles aufge 
boten haben, den Sängern den Auf 
enthalt angenehm und gemütlich 
machen, im Heim des Muſifkvereins, 
im Deutſchen Hauſe, durch Ausflüge 
und dergleichen. Bemerkenswerte 
geſellige Veranſtaltungen der Chica 
goer Sänger waren das Beiſammen 
ſein der Liedertafel, des Harlem 
Männerchor und des Richard Wag 
ner Männerdhor in Deutichen Sarie 
am Donneritag und der arohe Ston 
mers der Aidelia im Fontenelle So 
tel am Freitag Abend. 

Der muiilaliihe Griola. 

Beite zulekt! Dem boben 
moraliiben und geielligen Erfolg 
des Feſtes mindeſtens gleichzuſtellen 
iſt der muſikaliſche, vor Allem die 
ausgezeichneten Leiſtungen der Feſt 
chöre von Omaha unter der Leitung 
Th. R. Reeſe und des unver 
gleichlichen Bundeschores unter 
Theodor Kelbes Führung. Bei die 
ſem Feſt vereinigten ſich Geſangs 
körper und zwei Dirigenten, wie ſie 
wohl unter ſonſt gleichen Verhält 
niſſen nicht oft zu finden ſind, und 
der Kinderchor bot ſichere Gewähr, 
daß auch für die Zukunft des deut 
ſchen Liedes hier im Weſten gut ge 
ſorgt wird. Zudem hatte die Feſt 
ſtadt ein Orcheſter und einheimiſche 
und auswärtige Soliſten in ſo rei 
cher Fülle und von ſo hochſtehender 
Künſtlerſchaft geſtellt, daß das Feſt 
auch in dieſer Hinſicht einen Ehren 
platz in der Geſchichte des Sänger— 
bimdes einnimmt. Wenn nun von 
den Konzertprogrammen noch geſagt 
werden darf, daß ſie durchweg zweck— 
ee und mit gutem Fünftle- 
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fiir das 
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Der 
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Dan 
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Wie 
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von 


riſchem Geſchmack —B | 


| zug aller Bundespereine 


zur Beratuna anderer 


zu 


1906-1908 | 
Wabaih) Avenue | 


Am Montag und Samstaq des 
Abends gedfinet | 


1901-1911 State St. 


Am Montag und Samstag des | 
Abends gebjinet | 
822-824 ©. 63. St. 
Am Dienitan, Donnerstag und 
| Samstaq des Abends acdrinet. 
’ 


Fiſches 


Wir offeriren viele 
Eisſchrank 


und der großen Mühen — wa 
ren, auch durch Aufnahme italieni 
ſcher, franzöſiſcher und ruſſiſcher 
Kompoſitionen bewieſen, daß unſere 
frei von kleinlichem Chau 
‚find, iv wobl Alles 

itbilde vereint, 
= J— und 
Deutſchtum des 


Tea tigt em 


Deutſchen 
vinis 
einem 
welches 
ihm das gan 
weſtens nut | 
bliden darf, 
Der Kehraus. 

Der heutige lebte Tag des Sänger: 
feites begann mit einem großen lIm= 
durch Die 
Stadt. Der Zug nahm am Heim des 
Mufitvereins feinen Unfang und ge= 
währte mit dem farbenreichen Walde 
bon Fahnen an der Spibe, zahlreichen 
Muſikkapellen, dem verſchiedenartigen 
Schmuck der einzelnen Vereine und 
den an hundert reichgeſchmückten 
Kraftwagen, in denen die Damen von 
Omaha und anderen Städten ſaßen, 
einen prachtvollen Anblick. Die Be— 
völlerung war zu Tauſenden am 
Marſchwege entlang aufgeſtellt und 
begrüßte die Sänger auf das herz 
lichſte. 


Am Nach 


mus iſt zu 
auf 
mit 
Nord 


Stolze 


)t 


mittaq wurde im 
Garten des Deutichen Haufes unter 
afzemeiner Beteiliquna das große 
Boitsfeit aefeiert. Vorher aber fand 
im Gebäude die Verjammlung - der 
Bundesdeleaaten zur Beamtenmwahl, 
zur Mahl der nächlten Feilitadt und 
Bundesangele- 


großen 


genheiten ſtatt. 

Ehrengeſchenke wurden Bundesdi 
rigent Kelbe und Bundesſekretär 
Kieck votirt, und 5100 wurden den 
deutſchen und öſterreichiſch -ungari 
ſchen Kriegsnotleidenden überwieſen. 

Kanſas City, Mo., bewarb ſich um 
das nächſte Sängerfeſt im Jahre 
1917, und die Verſammlung beſchloß, 
das Feſt dorthin zu verlegen. 

Die Wahl der Bundesbeamten hat 
te folgendes Ergebniß: Präſident, 
Robert Strehlow, Omaha; Vize 
Präſident, Albert Roos, Foreſt Park, 
Ill.; Sekretär, George Kieck, Milwan 
fee; Schabmeiiter, Karl Lab, Dubu 
gue, Ya.; Bibliotbefar, Kohn Wunder, 
Dovenport, Dirigent, Theo. D 
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Bericht des Geſfundheitsamtes. 


Zahl der Todesfälle und Fälle von über 
tragbaren Krankheiten zurüchgegangen. 
Der Bericht des 6 
ne DIE 
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ent gegen 
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eſundheits 
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dem der Vor 
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Seht nach 
dem Schitd 
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Lincoln Avenue 


Straſßenbahn hält vor der Tür 
Dienitaa, Donnerstag und 
Samstag Abends gnedffnet 


ı 654-656 ®. North 
Avenue 


| An der Ede der Orhard Strafe 
| Montag, Dienitag, Dsuanerstag 
| und Sam?tag Abends geüffnet 


| 3036-3038 
| 


Weißemaillirter Sisſchrank 


Ein wundervoler 


Sin tadellojer 


Wert. 


Eisichrant — 


wijsenichaftlid; gebaut, janitär, 


geruögfrei und dauerhaft, 


Be: 


merkenswert niedrig markirt. — 
Bezahlt nur 81.50 in Baar 


und dann 81.00 


monatlich. 


Die Konitruftion diejes eritflailigen Eisichrants tt jo voll- 


itändig, wie fie möglicherwetje nur jein fann 
und „finiſhed 


vorzügl. Hartholz 

und Tür abgeſondert durch 

Raum. 
tem Stahl 
emaillir 


in 


hergeſtellt aus 
in goldfarbig. Jede Wand 
luftdichten Bezug und „Dead Air“ 


u 


Die Nahrungsmittel-Abteilung tt mit galvanijir= 


gediegen 
weißer 


und jehr 
Baked“ 


ausgelegt 
„Bure 


Smaille— die jhneeweige Oberfläche ift hart wie 
Kiejel— und fann gereinigt werden wie Porzellan 


janitär, 


Eisabteilung 
und 


ausgelegt 


Reinigung le 
Ein wirklich prächtiger Wert für jeden 
und 
dieſem 


den. 
Haushalt 
trägt in 
nur 


ſtets glänzend und einladend. 


Die 
mit galvaniſirtem Stahl 
alle Teile können zwecks 
icht auseinandergenommen wer— 


iſt 


unſer Spezial-Preis be— 
Verkauf 


81.50 in Baar und $1.00 munatlid) 


Di —⸗ ſind in ui Ziffern martirt, 


wid A * * N. 


_ Aolieferug in Wagen ohne — — 
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Die Liebe und der Zuff. 
ivielte in Scheidungsflagen 
die Hauptrolle. 

Vor Richter Matchett, der zurzeit tm 
Kreisgeriht an Stelle des in den Fe— 
rien weilenden Richters Walker des 
Amtes waltet, wurde geſtern Vormit⸗ 
tag über eine Anzahl von Sche idungs— 
tlagen verhandelt. Als eine der erſten 
Flora Edith Bailey in 
Sache im Zeugenſtuhle Platz. 
möchte die Scheidung von ihrem 
zweiten Manne, dem Barbier Henry 
Leo Bailey, haben, von dem ſie be— 
hauptet, daß er während der ganzen 
Dauer ihrer kurzen Ehe nicht nüchtern 
geworden wäre und daß er ſie wähvend 
der Berauſchtheit wiederholt ſchwer 
mißhandelt hätte. Die Verhandlung 
dieſer Klage war beſonders pathetiſch, 
weil Frau Bailey als Zeugen ihre bei 
den Söhne aus erſter Ehe mitgebracht 
hatte und die Jungen die Ausſagen ih— 
rer Mutter beſtätigten, ſowie unter 
Anderem behaupteten, daß ihr Stief— 
vater ihnen ſogar ihre Kleider fortge— 
nommen hätte, um dieſe zu verſetzen 
und ſich aus dem Erlöſe den erſehnten 
Fuſel kaufen zu fünnen. Vorher haite 
die Frau die ganze Hinterlaffenichaft 
ihres ertten Mannes, annähernd 
$2000, an ihren Tunichtqut don zmei- 
ten Gatten verfchwendet. 

Iruntenheit und Brutalität fpielen 
auch in der Sceidungäflage, welche 
Frau Dlive ©. Neishert aegen ihren 
Mann Nicholas E. Reichert im Kreis 
gericht eingereicht hat, die Haupirollen. 
Das Paar wurde im November 1908 
getraut und der Ehe if‘ ein jebt fünf- 
jähriaes Mädchen entiprojfen. Wäh- 
rend der erlien Jahre des ehelichen Le 
benz Toll Reichert ein aanz annehmba= 
rer Saite aewejen fein. Dann foll er 
aber plöglich Trinken gelernt ha 
ben, und hiermit begann für rau und 
Kind eine jchiwere Leidenszeit. Bei je- 
dem Raufche des Mannes muhte Tich 
die Frau den Faultilägen des Raub 
beines ausferen, oder aber fich mit ih 
dem Kinde aus dem Haufe werfen laf: 
jen. Um 4. Juni 1915 mußte Frau 
Neichert ihren Mann ſchließlich beſon 
ders ſchwerer Mißhandlungen wegen 
verhaften laſſen, und daraufhin ſoll 
rt gedroht haben, wenn er nach Haufe 
fommen werde, Frau und Kind aus 
Stache kalt zu machen. 

Frederick Heller, von dem fich Jeine 
Frau Wilhelmine Heller auf gerichtli- 
hem Wege die Gelder zum getrennten , 
Unterbalte von fich und ihren Kindern 
zu jichern jucht, fann allerdings aud 
ein jshlimmiter Feind nicht nachlagen, 
daß er feinen Mammon für Getränte 
verausgabt. Dazu Tcheint er ein biel 
zu Sparfamer Mann zu fein. In ihrer 
Klageichrift behauptet feine Frau, daß 
fie mit $5 bis $6 pro Woche ihre ganze 
jechsköpfigefgamilie unterhalten mußte. 
Dabei verdient der Dann als Maidhi 
niit einen reichlic Dat 


Der letztere 


ra 


Sie 


—— 
das 


W 
ein ſtattliches Bankguthaben und be 
zieht über 820 den Monat als Miete 
für das ihm gehörige Haus 3022 
Fletcher Str. Für die Kleidung ſei— 
ner Frau und ſeiner Kinder ſoll er nie 
einen Cent übrig gehabt haben. Da 
er, nachdem ſeine Frau ihn wegen ſei 
ner Knickerigkeit verklagt hatte, An 
ſtalten gemacht haben ſoll, ſein Bank 
guthaben abzuheben und ſein Haus zu 
verkaufen, ſucht die Frau um gericht 
liche Feſtſtellung ihrer Anrechte auf 
das gemeinſame Vermögen nach. 


VC 


Krankheiten 


der Vau⸗er, Frauculeiden, Magen Kies 
ven», Darme, Leber, Wlaiene, »lut- und 
Rerbenleiden, Rheumatismus. Bergiſtun— 
gen. Geſchwüre u. Anſtecnngen werden 
aründiih und ebrenhalt bebandelt. 


Dr. Schwarz, deuticher Yirzt, 


3 W. Adaus Stt. , Simnter 60, 
Dexter Vldg. gegeniiber der „Halt. 
Eyvredhitunden: 9 Uhr Morges. bi! 5 Uhr 
Abends. Sonntags 10 bid 12 Mittgas 


| Bırffalo 


awei Kinder verbrannt, 


Kleiner Knabe Ipielte mit Streihhölzern 
und jest Hans in Flammen. 
Raymond, das Drei Ju alte 
Söhnen der Familie Geo. Opens, 
welche im erjten Stodmwerfe de3 Holz» 
haufes 7011 ©. Dafley Ave. wohnt, 
jpielte gejtern in einem unbewadten 
Augenblide mit Streihhölzern. Das 
Kind war, da feine Eltern ji außer: 
halb der Wohnung befanden, unbe 
auffichtigt in einem Hinterzimmer des 
Haufes, al3 die Vorhänge Teuer fin= 
gen. Da das Gebäude aus altem 
‚Fachwerf aufgeführt war, verbreitete 
jich das Feuer mit rafender Eile auf 
das zweite Stodiwert, in dem jich eben- 
falls die dort mit ihren Eltern woh— 
nende vier Jahre alte Antonina Cerceo 
unbeauffichtigt befand. Beide Kinder 
fanden ihren Tod in den Flammen, 
ihre Leichen wurden von ber Feuers 
mehr unter den Trümmern de3 voll» 
jtändig niedergebrannten Gebäudes ge> 
funden. Der Materialichaden beläuf 

jih auf $1400. 

Kurz vor Ausbruch des Feuers Toll 
ein bisher noch nicht feitgeitellter 
Mann mit feiner Frau an der Brand- 
ftätte porbeigefommen fein, der Raud)> 
molfen aus dem |nnern des Haufes 
quellen jahb. Er wollte in das Haus 
eindringen, murde jedoch bon feiner 
rau daran gehindert. Er mußte fidh 
in Folge deifen damit begnügen, Die 
seuertvehr zu alarmiren. Da Ti 
aber die nächite Feuerwache ziemlich 
weit von der Branditelle befindet, fo 
nahm e3 geraume Zeit, ehe die Wehr 
eintreffen fonnte. Die Eltern der 
| Kinder trafen aub bald nah der 
Teuerwehr, als das Haus bereits in 
lichterlohen Flammen ftand, auf der 
Branditätte ein und es fpielten fi 
berzzerreißende Szenen ab, al3 die 
Unolüdlichen die Gemißbeit erhielten, 
dar ihre Lieblinge nicht mehr zu reiten 


feien. 


Bon Bafeballfelde, 
Geſtrige Spiele: 
„National League.“ 

New York 8, Pittsburg 4 (erſtes 
Spiel); New Yort 4, Pittsburg 2 
(zweites Spiel); Louis 5, Brook: 
[on 6 (erites Spiel); St. Zoui3 5, 
Brooklyn 9 (zweites Spiel); Eincin= 
nati O0, Bhiladelphia 4 (erites Spiel); 
Gincinnati Philadelphia 13 (zmei=- 
tes Spiel); Chicago 0, Bolton 1. 

„American League“ 

Waſhington 0, Detroit 2 (erites 
Spiel); Wajhingtoen 8, Detroit 5 
(zweites Spiel); MPhiladelpbia 3, 
Eleveland 4 (erjtes Spiel); Philadel- 
phia 4, Cleveland 12 (zweites Spiel); 
Bofton 7, St. Louis 3 (erites Spiel); 
Bojton 2, St.Louis 3 (zmweite3Spiel); 
New Vort—Ehicago  verichoben. 

„Federal League.” 
bicago = Baltimore Spiel mes 
gen der „Eaftland“ » Tragd-= 
die verfchoben; KRanfas City 2, Buf: 
falo 3; St. Louis 4, Brooklyn 2 
(erites Spiel); Louis 3, Broof: 
Inn 1 (zmeites Epiel); Pittsburg 1, 
Newark 5 (erftes Spiel); Pittsburg 
4, Newarf 1 (zweites Spiel). 

Bisheriser Stand biejer 
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DE Allen Leiern, die während bes | Pflicht und für eine Sache, die ihnen | will. 


Sommers einen länneren oder fürzeren 
Landanienthalt nehmen wollen, wird die 
„Abendpoft”“ und „Sonntanpoit“ durch 


H tauberbalb hie | 


und Preiglieb für diejelbe. 


'Iheußlih, mie das „Eaftland*-Un- 
glück. 

Der Krieg in 
einſt ſo viel geprieſene Ziviliſation 
bezeichnet — er iſt verglichen mit der 
„Eaſtland“-Kataſtrophe 
In Eu—⸗ 
‚topa erleiden täglich Zaufende einen 
|jähen Tod, aber es find Männer und 
fie fterben in der Erfüllung ihrer 


gerecht fcheint; fie fterben im Kam- 
pfe, fämpfend für ihr Vaterland, für) 


| Europa wird als | 
THE ABENDPOST COMPANY | Stimmer Spott und Hohn für unfere bat, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Zuli 1915. 
ſetzlich. grauenvoll — es iſt nicht ſo zu geben, als irgend ein Saifer oder chen Gefchäfte, verbienen Geld, geben! 


König befikt — mit alleiniger 
nahme des ruffiihen Zaren, 
Die Verfaffung der Ver. Staaten 
wie die be3 beutfchen Reiches 
und aller anderen fonititutionellen 


Staaten, das Recht der Kriegserflä- 
ein Rubhm=:|rung aus 
| bertretung, 
‚ten, 


dBrüdlid der Volks. 
dem SKongreh, vorbehal- 
beißt, dem Molke, 
Es it gewiß, daß Volk 
den Krieg mit Deutſchland nicht 
Es iſt gewiß, daß der 
Kongreß eine Kriegserklärung an 
Deutſchland nicht ergehen laſſen wird, 


Das 


das 


die Boft auneiendet werden, wenn fie ung | Haus und Hof und Weib und Kind! | wenn nicht vorher jhon durch irgend- 
ihre Adreife mitteilen und die Koiten im | Und al? fie auszogen, dem Rufe zur | welche Gefchehnilje ein Kriegszuitand 


Voraus einienden (audı in 2c-Marten).| 
Diele ftellen fich für die „Abendpoft” auf 
25 Gents, für die „Abendyoit“ 
„Sonntanpoft“ anf 35 Cents den Monat. 
Adreilirt: 
She Aberdbpoft En.. 
Girfulations-Abteilung, 
223—225 Weit Waihingtor Strafe. 


„Eaitland‘, 


Ein Sommerbvergnügen ijt ge 
plant. Ein Ausflug nah Michigan 
City auf der anderen Seite des 
Sees. Die Entfernung it zu Waj- 
fer einige vierzig Meilen (von Chi: | 
cago) — nicht zu Furz und nicht zır) 
lang. 
jie bequem in etwa drei Stunden zu- 
rüdlegen fünnen. Dann ilt man mod) ! 
zeitlih am Vormittag drirben in dem 
freundlihen Städtchen in Indiana, 
wird man nad) angenehm verbrad) 


ihr Zeben, jeden Tag, 
und | 


Fahne folgend, da wuhten fie, daß 
jede Stunde | 


berbeigefühbrtt wurde. Die Gefahr, 
daß das geichehen könnte, wurde durch 


und Minute in Gefahr fein würde; | Das legte Wort des Präfidenten fehr 


| waren fie darauf gefaßt und vorberei- 
| tet, e3 zu verlieren. Sie ſterben be— 


Die da geltern im Chicago Fluß 
ertranten, waren Männer 


ten, einem barmlojen Veranügen ent- 
' gegenzugehen; bie fich nach angeftreng= | 
ter Arbeit und entbehrungsreichen | 


nen wollten. Sie abnten feine 
fahr, dachten an feine Gefahr, Ku 
es, wenn ihnen jemand dabon gerebet 


ſchon, den Mitgliedern des 
wußt für einen großen Gedanken, für 
eine ihnen heilige Sache, für ihr Lieb— 
ſtes und Beſtes auf Erden. 

berechnet iſt, 
und (zu⸗ tern, ihre höchſte und ſchönſte Pflicht 
meiſt) Frauen und Kinder, die mein⸗ 
Puppen 


nahegerückt, und man bemüht 


ſich 
Kongreſ⸗ 
ſes klar zu machen, daß knechtiſches 
Jaſagen ihre Pflicht iſt — Jaſagen 
zu einer Handlungsweiſe, die darauf 
ihnen, den Voltsvertre— 
zu nehmen, fie au willenlofen 
in der Hand des Präli- 
‚denten, das Volt felbit, das fouverän 
fein joll, zu Sklaven zu maden—zu 


Der Dampfer „Eajtland“ joll| Wochen einen Iaq der Erholung und |einer Hammelberbe, die fich von feinem 
| des befcheidenen Lebensgenufies er Herrn, der jein erfter Diener fein 
- ſoll, 


willenlos auf die Schlachtbank 
treiben läßt! 
So weit iſt es denn doch noch nicht 


ten Tag in guter Abendſtunde zurück hätte, für unmöglich erklärt, daß mit gelommen mit der großen Republit 


ſein in ſeinem Heim. Der Aus zflu 
iſt von einem Klub Angeſtellter einer 
ſehr großen Fabrikgeſellſchaft ge— 
plant. Man wird in guter Geſell 
ſchaft ſein. Die 
Die Koſten ſind 
Gefahr kann 
Rede ſein. 


gering. Und von 
ſelbſtverſtändlich keine 
Machen wir mit. 

* * * 

Tauſende „machten mit“ — Tau— 
ſende Männer, Frauen und Kinder, 
Frauen und Kinder beſonders. Stan 
den zeitig auf, putzten ſich eilig in freu— 
diger Erwartung des für ſie ſeltenen 
Vergnügens, frühſtückten eilig und 
kärglich, bereiteten und 
in Körben und Handtaſchen den 
Lunch für das geruhige zweite Früh— 
ſtück an Bord und eilten auf Flach— 
und Hochbahn dem Abfahrtplatz des 
Dampfers zu — ſtrömten auf den 
Dampfer. 

Um halb acht Uhr (7:330) war der 
Dampfer gefüllt. Ueberfüllt nach den 
Ausſagen vieler Augenzeugen und 
Sachverſtändiger, und allem Anſchein 
nach. Während die „Faſſungstraft“ 
des Schiffes auf allerhöchſtens 2500 
Perſonen berechnet war, ſollen an die 
2800 bis 3000 Perſonen an Bord ge— 
weſen ſein. Das Abfahrtsſignal wurde 
gegeben. Die Troſſen wurden gelöſt. 
Der Dampfer trieb ab vom Lande, 
vielleicht vierzig, fünfzig Fuß, neigte 
ſeine Breitſeite dem ſoeben verlaf: 
jenen Geftade zu und — leate fich auf 
die Seite! Dutende von denen, die 
auf Ded verblieben waren, jprangen in 
den Fluß, hunderte — alle Uebrigen 
— ftürzten hinein. Die Waffer des 
Fluſſes ftrömten durch die offenen 
Quften und Treppeneingänge, füll- 
ten mehr und mehr den innen: 
raum, drüdten den jeitlich liegenden 
Dampfer tiefer und tiefer in’3 Mais | 
fer, bis alle Deffnungen unter 
Maffer waren und Alle, die unter Ded 
— die Männer, Frauen und Kinder, | 
die jich zu froher Fahrt gerüjftet hatten 
und die Mafchintiten und Heizer—in 
einer aroben feiten Wafjerfalle, aus 
der zu entfommen nur wenig Hoff: 
nung ar. 


Vielen, Hunderten wurde Wet: 
tung, denn Hilfe war jchnell zur 
Hand, ereignete ſich die Kataftrophe 
doh im Herzen der Millionenitadt — 
mehr fanden den Tod, und zwar einen 
Ichredlichen Tod, mie das Ausjehen 
pieler Zeichen befundet. Bon denen, die 
in’s Wafjer fprangen oder in’s3 Waffer 
ftürzten, wurden viele gerettet, denn 
e3 waren Boote und Dampfer rinas 
um, aber e3 ertranten auch viele; im 
Laufe des Tages filchte man überall 
im Fluffe Leichen auf und alle Wahr- 
Icheinlichkeit fpricht dafür, daß 
biele andere zwijchen der Unglüdsitelle |, 
und den Schleujen bei Zodport im 
Waffer jhmwimmen. Und der Dam: 
pfer ift noh nicht völlia „ausge 
räumt.“ Bis zur Stunde, da dies 
gejchrieben wurde, war es gelun- 
gen, aus dent Aluije und der „Rat 
tenfalle* an die 1100 Zeichen zu 
bergen, e3 werden aber noch viele ver- 
mißt, und man jdhäht die Ge- 
fammtzahl der Opfer auf 1750!! 


* x 


Ein Palfagierdampfer, ein Aus: 
flugdampfer: ein Dampfer, dazu aus= 
erjehen und doch wohl auch beionders 
dazu eingerichtet, auf einmal Taufende 
von Ausflüglern aufzunehmen und in 
angenehmer, jicherer Fahrt über den 
See zu tragen — fippt um, fobald er 
vom Ufer losgelöjt ift, und bringt 
vielen Sunderten den Tod! Sun 
derte? — an die 1700 und mehr 
Männer, Frauen und Kinder (vor- 
nehmlih Frauen und Kinder) ertran= 
fen—erträntt, erfäuft wie Ratten!— 
im Chicago Fluß, im Herzen der Mil- 


lionenſtadt, imAugenblicke, da ſie glau- kens, auf dem die große Republik auf— 


ben, eine freudvolle Fahrt, einen ſchö— 


nen Sommerausflug anzutreten: 
das iſt wohl das Scheußlichſte, Gräß— 
lichſte und Schmachvollſte, 
denken läßt! 

Drüben im „barbariſchen“ Europa 
tobt nunmehr beinahe ein Jahr lang 
der fürchterlichſte Krieg, den die Men— 
ſchengeſchichte kennt. Tag für 
werden Tauſende blühender 
ſchenleben dahingerafft 
und Bajonett, Kugel, Schrapnell und 
Granate. Das iſt fürchterlich, ent— 


Lockung iſt groß. ſind, die Fahrt 
Ausflugdampfern „ſicher“ 
und ſie wußten, daß die Durchführung 


verpackten 


noch 


in Wirtlichkeit 


was ſich 


der Volksvertretung vorbehalten 

Tag | 
Men- | 
bon Gäbel| 


| Bräfidenten 


fönnte. Denn fie mußten, 
feße erlaffen wurden 


daß Ge— 
und in Sraft 
auf Baffagier- und 
au machen, | 


diefer Gelege in den Händen ver 
Bundesbehörden liegt; da die Schiff: 
fahrt des ganzen Landes und damit 
auch jeder einzelne Ausflugdampfer 
unter der Aufficht und Kontrolle von 
Bundesbeamten ftebt, fein Dampfer 


abfahren kann ohne Genehmigung des, 


Bundezbeamten, der in dem betreffen- 
den Ort oder Bezirk die Aufficht hat. 


Und fie vertrauten ihrem „Onfel| 


Sam“, — und büßten ihr Vertrauen 
mit jinnlofem aräßlihem Tod! Sie 
itarben — für nichts, für gar nichts; 
für gar nicht3 Gutes — es jei denn, 
den Beweis zu erbringen,baß viel mehr 
noh als in Europa durch den fürd- 
terlihiten aller Kriege die vielgerühmte 
Zivilifation gejchändet, verhöhnt wird 
‚in Amerifa durd daffelbe Spiiem, | 
das das Land in Striegsaefahr bringt 
dur das angeblihe Streben feiner 
Vertreter, die Zivilifation zu jchügen, 
zu ftüßen und zu fördern und aemil- 
jen anderen Mächten eine höhere 
Menſchlichkeit aufzuzwingen! — Ueber 
dieſen Punkt wird noch mehr zu ſa— 
gen ſein. — 


Des Boltes Wille. 


lus der „Abendpoſt“ von geſtern.) 


Antwort nr Regierung auf; 
die tüngfie deutiche Note Tcheint end- 
giltig zu fein... Wenn nicht der 
yorm nad, jo ilt jie.doch im Meilen 
ein Ultimatum. Die Tür ift gefchlof= 
jen für weitere Erörterung... Hin 
jichtlich der Pflicht der Preffe und 
des Bubliftums kann nun fein Zmeifel 
mehr beitehen. Sie tit: den Stand= 
punft anzunehmen, auf den unfere 
Reaierung fich jtelte, ohne Deuteln 
und ohne Rüdhalt, und der Regierung 
unsere unerfchütterliche und volle Uin= 
terftüßung zu geben, aleichviel was bie 
Yolaen für die Nation jein mögen.” 
So jchreibt heute die „Chicago = 
Dune,“ daffelbe Blatt, das fich’s b 
geitern noch angelegen fein lieh, 
dem es überzeugend gelana, 


„Di 


= 


nachzu— 
Präſidenten an 


iſen, daß die vom 

— geſtellten Forderungen 
ungerecht ſind, und das Beſtehen auf 
denſelben den Frieden auf's Höchſte 
gefährdet, da Deutſchland ihnen kaum 
nachgeben könne. 

Was bedeutet das? iſt das?! 

Es ſoll als ſchöner, opferfreudiger 
Patriotismus angeſehen werden, es iſt 
Verrat, Verrat an der 
Republik, Verrat am Volke. 

Es iſt darauf berechnet, dem Volke 
den Glauben einzuflößen, daß es unter 
allen Umſtänden ſeine Pflicht ſei, dem 
Präſidenten zu folgen — durch Dick 
und Dünn: — in den ungerechten 
Krieg, in die gröbſte Verletzung der 
Verfaſſung, in die Zerſtörung der 
Grundlage der Republit! 

Der Gedanke, dem die „Tribune“ 
Ausdruck gibt, bedeutet die abſolute 
Verneinung des demokratiſchen Gedan— 


me 
De 


Yin 
Was 


gebaut iſt. Er macht in der erfolg— 
reichen Anwendung den Präſidenten 
zum Selbſtherrſcher, zum Zaren; das 
Volk der Ver. Staaten zu willenloſen 
Sklaven. Er ſucht dem Präſidenten 
die Macht zu geben, die dem Kongreſſe, 
iſt, 

haben darf. 
Republik zu 


und die allein das Volk 
Er ſucht die freie 

einer Autokratie im 
Sinne des Wortes zu machen. Dem 


unendlich mehr Macht 


wertung des Pfund-S 


ſchlimmſten 


g der Fahrt Gefahr verbunden ſein und ihrem Volke! Der Präſident hat 


ſein letztes Wort geſprochen und da— 
mit das Land in große Gefahr ge— 
bracht. „My Country right or 
wrong?“ Mag es gelten — aber der 
Präſident iſt nicht das Land. 
Sein Wort iſt nicht des Volkes 


Wort; er iſt nicht das Land! Die— 
Der Kon: | 
greß muß einberufen werden, damit er, 


jed muß noch fprecen. 
Iprechen könne im Namen des Vol: 
fecs, che etwas geichieht, 
Kriegszuftand führt. 

Noch find die Ver. Staaten eine Re- 
publit. Noch find Amerikaner freie 
Männer und nicht feige Sklaven! Noch 
ift der Präfident erfter Diener des 
Volfes und nicht fein Herr, beilen 
Wunfc dem Volke heilig fein mub, 
auch imenn er dem Recht mwiberfpridt. 
Amerifa ift noch nicht Rußland und 
will es auch nicht werden. 


was zum 


jobald wie nur möglich. — — 


un 8 it. 


Klagen über die ftändig wachlenden 


Preife der Lebensmittel mehren jich in 
England jtändig und die Angjt vor 
‚ber Entmwertung bes Sterlingturjes 
nimmt immer mehr zu. Für den Eng 
länder jomwohl, wie auch jür den Aus- 
länder ift es heute noch beinahe un- 
faßbar und erfcheint wie ein Wunder, | T 
daß man überhaupt von einer Ent- 
terling® reden 
fann, war doc das Pfund bisher das 
Maß aller Dinge, genau wie London 
das Zentrum des Welthandels. Jetzt 

der Kriegsnot wird der Dollar zum 
Fr hen und ihm gegenüber ijt 
das engliihe Pfund 2 Wrozent im 
Wert gefunten. Der englifche Handel, 
insbejondere die Ausfuhr, hat enorm 
gelitten; Die Einfuhr it der Menge 
nad zwar die gleiche geblieben, jedoch 
hat —* Wert beträchtlich zugenommen, 
ſe daß rieſige Geldſummen ins Aus— 
land wanderten. Gerade die Tatſache 
der gleichgebliebenen Einfuhr läßt aber 
* intereſſante Schlußfolgerung zu, 

daß England in ſeiner Ernährung 
bedroht ift; denn da England enorme 
Mengen von Kriegsmateriol einführt, 
jo muß, wenn die Gefammtmenge der 
Einfugr gleich geblichen ift, die Ein 
fuhr der übrigen Waaren, aljo aud) 
der Lebensmittel, zurüdgeaangen jein. 

So zeigt jich der Einfluß des deut 
ſchen U-Boot-Krieges. Die Englan: 
der erwähnen diejes Moment gar nici 
mebr, fie jchreiben au nicht mehr 
ſpöttiſch über Die deutfche Marine, 
jondern beichränten ji darauf, Ontel 
Sam die Ohren voll zu jammern. Zur 
See ift im jebigen Kriege überhaupt 
vieles Gefchehene neh heute in tiefites 
Duntel gehült. Wenn aber einmal die 
Zeit tommen wird, mo Die ganzen 
deutichen Erfolge zur See ans Zuge: 
liht tommen, dann ipird die Welt 
ftaunen über das, was geleiftet ift. 
Schon jegt ift die Zahl der gejuntenen 
engliihen Schiffe auf eine recht be- 
trächtliche Höhe angewachien, und täg- 
ih fommen mehr hinzu. Allein es 


fommt auf die Zahlen nicht fo fehr! 


an, wie auf das Grundfähliche. 
Deutichland hat der Welt gezeiat, daß 
England nicht unangreifbar ift, und 
daß troß der mächtigen britijchen 


Flotte fein Handel jehr bedroht mer: | 
Und diefe Tatfache und das | 


den fann. 
Bemwußtfein der Obnmadt mirb im 
nfeltönigreihe bitterer empfunden 
als der erluft einiger Schiffe. 


Englands bandlespolitifher Thron | 


want. Mit der Schwierigkeit 
Voltsernährung findet es jih ab, 
Entmwertung feines Geldes aber geht 
ihm an die Nieren. Und fchon ift man 
fih in England darüber klar, daß man 
feine „teuren“ Bundesgenoffen nicht 


der 


mehr auf die Dauer mit Gelb und) 
fann. | 


Menſchen zugleich unterjtügen 
Englands erſte wirtſchaftliche Fach— 


zeitſchrift „Economiſt“ beantwortet die 


bange Frage „Money or Men“ dahin, 
daß es wichtiger ſei, den Bundesgenoſ⸗ 
ſen in Zukunft nur noch Geld zu lie⸗ 
fern. England müſſe ſeine Männer be— 


halten, um ſeine Ausfuhr wieder heben 
Wir ma—⸗ 


zu können. Echt engliſch! 


* Krieg. 
Der Kongreß muß zujammentreten | 9 act“ 


braucht nicht erit den Kouareh —— 


miüſſen 


rika iſt heute nur das 


die 


Ir * die Kaſtanien aus dem Feuer 


ole 

| Kus anderweitig macht England 
| die verzmeifeltften Unjtrengungen jei- 
nen Handel und damit feine Finanzen 
zu heben. So verjucht es in neutralen 
Ländern, befonder® in MNormeaen, 
Dänemarf und Holland, Einfuhr: 
Trufts zu errichten und 
Smangsmärkte für die Ausfuhr engli- 
Iher MWaaren zu Schaffen. Wahr: 
fcheinlich fpielt dabei die leife Hoff: 
nung mit, daß diefe Mächte auch nach 
dem Kriege für britifhe Waaren er: 
balten bleiben, und man verjucht To 
unter dem Schuß des Krieges eine Urt 
von britiſchem Handels-Imperium zu 
errichten oder doch wenigſtens vorzu— 
bereiten. 

Dann die Sorge um Indien! Wie 
es da eigentlich ausſieht, weiß kein 
Menſch. Ab und zu hört man wohl 
von einem Aufſtand munkeln, der eng— 
liſche Zenſor iſt aber ſchnell und un 
terdrückt ſolche Gerüchte im Entſtehen. 
Die leitenden engliſchen Kreiſe werden 
aber wohl über die in Indien herr— 
ſchenden Zuſtände hinlänglich unter— 
richtet ſein, denn ihnen, oder doch we— 
nigſtens dem konſervativen Teil von 
ihnen, liegen die Kolonien mehr am 
Herzen als der Krieg auf dem Konti— 
nent. Und ſo iſt es denn nicht zu ver— 
wundern, wenn in Großbritannien 
Bedenten über Bedenfen 
wegen beflen, wa3 da werden Soll, 

Dieje Zultände aber werden die 
Deutichen “veranlaffen, nun erjt rec 
alle Mittel anzumenden, um den Eng 
ländern die Gefahr, in die fie fich be 
‚geben und die fie beraufbeichiworen, 
immer deutlicher zu zeigen. Sie ver 
‚den fih ihre mweltpolitifche Zukunft 
zimmern, folange e3 Zeit ift, und da: 
für Gorge tragen, daf diejenigen Ge 
fahren nad Möglichleit gebannt wer 
den, die einen nocdhmaligen Ausbruch 
des Weltdrandes als möglich erfcheinen 
laſſen. 


Die Höngte Gefahr, 


Von u ‚stiener, 


Mr. Bryan hatte bei feiner 
nation darauf bingedeutet, 
fons legte Note in der Urabfaſſung 
zum Kriege mit Deutſchland führen 
müßte. Wilſon änderte die Note, ge= | 
jipungen durch den Nitdtritt Bryans, 
um die Mihftimmung ' des Wolfe: 
bon fih abzulenken, jie auf Bryan | 
zu ſchiebn, oder ihn zu verdädhtigen. 

Nufgeichoben tit wicht aufgehoben. 
Vryan ift bejeitigt. Die englischen 
zZeitungen haben ſich ausgeſchimpft 
über ihn, und nunmehr iſt Wilſon 

Alleinherrſcher, Diktator. 

Wilſon treibt Amerika in den 
Die lebte Note, „an unfriend— 
iſt das Ultimatum, Wilſon 


Reſig— 
daß Wil— 


berufen um Krieg zu erklärer 
wird einfach ſeine De Me. 
ihode mit Deutichland wiederholen, er | 
wird bei der eriten Gelegenbeit, die 
ihm paifend dazu ericheint, den amıe- 
rifanifchen Gefandten in Berlin ab- 
berufen, wird cbenfo Seren von 
Wernitorf die Papiere aushändigen. 
Durd den Abbruch der diplomati- 
u. Beziehungen 
Deutſchland vor der Welt, 
* alaubt er ſo, als eine geſetzloſe, 
verbrecheriſche Nation, der gegenüber 
Amerika weder Rückſicht noch Ver— 
antwortung ſchuldet. 


damit! 


auftauchen | 


ten 


degradirt Wilſon Bruns 
wenig- | 


Er ift vor feinen Stabsoffizieren 


Aus. | Eud) etwas davon ab, und dafür müßt | aufgeitanden, hat allein auf feinem! 


Zimmer gefrühitüdt ımd wird erit | 


| 


zum gemeinfamen Mittagsmahl wie | 


der ſichtbar. 
Offiziersmeſſe; alle Offiziere erhe— 
ben ſich; er ſalutirt, nimmt Platz, und 
Alles ſetzt ſich nieder. Sofort begin 
nen Landſtürmer zu ſerviren. Die 
Tafel iſt ſauber und freundlich ange— 
ordnet, die Landſtürmer tragen laut— 
los und geſchickt auf — ſind ſie doch 
in Zivil ebenfalls Kellner. 


feldagraue Uniform, die auch Macken— 
ſen trägt, erinnert an den Krieg. Es 
wird wenig und diskret geredet; man 
fühlt, wie alle Aufmerkſamkeit und 
ſtolze Verehrung ſich auf die Perſon 
des Generaloberſten vereinen. 

Generaloberſt von Mackenſen 
elegante Geſten, die zwanglos 
doch voll Würde ſind. Er iſt 
prachtvolle Soldatenfigur. 
man ihm nachſieht, erſcheint er in 
Taille, Haltung und Schritt noch 
ganz als der elegante Gardeotfizier, 
der. er vor Preifig Jahren war. Blidt 
man ibm ins Geficht, dann bemerft | 
men, daf; fein volles, aejcheiteltes | 
Haupthaar graugejprenfelt md der 
aroße, dichte Schnurrbart weil; it. 
Dieſer Schnurrbart erinnert an 
einer Katze, und das verſtärkt mod) | 
den Eindruck, daß man einem Löwen 
gegenüberſteht. 

Ein junger Offizier wird gemeldet, 
der ſich ausgezeichnet hat und dekorirt 
wurde. Der Generaloberſt erhebt ſich, 
alle Offiziere folgen ſeinem Beiſpiel. 
Er geht einen Schritt auf den jungen 

Helden zu und reicht ihm die Hand 
mit ein paar mannhaften Worten, die 
alsbald die Runde unter den Kame— 
raden machen. 
der Oberbefehlshaber 

Tür und verabſchiedet ſich dort mit 
Iv erbindlicher Verneigung. Dann ſetzt 
er ſich in ſeinem Zimmer wieder an 

die Arbeit, die bis in die Nacht währt, 
und die er nur zum Nachtmahl 
eine knappe Stunde unterbricht. 
Draußen aber auf den blutgetränk— 

Fluren Galiziens vollzieht ſich 
das Schickſal des Völkerkrieges nach 


ſeinem Willen und Befehl. 
ar 


bat | 


eine 


auf, gebt zur 


Zur Gründung | 


tiner Dei ıtjch-Umeritan iihen wirte 


ihaftliden Vereiniqung. 


Ein Mecfruf! - 


loyalen Amerifaner von 


F. F. Matenagers. 


Ein Jeder ſollte dieſe tief durchdachte 


| Rroichüre lejen und zur V Verwirklichung | 
\de3 überaus prattiſchen Gedantens bei⸗ 
| trag en. 32 Eeiten. Brei 106. Kür 
Bropanandaz wede 100 Exemplare 
| ‚50. 
Bu beziehen durch D 
| vie vom Verlag 


A. KROCH & CO. 


Dentihe YBuchhandlung, 


den Buchhandel fos 


59 und 61 Ost Monroe Str. 


(arwiichen Webafh und Michigan Pe 
CHICAGO 


2 
Der Seekrieg 
geſchichtliche Entwicdltung 
der Eutded ungen bis 
Curt Freiberr v. 
unden, 4c. 


vom Zeitaller 
Gegenwart, bon 
Mallzahn. 120 Zeiten, ge 


| tom arieasweien im 19, —— von Otto 


v. Ahen 140 Seiten; bunden 40c 
Der Kricq im Seitalter des Verkehrs 

Technit, von Alfredb Meyer. 
140 Zeiten; gebunden 40c, 


Mit Abildungen 


Unter dem Vorwande, die neutra-| A. KR oO CH Ex CS oO. 


len Rechte Amerifas gegenüber einer | 


geächteten Nation ſchützen zu müſſen, 


ſchickt er dann Kriegsſchiffe hinüber, 
eriten | ® 
und der Krieg iſt 


die nur darauf lauern, 
Schuß abzufeuern, 
da, auch ohne Bewilligung des Kon— 
greffes. Amerifa Tann dann 
mehr zurüd:; Wilfon bat dann end" | 
den jehnlihiten Wunjch erreicht, jei- 
nem heißgeliebten Mutterlande, 
Graland, helfen zu dürfen, 

Nürger! Wacht auf! Wartet 
bis es zu ſpät iſt, wir können 
warten bis 
ſind, oder der erſte 
iſt. Dann iſt es zu ſpät. 

Wir müſſen Wilſon zwingen, ſo 
fort den Kongreß einzuberufen. Wir 
jetßzt handeln. Wilſon kennt 
keine Rückſicht für Amerika, ebenſo 
wenig für Deutſchland; Englands 
Intereſſe liegt ihm am Herzen. Ame— 
Handwerkzeug 


den 


nicht 


Schuß gefallen 


Englands. 

Wollen wir Amerika 
Krieg mit Deutſchland, als Helfer 
Englands, retten, jo bleibt uns nur 
der eine Weg, raid) zu handeln. 

Wilſon muß den Kongreh einbe- 
rufen, um über Krieg oder Frieden 
oder Waffenausfuhr zu enticheiden. 


vor einem 


Kir haben fein Vertrauen in Wilfon. | 


Kir fönen ibm nicht die Zitgel der 
Regierung zur Förderung der 
verantwortliden engliihen Politik 
in Amerifa, 
vas allein entſcheiden laſſen. 

Wilſon iſt unſer D Diener aber nicht 
unſer Gebieter oder Diktator. Wil: | 
ſon muß fi unferem Willen fügen, 
nicht aber wir uns dem ſeinen. 


— — — — — 


Im Quartier General Mackenſens. 


Leonhard Adelt, Kriegsbericht— 
erſtatter des „Berliner Tageblatt“, 
ſendet die folgende Sanlberung aus 
dem Sauptquartier des X Oberbefehls- 
babers der verbündeten Armeen in 
Galizien, Seneraloberit v. Madenjen: | 
| Eine Eleine galizifche Stadt, die ab: | 
wechſelnd ein öſterreichiſch-ungariſches 
und ein ruſſiſches Kommando ſah und 
jetzt wichtiger Rückhalt für Operatio— 
nen der Verbündeten iſt. 


bäude ſteht ein Doppelpoſten. 
| Straße liegt Still da; der Verfehr der 
Trains und Marſchkolonnen wird! 
durch eine andere Straße gelenkt. Hin—⸗ 
ter den Fenſtern dieſes Gebäudes ar— 
beitet der Oberbefehlshaber der ver— 
bündeten Armeen, Generoberſt v 
Mackenſen. 


nicht 


nicht 
die Geſandten abberufen 


un⸗ 


und das Schickſal Euro— 


Vor einem großen nüchternen Ge- 
Die 


Amerilas nröhte Deutihe Buchhandbiungn 


159 und 61 OST MONROE STR, 
(wilden Wabafb und :Nidigan Abe.) 


Zodesanzeige. 


Freunden 1md Belann ten die traurige 
richt, va mein gelichter Gatte und 
Bater 


had 
unfer lieber 


Peter Arauch 
Iursem Leiden fanit im Herrn 
l ig findet ſtatt am 
1:30 Uhr Nachm. 
Orchard zit, mit Nur 
Yulas —J Um ſtille 
betrübten Si tterbliebeen: 
zattin. 
Minnie Long, Otto Krauch, 
Ainder. 
| Clayton Kong, Schw 


ut „nad 


dom Iranerdauie, IS. 
Ifchen nach dem Zt. 
Teilmabme bitten Die 
I er 

Elizabeth —— 
| Fran 


iegerſohn 


| Todedanzcige, 


Freunden md 
richt, dai 


Belannten die traurige Nach 
z unſere liebe Mutter und Schweſter 
Wilhelmine —— 
amsiag, Den 24. Jul ſanft im Herrn 
— lafen ift. Die 
Diendtan, den 27, Suli, 3 
Nachmittags, dom Iraue ide, 11 
| Kar i Ridge, Su,., nad Ysaldbeim 
Ilm ftille Teilnahme bitten Die 
| Sinterbli ebeuen: 
Louis P. Boſchen, Albert F. 
| “Anna Mina, Minder. 
| There ſa Ludwig a, Emma Laue, 
| betb Schueren, Schweſtern. 
Süge berlafen Ebicage N. Bahnhof um 
12 Ubr 15 wittaas ſonmo 


Grat it Pl. 
Friedhof. — 


trauernden 
Boſchen, 


Eliſa— 


Todes 
JSreunden und 
tiot, dab ım 


anze i is e. 

Belannten die traurige Nach 

ſer geliebter Gatte und Baäter 
Charles Raeth 

na findet ſtatt am 

Nadnt, vom 

mit Automo— 
Um ftilles 


Veerdigu 
den 26. Juli, 1 Uhr 
4810 Z, Keilin Zur... 
dem Damood Frier dhof 
bitten Die trauernden Wi ite rGliebenen: 

Naiheriue Htacth, geb. Zattler, Gattiır, 
| Gharlcs jr., Ioieph, Frau Xena DBan- 


aeitorben ift 
Montag 
Trauerhauſe, 
bilen nach 
Beileid 


man ımd Frau Eñſabeth Lehman, 


stinder. 
Um Zige bitie 
I rufen 

I 


Kowsle, Yards 4765, aufzu— 


Todesanzeige, 
Freunden und PBelannten die traurige 
ri dab umicz geliebter Watte und Bater 
Lorenz; Wintricd 
Sabren ımd 6 Monate geitor: 
, Beerdigung findet itatt am Don 
. Sul, 8 Uber  Wlorgens dom 
terbaufe, 1423 Sheifielo Pipe, Roberiödale, | 
nah dem Zt. Kofepbs Fricdbof, Hammond 
»ie trauternden Hinterbliebenen: 
Regina Winkelried, Gattin. 
Edward, Sohn, 
Sophia, geb. Schwinn, 
—— — u. %ı 


| —— —ñ 


Nach— 


Zur — 


Mit tiefbetrübtem Herzen gedenten wir heute 


unſeres geliebten Gatten und Vaters 
Emil Brukhardt, 


| meister dor einem Sabr, am 25. Juli 1914, 
durch den Tod bon ms genommen wurde. 


Gewibmet bon der trauernden 
Gattin ncebit Kindern. 


Leichenbeftatter. 


I 


gan Blod und Raudolph Eier, Tel, Kentral 308. 


| mi13* X 


Neueſter Kriegsroman: 


„Das flammende Land“, von Robert Heymann. 


336 Eeiten; gebunden $1.50. 


Koelling & Klappenbach 


x | Chicanod gröhte n, ältefte bentihe ge 


IZN_ Zieh _Abami Sir, Ze. ataullin as 


Als legter betritt er die! 


Es acht! 
wie in einem arohen Sotel zu, wur dieli 


und | 


Wem) 


Nah dem Mabi Itebt | 


für | 


| An das Deutichtum in Amerifa und alle | 


für | 


und ber 


—— ſindet fat am! 
Uhr 30 Min. | 


jafo 


tachörige. | 


Weſtern Caslet and, Undertating Co. — M dichte | 


| 


„Bomben Beer in der ar 
8:30 — Heute Abend —-8:30 
Pain ° „Eröffnung des Panama - Kanals“ 


Pain 
Teuerwerf3:Scanftüd — mit 600 Daritellern. 
* — ein 6Glie 
Die neun Laftritians 
Spaniſche Air ten 


Romona X .rtis 
| Nöntain des loien rahtes 
J 


Laurant Trio 
Drei ſenſationelle europäiſche Alte. 


Burns, Browu & Burns, 
Comedy Bar Alt. 


E — mu | 
Four Gaiters— Gaiting Net 
PVrächtige Par ade von Seeſtreitkräften und 


— — 


Luftſchiffen. 


Cyele Wettfahren heute Abend ums 


Spezielle Preiſe, 25c und 5e, einſchließlich Eintrit in den Vark. 
| 50 Ktumitfahrer in 15 aroden Rahrten anf der ichnelliten Bahn der Welt. 


Sente: Bilni! Der PBlattdeuntihen 


FE R E I ie OÖ P = Liberati’s Konzert-Kapelle 


| und Opern Company 
De A — SR EN — — 


Memorial Park 
| Uemetery 


(„nen-fectarian“) 

{ft ber fchöne, neue Part Friedhof, 
| ftätten zu nünfligen und tiber 
I gelauit werven Tdimen., 
|gen im Preife, wie jeder anoere Chicagot 

| beiik, find iibertranda m J 

lauft werden, ‚Di 

Eigentünter vder i 

werden Tann. < c 
firen, fenden Eie tienftchenden Ko 

weitere Sünformiation ein: 


Kiberale heraus! 


Zur 
großen Demonitration der 
Vereinigten Geſellſchaften 


am 


Sonnlan, 25. Julil915 


” 
in Forest Park 
Glarence S. Tarrow, Erbürgermeijter 
David E. Roſe von Milmanfee und 
———— Hoyne werden über 


wo Grab⸗ 
en Bedingungen 
mFriedhöfen ſtei— 
rund⸗ 
en wieder der» 


{on fier 


Coupen. 
Ebanftun 4266 
Selephone? +» Central 8330 
) 8331 
Central Cometery To, of Suinois 
T0i— 704 Marnuette Bldg., 
Chicago, Ill. 
Ditte fenden Cie mir, ohne weitere Ders 
flichtung meinerfeit3, Ihren Slatalog und 
Ihre Preiſe für Grabftätten im Memorial 
Rart Cemetery⸗ 


Name.. 


. 
ſprechen. 


men 
| an j 


— — — | e Vereinigten Männerchöre von 


Chicago werden einige Lieder vortragen. 
| aldheim 
8 


Einer der [höniten Fr 


| 
ı Eint tritt zum Bart und a Schaubuden 
| nur 25 Gents. 


Fahrt mittels Sochbahn zum Park, 5 Gt3. 
miſaſe 


iedhöſe von Chicago. — 
ir Metropolitan: Sodbabn für 5c au erreis- | 
| den, gleichſalls auch mit allen Efrabenbahnen. 
Sillige Vegräbnigpläße find in diefem Ihnen 
Frie dhof auf —— ı baben, — 
| 6e neral Office: Foreft Barf, Ill.: Telephon: 
au: a 7%, Xacal Telepbon: Forelt Purf 757 
F. Geiſt, Präfſe; Auguſt Pfaff, Bizepräſ.; 
‚ed Waad, Celretär und Shasmeilter; Intod | 
vab, Euperiniendent, 


Fünfte große jährliche 


‚Enpemiurzer irmeh 


— beramitaliet bom dei 


— Turngemeinde|® Vereinigten Sektionen Nr. 1,4, 5, 9 


| und 17 vom 


| — Lnremburger Bruderbund 


von Amerika 
eo A | am Sonntag, den 1. Aunuft 1915, in 
J kbhberts und karthausers Groves 


| 6568 Nidge Boulevard, Chicago. 
Nebmt NR, Clart Str. 


= 


Gar bis Pratt Abe, und 
t weitlich bis zum Grobe - Ti det3 250. — 

gein; Baudedille-Borjtellung $ Rachmittags. 
J rtirte wiofe »fiveine, il18,25ag1 


ö 
ua 
— 


* —— 
— — 


Großes piknik 


— nden mi 


age 


und Sommers 
nachtsfeſt 


Preisiegelin und anderen Belns 
ftigungen, der 


‚Kömer Loge Jir. 54,9. I}. 


on Selllers s Birne " — 


im Afhland — 3600 — 
Montag, den 2. 


Avenue. 
= fang 2 Uhr Nachmittags, 
Eintr 25 Cents, zahlbar an der Kaffe. 
jl16,23 
Auguſt, nz 
* „Grosses Sommer-Fest 
ebend aı Konzert, Tan; und Beluftigunger 
5 aller Art für Jung und Alt, beranft. bo 
Belmont und Ciiton Ave. [ * 
en — Verband der Deutichen Militärs 


Dem älteiten ntedler Goicagos. | Wereine von Chicago und Amgegend 


en de inicdlerin Chicagos 
Sonntag, den 25. 


— — 
— 


deutichen 
uchen 
ı (micht Deutjchredenden) Aıtiev- | am 
ter —— Calumet —— Blue 
. Der älteiten (nicht deutſchredenden) Anſiecd Uhr achm 
R rin Chicago Rehmt irge 
em alici sten. nie oler, weiber am längften vamn 
in Chicago in ein und demſel Iben 6 rar direit 
tätig wer md noch im deſſen Dienſte nn tet wir 


. Derjenigeii Anfiedterin, weuhe am lüngit "Grosses Piknik u, Preiskegeln 


in Chicago für ein und Diereine Bartei tült 
beranftaltet dom 


er denhurger Eranen=Yerein 


. Demjenigen deniich-aineriianite 
Ehepaar, dejien Alter zulaııe 
jam Sonntag, den 1. ‚Nuguft 1915, im Excelſior 
‚Part, Jrving Park Bivde nabe Elfton Äbenu 


bo@te „gabl ergibt. 
2 fan 93 2 Uhr Nacınıittane. 


Demjenigen nicht deutzhredenden 
Tickets 256. 
miſon 


Juli 1915, im pradtboller 
„sland, ZU. — Anfang 3 
a. 25 "Cents die Rerfon, 
id eine Car bis 63, und, Halſted Str 

iteiat auf Galımet Grove Car um, die 
zum (G$rode gebt, uron 


ngerc au di 


Ehepaar, deſſen Alter aufammeng 
die Hölle Zabl ergibt 

Dem dtielten 
Ziaaten Armee. 
Dem 0 erwehr mann, 
Jahre u Der 
bat ‚ Mtoc l 
dent Zeitplat a ı 

dei m alten 

Iher beive 
dieſer 


wind a 
hieſigen Veteranen der Ber 
meiſten 


cv nedient 
t und auf 


— 


Grosses Volksfest. 


ranfialtet don Den 


: Vereinigt, Schweizer Vereinen 


Sonntag, den 1. Auquſt 1915 
in Brands Part, 3257 Eliten Ave, nabe 
—— nont Geſang, turneriſche Aufführr 
aut dei ur Seitptaße.. aaa ae ‚It siviele fih Alle. Grit a gute U rn ie ana 
bei d 4 )icago Koligei B —— — urn der <iweizer Wein 
im deren Tienten Str Kerlon, reys Orcheſter. Tickets 
blaß anweſend rt Ba il18,25,51 
Non den Kreil en ſind 
—* ſen, welche ſchon einme das 
Verdienſt eine Nedaille erbalien 
hrerd des ganzen Felics Zanzmı 
führt bon einer ausgezeichneten St 
5 Uber wird ein Preistanz der 
bei weldbem dic 
das des Tänzer 
in ——— mmen 


Bel⸗ 


Dentfer — 


vereinigte Diſtrikte von Ghicago, 
„ | beranitaltet ant Zunntag, den 25, Juli, 1 Uhr 
Nachm. das gemeinfame 


Zweite Sommerfeſt 


ver bunden mit großem Preiskegeln, 4 großt 
Geldpreiſe; Spiele tür Jung und Alt, im Er 
„ telfior Park, 3532-36 Srding Parl Blod. 
Feiner Zan;piak, de > bei Mitgliedern im 
Vorberlauf 256, an der Kaffe 30% 


in27i111,24,23 


mac 


‚ı diclen Rreisti Inaeı i 
Tanzaplaß-Komite ihre Ram 
Um 7 Uhr Feſitrede 
Am Abend ale inzende 
und alles, was zu einem 


w ürdi gen lu; eines Voll 


Eintritt 25 Cenis. großes Vißnit l. Breshegen 
Tas Komite der Chicago Turnnemeinde | — 
zur Veranitaltung der seite der 
alten Anſiedler. 


veranſtaltet vom — 


Badischen Unter- 
stützungverein 


‚im Eurefa Rart, 
Ede 
1915, 


Demonktration _ — 


veranſtaltet von der 
alm . Nr.467, 1.0.0.F, 
Variete Gesellschaft m — 


“ng u ft 1015, 
stenzert von S0I Stimmen von den Bereinigte n! ige bderlaffen Kirn, Ave, zmwiihen Jadjon 
| Geſangbercinen. | und San Ruren <tr., En Elgin 
Nedner: David E. Rofe, ErNayor von Mil- Bahn, 10. Uhr Vorm. und 12:30 Nadın. - 
| waufee. Gflerence Tarrıw,. Wiaclan Home, | fahrt bon Yellmeod, SIL., 1:30 und $ 
Staatsanwalt von Cool County Abends, Tidets für Hin: md 
Ent im „ulg Mer’ure" Neitanrant. Bostitän- | Die Terion. Ninder don 6 bis 14 
diges Hüfmer-Dinner Sc. das Tiefet. Sinder unter 


424 Ivbing Bar! Boulevard, 
Bernard <tr., am Sonntag, den 2. Juli 
Anfang 2 ühr. TIidet3 25€ die Rerfon. 


al „Uc 
al ren 2. 
6 Jahren frei, joi 





15. große es jährliches Yinnin| Tyroler — 


Mozart Männerchor Piknik verſchoben 


| im Gaiumet Grove, Vie Island, Fil., Sonntag, 

den 1. Muguft 1915. Mrfang 12_Ubr Mittags. | Findet ftatt am Sonntag, den 8. 
| Ziteis 250. Gute Diufit, Singen, Janzen. 19° | gefa Park, Jrving Barl Boni 
ſegeine Bootfahren, Angeln. ebn Blue land | Die fiir den 4, 

0m an 63. u. Halited Str, divelt a rove. 


Aug., im Eu-— 
ug onl, umd Vernard Sir. 
Juli gelauften Tickets ind, gil tig. 
25il8ag 


————— Neue Seriel 
H — rs Casino er Apollo Banverein 
395235 Montrose Blvd. | eröffnet feine 60, Serie 


nabe Eliton und Crawford be, | Montag, den 2. Augnit 1915. 
Schönſter Unterhaltungsplaß Verfammlungen jeden Montag Abend 8 Ube 


der Deutihen, = Bereinslolal, 2135 Blue Ysland Avr., 100s 


feloft Mitien für die neue Serien gezeichnet wer⸗ 
Konzert, Tanz und Tiroler Sanger Samstag 


den lönnen, oder jeder Zeit in der Office von 
und Sonntag. 1208 FIORPPYT 


Blue Aölaun Mur, 





Chicagos ſchwärzeſter Tag. 


Fortſetzung ven der 2. Seite.) 


ann 
bie Sergeanten Kelley und Donovan 
ihrem Kollegen zu Hilfe eilten. Bud- 
leg ertannte fpäter in feinem Häftling 
einen jungen Burfden, den er fchon 
einmal borber wegen eines ähnlichen 
Verbrechens verhaftet hatte. 


Schleuſen geſchloſſen 


Es dauerte aber mehrere Stunden, ehe 
‚die Wirkung bemerkbar war. 

Eine halbe Stunde nah dem Un- 
glüd ordnete der Oberingenieur des 
Abwaſſerbezirks, G. M. Wisner, die 
Schließung der großen Schleuſen bei 
Lockport an, um die Strömung des 
Fluſſes zu verringern. Die Schleu— 
ſen befinden ſich jedoch 36 Meilen von 
Chicago, und es nahm — Stun- 
ben, ebe fih die Wirfung der Un: 
ordnung bemerkbar machte. DieSchleu- 
jen wurden gefchlojien, um zu verhin- 
dern, daß die Strömung Leichen den 
Yluß hinab treibe.. Auch wurden bie 
im Abmwafjerbezirk verwendeten Boote 
angemiejen, auf dem Fluß bin und her 
zu fahren, um etwa treibende Leichen 
aufzufifchen. 

Sn der unteren Stadt. 


Eine wahre Bölterwanderung eraoh fich 
vom frühen Nachmittag an dorthin, 
Chicago fchien geftern in einen 

Diontel der Trauer gegüllt. Auch die 

Natur hat das ihre dazu beiget ragen; | 

trübes tegneriiches Metter, eine ji) | 

über die untere Stadt fentende leichte | 

Nebelichicht, die den Lärm des arbeıt- | 

reichen Üochenendtages dämpfte. Das | 

Unglüd, welches Chicago jo plößlid | 

getroffen, fchien eine lähmenbde Wirz | 

fung auf das jonft jo jchnell pulfi 
rende Straßenleben ausgeübt zu ha=| 
ben. ‚Am Rathaufe hatte man die] 

Eingänge mit den Zandesfarben be: | 

hängt, dur die jich aber Zeichen ber | 

Zrauer, fchwarze und viclettene FFlor= | 

Schleier, ziehen. Auf den Straßen 

bildeten fih Gruppen von Menichen, | 

und auf den Lippen aller jchwebte bie | 

Hrage: „Wie viele?“ ı eine Ant= 

iport, und mit forgenvollem Stopf- 

jhütteln entfernte fich der Fragende. 

Zur Aufrechterhaltung der Orb: 
nung hatte die Polizeiverwaltung faft 
das ganze Polizeinufgebot nach dem 
Scleifeviertel beordert. Die lart: 
Strabe:-Brüde war nur für den Wa- 
aenverfehr offen, Fußgänger mußten 
anitatt ihrer die State Straße-Brüde 
benüßen. Für den Iransport ber 
Leichen waren faft fümtliche Polizei- 
und Wbulanzmwaaen bereit gehalten, 
und aud) die Kraftwagen aroßer Fir: 
men wurden benußt, um bdieje trauri= 
gen Zajten zu befördern. 

Lange ebe die Nachinittagszeitungen 
die Bevölferung von dem grauenhaf:= 
ten Ereigniß Kenntniß— geben konnten, 
begann bereits eine wahre Völker— 
wanderung nach der Unglücksſtelle. 
Eine halbe Stunde, nachdem ſich das 
Unglück zugetragen hatte, füllten ſich 
ſchon die Straßenbahnwagen, Hoch— 
bahnzüge mit ängſtlich dreinblickenden 
Menſchen, die Urſache hatten anzuneh— 
men, daß ſich Angehörige auf dem 
Boote befanden, und mit kummervoller 
Miene zur Unglücksſtelle eilten. 


Burgerſteis brach ein. 


ya) 


Or 
„ti 


Narr 


2 Mill 


Schwerer Unglüdsfall vor Leichenbeitat= | 
tungsaeihäft an W. Clark Str, 

Ein weiteres linglüd ereignete fich | 
geitern kurz vor Mittag bor ar Rei: | 
chenbejtattergejchäft bon > Gopin | 
& Song, Nr. 642 N. Cart Straße. 
Vor dem Geſchäfte, J dem eine 
größere Anzahl von Ertrunfenen ges | 
braxht worden mwar, hatte fich eine fo | 
gewaltige Menichenmenge angelam- 
melt, daß der — unter dieſer 
Laſt zuſammenbrach. Hierbei wurden 
drei Perſonen ſchwer verletzt, während 
fünf oder ſechs andere mit leichteren 
Verletzungen davonkamen. Am ſchwer 
ſten wurde Fred Pfeil aus ſh 
Ind., verletzt, der mit einem ge 
nen Fuße und inneren Verletz 
in das Paſſavant Hoſpital einge 
wurde. Er ſtürzte zuerſt hinab, 
die Steinfließen nachgaben, und a 
übrigen Verunglückten fielen auf ih 
hinauf. Der ganze Unfall hätte noch 
viel ſchlimmere Folgen gehabt, wenn 
die Röhrenleitung der elektriſchen 
Stromleitung gerade unter dem Büc— 
gerſteig den Fall der Leute nicht auf 
gehalten hätte. 

Behörden greifen ein, 


m. Bundesanmwalt werden Grand 
inries einberufen. 

Sleih nah Bekanntwerden des Un— 
glücksfalles ſahen ſich ſowohl die 
Staats- als auch die Bundesbehörden 
bemüßigt, einzuſchreiten. Der erſte, 
gegen den vorgegangen wurde, wa 
Walter G. Greenebaum, der General— 
direktor der Indiana Transportation 
Co., dem eine Vorladung vor di 
Großgeſchworenen gebracht wurde. 
Greenebaum charterte von der St. 
Joſeph Chicago Steamſhip Co. die 
„Eaſtland“ für den Ausflug. Er lei 
ſtete der Aufforderung ſofort Folge 
und war bereits um zehn Uhr mit 
ſeinem Anwalt im Kriminalgerichts— 
gebäude. 

Kurz ehe ſich das 
geſtern Mittag vertagte, 
Bundesdiſtriktsanwalt 
Clyne an Richter Landis d 
Sonder⸗Großgeſchworene 
Bundesgericht zu laden, die den Fall 
unterſuchen ſollen. Richter Landis 
gab dem Geſchworenen-Kommiſſär 
Befehl, ſofort ſechzig Bürger vorzu— 
laden, aus denen die Sonder-Grop- 
gefehtnorenen ausgewählt werben fol- 
len. Diſtriktsanwalt Clyne verſicher— 
te geitern, daß bie Unterfuchung eine 
äußerſt ſchatfe ſein wird, um die 
Schuldigen zur Rechenſchaft zu zie— 
hen. 

Sobald die Nachricht von dem Un— 
glück, das Chicago betroffen hatte, 
nach Waſhington gelangte, erteilte der 
jtellvertretende Sefretär des Handels- 
departement®, Sweet, Befehl, daf die |: 
mit der Auflicht über die Dampf: 
Ichiffe beiraute Behörde eine 
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Bundesgericht 
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Chas. 
das Geſuch, 
nach dem 
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dem Schlepper „Renoiha“ 
Das tat ich, 
an. 
Werft 
waren. 
ter 


tes MW 
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bom 
ſich übe 


Hilfe 
hatte, wi 


den 


— kat vielm 
laftig“, 

für ein jd 
lautet, 
im 
building &. 
erbaut, war 265 Fuß lang, 
Soll 
2500 Berfonen fajjen. Er ı 
beitimmt und fo 
durch 
ſ 
die Stunde zurücklegen. 
zeug war außerordentlich hoch über der 


als Grund dafür 


Unterſuchung einleite, durch die feſt— 
geſtellt werden ſoll, ob die Schuld an 
dem Unglück die Geſellſchaft trifft, 
welche den Dampfer mit der Men— 
ſchenfracht hinausſchicken wollte, oder 
ob die Schuld der Läſſigkeit der den 
Dampferbetrieb überwachenden Bun— 
desbeamten zuzuſchreiben iſt. 
Hilfsſtaatsanwalt Chas. C. Caſe 
verhörte geſtern mehrere Arbeiter, die 
auf der „Eaſtland“ angeſtellt waren, 
darunter William Flannigan, einen 
Deckarbeiter, William Baker, den Ge— 
päckmeiſter, und Robert MeKenzie, 
Deckarbeiter. Auch Generaldirek— 
tor Walter H. Greenebaum wurde 
vernommen. Er verſicherte auf das 
Beſtimmteſte, daß die Vorſchriften der 
Bundesregierung in Betreff der Paſ— 
ſagierzahl auf das Genaueſte einge 
halten worden ſeien. Bundesbeamte 
hätten genau die Anzahl der * zaſſagie 
re feſtgeſtellt, und lange ſie ſolche 
auf das Schiff ließen, hätten bie 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften feinen 
Grund, irgend jemanden zurückzuwei 
fen. Bundesinſpektor MeCreary ſoll 
ſelbſt die Verladung der Paſſagiere 
auf den Dampfer kontrolirt ben. 
Wm. Flannigan, ein Deckarbeiter 
der „Eaſtland“, ſagte vor Hi lfsſt aats 
anwalt Caſe aus, daß er mit der 
abung der Taue auf dem Dame 
pfer betraut gemefen fein ch erhielt,“ 


nad 


fo 


hr 
ui 


—— 
x SV 


Zonntagpof, Chicago, Honntag, Der zu. am 191 


|e8 weniger oberlaftig zu machen, wur- 


den im Jahr 1905 die Kajütenräume 
bon dem Dberded entfernt und mehr 
Ballaft vorgefehen. 


Faflunnsfraft 2200 Rerionen. 


Wie W. H. Cochrane, Präjident der 
Weit Ehore Steamfhip Co. und frü- 
her Generalleiter derMichigan Steam- 
hip Eo., einfliger Bejiterin des 
‚Tohrzeugs, geltern erflärte, war ber 
Dampfer richtig fonftruitt und zum 
ichnellen ® Pafſagierfahrzeug beſtimmt. 
Er koſtete "3265,00. Nach den jegigen 
gefeglihen Beltimmungen, erflärte 
Cochrane, durfte er 2200 Perſonen 
befördern, während vor dem Inkraft— 
treten des neuen Geſetzes im Jahr 
1912 oft 3000 Perſonen befördert 
wurden. 


— 
Der 
VD 


erſte Beſitzer de 
war die Duntley-William 
im Jahre 1906 mit der Chicago & 
South Haven Gteamfhip Eo. ver 
ıhmolzen wurde. Bom Jahr 1906 an 
wurde der Dampfer als Eigentum der 
Caitlond Napiaation Co. in Cleveland 
auf dem Grielee betrieben. 
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Während 
gegen die Hafen 
e in Cleveland an und fuhr feſt. 
wurde ſchwer beſchädigt, doch ging 
n Menſchenleb en verloren. Zweimal 
rend diefer Zeit Tie ef er auch bei 
edar Point auf den Etrand 

Vor einem Sahr wurde das 
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ſagte er, „Befehl, unſer Schlepptau 
zuzuwerfen. 
und die „Kenoſha“ zog 
Dann entdeckte ich aber erſt, daß 
feſthielten, noch nicht gelöſt 
Plötzlich ſtürzte ein Aufwär 
uf mich zu und rief: „Um Got 
Landungstaue ſind 
Dann neig 
wir nn 
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Dar 


Ein Unglücksſchiff. 


hat bereits früher Unfälle 
verzeichnen gehabt. 


Eaſtland zu 


ober 
ten 


RL. 2. nicht 


feines "Beitehe ben n3 
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gegol 
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Huron, 
1, 22 Fuß 3 
und fonnte 
var für den 
South Haver 

ver 
dem Felde 
zwanzig Meilen 
Das Fahr: 


—' 


tief, hatte vier Deda 


Ausflüglerverkehr 


nach 
Ite 


Schnelligkeit cu 
Er fonnte 


ſeine Mit homer 


SIDETD 
is 


chlagen. 


Waſſerlinie, was von vielen Seiten 


angeſehen wur 


phiſchen Pl 


| gegen 


Das gefenterte Unglücksſchiff 


zeug bon der Chicago & 
Steamfhip E 
als 


ui 


und 


St. Joſeph 
o. angekauft und ſeitdem 
Ausflüglerſchiff zwiſchen Chicago 
St. Joſeph betrieben. 

Anſicht der Bundesinſpektoren. 

Kapitän N. B. der 

dam Cleveland, 
früher 
ſei im 
lezten Mal in 
Damals 


20 


348 


delſon, Bundes 
pfſchiffsinſpeltor 
Aufſicht Fahrzeug 
unterſtand, ertlärte geſtern 
ihr 1913 
Cleveland un 


habe 


in 
deſſen das 
‚es 
Frühja zum 
terſucht worden. 
2600 Paſſagiere befördern 
wenn es ſich nicht weiter 
Meilen vom Ufer entfernte. Ent 
als fünf Meilen 


te es 
zwiſchen Ma— om Ufer, 


es 


n 


ii 


L Dürfen, 


fünf 


al? 


tern ſich mehr 


Bund 
Obhut Berichte, daß das? 
ſeiner Inſpeltion im! 
geſchriebene Anzahl 
Rettungsflöße und 
aufwies. 
Polizei 


zin ineft oren, 
Art 


ar 


verbietet Ailmaninabmen. 


Nertreitern von 


Filmgeſellſchaften, 
welche geſtern kinematographiſche Auf 
nahmen der Bergearbeiten auf dem Un 
glücksdar machten und das Her 
ausholen der Leichen aus Shi ffs 

rumpf mit allen ſeinen grauſigen Ein 
zelheiten getreulich auf der photogra 
e feſthielten, um ſie ſpä 
Iter einem fenfationlüfternen Bublitum 
Entgelt vorzufü ihren, wurde ge 
tern vom zmeiten Hilföpoliziechef 
Major Funkboufer, dem Haupt der 


un fe 
14 r 


om 
1us dem 


++ 
44 


‚| Sittenpolizei, recht unjanft das Hand- 
ivert gelegt. 


Funkhouſer, 
Treiben der Herren ganz empört 
angeſehen hatte, wandte ſich an den 
ſtellpbertretenden Bürgermeiſter W. R 
Moorhouſe um ſeine Zuſtimmung, den 
Herrſchafien das Handwerk legen zu 
dürfen. Oberbaukommiſſär Moor 
bouie fchloß fi feiner Anficht fofort 
an und gab ihm Vollmacht, ihnen die 


— 
Fortſetzung ihrer Arbeit zu verbieten. 


Major der 


das 


e,| Der Maior fchritt Tchleuniaft ein und 


- fen 


| Ein ſchlehter Prophet. 


F Früherer Bundesdampfſchiffinſpektor bat 


nicht Recht behalten. 


| Als am 15. Juni 1904 der Erfur: 
Tionsdampfer General Slocum im 
Eajt River bei Nem York bis zum 
'MWafferfpiegel abbrannte und nahezu 
Zaufend Menfchenleben verloren gin- 
gen, erklärte der damalige Chicagoer 
Dampficiffinipeftor der Bundes: | 


tegierung Ron 2. Bed, ein derartiges | 


Unglüd jet in Chicago tatfählih un 
möglidh. „Chicagoer fünnen völlig be- 
ruhigt einen der hiefigen Erfurfions- 
dampfer befteigen,“ erklärte Bed. 


„Weberfüllte Erturfion3dampfer bür= | 
jen den Hafen in Chicago nicht verlaf= | 


fen. Wenn Bundesporichriftien über: 
treten werden, ilt die jtrafrechtliche 


Verfolgung des Kapitäns und der Be: | 
figer und der Widerruf der Lizens des | 
Sees | 
Jeder Erkurfionsdampfer muß | 


Dampfers Beiahren des 
licher. 
wöchentlich Rettungsübungen 
ſtalten und inſpizirt werden, 
eine Reiſe antritt. Der Inſpektor 
muß darauf beſtehen, daß auf jeden 
Paſſagier 9 Quadratfuß Raum auf 
Deck entfallen. Ehe ein Dampfer eine 
ur Beförderung von Perſonen 


zum 


veran— 
che er 


Lizens 3 
erhält, 
unterfuchen. 
Augen 


Nichts entgeht den fihar- 
der Bunbesinipeftoren, 


D DIe 


.. 


u a 


welde die Bundesregierung 
Schuß des PBublitums anftellt.” 
War das beim Dampfer Eajtland 


zum 


das 
der Fall? 
Andere Schiffsunfälle. 

Das Kentern des Dampfers 

land“ r 

ſtörung 


„Eaſt 
uft die Erinnerung an die Zer 
des Exkurſionsdampfers 
„Slocum“ vor 11 Jahren wach. D 
bis zur vollen Faſſungsktraft mit 
Ausflüglern, meiſtens Frauen und 
Kinder, Mitglieder der St. Markus 
Kirche, gefüllte Boot fing am 15. 
Juni 1904, auf dem Eaſt River Feuer, 
und ehe es der North Brother 
Inſel —— gemacht werden 
fonnte, hatten über en Berfonen 
ihr Leben eingebüßt. Unter den mei 
teren Unaglüdsfällen (während ber leb 
ten — = großem Menſchen 
verluft t m — treten beion 
White Star 


1a 


11» 
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uf 
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we Dr 
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Dh 


‚ machte ibre . erite abrt über = 
‚ lief am 14. April I 1912, nabe 
Reufundland gegen einen Eisberc 

und verfant inne zweier 

1595 Paſſagiere u. Schiffsar 

fa wur ein nalles Grad, während 

berbeiaeeilten Dampfern gerettet 


bon D 
wurden. Die „Empreß of Iteland 
nachdem ſie am 


ſank in 20 Minuten, 

.Mai 1914, auf dem St. Lawrence 
Fluß mit dem Frachtdampfer „Stor 
ſtad“ zuſammengeſtoßen war. Der 
Unglücksfall koſtete 1,024 Perſonen 
das Leben. 


Bürgermeiſter kommt zurück. 
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Wird am Dienstag wieder in Chicago cin 
treifen. 

Bürgermeiſter Thompſon, 
zuſammen mit verſchiedenen 
ſtädtiſchen Beamten 
Weltausſtellung in San Franzisko be 
findet, hat geſtern, gleich nachdem ihm 
die Nachricht von dem ſchrecklichen Un— 
glück zuging, beſchloſſen, ſofort nach 
Ebiccao zurüdzufebren und wird vor— 
ausfihtlih am Dienstag bier eintref: 
fen. 

Einer der „Sonntagpoft” — 


der ſich 
anderen 
zur Zeit auf der 


muß der Inſpektor ihn genau 


 Chicagoer -Bevölterumg den folgenden] 3m Zeichen der „Eaſtland⸗⸗ 
| Aufruf erlaffen: | Tragödie. 


„Die Nachricht von der fchredfichen | Baumpflanzung 
| Kataftrophe, die fich in unferer Stadt| Ausftellung. — Wurde zu einer Kund— 
ereignete und Zaufende von Chicagoer| anebung tiefer Trauer. 

Yamilien in tiefe Trauer verfeßte, hat | (Beiietert von den „United Brei Affociations“.) 
mih mit Schmerz und Kummer er| San Stanzisfo, 24. Juli. Wäh- 
füllt. rend eine Muſikkapelle ſanft die Wei⸗ 

„sch nehme cın der Trauer jedesEin- | fe fpielte: „Näher, mein Gott, zu 
| zelnen ben innigiten Anteil und habe | Dir, “ und mehr, al3 20,000 Perſonen 
alle in Bezug auf unſere Reiſe getrof-⸗ gebeugten Hauptes herumſianden, 
fenen Anordnungen widerrufen. Ich pflanzte Gouverneur Dunne von Il— 
werde darauf ſehen, daß der Chicagoer linois heute Nachmittag einen Baum 
Tag auf der Weltausſtellung, der auf den Anlagen der Panama-Pazi— 
nächſte Dienstag, zu einemGedächtniß- fik-Weltausſtellung, und dieſer 
tage gemacht werde für die Tauſend Baum wird ſtets lebendiges 
oder mehr Tote; und daß man deren Denkmal für die Opfer der Chicagoer 
Angehörigen undFreunden ſeine innige „Eaſtland“-Tragödie ſtehen! 
Teilnahme ausſpricht. Es war heute Illinois-Tag auf 

„Als Bürgermeiſter von Chicago der Ausſtellung. Aber ſtatt der übli— 
halte ich e8 für meine Pflicht, fo hen Zeremonien vereinigte fi Die 
jchnell wie möglich auf meinen Poften große Menfchenmaffe mit Goup. 
zurüdzufehren . Alle mich begleiten= | Dunne, 


2 


al3 


Bürgermeifier Wm H. 
den ſtädtiſchen Beam ten werben eben- |Thompfon bon Chicago und Taufen- 
falls zurüdtehren. nzwiichen habe |den der Jlinoffer Beluchern zu dem 
ich den ftellvertretenden Bürgermeilter eindrudspolliten Trauergottesdienit, 
Mm. R. Moorehoufe, den Polizeichef | melden man jemals an der Pazifit 
und die anderen Beamten beauftragt, lüſte erlebt hat! 
alle der Stabt zur Verfüaung ft: ehen-| 3 war fein beitimmtes 
den Hilfsmittel zu benügen, um die | aufgefiellt oder wurde menigftens Tei= 
Leiden der jo fchmer Getroffenen zu | nes eingehalten. Der Gottesdienst vor 
lindern. Mm. Hale Thompfon, der Fallade des Jllinoifer Staaisge- 
Bürgermeiſter.“ 


Programm. 


| bäubes ftellte einfach einen unmillfür 


die Bergung der Leichen. 


Auch ließen die Mayor Thompſons lichen Ausdruck der Trauer und der 
Reiſegeſellfchaft angehörenden Damen Sympathien dar. Statt die, von ihm 
den Angehörigen und Freunden der für dieſen Anlaß ausgearbeitete Rede 
vom Tode Dahingerafften die innigſte vorzutragen, verlas Gouv. Dunne vor 
Teilnahme ausfprechen. dem Volke eine herzliche Beileidsreſo 
lution. Auf ſeinen Wunſch wurde 
dieſelbe durch ein ſtillſchweigendes Vo 
tum angenommen, das höchſt eindrucks 
voll war Mehrere Minuten lang 
ſtanden die mehr als 20,000 Menſchen 
geſenkten Hauptes in abſoluter Stille 


rn 


Danfen dem PBrafidenten, 


Wafhington, 24.%uli. Sefr. Daniels 
richtete heute an die Präjidenten meb- 
rerer großer industrieller linterneh 

Da. 


mungen Dankbriefe, in welden er — — 
Die Reſolution erſuchte auch darum, 


ihnen Anerkennung dafür ausſpricht, 

daß ſie ihre Angeſtellten ermutigen, daß ſämmtliche Flaggen auf dem 

fich der Miliz anzuſchließen. Der linoiſer Gebäude zehn T 

Kriegsſekretär Garriſon, der ſich au- Halbmaſt gehißt bleiben follt 

genblidlih in Sea Bright, N. x, | Am nächſten Diens 

ufbält, erflärte, dai; er die Vergrö- |® hicago-Tag auf der \ 
Armee und ihre beifere |feiert werben; aber ftatt deſſen 

jenem nur eine 
Trauerfeier ſtatt. 


D 


L 


findet 


sbild: ing an größere 
mit M itgliedern des Generalſtabes 
erwogen habe, und beabſichtige, dies 
bezügliche Vorſchläge mit dem Präſi 
denten nad ſeiner Heimkeht 


Corniſh zu beſprechen. 


rung der n 
und Musrüftung bereits zage 


Abend 
eine 
ichung 


kündigte heute 
Staatsbehörde 

Unter] 
e odie vornehmen den; er 
el inn bis jetzt noch keinerlei An— 
ſicht über die Urfache der Kataftrophe 
ausſprechen. 


Dunne 
die 


Goub. 
daß 
ind l i 
x ztrag 


er ta 


JLi 


n 


n, 
von ti 
r 


ch e 
98 


ödi wer 


Banktrach und Selbſtmord. 
24. Juli. Der 
Worth Savings 
Baldridge, hat ſich 
Die eng mußte 
n ſchließer 


sort Worth, Ter,, 
Rrälident der Fort 
& Truit Co, €. 
heute erichoiien. 


geitern ibre Türe 


er N. 


Redfi eld 
* — an den 
verauffeher Hoover vom Dar 
injpeftionsdienit in Chic ago: 
„Lafllen Sie nichts ı ungeſchehen, um 
diellrſache des ſchrecklichen „Eaſtland“⸗ 
Unglücks feſtzuſtellen und Verant— 
wortung für dasſelbe zu ermitteln! 
werden jeden bedurften Beiſtand 
aus Waſhington erhalten. Gehen Sie 
| der Sacde auf den Grund!“ 


2. 


7 


ob nt 


VUN 


PBräfident Wilfon., 
Corniſh, N. 24. Juli. 
Nachmittag traf der Präſident Wil 
ſon wieder hier ein. Er hat noch 
keine Pläne gemacht, wie lange er 
ſeinen diesmaligen Aufenthalt in der 
Sommerfriſche auszudehnen gedenkt. 


* Heute 


Aria 

Jiıc 
Sie 
Dampfernachrichten. 


Abnenqu; 


Tania nah Glas -gom 
> ak fon 2 
og x 


sen — 00 — 


Kraftwagenbanditen. 


J ew Dorf: 
inte 
an 


Sandy 


non 
ulL 


Als gejtern en Mitternacht der 
Wirt Charles Werr fih allein in fei- 
nem Total, Nr. 6801 ©. Elizabeth 
Str. befand, fuhr ein Kraft 
dem fünf Männer entit iegen. 
traten die Wirtſchaft, hielten 
Schiebeifen vor den Kopf und nahmen 
ihm feine goldene ihr ab. Nachdem 
fie noch den Kafjenapparat um feinen 
'aus $15 bejtehenden Inhalt beraubt 


agen DET, 


be 
werr 


* Bei dem Verſuche, an 
patrick Ave. die Madiſon 
lreuzen, wurde der 40 Jahre 
Charles Neumeijter, Nr. 5444 W. 
Madifon Str. mohnhaft, aelteen 
Abend von einer Eleftrifchen über: 


der ftil- 
zu 
alte 


erh 
Sit, 


’ 15 1 e . 
zum Nilinsistag Der | meinen an Romantik 


\hatten, fuchten jie das Weite und ent» 


| beitändig wach fein. 


ımee vermutete. 
in 
| Bauer, 


| eilte, 


| zeige. 
ſehr erfreut 


J 





lange noch eine Patrone in 


Ungarn auf den Leib 
ſie mit Kolben und 


mit ihrem Blute bezaählt. U 


ſeinen Kolonnen noch gewaltigen 
den an. Sieben Telephonlinien ſchnei⸗ 
det er ihm durch, 


Ungarijhe Kriegshelden, 


Mag der moderne Srieg im allge= 
verloren haben 


und vielfach die erafte Berechnung bes 


ı Verlaufs der Schlachten mehr zur&nt- 


Iheidung fördern al3 das perfönliche 
Heldentum, ab und zu zeitigt er den 
nod) grandioje Epifoden, die an Span= 
nung und abenteuerlicher Eigenart den 
auftegendften Lederitrumprgefchichten 
nichts nachgeben. Wlan dente ich zum 
Beijpiel die Situation ir5 Hauptmanz 
nes Ludwig Bayer vom Sinfanteries 
regiment Kr. 2 aus, der im &ejechte 
von Wicon am 26. September von der 
Armee mit dem Seite feiner Kompag> 
nie abgefprengt wurde und mitten un= 
ter den Nuffen mit einer Handvoll 
Leute faſt drei Wochen durchhielt. Zu— 
erſt verbarg er ſich in einem Wäldchen, 
aber die Ruſſen ſpürten ihn auf. Vier 

Tage mußte der wackere Hauptmann 
mit ſeinen Braven, abgeſchnitten von 
der Verpflegung, ohne jede Orienti— 
rung, Tag und Nacht auf der Lauer 
n einen Ueberfall ſein, ſich ſtünd— 
* des Gegners zu erwe ehren, der bon 
allen Seiten ihn wie ein Jagdhund im 
Sehölz; umjpürte Ring um den 

Wald war ein — Netz von 
tuffifejen PBatrouilten geflochten, das 
immer enger fich zufammenzog. ebes 
Sinaden im Gebölge zwang die Uns 
garn, jchußdereit auf Poften zu jtehen, 
s Anrücken des Feindes, ſich neuer— 


jedes A uer 
lich zu verbergen. Obwohl von Mü— 
mußten ſie doch 


digkeit überwältigt, 
Und ſchon mein— 


ten die Ruſſen ſie zu faſſen, da gelang 
—— kühnen Hauptmann, mit 38 
nn ſeiner Kompagnie durchzubre⸗ 
chen in der Richtung, wo er ſeine Ar— 
Aber noch war er tief 
ruſſiſchen Linien, und ein 
der ſeit Tagen nur ungeheure 
ruſſiſche Truppenmaſſen an ſeinem 
Hauſe hatte vorüberma—-ſchiren ſehen, 
als er das abgemattete Häuflein 
bei ſich Quartier ſah, einen 
Judaslohn zu gewinnen, und erſtattete 
deim feindlichen — =. die Ans 
Der ruſſiſche Kommandant,“ 
über den Fang, ſandte 
eiligſt dreihundert Mann, um die Ver— 
ſprengten einzuführen, «ber Haupt— 
mann Bayer dachte nicht daran, ſo 
den Ges 
elbit einer zehn 
zu etgeben. Mit 


gege 


—38 


den 


ſuchen 


wehren ſteckte, A 1 
fachen Uebermacht 


gut gezielteit Schüffen werden die er= 
ſten 


niedetgeftreät, eine 
t wieder Kaum, und 
dennod) den mwaderen 
rücken, werden 
Balonett täglich 
menige von den 
chten, mie ftolz 
Raifer Nikolaus das ungarifche 
Regiment fein durfte, bi3 zum 
Kriegsausbrud Jeinen Namen führte; 
die meiften ARuffen haben den Anariff 
uc) Haupt 

ınann Bayer hat in diefem mörberi- 
fchen Handgemenge bon jeinen 38 ein 
aut Teil verloren, aber er jchlägt Tich 
weiter durch und richtet Dem — 
a⸗ 


Angreifer 
zweite Salve mad 
als die ARujfen 


N 
FEN 


Nur 
ber 


11 
au 


zurückgeſchlagen. 
Feinden können 


Ddas 





vorn wogt das Gefecht. 
mobile, 
ſollen. 


Befehlgebung für 


behindert ſo ſeine 
Stunden, und zwar 
Stunden, — denn 
Zwei Auto⸗ 
überbringen 
da das Telephox, den Ruſſen 
unerklärlich, nicht mehr funktionirt, 
ruinirt er ihm gleichfalls aufs gründ— 
lichſte. Sechzehnmal müſſch die Wacke— 
ren noch durch Geſch —— ehe es 


für entſcheidende 


die Meldungen 


ihnen gelingt, ſich nach dieſer Odyſſee 


in Feindesbereich von mehr als zwei 
Wochen zu —* ‚Ung arn durchzuſchla— 
gen. Mit 15 Mann, mit 15 Helden, 
reiht ſich am Oktober Hauptmann 
Bayer ſeinem Regimente wieder ein. 
——— 
as geologiſche fial untergegan- 
gener Schiffe. 


Schi 
— 


Es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Spuren des gegenwärtigen Seakrieges 
auf dem Meeresboden verſchwinden 
werden. Das eine oder andere Schiff 
mag allerdings der Zerſtörung an— 
heimfallen, die meiſten aber dürften 
fich, trozdem ſie durch die Einwirkung 
der Torpedos oder der Minen oft nur 
noch in Bruchſtücken vorhanden ſind, 
durch unabſehbare Zeiten erhalten. 
Der Schlick, welcher den Boden des 
Ozeans in den Tiefen, um die es ſich 
in der Mehrzahl der alle handelt, be= 
deckt, iſt ein vorzügliches Konſervi— 
rungsmittel. Er beſteht ſeiner Haupt— 
maffe nach aus Kalk, der ſich in hohen 
Schichten als außerordentlich feinpul— 
verige, ſchlaämmige Maſſe ausbreitet. 
Die Schiffsreſte werden ſich zunächſt 
mehr oder weniger tief in dieſenSchlick 
eindrücken und dann rieſelt ununter— 
brochen auf die noch emporragenden 
Teile der Kalk wie ein feiner Regen 
herunter. Er begräbt nicht nur im 
Laufe der Zeit alles unter einer dicken 
Decke, er dringt auch durch die engſten 
Fugen und Ritzen ein. Er füllt alle 
Hohlräume, ſchmiegt ſich zwiſchen die 
feinſten Rädchen der Maſchinen — 
nach einiger Zeit gibt es auf dem ver— 

untenen Schiff nichts mehr, das nicht 
ganz mit Kalkſchlamm durchſetzt wäre. 
Es mag Millionen von Jahren dau 
ern, bis die in Betracht kommenden 
Teile des Meeresbodens trocken gelegt 
werden. Aber es liegt kein ernſtlicher 
Grund vor, warum wir die Möglich— 
keit, d 


giſche Umwälzun— 
gen ſie vielleicht zu Bergeshöhe 
auftürmen, in Abrede ſtellen ſollten. 
Dann mag eine zukünftige Genera— 
tion, welche die Schiffätrümmer mit 
allem, was ſie bergen, aus dem harten 
Kalkſtein ſchlägt, intereſſante Stu— 
dien an ihnen machen, über die gegen— 
wärtige Kultur und Technik, und viel— 
leicht erſcheint jenen Menſchen das, 
was wir heute mit Stolz betrachten, 
ſo naiv, wie uns die primitiven Werk— 
zeuge des Urmenſchen, die unſere Mu— 
ſeen zieren. 


aß große geolce 


bis 


genaue | daß es ſchwer zu handhaben war. Um verbot ihnen das „Geſchäft.“ gene Sonderdepeſche nach hat er an die fahren und augenblicklich getötet. lamen. 
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Entrances State. Jackson and Van Bure 


Wundervoller Verkauf von Nachmittag- und 
Abend-Kleidern, früher 516.7 


”) 


RXRLX 


a, 4 3 
Fleiſſch 
Frühſtücks-Sveck, Medal Brand, ausge— 
wäblte Eireifen, 4 Dis 5 Pjund im Durch—⸗ 

fohnitt, das YMund 20e, 
Feinjtes gejalzenes Echweinefleijch, 
mager, daS Mund 13ler. 
Edulter-Steals oder oaft 
gem, mit Mais gefütterten Vich, Pfund 
1915 Epring Xamb, »Borderviertel, 
Pfund zu 11ize, _ e * 
Spare Ribs, ſüß gepölelt, Pfund S% 
Corned Beef, lnochenloſe Rollen, 
Pfund zu 12%2c. Eiebenter Floor. 


erira 


Bot Noaft dom jun 


14c. 
das 


Nie der Landitürmer Nlas nejund 
wurde, 

Ein rechter, jtruppiger Zanditurm- 
mann ivar er, der biedere Klas, und 
einer bon den echten Söhnen des Volz| 
feö, deren Zunamen nur wenige zu 
mwijjen pflegen. Aus dem Zrierifchen 
zu Hauje, jtämmig von Gejtalt, mit 
derben, jchmwieligen Fäuften, die an 
Pflugihar und Spaten gewohnt wa: 
ren, und mit trogigen, jtrumeligen 
Brauen. Unter den Brauenbujchen 
aber luate ein lichtblaues Augenpaar 
bon unjäglicher Milde und von dem) 
fanften Glanz des Mondlihts. Er war 
der Typus jener vielbejprochenen, | 
merkwürdigen Elemente in unjeren 
germanifhen „Hunnen“jcharen, Die 
ſich unbewußt und abſichtslos dieKin— 
derherzen in Feindesland im Fluge er⸗ 
oberten. Kehrten wir nach den Tagen 
des Ausharrens in den todumlauerten 
Schützengräben mit ſchweren Gliedern 
in das Dorf zurück, das unſer „zu 
Haufe“ geworden war, jo. fam uns| 
meift eine anjehnlihe Horde männli- 
cher und weiblicher Anirpje ein Stüd 
Meod entgegen und jtürmie auf den 
Klas zu, jubelnd — nicht, daß er heil 
iwiederfam, denn was mußten die von 
Not und Tod, nein, jubelnd nur, dat; 
der liebe deutiche „Ontel“ mieder da 
war. Gie hingen jih ihm an die 
lehmüberfrujteten Hände, und wenn 
ihrer ziveie jein Gewehr tragen durf 
ten, jo fonnten dieje des Neides ber, 
übrigen ficher fein. Dabei jtanden die 
Schnäbel nicht ftill und taufend Fra- 
gen und Anreden ergojjen jich über den | 
bärtigen Landjtürmer, von denen ber | 
nicht eine veritand. Aber mit initink- 
tiven Lauten und jeltfjamen Artitulas 
tionen beantwortete er jie alle, zmı= 
jchendurh bier einer Jannette Den 
Lodentopf ftreichelnd und dort einen 
Safton oder Ernejt zarte Klapie er 
teilend. Denn ihre Namen fannte er 
jammtlih, Daheim jchleppten jie ihm 
dann die Bantoffel herbei, jtopften 
ihm die Pfeife, und wenn er nun auf 
der Gartenbant Jah, und auf jedem 
Knie irgendein tleines Schmierlappi- 
ged und Triefnajiacs wippte und die 
übrige Schar zu feinen Füßen fich bal 
gen und, drängen jab, dann jtrahlte er 
und vergaa& Müdigkeit und Ausruben. 
Anfangs machten Mütter und 
Nachbarn böje Augen zu Diejem 
Spiel, aber wie das fleine Kroppzeua 
immer wieder von ihm auf den Arm 
genommen fein und frähend durd) die 
Luft gejchwentt werden mollte, mie 
er mit unermüdlicher Geduld der 
Länge nah auf dem Boden lag und 
zum fichtlichen Veranügen beider Tetie 
fi von einem rätjelvollen Durcein 
ander bunter Rödchen und Hosen 
als Turngerät benutzen ließ, da fapi 
tulirten ste und fahen es jchlieklich 
gerne. Bei feinen Kameraden war ber 
Klaz wortfara. Und an den Schießlö 
ern vorm Feind war er eilern. Sem: 
Nerven jehienen von Stahl. Ob bi 
nächtlichem Pojtenfteben eine einfam: 
Gemwehrfuael, dem fingenden Läuten 
der Hummel aleich, porüberpfiff, ode: 
ob das Gebrüll der Granatenfpeier 
büben und drüben zum tojenden Hol 
lenlärm ertwuchts — der Landitürmer 
Klas blieb fih aleih im Schweigen 
und beivequnaslofer Ruhe. Höchitens 
daß er zu einem Scherzwort von recht3 | 
oder lint3 einmal auflachte. So habe 
ich oft neben ihm gelegen und ausge= 
halten. Nur einmal war es anber?. 
In einer jtillen Nacht, deren Frieden 
jtundenlang fein Schuh durdbrad). 
Schwach leuchteten der Mond und bie 
Sterne, und, von erſter Lenzwärme 
erweckt, kniſterte zuweilen ein Inſekt 
in den noch ſpärlichen Halmen. Dicht 
neben mir hockte der Klas und äugte 
in ſtummer Pflichterfüllung durch die 
Scharte. Als ich da zu ihm aufblickte, 
ſah ich ſeine Augen naß und Tränen 
hm durch den Bart rollen. Wie lange 
23 gebauert, bis ich e8 wagte, mit lei— 
jem Flüftern zu ihm zu reden, ich) 
weiß e3 nicht mehr. Aber ich weiß 
noch, wie überrajcht ich war, als er mir| 


die 


2 
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'Händedrud unter Kameraden. 


ebraud). 


ne ee 


5, Montag zu 


Al NRefultat der zurücdgebliebenen Saijon haben ir 
eine aukergemöhnlih große Anfammlung von feinen Som— 
mer-Sileidungsjtüden, wwelde wir jeßt ausverfaufen wollen. 

Sileider für Gejellichafts-, Nachmittags und Straken- 
Feinite Qualität von bellen und dunklen Seiden= 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 25. Iuli 1915. 


| Raifer nie in ihrem Leben sefeben, 


Ginfadhe „SE. & 9.” 
Grüne Trading 
Stamps Montag 
den ganzen Tag. 


56.95 


toffen, Nets, geblümten Radium QTaffete3, importirten mei- 


en und farbigen Ratines, id 
biffons mit Kombination Taffetas, blauen und chivarzen 


ichwarz und meik geitreiften 


Voile Draped, Rome geitreiften und punktirten Satin Drop 
Seide:Sfirt3, Die Auswahl zu $6.95. 


Schwarze jeidene Taffeta Snits, $12.50 


Sie find mit furzem fanch Coat gemacht, wie die Ab- 
Kragen und Manjchetten aus meisem jeid, ‘ 
lin, Gürtel-Effeft, mit fanch 
Sfirt mit fancy Mole Cffelt. 


Weite und farbige Voile-Kleider, $4.95 


seine weihe Voile Nleider, in Coatee, Tier, Tunic und 
fanch Flounce Effekten, prachtvoller Stiderei-Bejaß,, andere 


bilduna. 


wahl, $4.95. 


in geblüimter Organdie, farbige Coin 7 
ten und Noveliy Walch- Stoffe, Größen 34 bis 46, die Aus— 


op⸗ 
Verzierungen, ganz plaited 


— 


- 


ots, Awning Strei⸗ 


Waſchbare Skirts für Damen zu $1.25 


300 weiße Gabardine Waſch-Sktiris, 
und Güriel-Effekte, alle Längen, $1.25. 


Weiße Ratine und Pique Skirts zu 8õe 


Neueſte Modelle 
Note Tops, 


Groceries 


49 für 10 Biund feinen aranulirien 
mit Grocery⸗Beſ von $2.00 oder mebr 
ıder, Diehl, Ihe Srüdte oder Ges 
Hieiner Bogota:stalice, 


s1.00, 


40 


( das Pfund 
oder 3 Pfund für 
| Country Elunb Kaffee, 3 Pid. Büchſe $1.00. 
Zantos Nafice, 3Ve das 
Pfund fiirs1.00, 

Bid, Basted Fired Japan Tee. 
<Stüde Warjball’s beite Fami— 


seiner Wolden 
Pfund oder 4 

«de für 11% 
‚Soc für 10 


lien⸗Seife. 


gleich antwortete. 


Er ſprach ganz in Die Verantwortung 


neue Taſchen 


mit einfacher Flare, Kombination 


Zahnarzt-Arbeit 


Garantirte, 
beſte Zahn⸗ 
arztarbeit zu 
Preiſen, Die 
Jeder zablen 
jan. 

Gin Gebiß Zäbne von $3, $5, $10 und 
aufvärts. Brüdenarbeit, Stronen, Einla: 
gen und Füllungen. Schmerzlofes Ziehen 


bon zabnen 


bas. 





für Dieje zum 


der an ihm gewohnten Gelajjenbeit. | mindejten aut erfundene Anekdote, 
Was ich da erfuhr? Nun, gejtern hatte | die die Geiitesverfaflung des in Uni 
ihm ein Brief aus der Heimat mitge: | form geitedten Zwan Jwanomwitfch in 
teilt, dad jeine Frau im Kindbett ges |nichtS weniger als vorteilhafter Be- 
jtorben war. Und er erzählte das mit leuchtung erſcheinen läßt, müſſen wir 


jener erjchütternden Einfachheit, hinter 
der die Iragit des Schidjals fih um 
jo furchtbarer erhebt. Ein jtummer 
Dana 
hielt ex wieder die Wacht für fein Va- 
terland, Unentmweat 


wärts. 


Drei Tage darauf haben wir ihn auf— 


gehoben, zerfetzt und in ſeinem Blute 
wurde er fortgetragen ins Kriegslaza— 
Co oft ich konnte, bejuchte ich |... men ces < 
c - * t PT 
Anfangs fah er mich nich, | Peiten MWitblättern vor und ijt weit 
unter der blühmeihen Dede 


rett. 
ihn dort. 
laq er 


bleih und mit gejchlojjenen Augen. 


| Später erfannte er mich zwar, aber er 


Iprady fein Wort und matt blidte er 
ins Leere. Aerzte und Schweitern fa- 


jpähte er feind- | 
VBerjiegt war der Tränenquell | 
und iweiierhart wurde e8 wieder in den | 
Zügen des eifernen Landftürmers, dem | 
ein Kinderherz im Bufen jchlua....... | 


oder jagen wir dümmer als ihr Ruf, 


men und prüften, zudten die Schultern | 


und gingen weiter zum Bett nebenan. 
Da fiel mir ein, dak es Menjchen gebe, 
denen ein tiefinneres freudiges Erleben 
Heiltraft und Erlöfung aus fchmer: 
item Siehtum bringen fönne. lUnmd 
als ic) dann wiederfam, hatte ich auf 
meinem Gefährt eine Eleine Bealeiterin 
bet mir, ein allerliebjtes Mädchen aus 
unjerem Quartier, das im jauberen 
Sonntagskleidchen und einen mädti- 


gen Fliederbufch in der Hand zögernd, 


aber ohne Schüchternheit auf den in 
jeinen jteifen Verbänden daliegenden 
Klas zufchritt. Und jiehe, da konnte 
diefer nad) langen Wochen zum eriten 
ale wieder lächeln und fchaute mit 
weitgeöffneten, alanzpollen Augen und 
bielt lange die fleine PBatichhand feit. 
„Mararitchen”, baute er zum Ab 
Ichted nur. Da mußte ich e8, dah die 
Krifis überitanden war und die Sei 
nen ihn miederhaben mürden, Und 
meine Gedanken jchmeiften zu einem 
fernen Haus im Mofelland, mo ein 
yaar Buben und Mädel jünajt die 
Mutter verloren hatten, und es mob 
ih ein unfichtbares Band zwiſchen 
diejen Geichmwiitern in unserer Heimat 
und der fremden, Kleinen Maraquerite, 
Als wir fortainaen, hufchte ein Son 
nenitrabl durch den Saul...... Aber die 
Kinder in unjerem Quartierdorf find 
jegt merfmwürdig ftill geworben. 
.— + ___ 
Der ruifiiche Soldat in der Juſtruk— 
tionsitunde, 

sur emer rutschen Garntionitadt 
wird eines Tages Nnitenftionsitunde 
abgehalten. Ter dienittuende Offizier 
ragt, wie wir einem Fürzlich veröf- 
rentlichten engltichen Buche über da3 | 
ruiftiche Seer entnehmen, einen Sol: 
daten: „Nun, Swan, was mwürdeit du 
tun, wenn in j plößlid | 


— 
pr 


N 


diefer Stadt 
Ztraßemmruben ausbräden und du 
zu Denen gebörtelt, Die ste unter 
drücken „Schießen“, er 
„Fohne ſich einen Augen 
blick zu bedenken „Sehr gut, aber 
vorausgeſetzt, dein Vater und deine 
Mutter befänden ſich unter der auf 
rühreriſchen Menge, wie würdeſt du 
dich in dieſem Falle verhalten?“ 

„sch ſchöſſe alle nieder,.“ — „Ausge- 
zeichnet! Nun aber jage mir, was tä 
tejt du, wenn du auf freiem Felde, 3. 
R, im Lager, einer Kuh oder eines 
Stalbes anjihtig würdeit?" — „Ich 
ichöffe Tie auch nieder!“ entgegenet 
Swan lebhaft. — „Unfinn! du müf;- 
tejt jie bei den Hörnern nehmen und 
der rau Weneralin zuführen. Be- 
antworte mir jeßt noch eine andere 
srage. Seen toir den Fall, du begeg- 


jollten? 


widert Iwan 
—4 


neteſt zur nächtlichen Zeit Sr. Er— 


zellenz dem General ſelbſt weit vom 
Lager im Dunkeln, was würdeſt du 
dann tun?“ — „Ich würde ihn nie— 
derknallen.“ — „Biſt du verrückt?“ 
— „Nun, wenn ich Se. Exzellenz nicht 
niederſchießen darf, miüßte ich ihn 
wohl bei den Hörnern nehmen und 


taniſchen Zeitungen laſſen 


ſagier 


unſerem engliſchen Gewährsmann 
überlaſſen, der ſiebzehn Jahre lang 
in Rußland gelebt hat und deshalb 
als landeskundig gelten kann. 
tee — — 


Ein Witz, der keiner iſt. 


Die ‚Luſtigen Blätter“ ſind ein 
gutes Witzblatt; gerade ſie haben 
während des Krieges in Wort und 
Bild Vorzügliches geleiſtet. Sie 
haben unter dem Titel „Lady Bullod“ 
eine kleine Satire gebracht, die ihnen 
vorbeigeraten iſt. Das kommt in den 
kein Unglück; es iſt ihnen auch nur 
vorbeigeraten, weil ſie die New Yortee 
Preſſe zu hoch eingeſchätzt haben .. 
die iſt nämlich wirklich noch ſchlechter 


und das will viel heißen. 
gen Blätter“ ſchreiben: 

„Die New Yorker „Tribune“ hat di⸗ 
Fahrgäſte des Dampfers „Cymric“ 
der White Star-Linie interviewen 
laſſen und erzählt ihren Leſern, Lady 
Bullock, die Gattin des Generalgou— 
verneurs der Bermuda-Inſeln, die ſich 
an Bord der „Cymric“ befand, habe 
ſich auf der Reiſe zu ihrer Umgebung 
ſehr abfällig über die deutſchen Unter— 
ſee-Kampfmethoden ausgeſprochen. — 

Die „Tribune“ iſt zweifellos ein 
ausgezeichnetes Blatt und verſäumt 
nicht, wie die Pflicht der Preſſe iſt, ihr 
Publikum hinſichtlich wichtiger Zeit— 
fragen mit der Anſicht maßgebender 
und vorzüglich unterrichteter Perſön 
lichkeiten bekannt zu machen. Aber der 
Reporter taugte in dieſem Falle nichts. 
Er hätte den Leſern noch mehr über 
Lady Bullocks Anſichten berichten 
müſſen. Eine ganze Reihe von Arti— 
feln hätte er bringen jollen; minbe- 
itens die folgenden: 

Was Lady Bullod über den voraus 
ſichtlichen Zeitpunkt der Einitellung 
der Feindieligfeiten meint. 

Yaby Bullods genaue Berechnung, 
wie lange Deutichland noch mit jeinen 
Lebensmitteln ausreicht. 

Lady Bullod weiit einige Mängel 
in der Stonitruftion der deutlichen 
Seppeline nad. 

Die Friedensbedbingungen, die nad 
Lady Bullods Anfiht von den Ulli: 
irten dem befieaten Deutichland auf 
erlegt werden müjjen. 

Lady Bullod äußert jich anerten 
nend über General Noffres neuejten 
Blan. 

Lady Bullods Meinung 
Zutunft Konftantinopels. 

Lady Bullod dedt bemertenäwerte 
ehler der Strategie Hindenburgs 
auf.“ 


Dos 
— U» 


Die „Lufti- 


über Die 


joll ein Wi Tein! 
Leute drüben ift es jogaar ein Witz. 
Wir aber, wir bier in Amerifa, die wir 
die Alliirte-Preſſe beſſer (oder ſchlech 
ter) kennen, wir finden in dieſer Sa 
tire nichts zu lachen — weil es uns 
eben keine luſtige Satire, ſondern 
traurige Wahrheit iſt. Dieſe ameri— 
ſich von 
jedem aus Europa ankommenden Paſ— 
alles Erdenkliche erzählen — 
und bringen ſelbſtredend nur das für 
Deutſchland Ungünſtige. Sie inter 

viewen jede noch ſo obſture Brett 

ſängerin, jebde Schuhmachersfrau, jede 
Barmaid, und wenn ſie mit einigen 
„Atrocities“, mit deutſchen Nieder- 
lagen, mit Notſtandsmärchen, mit al— 
liirten Heldenſtücklein aufwarten kann, 
dann kann ſie die Ehre genießen, ſich 
von den Alliirten gedruckt zu ſehen. 
Beweife fir ihre albernen Erfindun 

gen braucht es nicht, je dummer und 
plumper fie phantajiren, dejto ficherer | 
find fie des Ubdrudes des \nterbiemws. 
Und mwenn fie au Hundert Meilen 
weit von ber Front waren, wenn fie | 
auch nicht das leifefte Echo des Ge- 


Für Die 


ſten Verſtändniſſes haben 


land, das große Söldnerland 
europäiſchen Politik, von der ſtets 
auf dem Martte befindlichen lriege— 
riſchen 


wenn ſie von den ölkonomiſchen oder 
gar von den militäriſchen Maßnahmen 


auch keinen Schimmer des entfernte— 
tut 
nichts, wenn's antideutſch iſt, wird's 
gedruckt. Und wenn der Schwindel 
gar zu dumm ift für die New Yorker 
Blätter, dann findet fich immrer noch 


‚ein Plägchen dafür im „Propidence 


Journal“, 
„Nein, ein Wih ift das nicht, mas 


die „Luftigen Blätter“ geichrieben ha- 
ben, e3 ift leider die traurige Wahrheit. 


— ——— 


Was Deutſche im engliſchen Solde 


geleiſtet haben. 
Manchmal mögen jetzt die Englän— 


der, d. h. die wenigen unter ihnen, 


die Geſchichte kennen, daran denken, 
wie ſchön und bequem die Welt für 


ſie war, als ſie noch die gewaltige 
Volkskraft, die ihnen jetzt unbeſieg— 
bar in Flandern gegenüberſteht, ſelbſt 
für ſich ausbeuten konnten. Deutſche 
und Deutſchland haben ja von jeher 
die 


unerſchöpfliche Vorratskammer 
für alle europäiſchen Heere gebildet, 


aus der immer wieder alle möglichen 


Arten von Abenteurern, Landsknech— 


ten, Söldnerhaufen hinauszogen, um 
| auf der einen oder der andern Geite 


die europätichen Kriege zu entjcheiden. 
„Les reitres“ — mit dem deutjchen 
Wort nannien die Yranzojen Thon 


im 16. Nahrhundert die berittenen 
Landstnechte, 
tommend, in ihren Reformationskrie— 


die, über den Rhein 
gen mitfochten, und ſich vermöge ih— 
rer berufsmäßigen Rauhbeinigleit 
einen Namen im Lande und ein blei— 
bendes Wort in der Sprache ver— 
ſchafften. Vor allem mußte ja Eng— 


der 


Kraft Deutſchlands Nutzen 
ziehen. Prinz Rupert, der Verireter 


der königlichen Intereſſen im Bürger— 
kriege zwiſchen König undParlament, 


brachte Haufen von deutſchen Reitern 


@ | mit über den Kanal nad England, 


wo fie gegen Cromwell fochten. Dann 
fochten hauptfächlich Niederbeutfche in 
den Kriegen Wilhelms von DOranien, 
in Irland und Flandern. Ein ganzes 
Regiment diefer Söldner, das „die 
Brandenburger“ hießen, wurde bei der 
Belagerung von Limerid (in Jrland) 
1690 faft aufgerieben. E3 ift dies die 
berühmte Belagerung, die biejer 
Stadt den Namen „die Stadt bes 
gebrochenen Vertrags“ verſchaffte, 
denn als die Engländer endlich ein— 
zogen, ſchwor König Wilhelm, alle 
Vorrechte der römiſchen Katholiken 
zu achten, ein Verſprechen, das ſofort 
gebrochen wurde. 

Deutihe fochten auch auf jeiten 
Englands in Spanien im Spanijchen 
Erbfolgefriege. Hefliihe Regimenter, 


celona, eroberten Katalonien und er⸗ 
möglichten es dem öſterreichiſchen 


Thronanwärter, dem Erzherzog Karl, 
.| einige Zeit darauf in Madrid einzus 


ziehen. Was für eine Rolle die deut» 


| chen Truppen für England zur Zeit 


des amerifanifchen Unabhängigfeits- 
frieges fpielten, ift befannt. Damals, 
als fih nah und nah alle Feinde 
Englands Holland, Spanien, 
Franfreih — zujammengetan hatten 
und den aufitändifchen Amerikanern 
su Dilfe eilten, hätte Enaland ohne 
die Soldtruppen, die es beitändig bei 
den Ddeutichen Füriten fand, den 
sirieg niemals folange aushalten 
tönnen. Deutichland hat feine Urja= 
che, auf diefen Abſchnitt ſeiner Ge— 
ihichte jtolz zu jein, aber er zeig 
wieder, wie richtig von jeher das 
gänzlich untriegeriiche enalifche Bür- 
gertum die Fähigkeiten des jebt fo 
verdahten deutihen Militaritmus 
einihähte — damald nämlich, als 
nan dieien Militartsmus noch gegen 
bar einkauren konnte, 

An der Zeit der napoleonildjen 
Kriege haben befanntlid) 
von Deutichen. in englifchem Solde 
aefochten. Damals fämpften ja leider 
auf dem heiten fpanifchen Boden jo 
oft Deutiche gegen Deutiche, die einen 
als Rheinbündler, die andern in der 
Germaniihen Legion Willing 
Die Stärte diefer Germaniichen Les 
aion wird von den Geſchichtsſchrei— 
sern berjchieden angegeben. 
Napier, der voltstümlichſte engliſche 
Geſchichtsſchreiber es Halbinſel⸗ 
Krieges, macht keine beſtimmten Ans 
gaben darüber. 
ſchichtsſchreiber ſprechen von 
bis 6000 Mann. Jedenfalls bildete 
die Germaniſche Legion einen der 
härifien Truppenteile des engliſchen 
Deere? und zeiumete fich vei Zalavera 
und anderswo durch ihre Hartnädig> 
feit aus, Bei Waterico hielt die Ger= 
maniiche Legion einen der am imeis 
jien gefährdeten Stüßpunite 
engliihen Linie, den Pachthof von 
2a Haye Eainte. Waterloo ift übri- 

Beweis dafür, mit 


171% 


en3 ber beite 
sie meniaq enalifhem Blute die be= 
ihmiteften enaliihen Siege erfochten 

(3 muftens immer die andern 

Henry Houſſaye gibt in ſeinem 
juche „1815“ die Zahl der Truppen 
Beltingtons, mit denen er den Ans 


Lv 


riff Napoleons erivartete, auf 67,700 | 


Mann mit 174 Gejhühen an. Dieje 
Angabe ftimmt mit denen bei andern 
Sefchichtsjchreibern überein. Von die— 
ien 67,000 Maun waren aber nur 
etwa 30,000 Enaländer. Zu Dielen 
ift noch die germanifche Legion zus 
»ahlen, die mit von Spanien gefoms 
inen war, und dann die verdiindeien 
Wrmeen von Belaiern, Holländern, 
SHannoveranern und Hellen, von bes 
nen wieder ein quier Teil reine Deuts 
iche waren. Nimmt man hinzu, daß 
die Schladt dur das Hinzutommen 
der preußiichen Armee unter Bülow 
und Blücher entſchieden wurde, 
tann man ſagen, daß bei Waterloo 
ein aus drei Viertel Deutfoyen und 
Hiertel Enyländer bejiehbendes Heer 
den franzöſiſchen Kaiſer ſchlug. 
Selbſtverſtändlich iſt Waterloo in den 
engliſchen Geſchichts- und Schulbü— 


der Frau Generalin zuführen.“ —ſchützdonners gehört, wenn ſie den chern ein rein engliſcher Sieg. 


je oder der anderen Form unter das 


| die unter dem Befehl des Lord Pes |gigteit zu bringen. Und vielleicht vier- 
terborough ftanden, erjtürmten Bars tens, 


| 


gur Kriegdlage. 


Die ereigmihbolle Wode. — Deutihe Taltif in 
Polen. Eine große Frage. Rußland 
fampfit jür drei Dinge, — Für und gegen 

| ruſſiſchen Separatfrieden. — Die Lage mit 

Baäterchens Augen beſehen. 

| Das Gleichgewicht in der Kriegs—⸗ 

lage, das zur Zeit der Karpathenkäm— 
pfe herrſchte und in den Prophezeiun— 

gen der Alliirten nach Vertreibung der 

Ruſſen aus Galizien ſich wieder hätte 

einſtellen ſollen, iſt ausgeblieben. Die 
impoſante Phalanx der „Teutonen“, 
die allen Anſtürmen vom Oſten und 

Weſten ſtandgehalten hat, iſt auch im 

Süden ungebrochen. Die vergangen? 

Woche war eine der ereignißvolliſten 

des ganzen Kriegsjahres. Zum erſten 

Male ſieht ſich einer der Hauptkämpfer 


des großen Krieges vor einer mögli— 


cherweiſe entſcheidenden Niederlage. 


Plötzlich und unerwartet eröffnet ſich 


die Möglichkeit, daß die Entſcheidung 
zugunſten Deutſchlands unmittelbar 
bevorſteht. Aber ſicher iſt das keines— 
wegs. 
polniſchen Feſtungsgürtel iſt eingelei— 
tet worden; aber niemand weiß, wie 
lange dieſer aushalten wird. Jeden 
Augenblick kann die Nachricht von der 


Uebergabe Warſchaus kommen. Ebenſo 


möglich iſt es, daß jede einzelne der 
polniſchen Bollwerke nur unter gro— 
ßen Opfern und unter Aufwand größ— 
ſtter Zähigkeit genommen werden kann. 
Wahrſcheinlich ſollen jedoch dieſe 
Opfer den deutſchen Truppen erſpart 


Der erſte Anſturm gegen den 





bleiben, und Warſchau ſoll durch das 


Umgehungsmanöver 
Mackenſens und nicht im Sturm vom 
Weſten genommen werden. Hierdurch 
würden die ruſſiſchen Heere im 


Feldmarſchall | 


| 


! 


Feltungsbereich mitgefangen, die Heere| 


der Verbündeten würden weniger lei- 
den und das foftbare, weil fo jpärliche 
|Kriegsmaterial der Rufen 
nicht in Sicherheit gebracht werden. 
Deshalb richten fich alle Augen auf 


fönnte | 


Feldmarſchall Mackenſen und Erzber: | 


zog Joſeph Ferdinand und ihre Fort— 
ſchritte zwiſchen Bug und Weichſel. 
Nun gilt es eine große Frage zu be— 
antworten: Angenommen, der deutſche 
Kriegsplan gelingt, Warſchau, die 
übrigen Feſtungen, ganz Polen befin— 
den ſich in Händen der Deutſchen. 
Wird dies Rußland veranlaſſen, um 
Frieden anzuſuchen? Wenn es auch zu 
gewagt wäre, darauf mit Ja oder 


Nein zu antworten, ſo iſt es doch ge- 


ſtattet zu erwägen, 
ſcheinlichſte, unter 
das Klügſte für Rußland iſt. 
land kämpft für drei Dinge: 
Balkan den Südſlaven und 
Ober herrſchaft zu gewinnen; das 
Uebergewicht der Ruſſen über die 
Deutſchen und in ganz Europa herzu 


was das Wahr— 


Den 


| 
| 


| 


den Berbältnifjen | 
Rup: 


feiner | 


ftellen; die Slaven Defterreichs in ei⸗ 


ruſſiſche Szepter oder ruſſiſche Abhän— 


Dynaſtie und Regierungsform 
durch einen ſiegreichen Krieg zu feſti— 
gen. Dieſer Krieg wird über Ruß— 


Tauſende 


ä—— 


William 


Andere deutiche Ges | 
5000 | 


DET | 


io | 


lands heißeſte Wünfche zu enticheiden 
haben, und das für abjehbare Zeit, 
denn daß in einem neuerlichen Ent— 
'fcheidunastampf wieder ganz Europa 
‚mit Ausnahme Defterreihs auf Sei- 
‚ten Rußlands ftehen wird, ift mehr als 
‚unmwahrfcheinlid. Wenn der Ausgang 


diefes Krieges mwirflich fo viel bedeu- | 


‚tet, wie Deutfche oder Slaven, dann 


‚ift die flavifhe Sache in den Augen | 


der Rufen verloren, fobald deutjche 
Generale in Warihau den Frieden 
diftiren. Mit ruffiichen Augen befehen, 
Ifann man daher ficher fein, daß Ruf 
land nur unter dem Drud eijerner 
Notwendigkeit, oder wenn ein gemwalt- 
Jamer Spitemmwechjel im Reich erfolgt, 
Triedensanerbietungen machen wird. 
| Dazu fommt die feierliche Verpflich- 
tung, feinen Verbündeten gegenüber 
nicht ohne allfeitige Zuitimmung die 
\Teindfeligfeiten einzuftellen; ein Ver: 
traa, der endlich nicht für einen Gie: 
aeszug nach Berlin, jondern für eine 
tritiiche Lage wie die jegige geichlofjen 
wurde. 

| Die Aujzabe aller diefer Rußland 
|To teuren Heffnungen, nad diefem un- 
\aeheuren Aujivand an Geld und Men: 
\fchen und nur drei Monate nachdem 
die Laae in den Karpotben und der 
Fall Przemysls ſo 
verheißen hatten, würde für ruſſiſche 
Gemüter nicht weniger ſchmerzlich ſein 
als der Verluſt Polens. Rußland wird 
daher auch nach völligem Erfolg des 
deutſchen Kriegsplanes, nachdem ſich 
die ruſſiſchen Heere auf die 
Verteidiqungslinie zurüdaezoaen ha 
ben, weiterfämpfen, wenn die ruffische 


nabe Erfüllurs | 





I 


| 
| 
| 


| 
I 


‚weite | 


Striegsleitung an den endlichen Giea | 


\alaubt. Wndererjeits wird fein Ber: 
trag auf die Dauer jtark und bindend 
genug fein, die Stimme des rujiiichen 
Volies für Frieden zu unterdrüden, 
wenn weiteres Kämpfen offenfichtlich 
vergebens tit. Solange es ein jtarfes 
ruffifches Heer gibt, die Deutfchen auf 
\einer Linie nach der anderen zurückzu 
\balten, bis weitere große Rejerven 
ausgebildet und ausgerültet find, ifı 
nicht alle Hoffnung geſchwunden, mit 
\englijcher, franzöfifcher und italieni- 
Iher Hilfe endlich doch zu fiegen. Da 
raus folat, daß nicht Ginnahme oder 
das Aushalten Warfchaus, nicht der 
Beiit ganz Polens über das Ausfchei- 
den Rußlands entjcheiden wird, fon: 
‚dern das Gejhid der Armeen des 
Großfürſten. Können dieſelben zwi— 
ſchen der erſten und zweiten Verteidi— 


gungslinie durch den Vorſtoß Macken- 


ſens vom Süden oder einen ſolchen 
vom Norden, auf den die geſtern ge— 
meldete Landung eines Armeekorps 
bei Libau hindeuten würde, wie zwi— 
ſchen zwei Mühlſteinen zerrieben wer— 
den, dann iſt der Krieg im Oſten zu 
| Ende. H. R. v. Liemert. 
Die Umgruppirten. 

„Ich komme mir wie eine von unſe— 
‚ten neuen Rubelnoten vor,“ jagte ein 
ruffiicher Offizier zum andern, mäj- 
rend fie in voller Starriere vor Made.r- 
eng Neitern ausriffen, „ich bin ganz 
ohne Deduna!” 


} 
l 
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gejet Die „Abendpon« | 
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STATE MADISON ax» DEARBORN STS. 


Damen 


Lange Damen-Kimonos 
— gemacht aus fanch ae 
muijterten bellen u. dunf: 
len Xamne; qaute 69c=- 
Werte fpeziell am 4 
Montag zu Te 
Gute Muslin Beinkfleider 
für Damen m. Stiderei 
Ruffle in „Open“ und 
„Elofed“ Moden. Andere 
verlangen 350; am 
Montag zu 
Damen-Nacqttleider aus 
weicher Qualität Cambric 
— niedriger Hals und 
vorne mit Spitzeneinſatz 
befegt—in fcy. Mujtern. 
Dies find Werte bis 
zu 85c; ipeziell 67 
am Montag zu... © 
Muslin Nachtkleider 
für Kinder — niedriger 
Hals und mit Spißen 
beſetzt. Zu haben in 
den Größen von 2 bis 
6 Jahren. Dies ſind 
250 Werte; 

Montaq zu 


Spiten: Deutiche und 
engliſche baumw. Cluny 
Spitzenkanten u. Einſätze 
—paſſend zu einander 

Werte rangiren bis 10c; 
morgen die Ward 1 

U =. er ARE 


Stiderei: 


die Yard zu 


Hübſche Somm 


Taſchentücher: Weiſcch 


27 = zölliger 
Ruffled Baby 
Sktirting, in verſchiedenen 
netten Muſtern — dies 
find A5e Qualitäten — FO 
ipeztell morgen 


Bänder: Weiter in ganz- 


Waſchſtoffe 
5000 Yds. Reſter von Full Standard 
waihbaren Stoffen | Schürzen Gingbam— 
Sinabams u. Percalen |in den aewünjchten 
Gardinen Marquiiette | blauen Ched3 und 
etc, Werte bie 1 angebrochenen 4: 
su 106; die Yard I2C | Muftern; Dd. 2C 
Fabrif = Reiter von | Fanch Dreh-Brints, 
Dreß-Ginahbam — in | blau, grau u.Shirting 
Plaide, Cheds u. Strei- | Moden regulär 

7c; fpeziell am Mons 


fen u. Yängen von 2 bis 1 
tag die Vd. 4 
.42C 


10 UVds.; 3 
Dard zu 4 

36-3ZÖllige Dref- und | 72x90-zÖllige ge- 
Wrapper-Bercale — in | bleihte Bettücher ?3c 
Ihönen Muftern au |und 45x36 - zöllige 
haben, 10;c Werte; | Kiffen = Bezüge 
ipeziell die Dard p3 peziell in un= 73 
zu 1C | jerem Berfauf 4 2C 
Schweres ungebleichte | 5-4 fancy Tafel- 
Bettuchzeuga — round | Deltuh—in fchönen 
Farben; 


Thread * Qualität Muftern u, 
ipeziell Die Wd. 3_ 1200 Quali» 1 
u ., dic | tät; die Mpd. 122c 
36=-3zÖlliger gebleichter | Fancy Drei Greve, 
Muslin t & | fortirt in Farben und 
Finiſh Muſtern - fpei 
terzeug; die Dd. am Montag 

die Dard..c..+ 


are 


Kurzwaaren: Snap 
Drepjalteners; Did, 1 c 
Weihe Berlfnöpfe, 
12 a.Karte; 7 Kart. IC 
NM. T. farbiges Mas 


73; ichinengarn, zn 12, 


Md.:-Spule für.. 
ne 

s 
er⸗-Kleider 
Eine große Anhäufung Bon 
waſchbaren Kleidern für Mitt— 
ſommer, in ſo vielen eleganten 
Moden, daß Ihr verſucht ſeid, 
von jedem Muſter eins zu kaufen. 
Drei von dieſen Moden ſind 
hier abgebildet. 

Gemacht ſind dieſelben 

aus Boiles, Lawns und 

Grepes — in_ichlichten 

Farben, Streifen und ge= 

mujterten Effetten —volle 


Blufen mit Organdie- 


Stickerei— 


Kragen und Cuffs. — 


Glatt, an der Seite plaited, 
Box plaited, Tiered und 
Tunie Skirts —in Weiß, Roſa, 
Yavender, Blau, Yobfarbe etc. 

il Größen für Mädchen 14 bis 18 
Sabre und 34 bis 44 fiir Damen 
dDiefelben wären billiq zu $4 


Eure Auswahl in 2 00 


dieſem Berfauf zu.. 
Handſchuhe: Kurze, 


Finiſh Japonette Män— 
ner-Taſchentücher — mit 
ſeidegeſticktem Initial u. 
1-zöll. Saum; Seconds 
der 5e u. 7Te Sor— 1 
ten zu 


feid. Taffeta- und Satin= 
Bündern—weiß, roſa, 
blau etc. Breiten bis zu 
3 Zoll und in Yängen 
bis 5 Ads.; die 

Yard zu 


weiße jetdene Dandichuhe 
* — — a: 

f. Damen, Double Fin— 
ger Tipped, m. ſchwarzen 
Backs—die üblichen 356— 


Sorten; ſpeziell 19 
c 


am Montag. ... 


Die Leinenwaaren 
35c ungebleichter Leinen Finifh Tafel» 
Damait—58 Zoll breit—in 18 
geblümten Muſtern; Nard.... c 
69c farbige Tifchtücher, mit echt- 
farbigen roten u. weigen Genter-Mtuitern 
— gerade die Größe für 4 
Kitchentiihe; am Wlontag..... c 
Sc gebleichtes Tmilled Roller— 
Handtuchzeug, mit echtfarbigen roten 
Streifen in der Mitte; die 1 
Yard zu 20 
Gebleichte Leinen Finiſh, geſäumte 
Hud-Handtüher—in allen Größen— 
mande mit roter Umrandung— Werte 
bis 1230; jpeziell zu Sic, 63c, 

ee — 


Strümpfe 
Kurze Baby-Strümpfe—importierte 
Neuheiten, wett mit fev. farbigen Ober: 
teillen— große Auswahl— 
wert 196; ipeziell zu 


Ktorjets: Reſter-Partien 
u. angebrochene Größen, 
durchweg aut boned 
eintoe mit Durchztehband 
an Bülte—50: Sorten— F7 
morgen die Aus 
wahl zu 


in ® 


Jahre 


die Gallone 


Ein glücklicher Baar-Einkauf gewährt ſolch erwünſchte Waiſts 


einem kleinen Preis. Gemacht ſind 
und beſetzt in verſchiedenen net 


Die Aermel ſind dreiviertellang. 


Liköre: Whiskey, gefüllt 
Bond 
Meadwood; Qut. 
California Port Wein 
7 alt 
ziell am Montag 


Unterzeug 


Baummollene Damen- 
Leibchen niedriger 
Hals und ohne Aer 
mel — in allen Größen; 
10° Sorten für 
nur 
Baummollene Wnion 
Suite fir Damen 
niedriger Hals, ohne Aer= 
mel, fnielana, mit Spiten 
beiett oder in Euff Style— 
alle Größen; foiten 
gewöhnlich 29c; zu. . 18c 
Meſh Athletic Style 
Union-Suits für Männer, 
fnielang ımd in allen Grö- 
ben zu haben. Andere ver- 
langen 656 am 
Montag zu 
Balbriggan = Semden mit 
kurzen Aermeln u. fnöchel 
lange Hofen — für Männer 
au baben in allen 
Gröfen. Werden über all 
zu 29 verkauft. Speziell 
in ımferem WBerfauf am 
Montaa dag 
für mur... 


Für Männer: Hemden 
mit geitärften od. weichen 
French Euffs—in einer 
Unmenge von Sommter= 
Meuitern — wert 1.00 


u. 1.25; Eure 55 
J— c 


Auswahl 


69. 


89. 


zu ſolch 


dieſelben aus Lawns und Organdies 


ten Effekten, mit Stickereien und Spitzen. 
In vier Moden, wie hier abgebildet. 


Dieſe Waiſts ſind zu haben in den Größen von 34 bis MA4. Es ſind dies 


Waiſts, für die 
Umſtänden 750 


Gardinen: Nottingham 
Spißen-Gardinen, 2% ı. 
3 Mde. lanc, einige find 
leicht beichädiat, Werte 
bis 1.50 das Baar — 
das Stüd zur 
Auswahl 


Yin, — 
Liköre: 


—reauläre 1 


A 
Fla a 


Rabatt an 
leeren Fl.); 


53 und 33.50 Schuhe 
zu nur 971 


— 


Die gut bekannten Queen Qualität 
Schuhwaaren für Damen, zu einem un— 
erhört niedrigen Preis —hohe u. niedrige 
Facons —zum Knöpfen u. Schnüren 
mit hohen u. niedrigen Abſätzen. Ge— 
macht aus lohfarbigem u. ſchwarzem 
Vici Kid, Patent Colt u. lohfarbigem 
Auifia Ealf. Achtet auf die Handels— 
marfe. Nur in Größen 24—4}; 9 
300 u. 3.50 Werte zu ...... Te 


‚br unter gewöhnlichen 
zahlen 
ziell am Montag offeriren wir dieſelben 


Brandy, 
importirt, Aler T 
50 1 
Miller's Tafel 


Dizd. 


> 
—3 


ſpe 
zu 


würdet — 


470 


Gardinen: Reſterpartien 
von Cable Net u. Sceotch 
Net Gardinen—bis zu 4 
Paaren von jedem Muſter 
Seconds —Werte bis 


1.50 b. 3.00 das 37 
c 


Paar, Stücd zu 


= . 
Kleider 
h r 
Anzüge 

Oliver 

Tommy 
Dioden. Ge 

macht aus prächtiger 
Qualität Galateas 

Bepps etc. im fchlich 

ten sarben und Kom 
binations⸗Moden 
für Knaben von 

bis 7 Jahren. Ne 
aulär $1.,00;am m 


Deontaa zu n 5960 


Overalls und „Shop 

Coats“ fir Männer 
- aus fchlichter md 

aeitreifter Urmalttät 


ne J 
Denine und farbia ae 

t ten Prints, In 
angebrochenen Partien 


Diefelben wurden stets 


u S5c verlauft j 
Yy 

he 

— 


Gure Auswabl in 


u Ola 
Dit sul 
3 
Es 
Bier (20% 


80. 


tzd. 


Waſchbare 
für Knaben, 
Twift und 


Tucker 


dieſem ungewobn 
lichen Werfauf au 


4760 





—— 


(Für die „Sonntagvoit“.) 


Yebendig begraben. 


Eine tragi-lfomifhe Geihihte bon Albert Weite. 


Se länger das furchtbare Ringen 
ben Schlachtfeldern andauert, je 
waltigere Anjtrengungen fojtet e3 
Armeeleitungen, den „: 


auf 


die 


ges | 


„Mann hinter der 


onnlangposi 


|ftüd dem unverfhämten Bauern in’3/ hr einen Nidel. Wie gefällt Euch 


Chicago, Sonntag, den 25. Iuli 1915. 


| Geficht werfen, oder feiner leeren We: | das?“ 


|ftentafche einverleiben follte. Mich 


Der Leutnant wollte auffahren. Of: 


'quälte ein folcher Zweifel nicht. Weber|fenbar hatte er an dem Zahlungsmo- 


‚das ganze Geficht lachend, widelte ih, dus oder ber Höhe 


|ben Dime in ein Stüd Papier und 
ſchob diejes unter den Band meines 
| Strohhutes — eine Wejte, mie mein 


Kanone“ und im Schütengraben mit | Partner, befaß ich nicht; ich hielt ein, 
\foldhes Möbelftüc bei dem heiken Met- | 
m Gegenfat dazu häuft fich auf ter für völlig überflüffig, und meine J ni 
Hojen waren jogenannte „Overalls“, |ferem Gönner zu verfichern, daß wir 
die den Lurus von Tafchen befanntlich |eine fo liberale Dfferte gar nicht er- 


Munition zu verſorgen. 


dem Pulte des Mannes, der in dieſer 
Zeit vom Kriege für die Oeffentlich— 
leit ſchreibt, täglich immer mehr Ma— 
terial, das er zu „Kriegsgeſchichten“ 
verarbeiten kann. 

Das verzweifelte Kauen am Feder— 
halter und der hilfeſuchende Blick zur 
Stubendecke hinauf iſt daher für mich 


nicht kennen. 
„Mar,“ rief ich, 
Glüdstag für uns. 
ı20 Cents verdient und die Sonne jteht 
noch nicht im Zenith. Der Tag tft alfo 
no) jung und fann viel Gutes für uns 


„heute iſt ein 


| 


I 


| 


des angebotenen 
Lohnes, mahricheinlih an Beidem, 
etwas auszufegen. Ein kräftiger Rip 
penitoß meinerjeit$ verhinderte eine 


dahingebende Mikfallensäußerung feiz | 


nerjeit3, und ich beeilte mich, in mei- 


nem und meines Partners Namen un: | 


wartet hätten; in Deutjchland befämen 
bie gewanbteften und intelligenteiten 


Wir haben jchon| Kegeljungen nur 5 Pfennige, alfo noch 


weniger alö den vierten Teil für eine 
„Alle Neune”, 


Diefes Zugeſtändniß ärgerte den 


und andere Spaltenſchinder ſeit Be⸗ bringen. — Wenn wir nur früher in Leutnant mächtig; obwohl er keinen 


ginn des Krieges ein überwundener dieſe Gegend gekommen wären. Die Ton von ſich gab, konnte ich hören, wie 
hierherum ſind doch alle recht er über meine „bodenloſe“ Dummheit 


Standpunkt; wär brauchen nicht mit 
heißem Bemühen nach einem „Stoff“ 
für unſere „Kriegsfeder“ zu ſuchen, 
ſondern nur aus dem, uns faſt erſti— 
ckenden Material das Intereſſanteſte 
für unſeren Leſerkreis auszuwählen. 


— 


Farmer 
nobelhafte Leute!“ 


innerlich fluchte. 


Der Leutnant warf mir einen Blick fiel die feine Schmeichelei über die Li— 


zu, als ob er mich damit 
wolle. — nichtsdeſtoweniger tat 


vergiften beralität der Bauern, die in dieſer Be— 
er, merkung verſteckt lag, auf fruchtbaren 
was ich durch meine Uebung bezweckte. Boden. Der Bauer ſtrahlte ordentlich 


Mangel un Munition für eine Er ſteckte das Geld ein, ohne mit dem vor Freude. Um das Eiſen zu ſchmie— 


Kriegsgeſchichte iſt es alſo nicht, der 
mich zwingt, Ihnen heute eine tragi— 
komiſche Epiſode aus meiner „Sturm— 


geizigen Bauern wegen der 
lächerlich geringen 


unſerer Arbeitsleiſtung Krach anzu— 


gerade den, ſo lange es heiß war, 
Bezahlung | mit 


| 


und Drangperiode* aufzutifcen. Mich fangen. ‚Ein folder Streit wäre nicht 
treibt dazu lediglich der Wunjch nach | Nur böllig zwedlos, jondern jicher auch | 
erfrifchender Abmwechslung,. und ich sefährlic für uns gemorben; — ein 
hoffe, daß auch Sie, meine werten Les |„Ritter der Landitrage” jteht dem 
fer, diefen Wunfch mit mir teilen und | tutochtonen Farmer jo macht= und hilf- 
ji) gerne einmal der traurigen Ge-|108 gegenüber, wie ein Regenwurm 
danken an den Krieg und feine Schre- | dem Hahne auf feinem Mijthaufen. 

den bei der Lektüre einer mehr ober | Unjer Urian mußte den faujtdiden 


minder luftigen Gefchichte entfchlagen. | Hohn meiner Worte nicht veritanden 
— und ſie für baare Münze genommen 
haben. Offenbar gerührt durch den 
von mir zur Schau getragenen Ar— 
beitseifer und die Beſcheidenheit in 
meinen Lohnanſprüchen, ſetzte er eine 
freundlich-wohlwollende Miene auf 
und ſagte in gönnerhaftem Tone: 
„Well, Buben, Euer Weizen kann heute 
hier noch blühen. Hängt eine kleine 
Meile auf dem Pitnitplatze herum. 
Kommen die beiden Sackermenter, die 
ich zum Kegelaufſetzen beſtellt hab', 
nicht bald, ſo gebe ich Euch ihren Job 
als Kegeljungens. Dabei könnt Ihr 
ſchweres Geld verdienen.“ 
| ein weiteres Mort — 


k * 
E33 mar an einem jchönen Spät: 
jommer-Sonntagmorgen. 
Wir — Mar v. Gottbera, mein Ge- 


führte auf den vielen Kunitreijen, die) 
ich in meinen „Lehr: und Wanderjabh- | 
ren“ Durch diejes Yand gemacht habe, | 


und id — jahen im „Busch“ auf einer 


Anhöhe bei dem Weinftädtchen Augus | 
unfer | 


ſta, Mo., und bereiteten uns 
lederes Frühmal — Hühnerjuppe und 
am Feuer geröftete Kartoffeln! Die 
nahe Ausjicht auf dieje kulinarifchen 
Genüfje verjegte uns in die denkbar 
beite Stimmuna, und mir entivarfen, 
uneingedenf der bejtändigen Yyiastos, 
die wir jeit unferer Zandung in bdie- 
jem gelobten Lande gemacht hatten, 
großartige Pläne für eine jchöne Zu: 
tunft. 

Da fuhr mit einem Male, als ob 


| Ohne da 
wir den, in Ausficht geitellten, lufrati- 
ven „ob“ mit der großten Freude und 
Bereitwilligteit annehmen würden, 


| 


\fegte er als jelbjtverjtändlich poraus— | 


|brebte er jih um und ging dem erften 


ihn eine Tarantel gebifjen hätte, mein | Wagen, der mit Bilnitgäften antam, 
Partner jählings in die Höhe, rif die, |entgegen, um feiner Pflicht als Teit- 
zum Kochtopf ertemporirte Pulver: |ordner und Vorjiger des Empfangs- 
fanne a. D. in der ein faftiges Huhn |fomites nahzulommen und ihnen die 


(zweifelhafter Herkunft) brodelte, vom 
Heuer, und warf fie mit ihrem föftli- 
chen inhalt in das Didicht. 

„Der Hoofier fommt!” rief er ängft- 
lich, „laßt uns ausrüden!“ 

„Schäm’ Dich Deinerfzeigheit, Leut- 
nant!* Schalt ih. „Der Farmer bat 
noch nichts gejehn und viel meniger 
Ihon etwas aerochen. ch bleibe!“ 

Wie die Folge eriwies, tat ich mohl 
daran, derGefahr zu trogen. Der Leut- 
nant gab, Durch mein tapferes Beifpiel 
ermutigt, die feigen Gedanten an 
Ylucht auf. 

„Hello, Buben!“ rief der Schollen- 
brecher, jich unjerem „Camp“ nähernd, 
„wollt Ihr Euch ein jones Stüd 
Geld verdienen” Dann fommt mit! 

Natürlich wollten wir. Auf Reifen 
fann man immer Geld brauchen, na= 
mentlich auf Kunftreijen, und aanz be- 
fonders dann, wenn man folche ohne 


einen roten Penny in jein Portefeuille | 


zu tun, angetreten hat. 


Der Farmer führte uns über Stod | 
und Gtein nad) einem, für bufolifche | 
Beariffe recht afzeptablen Pitnitplaß | 


mitten im Walde. Wir bemerften einen 
großen hölzernen Stall, eine über- 
dachte, weite und breite Platform, die 
der ländlichen Juaend offenbar als 
Ianzfaal diente, und eine 
Ausihant von Getränfen. Ein bela= 
dener Wagen jtand in der Nähe der 
Matform. 

„shr follt mir und dem Johann da 
den Wagen ausladen und das Klapier 
im Ianzfaal aufitellen helfen,“ jaate 
unjer Führer, Halt macdhend, und auf 
einen Bauernjungen wmweijend, der bor 
dem Wagen mie ein Militärpojten auf 
und abmarjdirte. „Die Buben, die 
ich für diefe Arbeit und zum Stegelauf: 
jeten bejtellt habe, jind nicht gefom- 
men, die Sadermenter. Die Kijte, in 
ver das Klavier verpadt ift,“ inftruirte 
er uns meiter, „tommt nachher in den 
Holzitall, und die jechs Yak Wein, un- 
jer Wein, Augufta-Wein, der beite, der 
in ganz Amerika mwächit, gehen hinter 
den Schanttifch.“ 

Nachdem wir mit Quft undLiebe und 
zur jichtlihen YZufriedenheit unferes 


Auftraggebers die Arbeiten ausgeführt | 
und obendrei auch noch aus freiem An: | 


triebe den ITanzfaal jauber abaefeat 

hatten, aab er Xedem von uns für 

jeine Miübewaltung einen Dime. 
„DasGeld habt ihr Teicht verdient!” 


meinte er mit treuherzigem Geficht3- | N daß der F 
ordner nicht länger auf die ſäumigen 
beiden „Sackermenters“ warten 


ausdruck. 

„Ja, wir Farmer hier in St.Charles 
Countyh bezahlen unſereArbeiter immer 
gut und der Zehrpfennig ſoll Euch gut 
tun auf Eurer Reiſe!“ 

Max v. Gottberg war einer von den 
Arbeitern, die nur höchſt ſelten in die 
Verlegenheit fommen zu arbeiten: die 
aber, wenn es doch einmal gefchieht,den 
Wert ihrer Arbeit weit über dem 
Marktwert einihägen. Er drehte den 
Dime hin und ber in feiner Hand, of- 


fenfichtlich im Zweifel, ob er das Gelb: | 


l 
I 
I 


Bude zum) 


|fchuldigen „Honneurs“ zu madıen. 


| Der Leutnant jah dem Yorigehen | 


Iden mit jinjteren Bliden nad). 
Ihien nah Worten zu ringen, um jei- 
nem Werger über den joeben bernom= 
menen „Vorjhlag zur Güte“ gebüh- 
renden Ausdrud zu geben. 

| „Was fich diejer aufgeblajene Bo 


|cotier eigentlich einbildet?“ kam es end= | 


lih aus ihm teuchend heraus. „Wir 
'jollen uns jo erniedrigen, für Mijt- 
\bauern Stegel aufzujegen, ausgered- 
Inet wir Beide, ein preußilcher Dffi 


m 


'zier und ein deutjiher Journaltit! 
| „Lieber Mar“, meinte ich gelafjen, 
„Ited’ nur feine Bilder heraus. Für 
uns heißt es: „Friß, Vogel, oder jtirb! 
'‚Dorgen fommen wir auf unjerer Reije 
nah St. Charles. Wir müflen 50 
Gents für das Ferryboat haben, jonit 
friegen wir unfer Reifeziel, St. Louis, 
niemals zu jeben.“ 


wahr!“ jefundirte ich. 

„Webrigens“, fuhr ich aelajjen fort, 
„vergeben wir uns menig durch das 
Kegelaufjegen für die „Hoofiers“. Ha- 
ben wir feine Gewiljensjtrupel ge— 
habt, diefen Leuten die Hühner von 
den Höfen, das Dbjt von den Bäumen 
und die Kartoffeln aus dem Ader zu 
holen, warum jollen wir uns jest an 
unferer Ehre gejhädigt finden, wenn 
wir ihnen einmal zur Abwechslung 
Idurch ehrliche Arbeit die uns jo fehr 
nötigen riftlichen Linfen abftreifen?“ 

„5a“, lentte der Leutnant, dureh 
diejes Argument gejihlagen, ein, „wenn 
‚wir mwenigftens für dieje Straßenjun: 


I 


„Schändlic!* tnirjchte Mar. „Aber 


genarbeit noch anftändig bezahlt wür: | 


den! 


Aber der alte Geizkragen wird | 


uns wohl wieder mit ein paar lumpis | 


gen Cents abfinden wollen. Da made 
ich nicht mit. Wenn ich jchon einmal 
‚aller Schande den Kopf abbeien fol, 
ıfo, muß ich dafür menigitens liberal 
\entjehädigt werden.“ 

| „Halt’s Maul!“ unterbrad ich ihn. 
Siehſt Du nicht, daß unſer alter 
Gönner uns von der Kegelbahn aus 
zuwinkt? Sei kein Froſch und komm'! 
Wir werden brillant bezaählt werden. 
Dafür laß mich ſorgen.“ 

Max teilte meine ſtarke Hoffnungs— 
freudigkeit durchaus nicht. Das be— 
wies ſein Brummen und Fluchen, als 
er ſich nach weiterem guten Zureden 
endlich bequemte, mir zu folgen. 


Meine Vermutung, daß der Feſt— 


uns ſogleich als Kegeljungen beſtallen 
wolle, traf zu, auch erfüllte ſich meine 
Hoffnung auf den Abſchluß eines für 
uns vorteilhaften Arbeitskontraktes. 
Auf eine dahingehende leiſe Anſpielung 
reagirte er mit gutmütigem Lachen. 

„Ihr habt wohl Bange“, meinte er, 
„daß wir Euch nicht gut bezahlen wer 
den? Da kennt Ihr uns Farmer von 
St. Charles Counth ſchlecht. Jedes— 
mal, wenn „Alle Neune“ fallen, kriegt 


ſagte ich 
dem liebenswürdigſten Lächeln, 


‚ Copyright, 1915, German Joursal Corporation. 
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mm Zuch Noch. 

| Mich Vorgekommert..| 


das mir zu Gebot ftand: „Voß, Ahr 
werdet doch auch den Dchien, jo da für 
Euch dreichen, nicht das Maul ver 
binden?” 

„sb weiß, mo Du mit dem Bibel 
ſpruch hinaus willſt“, gab der, wie alle 
Hinterwälbler, in der heiligen Schrift 


ausdrud zurüd. „Euch jteden die jechs 
Fab Wein in der Nafe. Unjer Stoff 
ift aber au) ein Weinchen, nad) dem 
man fi Die Finaer beleden muß. 
Wenn Khr eine Stunde lang Feael 
aufgelegt habt, werd’ ich jedem von 
Euch einen halben Gallonentrug voll 
bringen. Den könnt Ihr, bis wir mit 
dem Scieden Schicht machen, jo bei 
Kleinem auslutfchen. Geht aber dabei 
ja nicht zu „bappiag“ vor, fonjt befauft 
Ahr Euch. So aut der Wein, jo ftarf 
ift er auch.” 


tr 
4 


* » 


„Die 


Das Sprichwort: 


Pilaumen find madta!” 
fih nicht bei uns, iv.. mit dem 
Kegelaufjegen begannen. Gleich der 
erite Schieber warf mit feinen brei 
Kugeln dreimal „Alle Neun“, und in 
ganz kurzer Zeit hatte jeder von uns 


eriten 
bewahrheite 


ulm 


beiden fünf Nidel verdient, und aud) 


‚Tpielen mußte. 
ten Beredfamteit, als der verlodenden | 


erhalten. Die Heinen Bauernjungen 
ihlugen fich ordentlih um die Ehre, 
und von den feaelipielern unfere 
Iantiemen zuzutragen, wobei fie bei 


ihrem angeborenen Rechtsgefühl äng]: 


(ih darauf achteten, da fie nicht einen 
bon und zum Nachteil der Andern be- 
borzuaten, jondern eber feinen 
Nickel bekam. Trotz dieſes, weit über 
alle Erwartungen hinausgehenden, 
glänzenden Anfangserfolges wichen 
die Wolken des Unmutes nicht von der 
Stirne meines Partners, der ſich mit 


und | pem Gedanten nicht verföhnen fonnte, 


daß er ald ehemaliger, 
Offizier jegt für eine rüdftänbige 
Kafferngefelihaft den Kegeljungen 
Weniger meiner geöl- 


ſchneidiger 


Ausſicht auf das bedeutende Quan— 
tum vorzüglichen Weines hatte ich es 
zu verdanken, daß der Leutnant nicht, 
ehe das Schießen noch angefangen, be— 
reits die Flinte in's Korn geworfen, 
ſondern ſich ſchließlich doch zum Kegl⸗ 
aufſetzen bequemt hatte. 


Im Gegenſatz dazu 


‚nirte er, nachdem nach meiner Schäß: | 


„Bo bleibt denn der verflirte,der Stoff allerdings nicht recht rut= 
\„Hoofier“ mit feinem Wein?“ raifo= | jchen, 


aber nachher — der Appetit 
tommt ja befanntlich beim Effen und 


befommen, daß ich mit der Hand her= 
umtaften konnte. Wenn mir nod ein 
Schimmer von Zweifel an meinem 


ung noch feine Viertelftunde verflof= | mehr noch beim Trinten — rutjchte er ſchrecklichen Looſe geblieben war, die⸗ 
ſen war. „Ich glaube, der alte Hay- ganz glatt herunter, ſo daß ich mit ſes Herumtaſten mußte ihn mir rau— 


ſeed hat uns nur den Mund wäſſerig 
gemacht! — Wenn ich die fünfzig 
Cents für das St. Charles „Ferry— 
boot“ ſchon zuſammen hätt' ging ich 
ſofort an den Streit”, | 
„Aber Leutnant,” rief ich, „nimm 
doch Vernunft an! Unser alter Freund | 
iſt, wie es jcheint, der Kopf und die 
|Geele von diefem ganzen Pilnit, und! 
|hat aljo alle Hände voll zu tun. Du] 
mußt Dich gedulden! Tu’s mir zu| 
Liebe!“ 
| „Meinetwegen denn, 
Teufels Namen aud). 
ich den Durft nicht mehr aus. Bei dies | 
fer fürchterlichen Hite tlebt mir A 
dentlich die Zunge am Gaumen: | 
Scheußlich!“ | 
Ingrimmig fehte er die Kegel weis 


' Kegel aufgejeht 


dem durdhaus nicht ganz „Ichäbigen“ | 
Reit der halben Gallone, die der Leut- 
nant verichmäht hatte, jchon fertig 
war, ehe ich noch ein Dutend mal die 
hatte. Ih mußte 
jegt riefige Anftrengungen machen, | 
um das doppelte Arbeitspenfum zu be= 
mwältigen. Dafür floß mir jeßt jelbit- 
verfländlich die doppelte Anzahl Nidel | 
zu; auch erachtete ich e8 alö mein na= 
türliches Recht, das doppelte Duan= 


borliegenden 
einer Yatalität. 

Schon nad; den erjten drei oder bier 
Zügen au3 dem zmeiten Halbgallos 
nenfruge wurde mir etwas jchrmach zu 


wurde e3 für mich zu 


Am Kopfende, über mir, unter | 


ben. 
mir, und zu beiden Seiten von mit 
fühlte ich Bretter. Iroß der grauen 
haften Gemwißheit, langlam eritiden zu 
müffen, murbe ich nicht mahnjinnig. 
Mit Aufbietung meiner legten Kraft 
verfuchte ich mir die Pulsader durch> 
zubeißen, um durch Verbluten meine 
Leiden abzufürzen. . . . Auch diefer 
Wunf, der legte Wunfch, follte mir 
verſagt bleiben; alle meine Be: 


tum Wein zu trinten. — Das allzu | mühungen, den Urm in eine Lage zu 
und in drei Ttridte Bejtehen auf feinem Recht ift in | bringen, die dieſes Selbſtzerſtörungs— 
Aber lang halt manchen Fällen nicht ratſam. — Im werk ermöglichte, waren 


vergeblich; 


ich biß mir die Knöchel durch, die 


Pulsader blieb aber aus dem Bereich 


meiner Zähne. 
Ich hörte einen nervenzerreißenden 
Schrei ... ich hatte ihn ſelbſt ausge— 


Seite 


gebaut, der mir enger auf dem Leibt 
ſaß, als dieſer hölzerne Ueberzug. 
Damit mir aber die ſchöne Illu— 
ſion, lebendig begraben zu ſein, beim 
ſpäteren Erwachen nicht durch dad 
Tageslicht, das durch die Ritzen des 
Holzkaſtens eindringen konnte, ge— 
raubt werde, hatten ſie eine Anzahl 
Wagendecken über den improviſirten 
Sarg geworfen, und ihn obendrein 
noch mit leeren Weinfäſſern belaſtet! 
Der von mir vorher ausgeſtoßene 
furchtbare Schrei war von den nix— 
nußtzigen Schlingeln gehört, und ſehr 
richitig dahin ausgelegt worden, daß 
es mir, als lebendig Begrabenen doch 
recht ungemütlich zu Mute ſein müſſe. 
Site hatten ſich dann der Einſicht 
nicht länger verſchloſſen, daß es aller— 
meiſt genug ſei des grauſamen Spiels 
und waren daran gegangen, die Bier— 
fäſſer und die Decken zu entfernen. 


Darauf hatten ſie der Kiſte einen 
„Kick“ gegeben, und waren mit einem 


‚ter auf, und ingrimmig ſchob er die Mute, und es fiel mir ſchon ſchwerer, ſtoßen, ohne es zu wiſſen oder zu Indianergeheui aus dem Sialle ge— 


weiteren Nickel in ſeine Weſtentaſche. 

Als er nach einer Weile ſolch' tücki 
ſchen Weſens gerade zu einem neuen 
fürchterlichen Fluche ausholte, traf ein 
Junge mit zwei vollen Halbgallonen— 


die neun Hölzer ſo ſchnell wieder auf- 
zurichten, wie die Kegler ſie umwar— 
fen. Ich ſchrieb den Verfall meiner 
Kräfte der großen Hitze zu, und ſuchte 


mich durch das einzig mir zu Gebote | 


frügen bei uns ein. „Hier fhidt Euch 
der alte Baumelberaer den Wein, ivo 
er Euch verfprocen hat!“ meldete er. 
„Ihr ſollt Euch aber daran nicht be 
jaufen.“ 

Der Leutnant griff gierig nad 
einem ber beiden Krüge, fehte ihn an 
die Lippen, aber nachdem er nur einen 
Heinen Schlud davon getrunten, noch 
Ichneller wieder ad. Für einen Maler, 
der ein Menfchenantlit zu  ffizziren 
hätte, in dem gleichzeitig Schred, Ab- 
icheu, Zorn und Furt zum Ausdrud 
tommen jollten, wäre das Geficht, 
das der Yeutnant in diefem WAugen- 
biid machte, der geeigneteite Vorlage 
bogen aemwefen. 

„Um Gotteswillen!” fchrie er, mit 
einem Gab aus der Segelbahn 
Ipringend, „die verdbammten Hoofiers 
veriuchen, uns bier wie Ratten zu ver 
atften. Xn den Ktrügen ift fein Wein! 
Strychnin, tonzentrirtes Strychnin 
und Schmefelfäure haben fie hineinge- 
tan! Komm, fomm!“ 

„Bit Du verrückt geworden?“ rief 
ich ihm, als er dann, wie von Furien 
gejaat, Dabon rannte, nad. 

Er hörte mich nicht mehr. 
ihn im nächften Augenblide im Walde 
berichwinden. 

Einen Moment fchmwantte ich, ob ich 
dem Dejerteur folgen oder das Kegel- 
aufieben meiterhin allein beforgen 
follte. ch enifchied mich für das 
Lebtere, nachdem ich mich zubor durd) 
einen vorfidtigen Schluck davon 
überzeugt hatte, daß die Krüge fein 
Stendnin oder ein anderes Gift, jon 
dern Wein, mwirfliden Wein entbiel 
ten. In der jchmählichen Verläum 
dung diefes allerdings nicht ganz ein 
wandfreien Rebenfaftes hatte alfo der 
Leutnant nur ben gewünjchten Vor- 
wand gefunden, fich von dem verhaß- 
ten Gefhäft des Kegelaufjegens zu 
brüden. 

Schön fcehmedte der Wein ja nicht; 
ganz und gar nicht, er frafte, fraßte 
logar gottfträflih im Halfe; aber bei 
gutem Willen und noch beſſerem 
Durfte — es fehlte mir weder an der) 


ſungsvermögen 


Ich ſah 


ſtehende Mittel, den Wein, wieder zu 


färten. Die erhoffte Neubelebung 
meiner Kräfte trat aber nicht ein; im 
Gegenteil, ich wurde mit jedem Zuge 
Ichlapper und ftürzte fchlieglich, nicht 
mehr im Stande, mich auf den Bei- 
nen zu balten, mitten unter die um-= 
geworfenen Kegel. Das Umfallen iit 
befanntlich feine Schande, wohl aber 
das  „Richtwieder-Aufftehentönnen!” 
Meine dahingehenden, vergeblichen, 
aber komiſchen Verſuche errangen 
unter der Kealergeiellihaft denn aud 
einen riefigen Heiterfeitserfolg. Die 
Matefiztaffern brüllten und jubelten 
über meine „Ups“ und „Dorons“, wie 
über die Purzelbäume eines Zirkus 
flowns. Gie berubigten fich erit, als 
zwei Starke Bauernbenael mih am 
Sopfe und an den Füßen padten, und 
aus der Kegelbahn jchleppten 

Wohin wußte ich nicht, mir vergingen 
die Sinne . Die Bemerkung des 
einen meiner Ambulanzträger zum 
andern: „Sch alaube, der „Iramp“ 
hat fich tot geloffen!” war das Lebte, 
was mir mein jchrindendes Auffaf- 
no zu übermitteln 


* 


vermochte. 


% * 


Als ich nach langen Stunden, viel— 
leicht nach mehreren Tagen — es 
fehlte mir an jedem Anhalt zur Zeit— 
meſſung — aus meinem totähnlichen 
Schlafe zum halben Bewußtſein er— 
wadte, lnagihim Sarge — © 
jehr ich mich auch gegen die Erfennt=, 
niß dieſer ſchauderhaften Tatſache 
wehren mochte, alle Umſtände ſprachen 
mit gräßlicher Deutlichteit daſür, daß 
ich lebendig beerdigt wqr. Eine Stille 
und Dunkelheit, wie ſie nur das Grab 
kennt, umgab mich; die Luft war ſo 
ſticlig, daß mir bei jedem Atemholen 
die Bruſt zu ſpringen drohte. Die 
Verſuche, mich aufzurichten oder meine 


Lage zu verändern, ſchlugen fehl, war 


ich doch feſt eingekeilt zwiſchen 
zwei Starken Brettern, die offenbar die 
Seitenwände meines Sarges bildeten. 
Durch übrmenshliche Anftrenaung ge 


Raum ift: 


nung nicht. 
Ereigniß. 


lang es mir aber ſchließlich doch, den 


einen noch der anderen dieſer Vorbe-⸗ rechten Arm, den man mir bei mei— 


dingungen — konnte man ihn ſchon ner Einſargung unter den Kopf ge— 


herunter belommen. Anfangs wollte preßt haben mußte, fo weit frei zu 


wollen! 

Die Verzweiflung hatte mit dieſem 
letzten ohnmächtigen Verſuch, ſichLuft 
zu machen, ihren Höhepunkt erreicht; 
es ſchien mir, als ob der herannahende 


NBUR Gr 


—— 


Erzherzog Friedrich 
von Ssferreich—. 


Iod feinen beruhigenden Schatten in 
meine zermarterte Seele borausmwarf. 

Die furhtbare Gegenwart verjant 
um mich her; die Vergangenheit lebte 
wieder auf, und 309 in bemeglichen 
Bildern, die mit Gedanfenfchnelle Ta= 
men und gingen, vor meinen geiftigen 
Augen vorüber. Das ch-Bemußt- 
lein war dabei ausgefchaltet; ich war 
ein Fremder, deffen Leben fich da vor 
mir abrollte. In dem Momente, als 
das lebte Bild, das Hinaustragen des 
Betrunfenen aus der Kegelbahn, ver 
Ihmwand, alaubte ich in weiter Ferne 
ein bermorrenes Geräufch zu berneh- 
men. Ich laufchte. Das vermeintliche 
Geräufch fam näher, wurde deutlicher, 
immer deutlicher. Zulebt ſchien es 
gerade über meinem Grabe Halt zu 
maden ,.. Ein Gedante blikte durch 
mein Hirn und fuhr in das Bulverfaß 
der Hoffnung, für das auch in der 
berzmweifeliten Mlenfchenfeele immer 
„Die fommen, um Die 
auszugraben! * jubelte ich. 

Diesmal täufchte mich die Hoff 
Das Unglaubliche wurde 


— 


Sie gruben mich wirklich aus mei 
nem Grabe aus und gaben mich dem 
Leben wieder. 

Dazu bedurfte es nur furzer Zeit 
und geringer Mühe. 

Wie die Scharffichtigften meiner 
werten Lejer mohl bereits vermutet 
haben werden, laq ich nämlih gar 
nicht in einem Sarage. 

Die beiden Bauernliimmel, 
meine Bierleihe aus der Kegelbahn 
geipleppt, Hatten fihb nur einen 
„practical Note“ gemeinfter Art auf 
meine Kofien geleitet. 

„Der Kerl ift am Suff geftorben 
und jeine Leiche muß fofort begraben 
werden,“ war das Vredikt des „Mod“ 
inqueii3, den fie und einige andere 
Lausbuben über mich gehalten hatten. 

Zu diefem Ende trugen fie mich in 
den Holzitall, ftredten mich auf dem 
hölzernen Fahboden lang aus, und 
ftülpten die Holztifte, aus der wir am 
Morgen das Klavier ausgepadt hat- 
ten, über meine leblofe Form. Kein 
Schneider hat mir jemals einen Anzug 


Die 


ſtürzt. — 

| Sie hatten entfchieden wohl daran 
| getan, meiner Auferjtehung von ben 
|Ioten nicht beizumohnen, denn eine 
'unbefchreiblihe Wut padte mid, als 
|ich mieder über meine, durch die auß= 
geftandenen Schreden in vollftändige 
Verwirrung geratenen Sinne Hert 
geworden mar, und den ganzen Zus 
fammenhang meines furctbaren 
Abenteuers erfaßt hatte! — 


Einen oder mehrere von ihnen hätte 
ich ficher erwürgt. Als ich am Abend 
diefes ereignigreihen Tages auf uns 
ferm Lagerplat, den ih am Morgen 
mit meinem Partner auf Einladung 
des Hoofiers verlaffen hatte, tieber 
anlangte, hodte der Leutnant am 
Feuer und verzehrte den lebten Reit 
des Huhnes, das programmmäßig 
fchon in der Frühe feinen Weg in uns 
fern Magen hätte finden jollen. — 
| „Zut mir leid,“ fagte er, mit beiden 
| Baden fauend, „Du fommft gerade 
einen Poſttag zu ſpät!“ 

„Doch komm' ich auch mit leeren 
Händen nicht,“ zitirte ich, und nahm 
den Hut — erfreulicher Weiſe hatten 
meine Quälgeiſter ihn mir nicht ge— 
ſtohlen, ſondern mit in den Sarg ge— 
geben — vom Kopfe, um die unter 
dem Rande ſteckenden Nickel zu zählen 
und ſolchergeſtalt den ungetreuen 
Kameraden auf meinen Reichtum ei— 
ferſüchtig zu machen! — 

„Um Gotteswillen!“ ſchrie er. „Was 
iſt Dir paſſirt? Deine Haare ſind ja 
heut über Tag vollſtändig weiß ge— 
worden!“ — 

“Sehr erklärlich!“ gab ich gelaſſen 
zurück. — „Ich habe mich ſchändlich 
über Dein feiges Ausrücken geärgert, 
und Aerger bleicht das Haar, wie Du 
weißt.“ — Tableau. — 

* * * 

In drei Monaten waren ſämmt—⸗ 
| ide weiße Haare ausgefallen, und 
andere neue, braune und viel fchönere, 

als ich je gehabt, an ihrer Stelle ge= 
wachſen. 


| 
| Der „fliegende Spivnage-Geridjts- 
hof“. 

Zu welchen tragitomijchen Vorfomm; 
niffen die Spionenmanie in Rußland 
führen fann, zeigt folgendes niedliche 
Geichichtchen, das fi die „Rietjch“ 
aus Warfchau berichten läßt: Im Zuge 
Lublin-Warfchau reifte ein ehrfamer 
sude, der Kaufmann Goldfchwed, und 
zwar in einem Wagen 2. Klaffe. Da 
traten auf ihn zwei Herren in Beam= 
tenuniform zu und erklärten ihn für 
verhaftet wegen Hochverrats. Ehe Tich 
der Uermite noch non feinem Schreden 
erholen fonnte, waren die „Beamten“ 
auch Tchon mit der Leibespijitation be= 
Ihäftiat, und fiehe da, man entdedte 
bei dem Juden 3000 Rubel baares 
Geld, was den Beamten den endgilti- 
aen Beweis lieferte, dag Goldjchmebt 
ein Spion fei, „weil während des Krie- 
ges fein Menfh außer einem Spion 
jolhe Geldfummen bei fih führen 
tann“. Sofort zeigten die würdigen 
Herren dem abaefaßten „Spion“ eine 
Beicheiniaung, daß fie „Richter“ feien, 
und ehe er noch ein paar Worte herpor- 
bringen fonnte, war der Nermite im 
Zuge „wegen Spionage zum Tode ver- 
urteilt.“ Und nun geichieht etwas echt 
Ruffifches: Als der Zug fih Warfchau 
nähert, entichließt fich der Todgemeihtz, 
den „Richtern“ ein Schmiergeld anzu= 
bieten, um fich loszutaufen, und fiehe 
da, die rauhen Schergen der Themis 
lafjen fich erweichen, nehmen ihm 2000 
Rubel ab und entlaffen den „Verur- 
teilten“. Erit ala der Unglücdliche twie- 
der in der goldenen Freiheit mar und 
Jich von feinem ITodesfchreden erholt 
hatte, fam ihm der Gedante, daß er 
vielleicht mit Gaunern zu tun gehabt 
Habe. Tatfächlich wurde auch der „Flie= 
gende Gerichtshof” in Lublin von der 
NRäcenden Nemefis ereilt, und Die 
„Richter“, ein geiwilfer Waffiljem und 
Schensny, Hinter Schloß und Riegel 
gebracht. 


I 
I 


Ende 


— —— — 


— Der Kunſtfreund. — Junge 
(im Geſchäft, wo für das Konzert 
eines berühmten Virtuoſen Karten 
verkauft werden): „Papa läßt erſu— 
chen, Sie möchten dieſe Karte zum 
Konzert zurücknehmen, er iſt verhin— 
Geſchäftsmann: „So ſo! 
Was iſt denn dazwiſchengekommen.“ 

Junge: „Im ſchwarzen Roß iſt 
heute Schweineſchlachten.“ 


der.t“ 
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In harter Schule. 


Roman von O. Elſter. 


(4. Fortjegung.) 

Die Sonnenglut war nicht 
fo unerträglih. Die bereit? 
ger fallenden Gonnenitrahlen 
tüllten Luft und Sand mit einem 
goldigen Schein, und 
flammte der Himmel mie in einer 


mehr 
ſchrä⸗ 


gewaltigen Feuersbrunſt empor. Der 


totenähnliche Schlaf hatte Fritz wie— 


der etwas geſtärkt ſo daß ihm das 
wenn 
quälende 


Marſchieren leichter wurde; 
nur nicht der entſetzich 
Durſt geweſen wäre! 

Mit ſehnſüchtigen, heißen Augen 
ſtarrte er nach Weſten hin, in die ro— 
ſigen Glut, die ſich dort über der 
Ebene lagerte, und plöglich ſchrie 
er vor freudiger Ueberraſchung laut 
auf. Palmen und weiße Häuſer 
tauchten am Horizont auf, ein 
Glockenturm ſtieg ſchlank und frei in 
die Höhe, ſchattige Gärten ſchienen 
ſich auszubreiten ein prächtiges 
Bild, das in dem roſigen Duft leuch— 
tete und ſchimmerte. Es mußte 
eine größere Ortſchaft ſein, die dort 
inmitten einer Oaſe ſich erhob. 

Voller Sehnſucht ſtreckte der ein— 
ſame Flüchtling die Arme nach dem 
ſchönen Bilde aus. Dort winkte ihm 
Rettung, Erlöſung von all ſeinen 
Qualen; alle ſeine Kraft nahm er 
zuſammen und eilte weiter, dem herr— 
lichen Bilde entgegen. 

Doch wie er auch lief und eilte, 
mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte, 
er kam jenem Bilde nicht räher, das 
im Gegenteil immer weiter in die 
Ferne zu entweichen ſchien und mehr 
und mehr verblaßte und ſich ſchließ— 
lich in Dunſt und Nebel auflöſte. 

„Fata morgana . . .“ jtöhnte Frih 
und fank erichöpft und entmutigi nie= 
Der. 

Doch hier durfte er nicht bleiben! 
Der Tag neigte fi, die Nacht mwä 
fein Berderben gemeien; meiter, wei— 
ter jchleppte er jich, taumelte 
ihmantte er. Er mußte nicht mehr 
wohin, melde Richtung er innehielt; 


welch 
er konnte ebenſogut wie geradegus 


er⸗ 


im’ Meiten 


er, | 


im Kreife umbertaumeln — er jab| 


Blut 
Herz 


und hörte nichts mehr; Das 
draufte ihm in den Shren, fein 
pochte zum Zeripringen, jeine 
ne beriwirrten fi. 

Dod was war das? — Ein füh- 
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Kopf fegmerzte ‚bn, aber er tonnteljeinen leiten Brief an Frik ent- 
ih doch aufrecht erhalten und feinen] bielt mit der Nachricht, dak Frik 


men Nadrichten. Ein alter Freundlfich über fie und jprad ernit: „Dir 
und Ramerad won mir wohnt da in}|wollen e& hoffen, Yräulein.... 


freundlichen Wirten 
jeiner Flucht erzählen. 
Ernft börte ihm der alte Bauer 
zu. 
Ja, ja, dieſe verdammten beduini— 
ſchen Räuber“ ſeufzte er auf. „Die 
machen unſereinem viel zu ſchaffen. 


die Br 


— oder Frederic Groflet, wie er in 
der Legion hieß — dejertiert und in 
der Wühte von räuberifchen Beduinen 
erfählagen ei. Und nun quälte ihn 
ber Gedante, ob er body mwohl recht 
gehandelt, ald er feinem Sohne die 
Nittel zur Ylucht verweigert, ob e3 


Mir baten fie euch ſchon manchen nicht dieſe Weigerung gemejen, bie 


Hammel geftohl«a, 


’4 ift Zeit, daß! 
mal ordentlich mit ihnen aufgeräumt | 


feinen Sohn in den graufamen Tod 
getrieben, ob er nicht doch noch ein= 


wird, — hr bättet auch klüger ge: | mal bätte perzeiben und den verlo- 


tan, Ihr märet kei der Legion ge- 
blieben. Ich Hab’ fünfzehn Jahre 
bei ihr gedient — hr jeht, ich lebe 
noch.‘ 


modte es nicht mehr zu ertragen. 
Über Shr, wollt hr mich den Gen 
darmen ausliefern?“ 

„Hm — daraıı denke ih nit. Es 
fommen bierher auch jelten die Gen- 
darınen. 


Fritz ſenkte den Kopf. „Ich * 


renen 
ſoll. 

Durch die teils freudigen, teils 
traurigen Ereigniſſe in ſeinem Hauſe 
war er milder geſtimmt worden; er 
ſah je, daß auch in anderen Fami— 
lien nicht immer alles nach Wunſch 
ging; er ſah Vernhard v. Waitzens 
Leichtſinn, er ſah, wie der alte Major 
ſeinem Sohn verzieh' und er machte 


Sohn liebevoll aufnehmen 


Ihr wollt natürlich nach} jich die bitteriten Vorwürfe, jeinem 


Marotto — na, darüber jprechen eigenen Sohn im Unglüd nicht gehol- 


wir morgen. Xebt müßt Ihr Euch! 
wieber niederlegen und jchlafen. Ihr 


jeid ja vollitündig ausgepumpt. 


Meine Alte und ich, wir wollen uns! von 


auch jchlafen legen.“ 
Fritz fühlte, daß der Alte recht 
satte; er fonnie ji faum noch auf: 
teht erhalten; er dankte jeinen 
freundlichen Wirien, dann jart er er= 
ihöpft auf das Lager zurüd, 
„Gerettet! Gerettet!“ 


fen zu haben. Dazu kam, daß er 
ſich gegen niemanden ausſprechen 
tonnte, denn er hatte jeine Kenn'nis 
dem Schickſal Frihens 
verſchwiegen und ſcheute ſich 
jetzt, datüber zu ſprechen. Aber der 
Kummer und die Reue nagten an 
ſeinem Herzen und an ſeinem Ge— 
wiſſen; jetzt, wo der Tod ihm faſt 


9 iden zweiten Sobn geraubt hätte, wo 
Das warjer jelbit als alter Mann an jein 


fein leßter Gedante, und unwilltür=| Ende denten mußte, empfand er heiße 


li falteten fich jeine Hände zu ei-| 


nem innigen Gebet — dem erjten Ge- 
het an Gott jei: langer, langer Zeit, 

Die Augen fielen ihm zu. Er ent: 
Ichlief.. Doch der Schlaf brachte ihm 
feine Ruhe und Erguidung. Er ah 


fich noch immer von den Beduinen 


verfolgt; er hörie noch immer 
hölliſches Geſchrei; er glaubte 


— 


Nr 


ihr 


das Kläffen der Schatale und 


das | 


aufen ihrer Zpeere zu bermehmen, | „Sit Herr Gromann zu jprechen?“ 
das | 


Reue über jeine Härte dem unglüd- 
lihen Sohne gegenüber fein 
Horn in die meite Welt n den 
Zod getrieben hatte, 
So aß er aud; eines 
in feinem balbdunteln 
brütete vor fih Hin, ala 
zum 
tiefe 


vieder 
und 
e Klingel 
Laden jchrill ertönte und eine 
Stimme »en Gehilfen fraate: 


Der Gebilfe, der jet an Stelle 


unheimliche Lachen der Hyänen gelte) Karl Adolfs den Laden verjah, öff- 


ihm no immer in ben Ohren. 
war ihm, als eilte er noch immer 


Es 


nete die Tür zum Kontor und ſagte: 
„Ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen, 


in atemloſen Laufe durch die heiße Herr Großmann.“ 


Sandmitjte, ducJ die Glut der tro- 
pilhen Sonne. deren Strahlen ala 
glühende Pfeile igm in das Gehirn) 
brannten, jein Blut aufjaugten, jei- 
nen Gaumen ausdörrten, daß er zu 
verſchmachten meinte. 

Und dann ſah er wieder Bilder 
aus ſeiner Jugendzeit. Er ſpielte wie⸗ 


der mit Ilſe auf den weiten Boden- 


Sin: | 


ı er 


ler, feuchter Hauch jchien fein Geſicht 
zu umwehen — ſein Fuß ſant nicht 
mehr tief in den erhigten Sand em, | 
er jchritt wei und fühl dahin, mie | 
auf Rajen, er jtolperte über Gieine, | Sn n 
Reigen, er hörie ihr Jauchzen, ihre 


über ihm ſchienen Palmen zu rau— 


ſchen, er ſtürzte mit einem heiſeren 


Jubelſchrei vorwärts: 
ſer! und ohnmächtig 
Rande einer Ziſterne zuſammen. 

Als er aus ſeiner Ohnmacht wie— 
der erwachte, fand er ſich auf einem 
einfachen Lager in einem einfachen, 
ſauberen Zimmer, das mit einigen 


ſank er am 


Waſſer! Waſ-⸗ 


| 


| wiederzufinden 


Zijchen, Banken und Gtühlen mös | 


bliert war. Der Fußboden 


mar | 


weiß aejcheuert und mit Sand bes | 


ftreut. An der Dede jhmwantte eine 


ſteten. 


einfache Hängelampe und verbreitete 


ein ſanftes Dämmerlicht. 

Neben dem Bett ſaß auf einem 
Schemel die zuſammengeſunkene Ge— 
ſtalt eines alten Mannes, der aus 
einer kurzen Pfeife rauchte. 

„Wo bin ich?“ fragte Fritz, ſich 
nühſam emporrichtend. 

Der Alte neben dem Beti erhob 
ſich. Er war bäuerlich gekleidet, ein 
weißes Hemd, Weſte und dunkelblaue 
Leinwandhoſen; die Füße waren 
nackt. Ueber ſein gelbliches, von 
hundert und aber hundert Runzeln 
durchfurchtes Geſicht, das lange graue 
Haare einrahmten, ging ein ſchmun— 
zelndes Lächeln. 

„Hab' ich mir doch gleich gedacht“, 
ſprach er auf deutſch, „daß Ihr ein 
Deutſcher ſein müßtet. — Na, um ſo 
beſſer — da trinkt erſt einmal. Es 
wird Euch gut tun.“ 

Er hielt Fritz einen Krug an die 
Lippen, der Waſſer mit etwas Wein 
vermiſcht enthielt. In langen Zü— 
gen trank der völlig Erſchöpfte das 
erfriſchende Naß. Aufatmend 
er auf das Lager zurück. 

„Ich fand Euch draußen an ber 
Ziſterne, als ich Waſſer holte“, fuhr 
der Alte fort, „und hab' Euch her— 
eingebracht. Ihr ſeid gewiß der Le— 
gion davongelaufen?“ fragte er mit 
ſchlauem Augenzwinkern. 

„Ja — und Ihr, wer ſeid Ihr? 
— Wo bin ich?“ 


„Sch bin auch ein alter Legionär 
meine fünfzehn Jahre 


— aber hab' 
redlich abgedient und Penſion ge— 
kriegt und das Kreuz da hab' ich 
mich denn hier in der hübſchen Oaſe 


ſank : 
| fangs 


räumen des alten väterlichen Haujes, | 
ſah fie ladyen, hörte jie plaudern, | 
er haſchte nach ihre, doch fie ent=| 
ſchwand jeinen Bliden, und plötzlich 
ſah er ſich verſetzt in das wüſte, wil— 
de Bohemeleben, da3 er in Paris! 
geführt; die wilden Genoflen feines 
Leichtfinns umringten ihn in tollem | 
luftigen Lieder, und dann umbüllte | 
ipn tiefe Nacht, aus der er erwwachte, | 
um jih im Kampf mit den Arabern | 
oder fitend in der: 
Siantine der Xegionäre, die ihr taft- 
mähiges 

Le ſac, ma foi, toujours au dos! 
mit rauhen Stimmen brüllten. 

Er lag keuchend da. Er rang mit 
den entſetzlichen Bildern, die gleich 
einem furchtbaren Alp auf ihm la— 
Er fohrie auf; er jchlug mit] 
den Fäuften um fich, er jtierte mit 
glafigen Augen ın die ihn umgebende 


| Finfternis. — Das Fieber rafte in] 


| jeinen 


| alademie 


I 
I 


| hatte er freilich als ein Opfer emp= 


| ihren 


| und 
ſtändlich blieb. 


I 





angefiedelt, hab’ ein Weib genommen | 


und treibe Weinbau und 


audit ..." 

„So bin id) in Biöra 

„Sa, jo Heibt de: Fled hier — und 
da fommt meine Yrau mit einem 
Smbiß ...“ 

Die Tür öffnste ih, und eine alte 
Frau, der man ie Spanierin anfah, 
frat mit einem Teller dampfender 
Suppe ein. u 

Iſt er wach?” fragte ſie in wun— 
derlichem Deutſch. 

„Sa, Juanita — er ift mad. Und 
hungrig wird er aud jein — nicht 
wahr, Kamerad?“ Pe 

Fri nidte nur mit dem Kopfe 
und richtete fih empor. Die Alte 
jtellte ihm den Ieller auf das Bett, 
ver fräftige Werucd einer Yleiich- 
brübe jtieg vor ıhm empor, und ba- 
ftig begann Friß zu effen. 

Vergnügt und zufrieden lächelnd 
fahen ihm die beiden Alten zu. „Gelt, 
daz jchmedt?” tragte der Alte. „Und 
nun trinkt no ein Glas Wein, und 
dann erzählt, woher hr kommt.“ 

Neu geftärkt erhob jih Yrig von 
dem Lager. Tr war noch fteif und 
ungelent am aanzen Körper und der 


214 


Obſt— I... — u . 
| leichten Schlaganfall, der ihn ganz! 


rn 


Adern. 


13. Kapitel. 


Es war ein böſer Winter geweſen 
für die Bewohner des alten Kauf- 
mannshauſes zum Mohrenkopf. Die 
Geldangelegenheiten Bernhard v. 
Waibens waren mit Hilfe Karl) 
Adolfs zwar geregelt worden, ſo daß 
der junge Offizier ſeine Laufbahn 
verfolgen fonnte, und jeyt mit mehr! 
Ernjt und Taitraft, al früher. Es) 
war ihm doch eine bittere Lehre ge=| 
weien, aber :r hatte fih geihämt 
und jeine urlprünglih brave Natur! 
taffte jih auf; er arbeitete fleikig | 
und erreichte 25, daß er zur Striegs=| 

in Berlın tommandiert| 
Die Verlobung Ilſes mit 
Ubolf, dem einfachen Kauf-! 
dem wenig fchönen Manne, 


murde. 
Karl 


“iu 
mann, 
tunden, das anzunehmen er fi ans) 
iträubte, als er jedoh Sarl 
Adolf jelbjt näher fennen lernte, ver- 


I 
= I 
jtand 


er jeine Schweſter und billigte 
Entſchluß, der allerdings für 
ihren Bruder Guſtavb, den Landrat, 
Brunhilde vollkommen unvers| 
Da aber auch ber! 
Major ſeine Zuſtimmung gab und 
der alte Großmann ſeine innige 
über dieſe Verlobung zeigte, 

er Ilſe mit Geſchenken aller 
Art überſchüttete, ſo mußten die bar 
den vornehmen Geſchwiſter ihren Wi⸗ 
derſpruch auch fallen laſſen. | 
Aber nun erduben neue Sorgen ihr | 
Haupt. Der Wajor erlitt einen| 


| 


dj 


an jeinen Geiiel feflelte, und Starl|”, 


Adolf hatte fi auf einer Gefchäfts:- | 
reife in berbitlid) raubem Wetter eine| 
ftarfe Erfältung zugezogen, die eine) 
ungenentzündung im Gefolge hatte, 
die ihn für Wochen auf das Kranten=| 
lager warf. An eine Hochzeit war 
unter Ddiejen iimftänden natürlich 
nicht zu denken; Karl Adolf wurde 
im Frühling nad dem Süden ge 
iidt, um jeine erfrantte Bruft ganz 
auszubeilen, während Slfe zur Pfle— 
ge ihres DBaters zu Haufe bleiben 
mußte. 

Auch mit dein alten Herrn Groß: 
mann war eine feltjame Veränderung 
por fih gegangen. Er fonnte jebt 
oft bejchäftigunaslos dafigen und mit 
trübem Blid in das Leere jtarren; 
dann erwachte er plöglih aus feinem 
dumpfen Dahirbrüten, fuhr fich mit: 
der Hand über tie Augen, ald wollte! 
er ein bäßliches, ihn quälendes Bild 
vericheuchen, und jtürzte fih um joj 
eifriger in bie Arbeit. 

Und biefe Beranderung mar mit 
ihm vorgegangen, jeit er ein amtli= 
che3 Schreiben erhalten hatte, da3 


0? 
X 


| es, 


Schnürſchuhe herab. 


ſchlüſſig vor ſich hinſiarrte. 


Das war nichts Außergewöhnli— 
und durch eine gleichgültige 
Handbewegung lud Großmann den 
Fremden ein, einzutreten. 

Der Fremde war ein hochgewach— 
ſener, tnochiger, breitſchultriger 
Mann mit tiefgebräuntem, wie aus 
Eichenholz geſchnigtem Geſicht, dem 
ein leicht ergrauter Schnurrbart ein 
martialiſches Ausſehen verlieh. 
Haupt bedeckte dichtes graues Haar 
und nur die Augenbrauen zeigten 
noch eine dunkle Farbe. Gekleidet 
war der Mann im einen langſchößigen 
Rock, der faſt bis zum Kinn geſchloſ— 
ſen war, und deſſen oberſtes Knopf— 
loch ein rotes Bändchen zierte. Die 
weiten grauen Hoſen hingen in lo— 
ſen Falten bis auf die derben 

In den knochi— 
gen, behaarten Händen hielt der 
Fremde einen derben Stock und eine 
breitſchirmige Mütze. 

Mit einigem Erſtaunen ſah Groß— 
mann auf dieſe Erſcheinung, die 


Das 


nichts von einem Handelsmann an. 


ſich hatte. 

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ 
fragte er und wies auf einen Stuhl 
neben ſeinem Schreibtiſch. 

Der Fremde ſetzte ſich, ſtützte die 
ſchweren Hände auf den derben Stock, 
ſah ſich in dem düſteren Raum um 
und ſchüttelte den Kopf. 

„Verzeihen Sie, Herr“, ſprach er 
mit tiefer, knarrender Baßſtimme, 
„aber in dieſem Käfig konnte ſich Ihr 
Sohn unmöglich wohl fühlen ...“ 

Großmann fuhr empor: 

„Mein Sohn? — Was wiſſen Sie 
von meinem Sohn? — Wer ſind 
Sie? — Woher kommen Sie?“ 

„Das ſind viele Fragen auf ein- 
mal, Herr“, entgegnete der Fremde. 
„Ich will ſie der Reihe nach beant— 
worten. Mein Name iſt Joſeph 
Gundlach, ich diente zehn Jahre in 
der franzöſiſchen Fremdenlegion, bin 
jeht mit einer tleinen Penſion, weil 
ich das Kreuz der Ehrenlegion be— 
ſitze, entlaſſen und wollte mir meine 
Heimat mal wieder anſehen. Ich 
bin aus Thüringen, Herr, und war 
Schmiedegeſelle ... 

Mit ſteigender Uxgeduld Hatte 
Großmann den alten Legionär ange— 
hört. Jetzt unterbrach er ihn: 
„Und Sie haben meinen Sohn ge— 
nnt?” 

„Wenn Frig Großmann ober 
Frederic Grofe Jhr Sohn war, jo 
hab’ ih ihn gelannt; er war mein 
lieber KRamerad und ic mollte 
nicht vorbeigehen, ohne ihm Guten 
Tag zu jagen. Hoffentlich befindet 
jih der Fyrike wohl ... aber mas 
maden Sie für ein Geficht, alter 
Herr? Sie find ja ganz blah ge 
worden und zittern an allen Glie- 

Hat der Trike wieder eine 


“ 
= 
— 


ta 


dern? 
Dummbeit begangen?“ 

Großmann atınete tief auf. Mit 
Gewalt nahm er fih zulammen und 
entaegnete mit einem bitteren Xa= 
7 

„sa, er bat die Dummheit 
gangen, zu jterben.“ 

„Sacre nom de Dieu” fluchte der 
alte Legionär. 

„Wie iſt denn das zugegangen?“ 

„So wiſſen Sie nicht, daß mein 
Sohn deſertiert iſt?“ 

„Ja, das weiß ich. Ich hab' ihm 
abgeredet, aber er wollte nicht hö— 
ren, er ging mit vier anderen Le— 
gionären davon.“ 

„Nun, und auf dieſer Flucht iſt 
er von Beduinen erſchlagen ...“ 
„Woher wiſſen Sie das?“ 
„Amtliche Auskunft ... hier 

das Schreiben ...“ 

„Hm — der 
Schreiberieelen ... 

Sine Weile Herrichte Schweigen, 
währenddeſſen Joſeph Gundlach un— 
Schließ⸗ 
lich ſagte er: „Alter Herr, die amt— 
liche Auskunft iſt falſch ...“ 

„Falſch?!“ — Woher wiſſen Sie 
das?“ 

„Om — ich habe da meine gehei- 


be- 


ift 


Teufel die 


“u 


bole 


ber MWüfte, mo er fich einen arünen 
Tled zun Anbau ausgefuht hat —, 
bon dem weiß ich, dab hr Sohn! 
nicht erfchlagen wurde „..“ 

„Richt erichlagen?!“ 

„Rein — Die anderen vier Bur- 
ihen haben die Halunten ermordet, 
man bat ihre tläglichen Weberreite 
auch gefunden, der Frige aber ift! 
glüdlich entkommen, aber weiß der 
Henter, wo er fich jegt umbertreibt! 
Hoffentlich Haben fie ihn nicht wieder 
eingefangen, dann fönnt’3 ihm böje 
ergehen — jayrelanges Zuchthaus — 
Zwangsarbeit — GStrafbataillon oder 
gar füfiliert — da3 märe fo jein 
Schickſal ...“ 

„Großer Gott!“ 

„sa, Herr, in ber Legion macht 
man mit den Deferteuren Turzen 
Prozeß. Es follte mir leid tun, um 
den armen ungen, er war mir ans 
Herz gewadhjen. Wenn er nur nicht 
immer fo traurig gewejen märe! 
Das Heimweh rraß ihm am Herzen, 
und ich glaube auch die Liebe zu ei- 
nem jungen Mädchen. Er zeichnete 
öfter den Kopf feiner Liebiten, da= 
nah muß fie jehr fchön fein. Wes- 
halb haben Sie ihm nicht daß Geld 
geichidt, alter Herr? Mit Gelb kann 
man. au in Xlaier den Teufel tan- 
zen laffen, und jeine „Flucht wäre 
leicht zu bemerkjtelligen gemwejen.“ 

„Mein Gott — mein Gott 
mwimmerte Großmann und 
fein Geficht in die Hände. 

„sa, fo gebi’?,“ jeufzte Gunblad. 
„Wenn's zu fpät ift, dann kommt die 
Reue. Aber erfahren müfjen mir, 
wo der Fribe geblieben if. Sch 
gehe wieder zurüd nah Afrika ... 
ich werde ihn Schon finden, den ar= 
men Sterl.” 

Großmann fuhr empor. 

„Rein, bleiben Sie, Herr! — Sie 
jollen mir mehr von meinem armen 
Sohn erzählen. Sie jind natürlich 
mein Gaft — jo'ange wie e3 Nhnen 
gefällt ...“ 

„Sehr freundlich .., aber ... 

„Kein Aber! — Wir werden von 
hier aus die Nachforſchungen betrei— 
ben; dabei können Sie mir ja die 
beſten Dienſte leiſten. Nicht wahr, 
Sie bleiben hier und helfen mir?“ 

„Von Herzen gern ...“ 

Großmann hielt ihm die Hand 
entgegen, in die der alte Legionär mit 
träftigem Griff einſchlug. 

„Sie ſind gewiß hungrig und dur— 
ſtig“, fuhr Großmann eifrig fort ... 
Kommen Sie mit in meine Privat— 
wohnung, ich werde für ein Frühſtück 
und eine Flaſche Wein ſorgen. Nicht 
wahr, Sie tun mir den Gefallen?“ 

Joſeph Gundiach lachte leicht auf. 

„Ein Frühſtück und eine Flaſche 
Wein habe ich noch niemals ausge— 
ſchlagen“, meinte er. 

„Nun gut, ſo kommen Sie!“ 

Er faßte den alten Kriegsmann 
unter den Arm und führte ihn die 
Treppe hinauf in ſeine Privatwoh— 
nung. Komiſch genug ſahen die bei— 
den aus, der faſt ſechs Fuß hohe 
alte Soldat mit ſeinem breiten, kno— 
chigen Körper und der kleine, beweg— 
liche Herr Großmann mit dem rund— 
lichen Vollmondgeſicht und dem ſtatt— 
lichen Bäuchlein. 

Die Köchin machte ob des ſeltſa— 
men Gaſtes große Augen. Dennoch 
beſorgte ſie raſch das Frühſtück, und 
Großmann holte ſeine beſte Flaſche 
Wein aus dem Keller. Joſeph Gund— 
lach ließ ſich nicht lange nötigen, ſon— 
dern richtete unter dem Frühſtück gar 
bald eine arge Verwüſtung an, und 
ſah ſich nach kurzer Zeit nach einer 
zweiten Flaſche um. Großmann ſah 
ihm mit ungeduldigen Augen zu und 


“ 
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berbarg 


Ichentte ihm immer von neuem ein. | 
Und der Wein löfte die Zunge des 
alten Legionärd, und er erzählte bem|- 
ſchmerzlich aufhorchenden Vater die 


Geſchichte feines 
Sohnes, 

Und mir er mitten im Erzählen 
war, da öffnete jich die Tür und lie 
trat ein. 

„Berzeihen Sie, Herr Großmann, 
ih wußte nicht, daß Sie Befud bat: 
ten”, jagte fie und wollte ſich zu— 
rüdziehen. 

Dod; Großmann fprang auf und | 
hielt ſie zurüch. 

„Nein, bleiben Sie, je!” rief er. 
„Hier find Neuigkeiten, die auch de 


armen, berlerenen 


intereflieren werden. Hier bieier 
brave Mann, Joſeph Gundlach iſt 
ſein Name, hat mit Fritz in der 
Fremdenlegion zuſammen gedient — 
ſie waren befreundet — er erzählte 
mir von ihm ...“ 

Ilſe erbleichte und mußte ſich auf 
die Lehne eines Seſſels ſtützen, um 
nicht umzuſinken. Alſo hatte ſie ihre 
Ahnung doch nicht betrogen? Fritz 
war in die Fremdenlegion eingetre— 
ten — aber wo weilte er jetzt? Was 
war mit ihm geworden? Lebte er 
noch? War er tot? Sie preßte die 
Hand auf das wildpochende Herz, das 
noch immer den alten Jugendtraum 
nicht vergeſſen konnte. 

Joſeph Gundlach hatte ſich höflich 
erhoben. 

„Ich erkenne das Fräulein wieder,“ 
ſagte er und verbeugte ſich mit ſteifer 
Grandezza. „Mein Kamerad muß 
Sie ſehr lieb gehabt haben, Fräulein, 
denn er zeichnete oft Ihr Geſicht, 
und dann traten ihm die Tränen in 
die Augen. Und dann haben wir ein 
Glas Wein auf Ihr Wohl getrun— 
len .... doch, „ſacrée nom de Dieu!“ 
— das Fräulein wird ohnmächtig!“ 

Ilſe wäre zu Boden geſunken, 
wenn der alte Soldat nicht hinzuge— 
iprungen wäre und fie aufgefangen 
bätte. Wie ein Kind hob er fie em- 
por und trug fie auf den Armen nad) 
tem Sofa, wo er die Bemußtlofe! 
fanft nieberlegte. Großmann benete 
ihre Stirn mit Waffer. Nach einigen 
—* ſchlug ſie die Augen wieder 
auf. 

„Wo iſt er? — lebt er?“ flüſterte 
fie. Und ber alte Legionär beuate) 


14. Kapiiel. 

Karl Adolf Hatte fih das ftille, 
tdyllifch gelegene Arerzano an ber 
franzöftihen Riviera, unmeit Men» 
soned, zum Aufenthalt ausgefudt. 
Mentone, Nizza, Nervi, Pegli, die 
modernen Badeorte, überſchwemmt 
ron Engländern, deutſchen Touriſten 
und Lungenleidenden, waren ſeinem 
einfachen Sinn viel zu geräuſchvoll. 
Was ſollte er, der einfache Kauf— 
mann, der Kranke, der Verwachſene, 
in der glänzenden Welt der mondä— 
nen Bäürer? Er hatte ſein ganzes 
Leben in der Stille, in der Einſam— 
zeit verbracht, er war nicht gewöhnt 
an den Lärm der großen Welt; er 
fühlte ſich nicht heimiſch in den 
Prachtſälen der großen Hotels; er 
wollte mit ſich und ſeinem Glück, das 
er tief im Herzen trug, allein ſein, 
um zu ſinnen und zu träumen, wie 
es möglich geweſen, daß ſich das 
Glück auf ihn, den armen, verwach— 
ſenen Raufmannsfohn, hatte herab» 
fenten tönnen, wie die Liebe in fein 
einfamed Leben gaebrungen war und 
jein ganze® Dafein mit golbigem 
Glanze erfüllte, 

Er glaubte no kaum an diefes 
Slüd; und ala er fchwer frank da- 
gelegen, da glaubte er, daß Ende die: 
ied Glüdes ei gelommen, und ber 
Tod würde mit jchwarzem Flor den 
goldigen Glanz erftiden. Uber er 
genag, er fühlte feine Kräfte zurüd. 
fehren, und mwenn ihn auch eine ge: 
beime Stimme warnt, dem Glüd 
richt zu feit zu vertrauen, jo 309 doc 
neue Hoffnung in ferne Eeele, als 
der blaue Himmel Jtaliens fich über 
ıhm mölbte, al3 die lauen Lüfte de3 
Südens neuen Lebensmut und Krafi 
ın jeine Glieder zu gießen jcbienen. 

So Hatte er fich eingemietet in 
Hotel und Penfion des Signore Ul- 
berto Brogi in Arenzano, nicht meit 
tom Gtrande, auf dem die buntbe- 
malten Boote der Tifcher lagerten 
und die braunen, halbnadten Kinder 
umbertollten. 

Bon der Veranda der Penjion ge> 
noß man über Landjtraße und 
Strand hinweg einen jchönen Blid 
auf das blaue Meer, das hier mit 
Sanftem Murmeln can das Ufer 
ſchlug, während es weiterhin in un=| 
seftümer Brandung au den Yeljen | 
emporjhäumte. Nur menige Gäftr 
gab es hier in der Penjion des Sig» 
nore Alberto; meiltens fehrten nu: 
Zouriften ein, die nach kurzem Auf- 
enthalt ihre Reiie nach Genua oder 
Mentone und Nizza fortjegten, 

Und doch lag das Studtchen fo rei- 
send und ibyllifh da in dem Grün! 
feiner Gärten und Dlivenhaine. 
Freundlich grüßten zmwijchen den fil- 
berblinfenden Blättern der Dliven 
und dem grünen Laube der Gärten 
die meibgetündten Häujer hervor, 
überragt von den Thürmen eines al» 
ten Scloffes und der ebenjo alte 
Kirhe, Und hinaus fchmweifte der 
Blid auf das blaue Meer, auf dem 
tie weißen Segel, Aleih Schwänen, 
ihre ftille Bahn zogen. Hinaus über 
ven anmutigen Bogen ber Küfte bis 
zum Kap Portofino, Hinter dem mit 
garten Stonturen die Riviera, die Les 
vante bis Spezia auftauchte. 

Karl Adolf, der faum über feine | 
Heimatftadt im Norden Deutichlands 
hinausgefommen war, der die jchönfte 
Zeit feines Lebens am Schreibpult 
oder in dem düjteren Laden verbracht 
hatte, er fonnte fich nicht fattjehen 
an dieſem Bild von lesichtenden Far: 
ben, an dem blauen Meer, an den | 
grünen Bergen und ven TFeljenaip- 
teln, die jich ftarr und ernft über bie 
grünen Berge und Wälder erhoben. 

Sein liebiter Aufenthalt war die 
Neranda der Penfion, vor der id 
die Landjchaft wie ein jchönes, herr: | 
lihe8 Panorama ausbreitete. Won 
bier jah man au die Lanpitraße 
entlang, bie längs be3 Meeres nad) 
Senua und Spezia lief und ich bis 
zur franzöfifhen Riviera und dem 
glanzpollen, berühmten Nizza und 
Monte Carlo Hinzog. 

Karl Udolf lichte e8, den Verkehr 
auf ber Landjtrake zu beobachten; die 
sorüberrafjelnden Equipagen mit ih: 
ren fröhlichen Inlafjen, den lanafam 
init feinem Ejel tahinziehenden 
Bauer, die Frauen un Mädchen in 
ıhren bunten Kopftühern und den 
einfahen Wanderämann, der, den 
Rudfad auf der Schulter, die Schön- 
beiten der Natur mehr genof, als di 
tornehmen Reifenden ın der Eifen- 
bahn oder in den jdnell vorüber- 
eilenden Equipagen. 

©o faß er eines Tages wieder auf 
ter Veranda, die Stirn in die Hand 
gejtügt, und fchaute hinaus auf dir 
Landitraße und das blaue eer, 
cls fi ter Abend fchon nieberjentie 
end bie jcheidente Sonne Land unt 
Meer mit einer Flut rofigen, goldenen 
Lichtes übergoß. Wber jeine Gedan- 
fen meilten heute nicht bei dem herr: 
iihen Schaufpiel des Sonnenunter- 
sanged, jondern in der norbifchen 
Heimat, in der jet der naßlalte Vor- 
jrühling berrjchte und raube Winde 
turh die Straßen fauften. 

Sein Water hatte ihm von dem 
Bejuch des alten Legionärd gejchrie- 
ben und was diefer von dem Schidfa! 
feines Bruder? erzählte Er Hatte 
couch nicht verfchtwiegen, daß er fchon 
jeit längeerr Zeit gemußt, daß TFria 
in der Legion eine Zuflucht gefucht, 
und daß nad amtlicher Auskunft er 
bei einem Fluchtverſuch umgekommen 
fei. 

„Und nun behauptete Sofeph 
Gundlad“, jo jehrieb der alte Grof- 








‚mann meiter, „daß tiefe Austunft 


falſch ſei. Er wollte ſelbſt die Nach— 
forſchungen nach Fritz in die Hand 
nehmen, indem er nach Afrika zurück— 
tehrt, und ſo habe ich ihn mit genü— 
genden Gelbmitieln ausgeftattet, da— 
mit er feine Nahforfcjungen gründ- 
li& betreiben kann. Er ift ein ehr» 


| dejjen abgetragener Anzug von einer 


licher Mann und wird mich nicht hes|tern. Seine Bruft hob fich in ras 
tügen. Nun muß ich dir aber noch ſchen Atemzügen, 
einen Vorfall berichten, der mit een burchzudte feine frante 
denten gegeben hat. Deine BerlobtelXunge. Doc er achtete nicht darauf, 
wird dir faum darüber fchreiben,,er hatte die Hände de3 Bruders er= 
augenblidfih ift fie auch wohl faum|griffen und ftieß faffungslos hervor: 
imftande, zu jchreiben, denn fie ti], Fri — Fri — Bruder — bu 
frant — erihrid nit — es titlhier? — Woher fommit du? — Wo- 
nicht gefährlich, fie bedarf nur eini-jbin millft du? Mein Gott, mein 
ger Rube. Als fie von Jofeph Gund- | Gott, wie ijt dieles möglich?!“ 

iah hörte, daß Frig mwahrjheinih) Der Wirt hatte die beiden mit 
oh am Leben fei, ergriff fie diefe|neugierigen Augen beokadhtet. Wenn 
Nachricht derart, daß fie ohnmägtig|er aud der deutfchen Sprache nicht 
wurde. Gie erholte jich zwar bald; mächtig mar, fo erfannte er doch, 
rieder, aber jeitrem ijt fie von einerjbaß e& hier fih um va3 unverhoffte 
nerpöjen Unrube, die uns alle mitjWiederfehen zweier Brüder handelte, 
Sorge erfüllt. Hoffentli beifert|Nun konnte er ja den Fremden ruhig 
ſich dieſer Zuſtand bale wieder. Ich aufnehmen; Karl Adolf würde jchon 
tann mir ihre feltjame Erregung nicht | für ihn Kezahlen. 

recht erflären....“ „Der Herr ift hr Bruder, Gig- 

Nein, jein Vater mußte nichts da |nor?“ fragte er neugierig. 
von, daß Sie einft Frit geliebt, daß| „a, Herr Wirt — mein Bruber, 
ihr jugendliches Herz einjt einen jchö= | ven ich jahrelang nicht gefehen hab: 
nen Iraum geträumt, den die Wirk:!.... geben Sie :hm ein Zimmer.... 
Nichkeit jäh zerftört. Aber Karl Udolf|nein, Frik“, wandte er fich wieder an 
wußte es, und da$ mar e3, waß feine) diefen, „tomm mit auf mein Zimmer, 
edanten immer wieder nah dem |tu mußt dich waſchen und umkleiden 
Norden 309, jo daß er kein Auge für] — und dann ejjen — mein Gott, 
tie Schönheit der ihn umgebenden |tu mwirft hungrig fein....“ 
Herrlichleit der Natur Hatte. Yrig| „SH Habe feit vierundzwangig 
lebte — und je liebte ihn nod| Stunden nur von einem Stüd Brot 
immer! gelebt,“ entgegnete Fri mit berbem 

Diefer Gedanke erfüllte feine Seele | Lachen. 
mit fchmerzlicher Bitterfeit; er jad) „Mein Gott, Frig — Herr Wirt, 
das Gebäude feines Glüdes jchonjein gutes Abendeifen für meinen Bru- 
wieder zufammenfinten, faum daß es der — aber rafdh, raid! Wir find 
errichtet worden war. Er war jalin zehn Minuten wieder da, 
nicht gefhaffen zum Glüd, er war ein] Komm, Frik, auf mein Zimmer — 
Narr gemejen, die Hand nach dem|mein Gott, wie ijt das möglich?!“ 
Rofentranz des Glüdes und der Liebe] Und in heller Aufregung z0g er 
cußzuitreden, er, der mißgejtaltete| den miedergefundenen Bruder mit 
Smerg! ih fort, Schmunzelnd folgte ber 

Doc nein, er wollte die Hoffnung! Wirt. 
no nicht aufgeben. Er mollte 
fümpfen um fein Slüd. War er ji 
nicht bervußt, daß er für lies Glüd 
Lejjfer jorgen konnte, al® jener, ber 
fih jahrelang in der milden Welt 
umbergetrieben, ein Abenteurer, der 
Ihließlich ald Söldner einer fremden 
Macht fein armjeliges Leben gefrifter 
hatte? 

Was Hatte jener vor ihm voraus? 
Die Schönheit ver Geftalt — aber 
war dieje jo viel wert, daß darauf 
allein da3 Lebensglüd ziveier Men: 
Ihen aufgebaut werben konnte? 

Nein, nein, er moilte den Mut 
nicht verlieren. Er wollte fämpfei 
um fein Glüd, 

Er erhob jich und ging erregt auf 
und ab. Da fühlte er einen leifen 
ftechenden Schmerz in der Bruft und 
ein trodener Hujten mahnte ihn ba- 
ran, daß er frank war, daß er faum 
tie Kraft zu diefem Kampfe haber 
würde, Er mwifchte fid den Schmweid 
ton der Stirn, den der Huften her= 
porgerufen hatte. Er fühlte eine 
füglihe Feuchtigkeit auf den Lippen; 
cl3 er mit dem Zafchentuh darüber 
fuhr, jah er, daß er Blut gehuftet 
hatte, 

Und niebergefhlagen, entmutigt, 
traftlos ließ er fich wieder in ben 
Seffel fallen und preßte die Hände 
vor das Gelicht. 

Ein lautes Gefpräh am Fuße der 
Derandatreppe entriß ihn feinem trü- 
ben Sinnen. Die goitige Glut der 
jcheivenden Sonne hatte fih in eine 
violette Dämmerung gewandelt, bie 
mit jeder Minute eine tiefere Färbung 
annahm, bi3 purpurnes Dunfel übe: 
Meer und Land ficd außsbreitete. 

Am Eingang der Benftion jtand 
Signor Alberto mit einem Menn, 


ein ſchneidender 


— 


15. Kapitel, 

In einer Nifche des Speifefaales 
faßen die beiden Brüder vor einem 
guten Abendeffen und einer lafche 
Mein, Fri in jauberer Kleidung, 
fo daß nur fein hageres, jonnenver- 
£rannte® Gefiht mit der breiten 
Narbe über der Stirn und bie gros 
ben, tief in den Höhlen liegenden 
Augen an die Leidenzzeit erinnerten, 
die er durchlebt Hatte, 

„Erzähle Frik, wie ift das alles 
selommen“, bat Karl Adolf. „We3: 
bald Haft du dich nit an mich ge— 
iwandt, ald du den Entihluß fahtelt, 
ın die remdenlegion einzutreten?” 

Fri nahm einen Zug aus jeinem 
Glafe. Der Ausbrud feines Gelichti 
verfinſterte ſich wieder. 

„Es war gewiß töricht von mir,“ 
entgegnete er, „aber Bitterkeit und 
Trotz hatten mein Herz verhärtet und 
meine Ueberlegung getrübt. Ich wollte 
vor euch nicht mehr als Bettler er— 
ſcheinen, ich war des Lebens über— 
orüſſig, ich brach alle Brücken hinter 
mir ab.“ 

„Ich verſtehe das wohl,“ ſagte Karl 
Adolf leiſe. „Aber wir wollen davon 
nicht weiter ſprechen, das iſt jetzt ein 
überwundener Standpuntt, der Qa= 
ter hat dir auch verziehen, er bat ein 
gejehen, daß du zum Kaufmann nicht 
taugft, er wird dich in deiner Kunit 
weiter unterjtügen.“ 

Yrih feufzte tief auf. 

„sh werde ihm ewig dankbar da» 
für fein und ich hoffe, es do noch 
zu etwaS zu bringen. ch bin ein 
anderer geworden, Bruder! Das Les 
ben bat mi in eine harte Schule 
genommen, und ich habe erfahren, 
vaß ohne Fleiß, ohne Beharrlichkeit, 
chne ernites Streben und ernites Le- 
ben fein Erfolg zu erringen if. 
till beweifen, daß ihr eure Liebe und 
Güte an feinen Unwürdigen ver— 
ſchwendet.“ 

„sh bin davon überzeugt, Fritz. 
Aber den Vater dürſen wir nichl 
wie ſie wohl die Fiſcher und Matro- länger in Ungewißheit laſſen; mor— 
ſen zu tragen pflegen. gen in aller Frühe mollen mir ihm 

„Hier ift fein Pla für Leute Nh- | telegraphieren.“ 
res Schlages“, hörte Karl Adolf Sig- „Schreib ihm lieber“, meinte Frig 
nor Alberto jagen. „Machen Sie, |bevächtia. „Die Ueberrafchung einez 
daß Sie meiter fommen.“ | Telegramms fönnte dem alten Manu 
„sh fann nicht weiter”, en 


langen Wanderung beitaubt und be- 
Thmußt war. Ein alter Rudjad, der 
jedoch nicht viel enthalten konnte, hing 
ihm auf den Schultern, in der Hann 
trug er einen derben Stod, auf dem 
Kopf eine verftojjene Sportmüte, 


nete der Fremde in jchlehtem Stalie-| „Du Haft recht. 
nifh. „eben Sie mir nur für diefe|iwie du deine 
Nacht Quartier — fet’s auf nur im | haft.“ 
Stall auf Stroh — morgen wandere! Fritz ſah eine Weile finnend vor 
ih weiter — nah Genua — zum|fich nieder, al3 wollte er fich die Ers 
deutfchen Kenjul, der mir jchon hels}cigniffe feiner Fıucht in das Gedädt: 
fen mird.“ ri3 zurüdrufen. Dann fprad er, tief 
„Sie find Deutfcher?“ aufatmend: 
„Samohl — Maler — „Daß meine Flucht gelana, hab’ id 
„Bei Gott, das jiekt man hnen nur dem braven deutfchen Weinbauer 
nicht an!” iachte der Wirt. in Bißra zu verdanten. Nachdem ic 
„Sa, ich komme von meit, meitj mit Inapper Not den räuberijchen Be: 
her”, entgegneie der Fremde mit mü-|tuinen entronnen war und mich im 
ter Stimme, Sicherheit in dem Haufe des made: 
Karl Adolf fühlte Diitleid mit dvem|ren Weinbauern befend, warb if 
deutfchen Landsmann. Er trat nä-|Ihmer frant. Wocheniang lag ich im 
ber und jagte zu dem Wirt: Öteber, mochenlang wußte ich bom 
„Geben Sie dem Mann nur Quar- |! telbft * wochenlang ſchwebr 
tier, id) bürge für ihn .... Sie finn|!9 smilgen Tod und Leben, Di 
ein Deutfcher, nicht mähr, mein zu prlegten mich mit rührenber 
Herr?“ Ireue und Sorafalt, fo daß ih nach 
* —— und nach genas. Aber auch in an— 
Doch plötzlich prallie der Fremde * re 8 mir. Franzö— 
zurũc ais habe ihn ein Sioß getrof-| 19e endarmen amen mehrers 
ſm. Die Lalerne, welche über denm Male auf das Gehöft. Sie machten 
Hauseingang brannte, warf ihren Une „Razzia auf Die entflohenen- Tes 
Schein heil auf die Geltalt und das gionäze, fie fanben BR bie gerjegten 
Geſicht Karl Adolfs, der erſtaunt — ae Burſchen. 
das jeltfame Benehmen des Fremden | “EM, taver Wirt verriet mich nicht 
ſch. an die Gendarmen, er verſteckte mich 
Was iſt Ihnen? — Was haben vor ihnen, und da fie mich nirgends 
Sie? — Meshald fterren Sie mig,)entdeden Tonnten, meine zerriifene 
denn fo an?“ lintform, mein Käppi und andereg 
te En ‚|eon meinen Saden auf dem Plate 
Der Tremde jchlug die Hände po: janden, two wir von den Bebuinen 
das Gefiht und fhluchzte laut auf, überfallen twurben, fo gla Ai Ai 
Dann ftredite er Kar! Adolf beide ge —— — N 
Gänbe enigegen und rief: Ah ebenfalls in bie Hände bee 
> — cinema Mruhet Bebuinen geraten und meldeten dies 
wicht a Anolf?!" jeud der Behörde. Daher die Ant: 
— SERDERR  VOREWEER , |mwort, welche Vater von der Behörde 
Und plöglih fiel e3 diefem tie)erhalten hat. Man fuchte mich nicht 
Schuppen von den Augen. Ja, Frih, 


S Iseiter, und ich war «erettet.“ 
jein Bruder, der in der Welt Verl] „Man müßte die braven Leute, bie 
rene, der Fremdenlegionär, der Tot— 


t⸗ dich ſo treu behütet haben, belohnen“, 
geglaubte — er ſtand vor ihm, in warf Karl Adolf ein. 


beſchmutzter, zerriſſener, abgeſchabter rt 

Kleidung, hager wie ein Sfelett, die (Fortiegung Folgt) _ 

MWangen eingefunten, die Augerl — Beim Diner „Der Her 

Ihwarz umfchattet, da? Gelicht ver dort it ja fo mwenig; mie fommt 

stämt und verbüftert — aber dohidenn das?“ 

Fritz, ſein Bruder! „Ach, der ift Aviatiker, der lebb 
Karl Abolf aitterte an alien Glis-|von der Luft.“ 


Doch jebt erzählz, 
Flucht bewerkſtelligt 
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Wiens Lemberg-Feier. 
„Bien hat geftern bie Befreiung 
Mprsrt a2 Ki * > > . r . 

Ver gl De gehe |giete enfenmafen mit (ib je 
ausgezeichnet, und gar wenn ber Un-| 0. —— — 2 
laß von fo — ee. von go] aus den yenftern begleitet, ihren Weg 
hoher und erniter ee iſt, wie en Ungargalfe, —— Fee 
die jiegreiche Säuberung des eigenen ng durd) Die gr 
Landes vom Feinde — da find fie alle 2 = —— ge - nn * 
alle dabei, füllen mitjubelnd und eee ne Ye a 
lingend bie Straßen, Hwenten Fähn⸗ am Rhein“ und das Kaiſerlied wur— 
lein und Lampiong. Nicht nur Die 
Kinder jah man geftern die tleimen | on Dem deutichen Botſchaner o. 
Sähnlein tragen, „Jedes Fahnderl“ Zſchirſhth, der ain Fenſter erfſchien. 
zehn Kreuzer! Zehn Kreuzer jedes wurden begeifterte Ovationen darac- 
Fahnderl!“ Diejer Ruf, der in den | pradt. Die Sochrufe auf den deu. 
stahmittags> und Abendſtunden DON | Shen Sailer, den öſterreichiſchen Kai— 
den Lippen großer und kleiner Stras ;.r pie auf die verbiindeten fienreichen 
benverfäufer eriholl, une. aud Erz Armeen wollten nicht verſtummen, 
Ban u —2 * Acht Uhr Abends. Vom Kaiſer 

eine Zrupps.! Wilhelmring bis zum Kai ſtehen 
— — — — Kopf an Kopf ar 60,000 Menfcent. 
na Nullen se ee Nur die Straße tit frei, 
* Redescken ——— ſollen die Valallone mit ihren Mu— 

se näher ber Abend ren ſiken anmarſchiren. Im Kriegsmini— 
— En A itofe —— ſterium ſind alle Fenſter beleuchtet. 
je da, die den Flaggenſchmuck der 
Häuſer und Geſchäfte bewunderten. 
In der innern Stadt wie in den Bezir- 
ten wehte geſtern Fahne an Fahne; ſo 
dicht hat Wien ſchon lange nicht 
flaggt. Und der herrliche Sommer— 
tag gab den öſterreichiſchen, ungari— 
ſchen deutſchen und türkiſchen Farben 
ein leuchtendes Prangen, die Vekora— 
tionen von Privathäuſern, Banken, 
Geſchäften unterſtützten die Feiertags— 
ſtimmung und die duftigen, hellen 
Sommertoiletten der eleganten Wiene— 
rinnen, von deren Lippen geſtern be⸗—— zn 
jonders glüdliches Laden und Scher- einer Militärkapelle herüber. Ganz 
zen tönte, ergänzten höchſtwillkommen ſern und leiſe und iüibertönt von 
das bewegte Stadtbild. tauſendſtimmigem Hoch und Heil. Es 

Gegen ſieben Uhr Abends begannen 18 du mein 
die Wogen des Menſchenſtromes hoch- plötzlich wie nach dem 
zugehen. Für acht Uhr war Chormeitie ngen die bielen, 
militäriſche Zapfenſtreich mit Fackel- en Zaufeitdc, * Nic) in —c 
zug angeſagt, und ſo bildete ſich auf des Radetzky Dentmals verſammelt 
der Ringſtraße nach und nach ein dich- haben, dieſes ursſterreichiſche. iunige 
tes Spauier. Zuerjt einen Kopf hoch, und feurige Lied. Die Männer 
dann zwei, dann immer mehr und ziehen Hüte, und die Militärs 


Mittelbalkon des zweiten Stockwerks 
ſtehen der Kriegsminiſter und 
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ürgermetiter. Spater 
Baron PBolfras, der Chef der Mili- 
tärfanzlei des Naifers, binzu. 
den übrigen Balfons fiebi man Go 
nerale mit ihren Damen. Mllcs 
freudig beivegt, md unzählige KJad- 
non tn den sarben der Berbimideten 
winfen ımd grübcen von uberallber. 
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mehr, und geduldig verharrte jeder ſtehen ſtramm, wie wenn zum „Gott 
auf dem eroberten Stehpiatz, bis der erhalte“ kommandirt wäre, und die 


Umzug kam. Da achtete auch Nie— Worte „Du biſt an Siegen reich“, 
mand ver Rafen in den Allen, müdges | jeymettern diesmal wie eine anfare. 
wordene Kinder und junge Xeute nah- Nest defilirt die Kapelle auch ſchon 
men jogar auf dem Graje ganz unge vor den Radesfy-Tenfmal. Ter Ra- 
itörtBlaß, und es war feiner der zahl:  deify-Marich wird intonirt, md ein 
loſen Wachleute ſo genau, daß er es Jubel ohnegleichen erhebt ſich. Stür— 
ihnen verwieſen hätte. Sogar die miſch werden die mitmarſchirenden 
Fahrbahn hatte wieder einmal ihre Offiziere und Mannſchaften begrüßt. 
Sonderbejtimmung eingebüßt, denu die; Es find die Tber, das Dedenburaer 
überfüllten Iroittoirs gaben an Fuß-, Sansregiment, die jest in Wien 
gängern ganze Scharen an fie ab. Gaftfreumdichaft aeniegen. Zie nch 
Die Fiater und Autos aber hatten id | men beim Denkmal Aufſtellung, und 
bübjpy nad den Pafjanten zu richten |ichon marichtren die 49er, die Heiler, 
und nict umgefehrt. Der Wiener leote das ruhmbedeste niederötterreichtiche 
jih aus. Negiment, heran. Ahnen tolaen auf 

Als die Dämmerung einbrah, da'dem Fuße die Hier, Ziebenbürger, 
flammten da und dort die Fenſter in * Halfte Ungarn und jur Halfſte 
Jluminationen auf. Das Hotel Im- Rumänen. In ihrer Mitte eine Ein— 
perial, das Oeſterreichiſche Muſeum ährigen Komvagnie von fabelhaftem 
und natürlich auch das Kriegsm 


rium, in dem kein Fenſter dunkel blieb. Strammhei Sie ſiellt ſich unmittel— 
Auf dem Gebäude des Landesperteidi- bar vor dem Tenfnal auf umd macht 
gunasminifteriums erjtrahlte in vielen Front zum Kriegsminiſterium. Vom 
hunderten Glühlichtern der Reichsad- Kaiſer Wilhelmring her hört man 
ier. Kein leeres Plähchen in den Rting- dann die anderen Regimenter herau— 
ſtraßenkafes, kaum ein leeres Fenſter ziehen. Es ſind die Deutſchmeiſter, die 
in den Häufern, kein leerer Valkon. S3er (Steinamanger) und die Einſer— 
lleberall frobe Menicyen, Männer und Sandivehr. ‚Sie werden in der Näbe 
Frauen mit Fähnlein und Lampiong, der Wollzeile poftirt. 

‚wei Jehnjährige hatten fich verjpätet;' Neun Uhr tit’s, und dad Ständeen 
ein öÖfterreichifcher Gymnaliaii und, beainnt. Die Mufiten zu beiden Sei 
jein jüngjter reichsdeuiicher Freund, | ten des Denfmals jpielen abwechjelnd. 
der feinen verivundeten Papa bier be= | YJunächit mieder „DO, Du mein Deiter- 
juchte. Sie jtehen unjchlüffig vor dem reich“, den Radekinmaridh, das Prinz 
Fahnenmann. Die Auswahl ift zu) Eugenlied. Die Soldaten, die bie 
groß. Deuiſch, öſterreichiſch, türkliſch? Kappen ſchwenken und mitfinaen, iwer- 
Da ſagt endlich, von den Mamas zur den mit Blumen beworfen, bald drängt 
— 
aimmſt eine öſterreichiſche, ich eine alles iſt im Nu gut Freund, jauchzt, 
deutſche! Wenn Euer Kaiſer zu unſe- jubelt und ſingt. Unermüdlich ſpielen 
rem kommt, hat er auch immer unſere die Kapellen weiter. 

Uniform und unſer Kaiſer eure Das Im ſchönſten Trubel hört man vom 
g'hört ſich ſo!“ Und der Freund aus Kriegsminiſterium ein Hornaviſo. Es 
dem Reiche gehorchte. wird ruhig und Bürgermeiſter Dr. 


Muſit, lautes Hurra- und Hoch- Weiskirchner hölt vom Mittelbalkon 


ſchreien! Der Fackelzug! Das Ge— des Kriegsminiſteriums herab eine 
dränge auf dem Schwarzenbergplatz Rede. Er ſpricht kurz und ſagt un 
und 'dem Kaiſer Wilhelm-Ring wird gefähr: „Wir ſind hierhergekommen, 
lebensgefährlich. Die Fahrbahn wird um zu zeigen, wie die Wiener ihre bra 
von berittener Polizei freigemacht. Die ven Soldaten ehren. Wir wiſſen, daß 
überfüllten Straßenbahnwagen blei- ſie den Feind von unſerer Scholle ver 
ben ſtehen; die Paſſagaiere freuen ſich trieben. Unſere Dankbarkeit iſt gren— 
ihrer guten Idee: von da oben ſieht zenlos. Möge Gottes Segen weiter 
man beſſer. Ganze Gruppen aber mur- wmit ihren kreuen Waffen ſein.“ Der 
ren; gerade vor ihrem Spalierplätz— Bürgermeiſter ſchloß mit einem Hoch 
chen bleibt ſo ein Wagen ſtehen und auf den Kaiſer und die Armee. 

ſperrt den Ausblick. Alſo drängt ſich Das Publikum ſtimmte ein, und die 
alles nach rechts oder links, Püffe wer- Muſiken intonirten die Volkshymne. 
den ausgeteilt, wiedervergolten, aber Brauſend ertönte der Chor des mit— 
kaum übelgenommen. Hinter dem ſingenden Publikums und die Kaiſer— 
Spalier bleiben Equipagen, Autos und hymne der Deutſchen „Heil dir im 
Einſpänner ſtehen. Jeder Wagen iſt RSiegerkranz“ folgte und die Wiener 
doppelt beſetzt. Auf dem Georg Coch—- begleiteten es ebenſo taktfeſt und text— 
Platz vor der Poſtſparkaſſe richtet ſich ſicher wie Oeſtrreichs Hymne. Und 
ein ganzer Wagenpark ein. Elegantes dann ſchmetterte „Die Wacht am 
Publikum, deſſen männliche Angehöri- Rhein über die weite Straße. Eine 
ge aber kein Bedenken tragen, auf das patriotiſche Etſtaſe bemächtigte ſich der 
Dach ihres Autos zu ſteigen. Jede Menge. Ohne Unterlaß wurden 
Hausſtufe wird koſtbar, jeder Stuhl Hochrufe auf die verbündeten Kaiſer, 
ein Schatz und jeder Kandelaber eine ihre Armeen, ihre Reiche ausgebracht. 
Leiter. Ünd die Muſik kommt näher, Redner aus der Menge beſtiegen in 
die Begeiſterungsrufe werden immer dem toſenden Wirbel die Stufen des 
lauter — der Zug iſt vor dem Kriegs- Radetzkydenkmals und hielten An— 
miniſterium angelangt. Eigentlich: ſprachen. Ein Korporal trug vom 
hier iſt der Zug erſt zu einem Ganzen Sockel des Denkmals ein ſelbſtverfaß 
geworden. Nach dieſem Brennpuntt tes Kriegsgedicht vor. Von den Fen 
bewegten ſich die von den einzelnen ſtern des Miniſteriums winkten Her— 
Kaſernen und Abmarſchſtellen abge- ren und Damen dem Publikum zu, 
gangenen Fackelzüge, und nicht bloß ſtimmten in den unendlichen Jubel mit 
die Soldaten, ſondern auch die noch lauten Rufen ein und die Menge ant— 
nicht im Feldgrau ſteckenden Jünglin- wortete immer wieder durch patrioti— 
ge waren ausgerückt: einzelne Gym- ſche Manifeſtationen. Wohl eine halbe 
naſien hatten die oberen Klaſſen korpo- Stunde lang währten dieſe Kund— 
rativ antreten laſſen, und der Primus gebungen, derengleichen die Stadt 
(er brauchte es nicht in der Klaſſe zu Wien vielleicht noch nie geſehen hat. 
ſein) trug ſtolz die Orientirungstafel 
„Gymnaſium Wien VI“ oder ähnli- der ſich ohne Ende fortfehen wollie, 


ches ſeinen mit Lampions bewaffneten mit einem Schlage eine andere Wen⸗ 


Kollegen voran. 


dung. Die Kapelle der 64er ſtimmte 


Lange vor 8 Uhr Abends ſammel- urplötzlich „Die gelbe Lilie“ an, einen 


te ſich auf dem feſtlich beflaggten der populärſten maghariſchen Geſänge, 
Rennweg und insbeſondere vor der der Marſch-⸗, Tanz-, Liebes- und 
Deutſchmeiſterkaſerne eine große Scherzlied zugleich iſt. Das Publi— 
Menſchenmenge an, die in dichten kum ſtutzte, wie von einem elektriſchen 


Reihen die ganzen Trottoirs entlang | Schlage berührt, die 64er nahmen baz | 


bis zur Kreuzung der AUngar- » 1) Lied im Gefang mit einem Schwunge 


Falangafjie Spalier bildete, Bruzis | auf, wie er nur bei Ungarn möglich ift. 


8 Uhr rüdte eine Möteilung des Der 64er und befonders ihrer Ein und jet funkt dex Befehlshaber der | ftürzt nicht ein ftark fChattirtes Bou-|den Automaten-Rejtaurants barf 


n don Zivil und Militär mitgejun: | 


denn bier | 


Hinter den Scheiben ficht man Of-| 
fiziere mit ihren Damen. Mur dei! 


der! 
SZtadtfoinmandant, neben ibnen der| 
geiellt ſich 


serne tönen jest Klänge; 


Oeſterreich!“, und 
eines | 
ia der Chormeilters fingen die vielen, bie 


inifte: | Temperament und der pradtvalliten | 


Die Ungarn gaben diefem ITaumel, | 


Sonntagpoft, Uhteags, Sonntag, den 25. Juli 1915. 


men, jehnigen Geftalten wie beim 
Cfardas auf dem Tanzboden der Hei- 
mat. Das Publitum quittirte mit 
Eljen-Rufen, die Mufit antwortete 
Imit dem ungariichen „Hymnus“. Die 
Begeijterung, die er auslöfte, ift unve- 
fchreiblid, und war die lautefte und 
gewiß auch beftgemeinte öfterreichiich- 
ungartiche Verbrüderung. 

Mehrend die Zahl der Menfchen, 
|die fih im unmittelbarer Nähe des 
Kriegäminifteriums verfammelt hat: 
ten, auf 60,000 aefhägt wird, nennt 
die Polizeilorreſpondenz als Schätz— 
ungszahl aller Teilnehmer der groß— 
artigen Manifeſtation, die aus den 
verſchiedenſten Stadtteilen zwiſchen 
dem Schwarzenbergplatz und dem Kai 
zuſammengeſtrömt waren, die Ziffer 
200,000. (Aus der Zeit.) 

— —— — 
Flieger der Marine. 


Ron DO 
Son 2), 


Dit die jüngiten unferer jungen 
| Seeoffiziere dienen der neuen Waffe, 
und es darf ıicht Wundernehmen, 
da gerade ihre Zeitungen Anerfen- 
mmg finden. Heute Zivanziger, 


1 
N 
UN 


Stablvögel zu den Wolfen jewirren. 
Sie wuchien beran mit dem Empfin— 
den, das der Menichentlug nidts 
Neue? fei, und fühlen inftinitio an- 
ders als die 
nur die Bavegung nad) redts umd 
links, nach vorn und 


natürliche hält. 

Längs der Deiche unſerer Waſſer— 
kante oder auf windgefegten Sand— 
eilanden, die heuer keinen Badegaſt 
tragen, üben ſie ihren gefahrvollen 
Dienſt mit jugendlichem, aber auch 
männlich ſoldatiſchem Frohſinn und 
foiten jeden Tages 


ten jeben fte über die tolende Bran- 
dung aus großen Augen, für Stun: 
den iwartend, ins Wehen desSturms. 
„sc batt’ einen Kamieraden, einen 
beſſern findſt du nicht!“ Ein fröh 
lich junges Blut iſt 
draußen unter den Wellen, die auch 
dem Bravſten ein Grab nicht gön— 
nen. Dann waten ſie durch den tie— 
fen loſen Sand wohl in 
Schweigen zur Baracke, die ſeit dem 
Auguſt 1914 ihr Heim iſt. Aber 
dort erhellt wieder der Jugend Fröh 
lichkeit die friſchen Gefichter. Noch 
ſitzen genug um den Tiſch, und auf 
den Schiffen der fahrenden Flotte 
warten andere ungeduldia auf den 
Auf zur neuen Waffe Gie laden 
dem Abend, der ihr legter jein mag, 
werfen id frib in die Stlappe und 


jind vor der Sonne auf den Beinen. | 


Ihrer zwei jtapfen zur Flughalle, 


genrot des neuen Tages funkeln. Ein 


* a : 2 | 
Nahen von Pelz Ihüst die jungen | 
Selichter gegen das beiijende Wehen | 


des eiligen Winterwindes. In dicfen 
Zederjaden und langichaftigen, aud 
die Tberichenfel umbitlienden 
jeritiefeln schreiten jie wie bejabrte 
Fiſcher. Wie Bärentatzen fallen ihre 
Hände in dicken Fauſthandſchuhen 
auf das Geſtänge des Apparats, 
wenn ſie aufmerkſam ihr Flugzeng 
prüfen und als Beobadter der 
Fähnrich den vorderen und als Füh 
rer der Oberleutnant den hinteren 
Sitz erklimmt. Zehn Matroſen 
packen zu und rollen die Maſchine 
auf abſchüſſiger Zementbahn ins 
Freie, bis die Räder im Woſſer 
ſtehen. Der Führer kurbelt an und 
ſpeiſt den Motor mit Wie 
Donner poltert die Maſchine und be— 
ginnt ihr eintönig ſurrendes Lied. 
Ziſchend, als ob ein Raubtier fauche, 
gleiten die Schwimmer durch das 
Wattenmeer. Ganz plötzlich ſchweigt 
das Ziſchen. Der große Vogel 
ſchwingt ſurrend jid vom Wafier frei 
und tojt nadı oben. 

Der Führer nimmt zum befohle- 
ren Erkundungsflug nach dent Kom 
va Hurs nad Mordiweiten, 
;Beobadhter ficht die Nordice fallen 
md die einfame Sandtniel 
feinem Blick entſchwinden. 
ter ihm hängt in froſtklarer 


Ani 
sa] 


(Has. 


anr 
oct 


Tief un 
Luft auf 


dem Pafler ein dimitiger Schleier. | 


Der Vogel iteint zu den Molfenitrei 
fen, die heute den Meer aar nahe 
zichen, und die Maichine jcheint dann 
in einer grauen Iunfe zu jchtorm 
men. Da ivird der junge Flieger 
imwieder ein Scemann ımd mu navi— 


giren wie der Sfipper auf einfament | 


Ozean. Er jicht nicht wie jein Sa 
nterad bon der Arınce, ob der Wind 
ihn ber emem Mald oder einem 
Dorf nadı redhts oder 


HM 
. 


Sein Blid fallt nur 
aleiche, ewig eintöniae 
die ohne Zeihen amd Merfmal iit. 
Nicht mit Zirkel und Maßſtab, ſon— 
dern mit dem Kompaß und des 
manns Inſtinkt ſucht er ſeinen Weg 
durch das Schweigen der Höhenein— 
ſamkeit. 

Der Beobadter hebt die Sand und 
läßt jie wieder fallen. Er will tiefer 
achen. Nad) rechts und linf3 jchwirrt 
auf ſeinen Wunſch oder des Führers 
Entihlus die Majchine, und aus ihr 
jpähen fire vier Stunden vier Mugen 
I|vergeblihh nad dem yeind, bis die 
Yahıı des befohlenen Fluges mehr- 
fady durchfahren iit. 

Der Rogel janit 
fallt mit ziſchenden Schwimmern 
wieder auf das Wattenmeer. 
adter und Führer wollen jih über 
ihr Frühſtück machen, 
durch eine Ordonnanz in die Halle 
gerufen. 

„Anbaltend ſtarker Kanonendon 


auf die ewig 


M 
— x 


I 


mit 


| Wiener Hausregiments, mit der Mu- jährigen-Kompagnie ſchien ſich eine Auftlärungsſchiffe, dab er im Ge-|levarbpublitum vor der Rutichbahn 
‚iiffapelle voran, aus dem Kafernen- |gelinde Rajerei bemäcdtigt zu haben. | fecht 


feindlihen Kreuzern jei.|in den Wadeltopf, jchleift nicht nad 
‚bof aus und nahm, immer mehr be-!Und fon rübrten fich auch die ftram- | 


Zwei Flugzeuge müflen jtarten und | PBarifer Mode über das glatte PBar- 


Oberleutnant und HFabnrid 
Frühſtück kalt werden lajien. 


ihr |Fett der Säle, die von gefchicter Ma- 
Eine|lertünde in eine altdentihe Stadt | 


Stunde und zehn Minuten find fie verwandelt wurden, hier zeigen nicht | 


in Söhe von 400 Metern umteriveg3, | 


D 


men im Herrenſattel den niedli— 


- 


als der Beobadıter die Hand hebt und | chen, kaum beidhuhten Fu und den 


dem Führer durd) das Sprachrohr | Sloritrumpf, 


meldet: „Aufbligen von Schüffen | 
voraus!“ | 

Fir dreiviertel Stunden jehiwirrt | 
die Machine dem Bligen zu. Dan! 
fommt ein Quftichiff mit der Reichs: | 
friegstlagge und darumter unſer 
Ktreuzergeihwader in Fahrt auf die| 
deutihe Bucht in Sicht. Weiter 
weitlid) folgen britiiche Kreuzer, de-| 
ren Zabl und Biel nod leichter 
Dunst verichleiert. Dort mul das 
lugzeeug erfunden. Sinter die) 
Engländer läht der Führer die Ma- 


\ichine Ichwirren, um vor den Nord: | 


wind zu Fommen 
| bober Fahrt über 


ſahen ſie als Zehnjährige die erſten 


ältere Generation, die) 


binten, aber | 
nicht nad) oben md unten fiir eine 


kleine Freuden 
gern bis zur Neige aus, weil er der 
letzte auf Erden ſein mag. Nicht ſel- 


geblieben — | 


jinnendem! =. * 
ESein Glück will, 


als Himmel und Meer noch im Mor⸗8* or z 5 
— ein Regenſchirm geformt hält er d 


ſchnell 


aſſerwüſte, 


— 
—— 
Sec 


liegt, 


fünf Zylindern 


kauern Führer 


alles, was darin iit 
linfs drüdt. | 


1 ⸗ 
luch wenn er aus den Wolken tritt, 
hat er unter ſich keine Landſchaft, die 
wie die Karte beinı Ortentieren hilft. | 


und mit ihm in 
den Gegner bin- | 
wegzuſauſen. Dod hängen die Wol- 
fen über den Briten tief. In Höhe 
bon 390 Meter tritt der Oberleut 

nant über dem Testen feindlichen 
Fahrzeug aus dem Grau, Es iit ein) 
treuzer, der ıbın das Bed zeigt und! 
fofort die Ballonabwehrfanonen | 
ſpielen laſſen kann. Doch ruhig 
wirft der Fähnrich acht Bomben ab, | 
und eine hat wohl getroffen, als der 
Führer ein hartes Klatſchen gegen 
ſeinen Sitz hört. Holzſplitter fliegen 
ihm an Naſe und Stirn, aber der 
Fähnrich wendet den Kopf und zeigt 
ein ſelig lachend Geſicht. Ein Jauch— 
zen ſcheint ſeine Lippen zu ſchürzen, 
weil deutſche Jugend nie glücklicher 
ols in der Stunde ihrer Feuertaufe 
iſt. Der Oberleutnant winkt ab und 
ſchreibt gewiſſenhaft „um 4 Uhr 30 
Minuten einen Treffer erhalten“ ins 
Bordbuch. 

So dicht hängen dann weiße 
Schrapnellbälle bei der Maſchine, 
daß der Führer höher gehen und für | 
Minuten das Flugzeug in den Wol— 
ken verſtecken muß. Als er wieder 
heraustritt, ſind die Engländer auf 
der Flucht. Einer ihrer Kreuzer 
von 13 Torpedobooten um— 
drängt, wegſinkend unter ihm. 


zeug ſchwankt. 
haben nicht nur die Tragdecken durch— 
ſchlagen. 
muß auf dem 


Waſſer „landen“. 


Mit der Kraft von 
kann er 
Waſer nach Hauſe „rutſchen“. 


Seegang iſt. 


Nicht immer ſind Wind und Wet— 


ter ſchiffbrüchigen Fliegern ſo hold. 
Ein Flugzeug war unlängſt dem 
Land hundert Seemeilen fern, als 
der Motor verſagte. Reparaturen 
vorzunehmen ſchien 
Der Führer landet bei hohen See 
gang und jtarfem Sturm. 
it der Treibanfer angebradt. Wie 
eslugzeug mit der Naje gegen Wind 
und See, damit e8 nicht auerichlagen 
und ımfippen fann. Mls Spiel der 
Wellen, von Salzwafjer überjpült, 


Der Rotproviant it verzehrt, als ein 
Torpedoboot des Meges fommt ımd 
die von Kälte ımd Der Arbeit am 
Motor Eridöpften in elfter Stunde 
bergen fann. 

Doch fahren midyt itberall Torpe- 
doboote. Darum bat nah dem 
Schiffbruch manch fröhlich junges 
Blut den Tod gefunden. Soldaten: 
los! 
glauben an ihr Glück mit einer ZIn- 
verficht, die Tahend die Sefahr der 
Höhe leugnet und nur des Dienites 
Freude kennt. Uns ſchier unver— 
ſtändlich groß iſt ſie, wenn ein ſelte— 


ner Befehl die Flieger einmal über |<; . 6356 

Flieg ad über diſche ernſte Pflichtgefühl nimmt es 

mit 

nn = rum bletbt die Anteifnahn am Arie: 
saller, Sand ımd den 9 2 | J — + 

Sand ımd den Himmel ge ae Empfindung, md in feinen Taten | 

bleibt Schweden ſtreng korrekt. 

doch kann jeder Deutſche hier merken, 


Land, 
ruft. 


etwa nach Wilhelmshaven 
Sie haben ſeit Monaten nur 


ſehen und auf ihrer Inſel wie unter 
den Wolken die Einſamkeit der wei— 
ten grauen Meere geſpürt. Da wird 
ihr deutſches Herz weit, wenn ſie das 
frühlingsgrüne Land der Frieſen 


mit den trotzigen Waſſerſchlöſſern der 
big aſſerſchlöſſern der macht. und der 


Deichgrafen, den vierkantig breiten 
Glockentürmen und den reichen Hö— 
fen unabhängiger Bauern ſchauen. 
Noch nie von eines Eroberers Fuß 
betreten, iſt es frei und ſtolz und 
deutſch wie ein Symbol und Bild der 
Heimat, die der Feind verwüſten 
möchte und nie betreten kann. Mit 
uns allen lieben ſie wohl heißer und 


inniger als je das Vaterland, dem ſie ter den großen Lehren dieſes Krieges 
ihr junges Leben biete eo it ni, |.. 4. Be ee 
pr punges <coen bieten, denn mit el- sich smferem Empfinden und unſeren 


ver neuen aroßen Liebe jhauen wir 


‚die teure Seimat, ihre Menichen, ibre 


Tiere, ihre Wälder, ihre Felder.und 
‚ ai, 

— 

Stodholmer Brief. 


Als das friedlihe Schweden am B,| 
Juni den Guitafstag, den Namens: 
tag feines Königs, feierte, zogen wie | 
alle Jahre in hübfchen, hellen, ge— 
blumten Wafchklerdern die blonden 
Shmwedenmädden durch die Straßen, | 
die Studenten in ihren weißen 
Mützen mit blaugelber Kofarde umd| 


‚ihre Kommilitoninnen mit der glei-! 


hbeimwärt® und !auf 


Deob- | 


werden aber ' 


hen afademiihen Kopfbedeckung ge-| 
ziert. ES rollte ein Film bunten und 
aejunden Lebens bon den frühen 
Rormittagsitunden, bis der Morgen 
des Fommenden Tages die blafie 
Nachthelle des Himmels rötete, durch 
die Drottniggatan bis hinauf zum 
Strandpägen, wo am Nybrovifen bei 
dem alten Stodholmer Tiergarten 
der hodhliegenden Schanze die 
ihönite Vergnügungsitätte Stod:| 
bolm®, Sfanfen, liegt. | 

Sfanfen ift mehr al& cin Bergnüt- | 
aungslofal. Man jur es als eine! 
Sammeljtelle nationaler Erinnerun: | 
gen und als die Heimitätte und den 


j anor Platz echt ſchwediſchen Vergnügungs⸗ 
ner in Nordweit“ lautet die eben bon |Icbens. Und darum ijt e& jo anders |gungs- und Genußleben in Stod- 
‚der Station eingegangene Nahridht, | als das Kopenhagener Tivoli, Stier |bolm geordnet, doch nicht beengt. In 


diat. 


die Vorütbergehenden einluden, 


|breis, eine Freikarte zu Skanſen, mit | 


Es fällt und der Fityrer | fo gesvinnenden Lächeln, als hätte ich | 


dab nur mäßiger | 


| Seitalt. Aber die Gegenwart rechiiet 
usdeſchloſſen. 272 
ausgeſchloſſen. Träumen 


EEſrungen iſt 
—— 1 F 
Schnel denn das 


8 — 
as nationale 
ſo wurde 


Ak +7. lauf 
und Beobadıter für! 


35 Stunden auf den Schwimmern. | . € 2 
: : Saywimmern. Darſteller Guſtav Adolfs im dritte 


ſprach: 


Die anderen fehren beim und | 


verfolgen die deutihen Siege in Dit! 


zn der Kran Kabinett3-Zofretär am! 


die mit 


auf Schwedens 
Stanfen zeigt der Familienvater | 
srau und Kind die Musjicht vom | 
Bredablid und erklärt die Türme der 
Stadt; bier lieit in Odtopsgarden, | 
dem lapplandiihen Haufe, Selma | 
Lagerlöf die Neife des Fleinen Nils 
vor, der über Yappland dahinfuhr. 
In den nahen Ställen jtampft das 
Nieh, und der ländlihe Lappland: | 
geruch beweiſt ganz unwiderleglich, 
daß es dort im hohen Norden wirk- 
lich ſo iſt, wie die Dichterin verkün- 


hier 


Am Guſtafstage hatte Skanſen 
ſeinen großen Tag. Die „Svenska 
dagar“, die nationalen Feſtſpiele, die 
jeder echte Stockholmer alle Jahre ſe— 
hen muß. ſchloſſen am 6. Juni ab. 
Am Eingang und auf den ſpitzen 
Holztürmen wehte die blaue gelbge— 
kreuzte Flagge. Die Bergbahn, die 
zur Höhe hinaufführt, war' gefüllt 
wie die Untergrundbahn bei Ge— 
ihaftsihlug. Mber wenn man oben) 
it den weiten Gartenanlagen war, | 
jahb man mir wenig Menfchen. Bor 
den Tierziwingern, wo die Napp- 
bumde und Eisbären find, standen | 
ein paar Kinder in Sonntagsfleid- 
en, auf Karls des Jwöliten Weg, 
wo man . die jhöne Musjiht nach 
Zaltsjön hat, gingen Studenten mit 
jungen Mädchen. Bei der Tombola | 
jaben wir zu, wie die hübſchen Da— 
men in der Tracht der ‚srihetstiden | 
ihr | 
Glück zu verfuchen. Doc ac, die St: 





I\renen gaben jedem eine Miete, Lid 


darum blieben eben manche enttäufc): | 


‚te Damit Stehen, nm ji damit zu 


beruhigen, da es den Herren nidt | 


ıbefier ging, und fie blicdten forjchend 
auf die erwartungsvollen Gefichter, | 
wenn 
pferreif von dem grünen 


Ku: | 
gerollten 
Soje zogen. Doc die Sirenen liefen | 


die anderen den fleinen 


ang, Meg 0 ” feinen ohne ein Gejchenf geben, und! 
Der Steg it unser, aber das Flug: | 
Schrapnellfugeln | 


als ic enttänicht das leere Los auf-| 
rollte, itberreichten fie mir den Troit- | 


den Saubttreffer gezonen. Den Mb: | 
Ihlus des Mbends bildete die Muf:! 


N ‚führung des Guſtaf Adolfs-Feſtſpiels 
auf dem 


im Freilufttheater. 

In König Guſtaf Adolf feiert man 
Schwedens große hiſtoriſche Erinne— 
rungen, in ihm gewannen die Träu— 
me bon nationaler Mactentfaltung | 
nicht Träumen, und aus den 
von nationalen Erinne— 
auch Schweden erwacht; 
Schickſal mancher Völker 
zu deutlich gezeigt, wohin 
Aſpirationen führen. Und 
der große König aus dem 
Anfange des ſiebzehnten Jahrhun— 
derts unter der Wucht der Ereigniſſe 
dem europäiſchen Theater zum 
Träaer einer neuen Ndee, Mls der! 
| 
oren Münchens 
„O Tag des Glückes, da die 
Liebe und Treu Deutſchlands 
Söhnen mein Berz erfreuten“, Da 
ging es wie der leiſe Ton einer mit⸗ 
ſchmingenden Saite durch die Ver— 
ſammlung, denn wie Guſtaf Adolf! 
fir Deutſchlands Freiheit das! 
Schwert zog, ſo kämpft jetzt Deutſch— 
land auch für Schwedens Freiheit. | 
Die Stockholmer wiſſen es ganz ge— 
nau, und ſie ehren Deutſchland und 


mit 


hat gar 





ar 


fte vor den TI 
N 5% 


not 


m? 


und Meit ehrliher Wärme. 
Schweden iſt neutral. Und das nor 


feiner Neutralität Da=| 


genan. 


Und 





daß er gern aufgenommen wird. Von 


dem kleinen blonden Dienſtmädchen, 


das mir jeden Morgen einen Amir! 


Zigaretten, Verkäufe- 
rin in der Drottniggatan, die mir 
auch immer einen Knir macht. bis 
Strundvägen, bemühte ſich jeder, 
Schwedens Liebe für Deutſchland zu 
zeigen, 1md je Sänger ih m Stod- | 
holm lebe, um ſo mehr Berührungs— 
punkte finde ich zu Schweden, um ſo— 
mehr merfkfe ich, daß dieſes Land un— 


Lebensauffaſſungen nähert. 
Es iſt nur alles auf kleinere Ver— 
hältniſſe zugeſchnitten. Die ng 
„Viner & Spirituofa“ han: 
deln, mitffen ſchon um 5 Uhr ſchlie— 
ßen, und ſie dürfen nur gegen einen 
polizeilichen Erlaubnißſchein verkau— 


fen. Mit dieſem „Motbok“ iſt es un— 


gefähr wie mit den deutſchen Brot- 
karten. Man bekommt keinen Spiri— 
tus ohne ein Scheck aus dem „Mot— 
bok“, und man darf in fünf Tagen 


nicht mehr als einen LiterSpiritus 


kaufen. Nur von dem ſchwediſchen 
Nationalgetränk „Punſch“ gibt es das 
dreifache Ouantum. Aber der ſteigt 
nicht zu ſehr zu Kopfe. Ein „Mot— 
bok“ bekommen nur ordentliche Men— 
ſchen, und die Blankette können je— 
derzeit wieder entzogen werden. Vor | 
einen halben Nabr wurde diejes 
Berteilungsivitem eimngerübrt und! 
man bält ftreng auf die Durchfüh- | 
rung. Die ganze Art der Organifa- 
tion iit aber ct deutih. Nur im 
einem XYande, wo jtrenge Ordnung | 
berricht, läßt jich eine jo fomvlizirte 
Maihtmerie durchführen, obue den 
Kontrollbeamten iiber den Kopf zu 
wachſen. 

Durch eine ähnliche ſtraffe Orga- 
niſation wird auch ſonſt das Vergnü— 


„Staden“ und „Söder“ 


Deutſchland entlädt ſich 


lateiniſchen 


RK 


OUPON 


Diese silberne Kaiser-Uhr garantirt 


genau Zeit zu halten 


„Abendpojt“ mit diefjem Koupon, zu nu 


— Wert $5 — für die LXefer der 
r 


81.50 


Dies iit Die offizielle deut: 
he Uhr, mit dem Bild des 
Kaifers auf der NRüdfeite 
einpeprägt, ımd ganz aus 
Nenfilber acmadt. Nehmt 
feine Nachahmung, 

' Keine Ertrafoften per Boft 
Zu beziehen duch 
German Ncewöpaper Sou— 
venir Burcan, 

110 ©. Dearborn Str, oder 
Kleiner & Hein, 

707 North Avenue, 
Chicago, Ill. 


Kaiserin Augusta 


trägt gerne ein Handgelenl-Ubr-Armband und 
legenbeit, ald ein Lejer der „Ubenopojt“ 
"unfd zu Defriedis 
get. _ Etiva3, was 
jede rau gern hat. 
Ein 20 Jahre ga= 
rantirtes, Gold ge 
fülltes SHardgelents 
Ndr-Armbend, von = 
der Ehweiz imborlirt, wert $15. 
Durh GEiniendung diefed Koupons 


erhaltet Ihr, dizics vn 54,50 


derſchöne Stuct für......- 
— — — — — — —— 


nach 9 Uhr kein Bier mehr verſchenkt 
werden, und die Durſtigen müſſen 
ſich an Soagdricka, Sodawaſſer und 
Buttermilch erlaben. Und vor dem 
Ausgange, oder beſſer vor dem Ein— 
gange ſteht ein Ordnungsmann, um 
gewiſſe Elemente fernzuhalten. Um— 
12 Uhr iſt Polizeiſtunde und auch die 
letzten Reſtaurants müſſen dann die 
Pforten ſchließen. Nur im Grand 
Hotel Royal und im Roſenbad ſitzen 
noch die Gäſte. Wenn ſie heimkeh— 
ren, ſind die Straßen leer und hell. 
Nur ganz ſelten kommt es vor, 
daß die ruhige Ordnung der Straßen 
durch jene Sorte halbwüchſiger Bur— 
ſchen geſtört wird, die in anderen 
europäiſchen Städten nicht nur die 
Sorge der Polizei ſind. Am Sams— 
tag vor dem Guſtavstag ereignete 
ſich ein ſolcher kleiner Radau in der 
Hornsgatan in dem ziemlich üblen 
Stockholmer Südviertel. Ein beur— 
laubter Soldat der Küſtenartillerie 
wurde von Schutzleuten feſtgenom— 
men und reizte durch ſeinen Wider— 
ſtand die Poliziſten zu energiſchem 
Eingreifen. Eine nicht ganz nüch— 
chenmenge bekam Mitleid 


terne Menſ 
und ſuchte den Küſtenartilleriſten zu 
befreien. Die Sache endete damit, 
daß ein Schutzmann ſeinen Helm ver— 
lor, der Herr Küſtenartilleriſt Na— 
ſenbluten bekam und, von vier 
Schutzleuten geleitet, im Automobil 
zur Wache fuhr. Das war gewiß | 
fein biitorifhes Greigniß, aber es ilt| 
ſehr bezeichnend, daß es für Stod-| 
holm eine Senſation war und von 
den den Blättern mit mehrſpaltigen 
Ueberſchriften aufgemacht wurde. 
Denn in den alten Straßen von 
mit ihren! 
mittelalterlid  verhiilten Häufern, | 
ihrem Sopfiteinpflafter, mit ihren) 
„Sränden“, den jchmalen Gafjen, die 
unter den F hindurchführen, 


Häuſern 
lebt ein Volk, fromm und genügſam 


Dieſer Sinn für die innere Ord-— 
nung, die freiwillige Unterwerfung 
unter den Staatsgedanken iſt eben 
das, was den gedanklichen Berüh— 
rungspunft mit deutihen Gmpfin- | 
den bindet, und auch jonit veriteht | 
man uns und unfere Stellung zum | 
Kriege bier bejfer als jenfeits des At=| 
lantie, und beſſer als in den Süd— 
Oſt- und Süd-Weſt-Ecken Eurovas. 
Der deutſche Furor über Italiens 
Treubruch hat bier ſeinen Widerhall 
gefunden. Eine italieniſche Dame, 
die bei Verſchärfung der politiſchen 
Situation hierher gereiſt iſt, weil ſie 
das Leben in einem kriegführenden 
Italien ſcheut, klagte mir, ſie könnte 
hier keine Wohnung finden. Sch | 
ging mit ihr in das Wohmunasamt | 


ivie viele Stodholiner fi wergerteıt, | 
einer Staltenerin zu vermieten. nd | 
das nicht etwa aus einer einfeitigen | 
Barteinahme für Deutichland, die) 
vielen Nuffen finden bier tederzeit | 
Mohnung, es ift einfach die Konſe— 
anenz, welche diefe in ihrem inneren | 
Weſen ganzen Menjchen aus ihrer ! 


— Bi nur | 
Verachtung für die italieniſche Poli- 


Die ſchwediſche Liebe für 
nicht in 
Symbathie-Kundgebungen und phra— 
ſenhaftem Wortſchwall, wie ſie in 
ſüdlichen Ländern Mode ſind, es iſt, 
wie wenn zwei Menſchen ſich ganz 


tik ziehen. 


tief in die Augen geſehen haben und * 


ſich verſtehen, und darum achte ich 
Schwedens ehrliche Neutralität ge— 


(Frkf. Ztg.) 4 


a u et 
Nas bedeutet das Wort „Germane” ?| 
| 

Ueber den Urfprung und die Bebeu- | 
tung des Namens Germanen beiteht | 
eine heftige Gelehrtenfeäde. Nachdem | 
die ältefte Forfchung mit jehr primt= 
tiver Etymologie Germanen aleich | 
„Ser:Mannen“ gefett oder mit dem 
Wort „Germani“, d. h.| 
Nachbarn, identifizirt hatte, traten | 
Katob Grimm und Iheodor Momme | 
fen mit der Anficht hervor, der Name | 
der Germanen jet feltifchen Urfprunags | 


und bedeute fopiel wie „Laute Rufer“. 
Demgegenüber hielten andere Forſcher 


zwar am feltifchen Ursprung feft, | 
machten aber geltend, daß Germanen | 
foniel wie „Waldleute“ heihe. Seither | 
find immer wieder neue Hhpothejen 
zur Erklärung des Namens aufges| 
taucht, die zwar alle übereinitimmend 


Bruch geheilt 


dur Stuart? Playas-Bad8 bedeutet, dab Gie | 
das Ihmerzbaite Prucband gänzlich wegiverfen 
lönnen, da die Plapao-Bad3 geniagt find, mt 
Bruch zu heilen, und mit blo®, um ihm zurüds | 
aubalten; aber da fie felbitandaftend Jimd, und | 
wenu fie feit am Leise anhalten, Rutfhen uns | 
möglich ift, deshalb find jie aud ein wichtiger 
Soltor beim Zurüdhalten don Brügen, melde 
das Brugdand nicht heilen fanır. Keine Riemen, 
Schunlien uder Wedern. Qseih wie Sammel. | 
Leicht anzulegen. Billig, fein Arbeitverluft, Mit 
Gelbmeeille andgezeinel. Wir —— maß 

ie fangen, indem mir en, — 
ne Seobeslapao bällia umfonit Shreiöen | 
Sie heute. Blapao Xadvratoricd, Blod 976. E. 
Louis, Die, | 


einen 


'glaubt auf Grund 


ſeßhaften 


nern, indem ſie dieſe 


Name, ſondern ein Beiname, 


Teutonen, 


l os - | widerjtehlichen, 
wie zu den Zeiten des zwölften Karl.“ * 


Wer könnt' mich übertreffen? 


Laß ich mich penſioniren. 


hier iſt Eure Ge 
lang gehegten 


Koupon 
Adreſſe: Sparſame 
Hausfrau Department 
German Newspaper 
Premium Bureau, 11 
South Dearborn Str., 
Chicago, Ill., Dept. 18. 
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feltifchen Urfprung annahmen, abes 
in der Deutung des Namens bon eind 
ander erheblich abwichen. Sie alle has 
ben fich gegenüber der Grimm’fchen 
Deutung nicht zu halten vermocht und 
ind von der Fachmiffenihaft nicht 
dauernd aneriannt worden. Nachdem 
auch die jüngite Hypothefe, die Germas 
nen mit „AUnmohner der heiten Quelz 
len“ überfeßt, wieder verfchtwunden ift, 
tritt jegt Profeffor Theodor Birth in 
den „Preußiſchen Jahrbüchern“ mit 
einer neuen Annahme hervor, Er 
eingehender For 
Ihungen feititellen zu fünnen, daß bie 


ı Germanen ihren Nomen nicht von dem 


Kelten, jondern von den Römern emzs 
pfangen haben. „Sermanus“ ift dem— 
nach eine gebräuchliche lateinifche Vo 
fabel, die fo viel wie „echt“ bedeutet; 
„Sampanus Germanus“ ift ein echter 
Sampanier, iwie jich Cicero, wenn er 
ih einen „echten“ Ejel nennt, als 
„Aſinus Germanus“ bezeichnet. So 
unterfchieden auch die Römer bei dent 
Ipanifchen, am heutigen Guadalquibir 
Volt der Dritaner die 
Mentefaner von den eigentlichen Orita= 
mit dem Beiz 


namen „Öermani” bedacdhten. Da au 


der griechtifche Hiftorifer Strabo bes 
zeugt, daß die Römer unter Germanen 
„Die Echten“ verjtanden hätten, und da 
Plinius angibt, „Germane“ jet fein 
glaubt 
Birth feine Annahme gefichert, 
Weshalb aber heißen die Germanen 
bei den Römern „die Echten“? Die 
Iimfsrheiniichen Gallier, meint Birth, 
die fich in wenigen Kahren von Cäfar' 
unteriverfen ließen, erregten bei den 
Römern feinen Schreden und daher 
feine Erinnerung an den furchtbarem 
Gallierhäuptling Brennus; wohl aber 
die rechtörheinifchen, die Cimbern und 
wie jpäter der Heerfönig 
Arioviſt; ſie waren die furchtbaren, 
Shreden um fich verbreitenden, uns 
vi „die echten“ Gallier, 
Ste unterfchieden ic) gewaltig bon 


|den zahmeren Einwohnern der heutis 


gen Provence und Norbitaliens, und 
um diefen Unterfchied hervorzuheben, 
nannte fie der römifche Goldat, befz 
'en etbnographiiche Kenntniffe nicht 
ehr groß waren, „Galli Germani“. 
Die Bedeutung diefer HHpothefe nicht 
nur in wiffenfchaftlicher, fondern auch 
in charakterologiſcher Beziehung leuch- 


ſtet ein. Iſt auch die heutige Wiſſen— 


ſchaft davon abgekommen, aus ſolchen 
Ipradlihen Schlüffen etwa einen 
autochthonen Urfprung der Germanen 
im Gebiet des heutigen Deutfchlands 
tolgern zu wollen, fo möchte fie doc 
nicht Darauf verzichten, damit einen 
Beitrag zur Kenntnik des älteften gerz 
maniſchen Nationalcharakters zu ge— 


ben In di ſ 8* .- — . I 
* Klar | den. „sn dDtelem Sinne tit die 9 
fiir Musländer und war jelbit Zeuge, | x ! irthſche 


Hnpothefe, die von ihrem lcheber vor: 
Nicht” eine „Ihefe“ genannt wird, ges 
tade in unferer Zeit tertvoll, mag 
auch eine genauere Nehprüfung dur 
die Fachtwiffenfcheft ergeben, daß fie 
nit allen wilfenihaftlichen Anfprüs 
chen ſtandhält. 


[ůůùVOç: — 


Uebertroffen. 


ge 


(Mus der „Sermania”,) 

= * Pag 

sung Zatanas, der Hölfenfürit, 

Htelt einen großen Nat, 

Und fein Yegate Vulpifer, 

Ver bielt ein Referat. 

„Hert“, joradh er, „auf der Obertvelt, 
a geht es herzlich jchlecht, 

Ind was anı meisten Sorge macht, 

Das it Kohn Bull, dein Nnecht.“ 


Inau jo body wie einen sreumd, der | Berivundert rief der Höllenfürſt: 
für uns zum Schwerte greift. |. 


„Wie? 


hat er ſich bekehrt?“ 
F 


keineswegs“, ſprach Vulpifex, 


"m 


| „Doch find wir all’ entehrt. 


Er Tigt und heuchelt ımerhört, 
Erreicht er nur den Yıvec; 

Die Bharifaer in der Höll 
Sind gegen ihn ein Dred. 


Sch füg’ und Heuchle auch nicht jchlecht, 
Und mancher hohe Trden 

Iſt mir von Euer Majeſtät 

Für's Lügen ſchon geworden. 


Doch mit John Bull nehm' ich's nicht auf 
Fürwahr, das iſt infam! 

Und wär' ich nicht ſchon feuerrot, 

Ich würde rot vor Scham. 


Beſtürzt fuhr ich zur Höll' hinab, 
Um Euch zu referiren — 
Vielleicht kann Eure Majeſtät 
Mit ihm noch konkurriren.“ 


Und Satanas fuhr auf und ſprach: 
„Du Tropf, dur willft mich äffen? 
Der „Lügenvater” heiß’ ich ja, 


304 


„Das eritemal, dat ich nicht füg’“, 
Sprady Bulpifer — „3 tit wahr: 


a 


| Der Ruf von Euer Majejtät 


Sit wirklich in Gefahr!“ 


D 


Da ſprach voll Aerger Satanas: 
„Muß ſolches mir paſſiren! 


Traun, wenn John Bull zur Hölle fährt, 
Dr. Joh. Fiſcher. 
— — — — 

— Leichte Mbhilt.e — Frau (vor 
einer projettirten Zandpartie): „Wenn 
ich nur withte, wie ich's anfange, daß 
mein Alter nadhfommt.“ — Student: 
„Da brauchen Sie ihm mır was Dort» 
zukommen.“ 





Der pneumaliſche Turm in Riverview. 


Niverview, Chicagos großer Vergnü 
gspark, hat den einzigen pneumati 

chen Turm der Welt aufzuweiſen. 
einer Betriebſetzung im 
Monat lenkt er das ganz beſon 
tereſſe der Ingenieure ſow wie 
des allgemeinen Publikums auf ſich. 

Der ganz aus Stahl und Glas aufge— 
führte Turm, der einer gewaltigen K 
ftallfäule aleicht, ſteht der Nähe de 
Weitern Ave.-Einganad. Er tit 214 Fu 
hohh und 30 Fuß breit. In feinem Ans 
nern befindet jich ein Rabrituhl, der durch 
Zuftdrud betrieben wird. E3 tit Diejes 
eine Erfindung des Herrn Koief Stoekel, 
ein-3 befannten Experten, der aucd ein 
CHhftem bon pneumatiichen Nöbren zur 
Beförderung von Raderen in All elt3- 
läden erfunden hat. Die Luft wird durch 
zehnfühige, mittels Elektrizität betriebene 
Blafebälge unter den Fahrſtuhl geſpreßt, 
der fih dann lanatfam zu heben beainnt. 
Der Drud beträgt nur ein Viertelpfund 
auf den Quadratzoll, da die arıff 
flache aber 706 Quadratfuß groß iſt, ſo 
ſtellt ſich die Hebekraft auf 25, 416 Pfund. 
Er kann auch auf Pfund auf den 
Quadratzoll, d. h. im Ganzen auf 38,124 
Pfund erhöht werden. 

Die Auffahrt währt , Minuten. 
Der Fahrituhl bleibt dann zchn Minuten 
lang oben im Turm, damit die Balingiere 
— e3 dürfen deren zu gleichen 75 
befördert werden — die herrliche Nusfich 
genießen fönnen. 

Die Heritellunaskoiten belaufen 
auf $100,000, waren doch 150,000 Ton= 
nen Stahl für den Pau 
niger ala 15,400 f 
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ötig. Nicht we— 
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enſterſcheiben 


ſind vorhanden, ſodaß man nach allen 


Seiten ungehinderten Ausblick hat. Von 
der Höhe herab kann man die ganze 
Stadt überſehen, ja, bei klarem Wetter 
find fogar Hammond, And., und Wau— 
fegan deutlich erkennbar. 

Das arose Feuerwerk. 

DaB prächtige FFeueriwerf, das all: 
abendlih in NRiverview in Verbindung 
mit dem aroßen Schauftüd „Die Gröff- 
nung des PBanamakanals” abgebrannt 


wird, übt auf das Publitum die aröfte | 


Anziehungsfraft aus, achört e3 
zu dem Beiten, das Chicago in 


ziehung je geſehen bat. 


doch mit 
dieſer Be— 


Es handelt ſich 


Zerorſtehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Das plattdeutſche Voltsfeſt. 


Nimmt heute in Riverview ſeinen Ab— 
ſchluß. — Gemeinſames Piknik der Di— 


ſtrikte des Deutſchen Unterſtützungs— 
bundes. — Pfälzer Frauenverein. 


ver 
wii 


Nachdem fchon am 
tag und Moniag das von der Grofail 
und jfammtlichen biejigen Gilden 
italtete große Blattdeutjc 
Volksfeſt auf dem Bifnifplak 
Riverview Park jeinen Anfang aenom- 
men hatte, wird nun die Schlurfeier am 
heutigen Sonntag ebendajelbit itatifin- 
den. 3 joll dies bejonders ein Freuden: 
tag für die finder werden, und alle nur 
denfbaren Porfehrungen find getroffen 
worden, um die Sileinen beiten zu ım 
terbalten. Allerlei Spiele um Preiie 
werden beranitaltet werden, und den Hin 
dern ivird durch den Bonyairkus, ein Sla 
iperle-Theater und ähnliche Darbietun- 
gen viel Vergnügen bereitet werden. Da 
ja viele junge Mütter auch) nicht abge= 
neigt find, fich bin und wieder an der all» 
gemeinen Sröhlichteit zu beteiligen, To 
wird ein Zelt errichtet werden, in Dem 
ibre Heinen Kinder unter ſicherer Obhut 
ftehen werden. An Unterhaltung der 
berichiedeniten Art für die Ermwachienen 
wird e3 jelbitveritändlich ebenfalls nicht 
fehlen. 

An dem heutigen Conntag, bon 1 
Nahmittans an, findet im Craeliio 
Bark, 3532—56 Arbing Park Voul., da 
große gemeinjame Pilnif der zehn Di 
ſtrikkte des Deutſchen Unter— 
en 


tatt. Der Vorkehrungsausichuß hat fich 


jangenen 


nn 


ber 


1 1 f 
in 


u 
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alle Mühe gegeben, ein echtes deutiches | 


Sommerfeſt zu veranſtalten und den Auf: 


enthalt jedem Beſucher ſo angenehm wie 


möglich zu machen. Eine vorzügliche 


Muſikkapelle und ein ſchöner Tanzplatz, 


Breistegeln um vier arose Geldpreife, 
das beliebte Vogelitehen um mertvolle 
Breife und Spiele für Jung und Alt, — 
ein joldhes Brogramm wird zahlloje Deut 
ihe Familien hinausloden. Celbitver- 
ftändlich iit auch für jchmadhafte Erfris 
Ichungen beitens gejorat. QTidets jind bei 
allen Mitgliedern zu 25 Gent, an der 
Kaffe für 35 Cents zu haben. 


Der Pfälzer Yrauenpverein 
wird an dem heutigen Conntag im 
Standard Grove, 4818 N. Clark Etr., 
fein- 18. Pitntf abhalten. 
stellt der unter Präfidentin Mar Movs- 
mann arbeitende Feitausihur in Muse 
fit, Derfheemer Wurichtmarft und 
Beluftirungen aller Art, aljo ein richtiges 
Pfälzer Sommervergnügen. Die oft be> 
währte Anziehungskraft diefer Feite wird 
aud) diesmal den Garten dicht füllen. Der 


Zeit | 


veigangenen, 


ß 


ſich 


‚gegen 


Bezirk Chicago, | 


Breisfegeln | 


Mi 


Viedergabe eine 


2 
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!dabei um die Schein: 
fampfes, Schiffe und Forts feuern ihre 
Geicbüße auf einander ab, 
der Luft herab die Kämpfenden vonGlei 
fliegern und lenfbaren Luftichiffen mit 
Bomben beworfen werden. Ilm das Bild 
| zu einen noch anfchaulicheren zu machen, 
beninnt auch noch ein Bulfan, euer zu 
jpeien. Die Koiten dieſes Feuerwerks 
| ttellen fich jeden Mbend auf $1500, 

Das von der Thearle:Rain 
Display Co. geſchaffene Schauſtück „Di 
Eröffnung des Panamakanals“ wird au 
einer 500 Fuß breiten Bühne aufgeführt, 
und es ſind mehr als 600 Perſonen dabei 
tätig. Die Eröffnung die beiden 
Ozeane mit einander verbindenden Waſ— 
ſerſtraße wird phrotechniich wiedergege— 
ben. Zuerſt führt ein aus 200 hübſchen 
jungen Mädchen beitebendes Vallett ver= 
ichtedene QTänze auf, legen eine 
NReibe von Zirfustimitien Proben ihres 
Könnens ab und jodann beginnt das 
Feuerwerk. 

Im „Waterdrome“, dem Gebäude, in 
welchem früber die „Creation“ gezeigt 
wurde, erregt die Tänzerin Leonore be 
rechtigtes Aufſehen. Sie hat in Berlin, 
Wien, Paris, London und Petersburg 
den erſten Bühnen getanzt und über— 
all das Publikum durch ihre Anmut und 
Grazie bezaubert. Zur Aufführung 
kommt hier das Schauſtück „In Gay Ca 
talina“, in welchem ferner auch Kom 
lonn und Tabiva durch ihre Tänze wohl— 
verdienten Beifall finden, während Grace 
Dorſee und Marie Dreams mit 


— 9 
viremwori 


NS 


der 


dann 


ı,$ 
Kill 


ro 
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Die befannte Schwimmfimitlerin 
Mayer 


Lottie 
ihre Kolleginnen tragen nicht 


während aus 


gounIagporft, 


eifanten und unterbaltenden, zu einem 
echt deutichen Feit zu geitalten. Wer 
früheren Rifnits diefer Bereinigung beis 
netwohnt hat; weik, wie gemütlich diefe | 
waren, 

Pitnik mit Vreisfegeln veranitaliet der ! 
Chicago Nortdweitern Une! 
terftüßgungöberein an dem ben 
tigen Sonntag, von 1 Uhr an, in VBeyers 
Garten, 5723 N. California Ave. Der) 
Eintritt foitet 25 Cents. Die Mitglieder | 
des Feitausichuffes, Henry Stoop, Prä— 
fident, ©. Theale, |. Lem und 9. Fid, 
treffen allerlei Vorkehrungen, welche den | 
Beluchern einen angenehmen Tag bei 
Tanz und Spiel zujichern. 

Der Heſſen Darmitüädter 
Unterittüßungsperein bon Gbi- 
cago bält an dem heutigen Eonntag in 
Selfert3 Garten, 54. Str. nd ©, We: | 
ſtern Av von 1 Uhr Nachmittags an 
ſein jährliches Piknit ab. Gute Tanz— 
muſik, Preiskegeln und allerlei andere 
Beluſtigungen für Jung und Alt werden 
den jedenfalls zahlreichen Beſuchern den 
Aufenthalt im Freien ſo angenehm wie 
möglich machen. Der Eintritt koſtet 25 
Cents die Perſon. 

Ein mit Preislegeln verbundenes Pik— 
nik veranſtaltet der Frauenverein 
2uife an dem fommenden Dienstag im 
Erzelfior Part. E3 find jchöne Preife 
für die Kegelbahn ausgeſetzt, auch werden 
Erwachſene wie Kinder durch Wettlaufen, 
Kinderpolonaiſe und allerlei Ueberra⸗ 
ſchungen beſtens unterhalten werden. 
Muſik und Eſſen werden tadellos ſein. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags. 
Eintrittsfarten foiten 15 Cents die Per: | 
fon, Kinder unter 12 Xahren haben freien 
Eintritt. Am Feitausichuß find die Das 
men Emma Stamm, RBräjidentin; Dinna 
Lehmann, VBizeprälidentin; Minna Sellin 
und Ihbereje Bupte. 

Der Fidelia amenberein 
beramitaltet ein großes Rinit am Tom: 
menden Mittwoch im jchön und bequem 
gelegenen Erzeliior Part, Irving Bart 
Boulevard und Drale Mpve., nahe Eliton | 
Ave. Das Nomite unter der Yeitung der 
bewährten Bräfidentin Staroline Krauſe 
bat alles Mögliche aetan, um das Iinter: 
nehmen zu einem arosen Grfolg zu 
machen. "Für allerlei Spiele und Inter: 
baltıma, jowie eine großartiges Preiske— 
geln für wertvolle und nüßliche Preiſe, 
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und auch fie autes Giien, fowtie für nuten 


‚len 


gemacht wo 
twobl= | Ien. 
| Hingender Stimme hübjcbe Yieder jingen. | ren R. Virus, E. Beyer, 2. Schmalz, €. 
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I 


wenig zum Erfolg der Woritellungen bei. | 


Der Dienstag ailt nad) vie bor 
Kindertan, und e3 fommen jed 
25,000 Eintrittäfarten dazu frei 
zur Verteilung. Muh werden Tpiele 
|veranitaltet, bei denen die Sieger hübiche 
Breife, wie Nollichlittichube, Puppen, 
Bälle, Handichube u. j. tv. erhalten. Keden 
Freitag it Miüttertaq, und e3 
die hübſcheſten Kinder durch Preiſe aus: 
gezeie 
* 


als 


c 
aA 


Zonntag und Mittwoch wird 
großes Kraftfahrradrennen veranſtal— 
tet, an dem eine Reihe der betannteſten 


Wettfahrer des Landes teilnehmen. 


—— — — 


Anfang iſt auf 2 Uhr Nachmittags feſt— 

geſetzt, der Eintritt koöſtet 25 Cents. 
Der Badiſche Unterſtützung 
verein veranſtaltet ein großes Piknik 
mit Preiskegeln im Eureka Park, 3424 
Irving Park Boul., Ede Bernard Str., 
an dem heutigen Sonntag. Cintreitt 25 
Cents. Ein tüchtiges Komite hat für Un— 
terhaltung aller Art, ſchöne Preiſe für das 
Kegebn, Tanz ſ. w. für Groß und 
Klein Vorſorge getroffen, ſo daß die Ve— 
ſucher im Kreiſe badiſchen 
leute fröhliche Stunden verleben können. 
Ein großes Piknik mit Preiskegeln und 
ſonſtigen Beluſtigungen veranſtalten de 
Prinz Heinridh Verein 4, 
der NMuguffa grauen rein und 
der Damenperein penroſe 
im Aſhlandgarten, Aſhland Ave. und Ad— 
diſon Straße, an dem heutigen Sonntag, 
von 2 Uhr Nachmittags an bei 25 Cents 
Eintritt. Der Ruf dieſer Vereine ge— 
währleiſtet den Beſuchern die beſte Unter— 
haltung, beſonders bemerkenswert ſind die 
großartigen Kegelpreiſe. Das Seſtpro— 
gramm umfaßt a. Kinderpol 
Wettlaufen. Für gqute Muſik und gutes 
Eſſen iſt gleichf geſorgt. Am Feſt— 
komite ſind die Mitglieder Emma Stamm, 
Präſidentin; Auguſte Zieſenhenne. Anna 
Kupfer, Ida Heid, N. Nickel und Eva 
J 


Hanſe 


3 


11 


der Lands⸗ 


r 
Nr. 
ve 
nd 
a al 
J Ss 

a 


< 


ır 
il, 


Y2 
aus 


i» 


Rode | 
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Siaffee, Nabmeis und allerlei Gutes hat 
das Slomite aelorgt. Der Name des 
eins bürat dafür, Dak die Freitlichleit als 
Teilnehmern in guter Grinnerung 
bleiben wird. Das Feit beainnt um 1 
Ihr Nachmittags, der Eintritt foitet 15 
Gent für die Berfon. 

Die treue Schmwejtern Loge! 
Nr. den der Hermannsichtveitern, 
veranstaltet Bilnif und Wreisfeneln an 
dem näditen Donnerstag, im Graelfior 
Barf von 10 Nhe Moraen3 an. Tidet3 
foiten im Borverfauf 15, an der Safie 25 
Cent3, Der Name der Loge ijt binreiz | 
chende PBüraichaft dafür, daß man id | 
gut amüfiren wird bet Ian, Stegelfviel | 
um begebrensiverte Breije und allerlei 
anderen Luitbarfeiten. | 

Der alte und beliebte Orden United! 
Leaque of America Bbält am! 
fommenden Sonntag in Schulzes 
Garten, 54. und Weſtern Ape., fein 
20. Ordenäfejt, verbunden mit Preisfes | 
oeln für Damen und Herren und Volfs- 
belwitigungen aller rt, ab. Für Uns] 
terbaltung bon Jung und Alt it beitens | 
geſorgt worden, Jodar fich jeder nach Her: | 
zensluit amüfiren fannı. Das Slomtte | 
ladet alle Freunde ein, fich ein paar! 
Stunden in echt Deutichem Kreiſe zu 
amüſiren; es ſind große Anſtrengungen 

rden, um alle zufriedenzuſtel— 
as Komite beſteht aus den Her— 
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Hoppe, U. Matthews, M. Linf, R. Ham: 


mermiller, ®. Scula, Neubaus, €. 
Niete, G. Schoelzel, E. Reinelt, 9. Weids 
lich, W. Pflun, W. Heller, R. Maurer, 
F Damen 


W 
Dax 


.. 
J. 


* 


| 
| 
— — 2 On — } I ml i 
Neu, R. Pollak, 3. Gerald. U. Nolte, 3 
| 
| 


Schledorn, und den 


— 


C. 
loch, C. Hartung, F. 
Spacth, A Futierer und M. 
Joe Hoppe, H. 


9 
sie 


Rx. Angels 
ittelsbach, A. E. 
Schoelzel, 
Schubert, F. Kiakowski, 
Hecker, A. Jahnke, M. Treuſh und A. 


Keeve. 

Alle Sektionen des Gegenſeiti— 
gen Unterſtützungsvereins— 
geben am nächſten Sonntag, in Harms' 
Park, Weſtern und Berteau Avbenue, 
ein großes gemeinſames Piknik. Bei der 
großen Mitgliederzahl des Vereins iſt 
dem Feſt ein Rieſenbeſuch ſicher, und daß 
der Feſtausſchuß nichts ungetan läßt, was 
zum Vergnügen der Teilnehmer dienen 
kann, bedarf wohl kaum der beſonderen 
Verſicherung. Vreiskegeln um begeh— 
renswerte Preiſe, nz und allerlet ans | 
dere Beluitigungen jind in Vorbereitung, 
audh Tanz, Safperleiber.ier, Dreiiirte 
Hunde und Bonies. Nedes Kind erhält 
ein Geichenf. Much fommt, zum Beiten 
des Roten Streuzes, ein von Krau Sam 
Blumberoer, Nr. 2218 Lincoln Abenue, 
kunſtvoll geſtickter Läufer 
zur Verlooſung 


10 Cents. 
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Das 
Um einen 

ßen Erfolg bemühen ſich 
Feſtausſchuß: John Cremer, 
Lorenz Schlegel, 


gro⸗ 
de vom 
Präſident; 
Vizepräſident; John 
basmeilter, und W, Etutte, 
hrer. Den Reſt des Ausſchuſſes 
bilden je ein Vertreter jeder Sektion. 
Die Palm Loge Nr. 467, J 

F., veranſtaltet an dem kommenden Sonn—⸗ 
tag einen Musflug nebit Sommer: | 
nachtöfeit nach Nejtram3 jchönem Garten 
in Vellwood, Ill. Ein bemährtes Stomite 
trifft Vorbereitungen, um da3 Sommer: 
nachtäfejt au einem der jchöniten der Cais | 
fon geitalten. Wergnügungen aller 
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Wuller, © 

Zchriftführ 
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|Nrt, Rreiöfegeln, Tanz, Preisverteilun 


Ser Fideliallnterttüßungßel 


bereinr. 1 veranitalter an dem beit 


tigen Sonntag einen Bilnifausflug nach 
Jeſtrams jchönen Garten in Hillfide, AU. 
Ein beiwährtes Ntomite trifft Vorfehrun- 
gen, um das Pilnif zu einem der ichöniten 
der Eailon zu aeitalten. Veranügqungen 
aller ri, wie Tanz, Preistegeln, Ball: 


„iii, 


hrt 
ll 


nrıt 
4llı 


Ipiele, Preisverieilungen für Kinder wer: | 


den beranitaltet. Der Ve 
jeiner bisherigen Veranitaltungen allae- 
mein beliebt iit, hat es fich zur bejonderen 
Nurgabe gemacıt, auch bei diefem Bilnit 
allen Anforderungen gerecht zu werden. 
Für qute Musik, ein feines Mitiageiien, 
ı Ybendbrot und für die beiten Getränte iit 
beitens gejorat. CTonderzüge der Metro- 
|politan Hodbabn fahren vom Diviſion 
| Str.-Bahniteig um 9:45 und 11:15 Mhr 
ab und halten an Marjhrield und Lara: 
nie ve, SNindertidet3 25c, für Ermwadc- 
jene 50c für Hin- und Rückfahrt, berech— 
tigen zum Eint in den Garten. 
ſind zu haben beim Komite. 

Die beliebte Harmonielone Mr. 
Orden der Hermannsichweitern, hit 
an dem heutigen nntag in Beramann3 
I|®arten ein Pilnif ab. Spiele für Alt 
und Kung, jowie Stegeln um jchöne Preiie 
und andere Beluitiqungen werden den 
Teilnehmern die Zeit in 
| Gejelihaft aufs Beite vertreiben, 
aud Küche und Keller aut beitellt fein 
I|werden, jo wird man genufkreiche Stun— 
Iden im Grimen verbringen. Der eit- 
lausjchuß tjt unter Leitung von Rräjiden- 
Itin Anna Brodmann bemüht, Alles auf 
|da3 Beite zu bejorgen. 

Bon den Mitgliedern de3 unter den 
Deutichen der Weitieite jo wohl befann- 
ten ZYilyoftbhe Weit Pleafure Clubs 
wird an dem heutigen Sonntag im Al: 
\tenbeimgarten, Yoreit Park, das Nahres- 
pitnik abgehalten werden. Viele deutjche 
Geſchäftsinhaber gehören dieſer Vereini— 
gung an und beabſichtigen, das diesjäh— 
rige Piknik au einem ungewöhnlich inter— 
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ritt 
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Tickets — “ —* 
und für ſich geſchübt. 
hend aus 


rein, der infolge 


gen für Kinder werden veranſtaltet. Die 
Loge, die infolge ihrer bisherigen er: | 
anitaltuncen allgemein beliebt ijt, hat e3| 
jihb zur befonderen Mufaabe aemadıt, 
auch bei Dieiem Feit allen Yinforderungen 
gerecht zu werden. Fir aqute Mufif und 
für Die beiten Getränte iit beiten ge— 
jorgt. Büge fabren von 5. Mve., zwiichen | 
Nadjon und Van Buren Etr., Muroras 
Glain Elektriiche Bahn, 10 Ahr Mor: | 
gen3 und 12:30 Uhr Nadmittans ab. 
Rüdfabrt von Bellmood 7:30 und 9:30 
AbendE. Tidets für Hin- und Rüdfahrt 
50 Cents die Rerjon, Siinder von 6 bi3 
14 Nadren 25 Cents, Slinder ımter 6 
Nabren frei. 

Der Oldenburger Frauen» 
berein balt am näditen Sonntag 
fein Bilnit im Erzeljior Park, Ir— 
bing Park Boulevard, nahe Eliton Ave., 
ab. Breisfegeln für Herren und Damen 
um fchöne Preije, Wertlaufen für Kinder 
und andere Belwitigungen erden den 
Beſuchern geboten tverden, und für qute3 
Eiien und Trinken wird beitens gelorgt 
jein. Bei Negenwetter itehbt des Saal 
zur Verfügung, auch iit der Garten an 
Das Slomite, beites 
den Damen Kobanna Bierfis | 
jcher, Präfidentin; Helene Gramberg, 
Auguſte Wejtphbal, Hedwig Dammener, 


ıEliie Schofnecht und Emma Heiie, Iadet | 


| Stunden in Nusfidht. 
angenehmer | 


— 
Da 


Kräute 


alle Freunde ein und ſtellt angenehme 
usſicht. Anfang Nachmit⸗ 
tag3 2 Uhr, Eintrittöfarten 25c die Bers 
fon. 


t = Dampfbäder: 


haben icit 36 Jahren tauienden Leidenden an 


Gicht. Raeumatismus. Grippe 


Nerven, Nieren, Herz, Zungen-, Leber, Bla- 
ion» und Anterleibsieiden, Waileriudt, Hämor- | 
rhoiden, Beit$tan;, Mingenleiden, Zudertrant. 
heit, aller Art Frauenfrämtheiten ihre bolle Ges 
funobeit acgeben. _Yeugniffe Gebeilter dorban- | 


den. Platz Stets geöfinet, Auslunft frei, 


| 


l 


Grite Ghicagoer 


Kräuterdampf = Badeanfalt 
315 Genter &tr., nabe Elarf Str, u. Lincoln Ab, 
Di, Gentmer, Gigentümer, Xel. Lincoln 2881. 

il24,25,28,31,0g1,4 | 
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Provinzen ab. 


zur Verfügung. 


| hat, 
| Stunden verlebt zu haben. 


ılia 


\einsabzeichen berechtigt 
| tritt. 


| Meffert, 


| Wengemeber, M. Haiterod, 


Nordica 


Iving Park Boul. und Eliton ve. 


| trit 


\ welche bahriſches Weſen 


Is. & 


| beliebte Loge bat auch diesmal 


„ 
untcage, Zonntag, ben 


Zur 5. jährlichen Kirmes der Verenige 
ten Seltimen 1, 4, 5, 9 und 17 des 


QZuremburger Bruderbundes 


bon Amerika werden aroße Vorbereituns 
gen netroffen. Das Feit wird am kom— 
menden Sonntag in Eberts und Kari— 
häufers Gärten, 6568 Ridge Boul., ges 


feiert und wird den Teilnehmern einen 


genußs und abwechslungsreichen Tag bes 
reiten. WBreisfegeln, Iheatervorjtelluns 
gen, ®olt3ipiele, 


Gelegenheit neden, fich nachHerzensluit zu 
bergnugen. N [ in 
ſchen wird beſtens geſorgt ſein, denn ech— 


ter Moſelwein und ein feines Glas Vier 
werden zum Ausſchank kommen, und auch 


für eine ſchmackhafte Abendmahlzeit ſind 
Vorkehrungen getroffen. Eintrittskarten 
foiten 25 Cents. Der Feſtausſchuß, an 
deſſen Spitze Präſident John N. Watry 
und Sekretär John 
nem zahlreichen Beſuch enigegen. 

An dem nächſten Sonntag 
die hieſigen VBereinigten Schwei— 
zer Vereine gemeinſchaftlich ein 
großes ſchweizeriſches 
Park, Elſton, nahe Belmont Avenue, ver— 
anſtalien. 


genommen; ſo werden die Geſangvereine 
eine Anzahl Lieder zu Gehör bringen, 
und Sir Turnbereine die Gäite mit vielen 
i 
der finder wird man nicht vergeflen, ins 
De 

gebrenswerte Preife veranstaltet werden 
tollen. Den Tanzlujtigen wird ebenfalls 
eichlih Gelegenheit gegeben werden, fich 
tejem Vergnügen binzuaeben, wozu ein 
ehr quies rcefter die Mufif liefern 
wird. Allen Freunden eines auten 
T aber dürfte e3 eine millftom 
mene Nachricht fein, dai echter Schweizer 
Mein direit vom Kak zum Musichant 
fonmen toird, wie überhaupt auf borzüg- 
liche Bel-irtung mit Sicherheit gerechnet 


r 
d 
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Ss; 
vice 


i 
ropfens 


werden fann. 
Teer Germania frauenbers 
ein halt am Mittivocdh, dem 4. Auguſt, 
fein ' 
Irving Bark Boul., nabe Eliton Ave., ab. 
Ein erfabrenes omite tjt unter dem Vor» 
fiß der Brälidentin Anna 
an der Mrbeit, 
veraqnünte Stunden zu bereiten. Belons 
ders für das Preisiegeln ſind prachtvolle 
und mübliche Gegenitände angeicafft. 
Außerden werden Cpieler aller rt, 
Preiswettlaufen, Ninderparade u. f. ww. 
auf dem Programm itehen. Much für 
qute VBetvirtung wird auf da3 Veite ges 
forgt fein, und ivenn die Eonne berab- 
lacht, wird da3 Nergnügenr aewih ein qe= 
lungenes ſein. *ür beite Must iit eben= 
falls aeforgt. Anfang 12 Uhr. ZTidet3 
15 Gens die Berjon, Siinder bis zu 12 
Nabren frei. 

Ter Kurländer und Livlän 
der Unterftüßungsperein von 
Chicago bält fein Piknik am Sonntag, 


dem 3, Nuquit, im Luifenbain des Deut: | 


jchen Nltenheims ab, zum Mejiten der 
notleidenden Familien in den Laltifchen 
Die nefammte Einnahme 
fließt der Stafle des Baltiſchen Hilfsaus— 
jchufies zu, ınd e3 wird erwartet, da 
jeder biejiae Balte fein Scherflein bei— 
trägt Duxcch Beteiligung an dem fFeit. Die 
Madifon Sitr.-Linie führt zum Seittlak. 
Der ®erein hat dem Baltiichen Hilfs- 
ausichur bereit3 F200 zuaeiwenbdet. 
Beamten des Bereins jmd L, Salgmaı, 
PBrafident; Charles Dehler, Cefretär; 
2, Rerlman, Schaimeiiter; M. Gold: 
man, 9. Nulp, 9. Lipfchiß, Truitees. 
Der Bercin ber troler und 
Vorarlberger teird jein wegen des 
Regens aufgeſchobenes Sommerfeſt am 
Sonntag, dem 8. Auguſt, im Eureka 
Garten, Irving Park Boulevard 
Bernard Straße, abhalten. Dem Feſt geht 
um 11 Uhr Vormittags ein Umzug voran. 
Das Feſt ſelbſt beginnt um 2 Uhr. Für 
Unterhaltung iſt reichlich geſorgt. Tanz, 
Preiskegeln und andere Bel 


Li 


Die 
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tritisfarten u 25 Gent3 i.ı NMorverfauf 
gelten für Seren und Dame, an der Kafie 
gefaufte nur fir eine Berton. 


Die Kverner = LogeNr. 54, ©. 


n 


M. B., veranitaltet am Sonntag, dem 8. | 
ı Muguit, im Mibland-Garten, 3600 Nor 


Albland Mpe., ihr PBilnit, verbunden mit 
Sommernadhtsfeit. Ein erfahrenes Sio- 
mite iſt fleihig an der Mrbeit, um den 
Beluchern eintre vergnügte Stunden zu 
bereiten. „Freunden und Gönnern des 
edlen Stegeljports die Mitteilung, das ein 
Breisfegeln beranitalter wird mit 

vollen Breiten für Herren und Danıen. 
Tanzliebbabern jtebt der Tanapapillon 
Wer in den legten Nabs 
ren die Verqnügungen der Lone bejucht 
wird zugeben, beranügte 
Yind) Diesmal 
bat das Nomite weder Zeit, Sloiten nod) 


vn 


eritle 


Mübe aeichert und Anitalten getroffen, | 
um allen Teilnehmern einen genußreichen 


Tag zu bereiten. Anfang 2 Uhr Nadı: 
mittags; Tidets im Borverfauf 25, an 
der Nafie 35 Cents, beides zahlbar an 
der Staiie. 
Der Damenperein 
er Soldaten der 
mee md Marine hält amı 
8. Mugquit, von 1 Uhr an 


Ehema— 
deutſchen Ar— 
Sonntag, dem 

in Hawleys 


Grove, 3954 M. Weſtern Ave., Ecke Ir— 


ving Part Blod., ſein großes Pitnik mit 
ab. Sämmitliche Militär— 
vereine ſind hierzu eingeladen, das Ver— 
freiem Ein— 


Rreisfeaeln 
ꝓPreistegen 


zu 


bat ſchon ſehr viel getan, um den Hilfs— 
bedürftigen in Deutſchland zu 
Das Komite beſteht aus ſfolgenden Da— 
men: M. Freeſe, Vereinspräſidentin; M. 
Sekreiärin; M. Floring, C. 
H. Stunkel, 


E. Kirchner, H. Harms, M. Sieng, E. 


Wagner, M. Gehrke. 


Ein großes Piknik veranſtaltiet der 
deutſche Frauenverein am 
Donnerstag, dem 12. Auguſt, von 2 Uhr 
Nachmittags an, im Exrzelſior Park, Ir 
Das 
aus den Damen Emma Stamm, Bräji: 
dentin; Anna Anders und Auguite Buben 
beitebende Stomite hat Preisfegeln vorbe— 
reitet, ferner Weitlaufen und andere Be: 
[uitigungen, und bat auch für aute Tanz 
muſik und Bewirtung geiorgt. Wenn 
alio das Wetter mr einigermaßen qüns 
jtig tit, fo werden die VBejucher und Gäite 
de3 beliebten Vereins Ticher einen fcho- 
nen Tag bverleben. Der Eintritt fojtet 
nur 15 Gent3, Siinder unter 12 Jahren 
Ind frei. 

Großes Preiskegeln, kühles guies Bier, 


laftige Nürnberger Bratwürjte, Hlüd3= | 
uftie | 
lt, — Herz, wa3 | 

Ale dieje ver= | 


bafen, Wettrennen und andere 
aungen für Nung und V 


Mel 


begehrit du no) mehr? 
lodenden Dinge werden für den Eins 
t3prei3 von 25 Cent am S 
dent 15. Nuguit, im Erzelfioe Park von 
3 Uhr Nahmittag3 an zu haben jein auf 
dem Pitnik und Sommernadtöfeit 
Chicago Bayernvereins. 


des 


Der 


Feſtausſchuß hat große Vorlehrungen ge⸗ 
troffen und ſieht einem zahlreichen Beſuch 


der Bahern und aller Deutſchen entgegen, 
und bahyriſche 
Koſt verehren. 

Die Bella Dona Loge Nr. 700, 
8 .of 9H., beranitaliet am Sonn⸗ 
tag, dem 15. Auauit, ein großes Pilnit 
und Eommernactöfeit in Ebert3 Gar- 
ten, 6668 Ridae Ave., Rogers Barf. Die 
wieder 
allerlei ſchöne Unterhaltung, wie Preis— 
fegeln und Spiele, für ihre Mitglieder 
und Freunde vorbereitet und ſieht zahl— 
reichem Beſuch eutgegen. Eintrittskarten 
loſten 256. 


Sämmiliche Sektionen des Doug! 
Gegenjeitigen Unterjtü 


D 
2 


die berjchiedener Art und | 
\andere Beluftigungen iverden den Gäjten | 


Auch für den inneren Mens | 


Nilles fteht, ficht eis! 
werden 
Vollsfeſt in Brands 


Ein ſehr reichhaltiges Unter⸗ 
haltungsprogramm iſt dazu in Ausſicht 


urneriſchen Darbietungen erfreuen. Auch 


m für fie allerlei Spiele um jehr bes | 
I 


hrliches Pitnik im Erzeliior Kart, | 


Trieb Feidig | 
um den PBeiuchern recht | 


und | 


* g uſtigungen 
ſind auf dem Programm de3 Tages. Eins! 


wert⸗ 


tt. Das Homite hat nichts unverſucht 
gelaſſen, den Beſuchern ein paar ver= | 
gnügte Stunden zu bereiten. Der Verein | 


helfen. | 


Sonntag, | 


zd. Zuur 1010: 


ungsbereinspon Chicago ver- 
| anftalten am Sonntag, dem 15. Auguft, 
im Mibland Garten, Afhland und 36. 
Ave., ihr jührliches Pilnif, für das ein 
‚rühriger und erfahrener Ausjchuß Die 
Vorbereitungen getroffen hat. ES gibt 
\ı. WM. Preisiwettlegeln für Herren und 
Damen, Wettlaufen für Alt und Kung, 
auch ein folches für wohlbeleibte Feſtteil⸗ 
nehmer, und natürlich wird aud) Gelegen- 
heit zum Tanzen vorhanden fein. Auch 
für den inneren Menfchen wird aufs beite 
aeforgt fein durch ein jehmadhaftes Eſ— 
fen und cinen Tropfen ertra feinen Mo- 
ſelweins. Der Eintritt fojtet 25 Cents, 
Anfang 3 Uhr Nachnittaas. 

| Se re. Sera! 
Kranfenunterjftüßungsperein 
hat fein Pilnif im Elm Tree Grove in 
Dıinning des Negenwetter3 ivegen auf 
den 22. August verichoben. Diefe Feite 
find von jeher gut vorbereitet geweſen 
\und für die Belucder ehr unterhaltiam 
abgelaufen. Stonzert, Tanz, Wettfpiele 


an 
I 


aller Art um jchöne Preife md viele anz | 


dere Beluftigungen jtehen den sFeitteils 
nehmern aud diesmal in Ausficht. Der 
Eintritt fojtet 25 ECent3. Die für den #. 
Nult aefauften Tidet3 fönnen für Die 
neuen umgetaufcht werden. 

Die Logen Hammonia Nr. 51, Hums 
I|boldt Nr. 134, North Star Nr. 153, 
|Nortdiweitern Nr. 157 und ©t. Paul Nr. 
166 vom Orden Mutual Pro— 
‚tection wollen am Sonntag, sem 2% 
Yuguit, im Schönen Luifenhain des Alten= 
beims in Forejt Park ihr jährliches Bit: 
nit abhalten und fich mit Weib und Kınd 
md Freunden in der jchönen Natur_ nad) 
Herzensluft vergnügen. Tanga und Spiel, 
Rreistegeln für Damen und Herren, 
Mettlaufen u. 5. mw., kurz, Spiele aller 
Art Sir Numg und Alt, werden dazu bei 
tranen, die Feitesfreude zu erböben. Für 
dDurjtige Scelen wird fchaumendes Vier 
\verfchentt werden (aber nur gegen Hinz 
terlenung eines Nidel3). uch andere 
Flüſſigleiten jtärferen oder fchwächeren 
| Xnbalt3 iteben zur Verfügung. 2 
jagt, ein Jeder wird auf feine Sojten 
kommen. 


u 
ki 


— ——— — 


Sommerfeſt der Militärvereine. 


Zentralverband veranſtaltet heute gemei 
ſamen Ausflug nach Calumet Grove. 


Der Zentralverband der Deutſchen 


nt: 


Militärvereine von Chicago und lUIm= | 


gegend veranftaltet am heutigen 
Sonntag im prädtigen alumet 
Grove in Blue Y3land fein erites ge- 
meinschaftlihes Sommerfelt. Ein be- 
'fonders rühriger Feltausfchuß ift eif- 


tioft bemüht, diefes Fyeit ebenfo erfolg: | 


reich zu geitalten, wie alle bisher vom 
Verband veranftalteten Herbitfeitlich- 
\feiten. BPreistegeln, Wettlaufen und 
andere Beluftigungen für Jung und 
Alt ftehen auf dem Programm, eine 
aute Kapelle und die Geſangsſektionen 
der Vereine werden die Unmejenden 
mit alten vaterländifihen Kompofitio> 
Inen und Liedern erfreuen. Der Ber- 
band wünfct nicht nur alle feine Ver 
eine vollzählig vertreten zu fehen, fon 
dern hofft auch alle Freunde und Gön- 
ner der Deutichen Militärvereine be- 
grüßen zu dürfen. Das Felt beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags. Der Eintritt 
foftet 25 Cents die Perfon, Kinder 
find frei. Mitalieder der nicht zum 
Verbande gehörigen Vereine ebenſo. 
Der Grove iſt bequem zu erreichen 
mittels irgend einer Linie bis zur 63. 
und Halſtied Str., von da mit Um— 
fteigefarte mit der Calumet Grove Li⸗ 
nie, welche direkt bis zum Platze fährt. 


— —e — —— 


Die alten Anſiedler. 


| Ahr bevoritchendes Feit am 
| Brands Parf. 

Seit 40 Jahren hat der Prekaus- 
ichuß der Chicago Jurngemeinde in 
feinem Büchlein, welches den Belu- 
chern der Feſte alljährlih zugelandt 
wird, den Vorteil des Ideenaustau— 


| 
| 


2 


Auauit in 


die im mittleren Alter und die dem 
Alter Haitifh zuftrömenden Menfchen- 
finder befommen dur angenehme 
Plauderei, durchGeſelligkeit undFroh— 
finn auf den Feſten der alten Anſied— 
ler, durch Vergleichung der Lebens— 
anſchauungen einen Blick in das Leben 
Anderer und mit ihm Leitfäden für 


die kommende und werdende Genera— 


tion. 


Am Montag, dem 2. Auguſt findet 


das 41. Feſt der alten Anſiedler in 
Brands Park, Elſton und Belmont 
Ave., Nachmittags und Abends ſtatt. 
Ballmanns Kapelle wird ſpielen. Ein— 
tritt 25 CEts. die Perſon. Die Stra— 
ßenbahnlinien an Belmont und an 
Elſton Ave. führen direkt zum Park. 
nie 


Senefelder Liederfran;. 


Mit Freude werden e3 die Kinder 
der Scenefelder und der sreumnde des 
Vereins begrüben, das der Senefel- 
der Ziederfranz am 8. Muguft fein 
jährliches Bastetpiinit im Karthäus 
ier Grove, 6656 Ridge Mve., abhal- 
ten wird. Wenn fi an diefem Tage 
auch die Mitglieder nebit Damen md 
Freunde des MWereins treffen, um 
ein paar vergnügte Stunden zu ber- 
leben, jo iit es aber doch vor allen 


Dingen .ein eit für die Jugend. Es! 


werden allerlei Spiele veranitaltet 
und Schöne Breife ausgefegt, damit bie 
finder an diefen Tag gern zurüd- 
denfen. Da3 Vergrügungsfomite ili 
fleiisig bei der Arbeit, um das Bifnif 
zu einem wohlgelungenen zu ge 
italten. 


_—— —⸗û— — 


— Verkehrt. — Vater (der ſeinen 
Sohn in der Stadt beſucht): „Wie, 
Du liegſt noch in den Federn! Du 
ſchriebſt mir doch, daß Du pünktlich 
um zehn Uhr zu Bett gehſt und um 
vier aufſtehſt!“ — Sohn: „Nunja, 
ich ſchlafe jetzt nur rückwärts — von 
vier bis zehn.“ 


Zuverläſſige Zahnarbeit! 

| Reine Studenten. Smerzlhes. Wriabrene 

| Bahnärzte. Herabaefegte Preile, fo niedrig mie 

| Ulle Kronen 83 biö 84 

Bolics Ect Whalebont 
Zähne vie aan Hähne 


17 85,00 


3ähbne frei unterfludt, anudgeuos““, 
nint. Afie Arbeit für 10 Nahre garantirt. 
| Teutih geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Zabre etabliert, 

08 &, Wabaih Ave., Südweitede Wabaih Ave, 
nd Ban Buren Str. — Etunden: Tägl. 8:30 
Vorm, bis 9 Abends. Eonniand 9—3. 
ini8frfoudi? 


n 


ze 
Ungarijicde 


Kurz ge⸗ | 


ches erflärt. Die Alten und Jungen, | 


nerei- | 


Die große Demonftration, 


im Foreit Part. 


Große Vorbereitungen wurden von 
ben Verbündeten Vereinen für örtliche 
Selbſtverwaltung zu der großen De- 
monjtration getroffen, welche am heu= 
tigen Sonntag im oreft Park ver: 
Ianftaltet wird, um die Bepölferung 
\darüber aufzuklären, 
ihr feitens der jogenaruten Reformer 
droht. 

Bedeutende Redner, wie der frühere 
| Biürgermeifter Dapit Rofe von Mil- 
waukee, Rechtsanwalt Klarence ©. 
| Darrom von Chicago und Maclay 
|Hoyne, der Staat3anwalt bon Coof 
| County, werben die Prohibitionsfrage 
eingehend beleuchten und Hlarlegen, 
was man unter „Berfönliche Freiheit“ 
verſteht. 

Die Vereinigten Männerchöre 


0 
q 


Nedzeh vier Lieder zum Vortrag zu 
Ibringen. Böhmilche Gefangvereine 
| werben ebenfalls Lieder vortragen. 

| Da das Felt ausfchlieglich zu dem 
Zmede veranftaltet wird, die liberale 
Bevölkerung auf die Gefahren der 
Prohibitionsbewegung aufmerkſam zu 


machen, ſollte ſich jeder liberal geſinnte 


Bürger heute im Foreſt Park einfin— 
den, ſo daß die Reaktionäre ſehen, 
daß die Mehrheit der Bevölkerung 
Chicago liberal geſinnt iſt und für 
ihre Errungenſchaften bis zum Aeußer— 
ſten kämpfen wird. Zahlreiche deut 
ſche Vereine haben ihre Mitglieder 
aufgefordert, vollzählig an der De— 
monſtration teilzunehmen. 
Schaubuden koſtet nur 25c, während 
gewöhnlich für dieſe Karten 81.00 ge— 
zahlt werden müſſen. 
| Die Fahrt 
ızum Park foftet nur 5 Cents, 
E3 ergeht daher nochmal 
‚liberal 
pell, diefes TFeft zu einer Mafjendemon- 
ftration gegen die Reaktionäre zu 
machen. 
In der Nähe des Einganges 


dt 


5 


an das 


zum 


Foreſt Park wird ein Stand errichtet, | 


Ian dem Eintrittäfarten 
Ipvon 256 zu haben find. Wer nos 
nicht im Beige einer Eintrittsfarte 
Iift, fann eine foldhe alfo an jenem 
| Stande erftehen. 

1 — — — 

| Dantt den Arioniten, 

I 


zum Preiſe 


Münchener Sänger beſtätigen den Em— 
| dfang der ihnen überfandten Yicbesgabe, 


| Mie f. Zt. berichtet, hat der hiefige 
Arion Männerchor unter feinen Mit 
gliedern $100 geiammelt und fie dem 
Münchener Gefangverein 
freunde”, mit dem er mährend der 
|Europafahrtt der „Arioniten“ in 
freundſchaftliche Beziehungen trat, zur 


Verwendung für deſſen im Feld ſtehen- 

Geſtern nun 
rion“ fol⸗ 
usſchuß 
Geſangvereins „Sangesfreunde“: 


de Mitglieder geſchickt. 
erhielt der Vorſtand des „A 
gendes Dankſchreiben vom 2 
des 
„Mit Gegenwärtigem beſtätigen 
Ihnen aufrichtig und von Herzen dankend 
den Empfang von 481 Mark 


F 


und 


ſcher Betrag uns am 25. Mai 1915 
die deutſche Bank zugewieſen wurde. 
bitten die ſehr verehrliche Vorſtandſchaft 

unſeren innigſten Dank al daran 
teiligten edlen Spendern und ein tauſend— 

maliges Verge it auszuſprechen. Wir 
werden Ihnen ein ewiges Andenken be 
wahren, zumal Sie uns während der ſo 
furchtbaren harten Zeit durch dieſe edle 

Sammlung aus großer Not geholfen ha— 

ben. Mögen Sie von dem ſchrecklichen 

Krieg befreit bleiben und Ihnen kein Leid 
zuſtoßen. 


| 


(vr 


ha. 
ic be⸗ 
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| Verbündete Vereine veranitalten fie heute | c 


welche Gefahr | 


bon | 
|Chicago haben einftimmig beichloilen, | 
Iunter Leitung ihres Dirigenten Karl | 


Der Eintritt zum Park und zu zebn | 


mit der Hochbahn bis 


gelinnte Deutichtum der Ups | 


„Sange2=! 


wir 


951 
Pfennige (nach deutſcher Währung), wel- 
durch 
Wir 


| — | 8. — 
J 


„Unſer Verein iſt jetzt bis auf ein klei— 
1e8 Häuflein aujammengejchmolzen, ımd 
3 find von den aktiven Cängern nur mehr 
10 Mann zurüdaeblieben. Wir zäblten 
rund 40 aktive Sänger ımd fait ebenfo= 
viele paliive. Es dürften aljo mit den 
baitivden Mitgliedern zufammen 20 Manı 
tein, iwelche nicht im ‚Felde ftehen. Alle 
im Felde ſtehenden Sänger, ob aftiv oder 
paſſib, werden durch Ihre liebevolle 
Spende unterſtützt. Auch die Hinterblie 
benen der Gefallenen tmerden beriid- 
tichtiat, foivett die Unteritükung ausreicht 
und }ie darauf angewieien find. Es find 
leider jchon 4 Mann vom Verein gefallen 
2 Mtive und 2 Paflive. Hoffentlich er- 
leiden wir Feine weiteren Verlitite mehr 
im Berein. 

„Wir find jeden Donneritaa in unjerem 
Vereinslofal beifammen, um da3 deutiche 
Lied nicht au vernacdläfligen, und haben 
bereit3 des öfteren an den Männergejang- 
berein „Arton” aus Chicago aedacht, wit 
ivelchem toir, wenn auch nur wenige, doch 
dafür die herrlichiten Stunden im T"n- 
chener Kindl Keller verbracht haben.” 


—————— 


Aus Bereinstreifen, 


Zu einem jchönen, allerjeit3 Befric. 
digenden Vergnügen gejtaltete fid; 
der Ausflug, den der Südjeite 
Shwäb. - Badiide Frauen 
Unterittüßungspverein am 
legten Donnerstag nad Millom 
Springs gemadt bat. Die Mitglie 
der nahmen natürlich vollzählig teil, 
und es hatten fich ihnen eine Menge 
Treunde angefchloffen,die im Park von 
der Präfidentin Frieda Gauger herz: 
Itch wıllfommtein geheigen wurden. De 
für ein vortrefrliches Mittagefjen und 


2 
8 


dl 
fie Unterhaltung aller Art gejorgi 
|war, jo verlebten alle Feitteilneh. 
imer, bi3 am jpaten Abend der Heim» 
itweg angetreten wurde, bödit ge 
nußreiche Stunden. 


— 


Bismard-Garten, 


Dab Chicago das wirfiih Gute au 
würdigen weis, beweiſt der außerordent— 
lich zahlreiche Beſuch, den der Bismarck— 
garten auch in dieſem 


iS 
in Di 
Ida Y N sr 
wegen bat. 5 ) 


| Zommer aufzu: 
deden Abend findet fih ein 
nach Taufendes zäblende 
ein, ja, borigen 


sublifum dori 

Zonntag war der An— 

drang ſo groß, daß man die Türen an— 
derthalb Stunden lang geſchloſſen halten 
mußte. Muf der nexen offenen Tangter= 
valie, int Balai3 de Dante, im Dominos 


e) 


a € 
5 


S 


a% 
| zimmer wie au im Wintergarten wurde 
getanzt, und ferner übte auf die jungen 
auch „Beau catcher3 Lane“ große 
| Anziehungskraft aus. Die Einnahmen 
waren die größten, welche man feit Er= 
|öffnung des Gartens, vor zwanzig Nab> 
ten, zu berzeichnen batte. 

"er günitiger Witterung it heute ein 
ebenio Beſuch zu- erivarten, 


I 02% ts 
Leute 


zahlreicher 
zumal da fomehl für den Nachmittag wie 
für den Abend ein ausgezeichnetes Sionz 
seriprogramm aufaeitellt wurde, 

— ——ñ— 


Foreſt Park. 


| 
I 
| 
I 
I 
I 
I 
| a 
| 

Im Foreit Rarf findet heute, mie an 
anderer Stelle Ddiejfe3 Blatte3 berichtet 
wird, die große Demonstration der United 
Societies ſtatt, ſodaß ein außer— 
ordentlich zahlreicher Beſuch, ganz beſon 
ders von Seiten der Deutſchen, gewiß iſt. 

Dem Hippodromzirkus werden von 
morgen an auch die berühmten Bobker— 
Araber, acht echte Wüſtenſöhne, angehö— 
ren, ferner die Schweſtern Portia, Burns 
Brown und Burns Brice K Marlow, das 
Manhattan Quartett, Courtney & Jean— 
nette, das Guiſtadt-Trio u. A. 

Am Dienstag, dem 3. Auguſt, wird im 
Foreſt Park ein von de Bernard 


ad 


— 
ter 


Det ST. 
Gommanderb, Antgbt Templar3 Nr. 
beranitaltetes gg Freimaurerfeſt 
ſtattfinden. Man rechnet dabei auf eine 
Beteiligung von ungefähr 50,000 Per— 
ſonen. 


35 
>), 
aroßnes 


ha 


I — I der Kinderftube.. — YVrzt 
(den Fleinen Mar umterlichend, der 

bon der Jubbanf gefallen it): „Eine 

feine Santabihürfung, das ift al- 
| les!” — Mutter (aufatmend): „Gott 
jet Danf, das madjt doch meiter 
I nichts 2“ Mrzt: ©, doc, drei 
| Kronen!” 





| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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EOCIA ZORA and ONEOF HER PEITSE 


3irkustaa in 


I White City ift heute Fir 


kus 


falo Bills Wild Weſt“ haben dort ihre 
Zelte aufgeſchlagen und werden heute 
Nachmittag wie auch heute Abend Bor 
itellungen geben, iveldje auf da3 Publi 
fum eine ganz außerordentliche Angie: 
hungsfraft ausüben dürften, Allein Ychon 
die Mitwirfung Buffalo Vils dürfte ae= 
nügen, um feine unzähligen Chicanver 
Freunde zu emem Befuhe von White 
City zu veranlafien. 

Unter den Zirfugtünftlern md KHünfts 


1 


tag. Cos | 
wohl Sells Flotos Zirkus ivte auch „QVufs | 


While Gity. 


ferinnen jet bier an eriter 
„die tepferite Frau 

die eine Meibe don 
phanten vorführt. 

auf jeden Wink und 
überraſchenden 
ſind der Löwenbä 
Kidd 


Nam 
td 
DV, Detop und Me an zeichnet 
Kunſtreiterin Roſa Roſa nennen, 
nicht zu vergeſſen die —W Blotuns, 
welche durch ihre Späße das Publikum 
unausgeſeyt in der frobeſten Laune er⸗ 
halten. 
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Bon Albert Weihe. 


QDuabbe: ... Unfere treffliche 
Mit Adams ift endlih aus Europa 
zurüdgefeprt—teine glüdlichere, wohl 
aber eine meifere rau! — Al’ der 
Klimbim bei ihrer Landung in Nem 
York und die großartigen Opationen, 
die ihr Hier in ihrer Heimat von ihren 
Berwunderern dargebradht wurden, ha= 
ben ihr den Kopf nicht verbreben und 
fie über den vollftändigen Fehlichlag 
ihrer Friedensmiffion nicht Hintmeg- 
taufhen können. — 

Grieshuber: hr Mikerfolg 
fönnte aber ihren Gefichlechtsgeno]> 
finnen zum Segen gereigen, wenn jle 
daraus die Lehre zögen,daf; feldit eine 
Frau, die die größten Leiftungen auf 
dem Felde der MWohltätigfeit und als 
ler andern fozialen Gebieten aufmwei 
fen kann, doch ſchmählich verſagt, 
wenn fie aus ihrem eigenenWirkungs— 
kreis heraustritt und in der Domäne, 
die ausſchließlich für das andere Ge— 
ſchlecht reſervirt iſt, nach dem Rechten 
ſehen und Befehle und Anordnungen 
treffen will. — Beſäßen die Frauen 
dieſe Einficht, jo wäre die leidigeWei— 
berrechtfrage überhaupt niemals auf> 
gerollt worden; und jie würden jeht 
jelbit dafür foraen, daß eine Foldy’ 
übergejhnappte Perfon wie die Mrs. 
Marion Craig Wentworth für ihre 
verrücten Xdeen nicht al$ der wahre 
Satob gepriefen, ſondern ins Irren— 
haus geſchickt würde, wohin ſie offen— 
bar gehört. 

Kulicke: Ich wunder, 
von der Mrs. Wentworth tahkt, 
an der Sautſeit eine freie „Dog 
Cat-Infirmaerie“ rönnen tut? — 

Grieshuber: Gott bewahre! 
Die Dame, von der ich ſpreche, hat 
wahrlich nicht Zeit und Luſt, die Lei— 
den kranker Karos und Puſſies zu 
lindern. Gie ift die Verfaljerin des 
berüchtigten Buhes „War Bribes“, 
und die Verfechterin jedes blödfinnt 
gen Gedanten:, den ein rabiates 
SFrauenrechtlerin-Gehirn nur ausbrü 
ten fann. — Iebt ift fie mit einem 
Vorjchlage herausgefommen, wie ber 
Krieg aus ber Welt zu fchaffen ift! 
Nach ihrer Meinung ift die Sache fehr 
leicht zu bdeichleln. — Die Frauen 
brauchen nur an einen „Ser Strite” 
zu gehen und fo lange fi meigern 
bei der Fortpflanzung des Menichen- 
gefchleht3 mitzumirfen, bi3 ihnen bie 
fidere Garantie — (und wer anders 
ala der Staat wäre dazu im&tande?) 
— gegeben wird, dab die von ihnen 
geborenen Kinder feine Opfer eines 
Krieges werden könnten! — 

Charlie: Was der Tichtliche Ver 
treier de: Onfel Sam in Wafhinaton 
wohl zu bie Vorſchlage jagen 
wird? 

Grieähuber: 
willen? As Mann, der beitändig 
mit dem Feuer des Srieges Spielt, 
würde er diefen Borichlag natürlich 
gerne ohne Meiteres „denaungen“; 
als Friedensapoftel par ercellence und 
als MWould-Be-Weltfriedensitifter 
mwirb er ihn aber doch mohl als 
einzige, unfehlbare Mittel gegen alle 
Kriege der Zukunft in „mwohlmollende 
Erwägung“ ziehen müffen. 

Charlie: Wenn der fireitbare 
Körnel jebt das Staatäruder in ber 
Hand hätte, würde er der Mrs. Went- 
worth wegen Zandesverrat den Pro— 
ze machen lafjen, denn fie arbeitet 
mit ihrem VBorfchlage aufs entichie- 
denite gegen die flotte Vermehruna 
der Bevölferu in der er, ald ber 
große „Urmee- und Flotten-Mehrer“ 
befanntlih das einzige Heil des Lan- 
bes erblidt. 

Wie zu erwarten mar, hat er fi 
die Gelegenheit jebt auch nicht entge 
ben lafjen, die gefpannten Berhält- 
niffe zwifchen dem Deutichen Reiche 
und den Vereinigten Staaten dazu 
auszufhladten, um der Admintitra- 
tion in Wafhington eine große Yreu- 
de zu bereiten. Mit der ganzen Macht 
feiner gewaltigen Rebefraft hat er bie 
Belucher der Weltausftelung dabon 
überzeugt, daß unfere nationale Ehre 
einen Krieg mit Deutichland gebiete- 
riich fordert,... daß mir troßbem 
aber doch diefer Forderung nicht nach— 
fommen fönnen, und nur in ohnmäd)- 
tiger Wut die Fauft in der Taſche 
ballen dürfen, weil wir — unborberei- 
iet, iwie wir und haben — von den 
jtets Bis an die Zähne gerüfteten deut- 
Ihen Barbaren die herzhaftefien Prü- 
gel befommen mürden! — | 

Lehmann: Bryan hat ja oo 
fein Stedenpferd uff die Ausſtellung 
jebradt, um et die Befucher porzurei- 
ten, un’ in Jemeinheit (Quabbe: Sie 
meinen: Gemeinfhaft) mit Rofen- 
felbten durch einer höchit merfwürbi- 
jen Nummer det mufifalifhe Pro- 
jramm zu beräudern. — Gr bläft be— 
fanntlih die riedensfchalmei und 
Rofenfeldt die Kriegsprommete! Nu, 
folt man doc eijentlich denfen, det 
bei det Blajen bon zwei ſo feindliche 
Inſtrumente 'ne ſchauerliche Muſik 
tauskommen müßt. Det is aber nich' 
der Fall, weil det Motif von diefe 
muſikaliſche Uebung bei beide Muſi— 
ker detſelbigte iſt, nämlich Bryan un' 
Roſenfeldt wollen Beide dem Wilſon 


ob Du 
wo 


und 


Wer kann das 


das 


na 
Mr 


un’ feiner Politit gehörig den Marjch 
‚blafen. — 
Kulide: Was meine Sijter in 
Zah ift, die Drugftore-MWittiwe, Die 
fagt, es ift eine requläre Montie- 
Scham, wie unfer Präfident in Diele 
War-Teim gebaddert wird. Aus 
hundert andere Piepels würden neun 
und neunzig frählig werden, wenn Ite, 
wie er, in alle Trubelö Der ganzen 
Melt aufgemirt und for Einiges ge 
blähmt werden, wo fie nicht helfen 
fönnten. Wenn meine Schmieger- 
fchweiter in Wilfon feine Schubs 


jtiden tät, würd’ fie fchuhr mit ihren | 


Dſchapp ſo disqufted jein, daß Tie im 
nächiten Jahr lieber for Dogtäticher, 
als noch einmal for Präfident rönnen 
tät. 

Charlie: Hört! hört! 


QDuabbe: wenn Wiljon bei dem | 


nie enden mollenden Yotenjchreiben 
berzweifelt an feinem ederhalter 
faut, einem frechen Uemterjäger einen 
Fußtritt verjegt, oder jonjt ein ärger— 
liches Routinegeſchäft beſorgt, 


wie Ihre werte Apothetenſchwagerin. 
Solche galligen Anwandlungen gehen 
aber bei ihm ſchnell 
Butter an der Sonne ſchmilzt vor dem 
ſtolzen Gedanken an ſeine Machtſtel— 
lung der Aerger, dem er bei Erfül— 
lung ſeiner Pflichten nicht entgehen 
kann. Der Löwe, der einmal Blut 
geleckt hat, will weiter Blut lecken, und 
teine Semmeln frejien. Obwohl der 
Präjidentenjtuhl jicher alles Andere 
als eine Sineture it, wird Willon 
doch alles in feiner Wacht Stehende 
tun, um zu verhindern, daß er ihn 
nah WUblauf feines Iermins mieder 
aegen das Katheder des lniverlitäts- 
profefjors eintaufchen muß. 
Grieshuber: Der feine \n- 
jtinkt, der dem profeſſionellen Politi— 
ter zu eigen ift, hat den Ehicagoer Des: 
mofraten von der Harriion-Sabath- 
YFaktion längft verraten, daß ber 
Wunſch, aud fernerhin jeinem Va= 
terlande als „Erfter unter Gleichen“ 
zu dienen, in der Seele Wiljons be- 
reits feite Wurzel geichlagen hat. Da 
e3 möglich, wenn auch nad) Laae der 
Alten nicht Sehr wahrjcheinlih iit, 
dat ihm diefer Wunfc in Erfüllung 
geht — die Geihichte gefällt ji in 
Wiederholungen, und andere Schwache 
Präfidenten haben vor Wilfon einen 
zweiten Termin gehabt — jo haben 
diefe prattiſchen Politiker vergeſſen, 
daß ſie bei der Verteilung der Beute 
ſchlecht abſchnitten, und ſich jetzt be— 
eilt, die Erſten im ganzen Lande zu 
ſein, die ihn 
die demokratiſche Partei in der näch— 
ſten Präſidentſchaftskampagne ausrie— 
fen. Wird er nicht nominirt, ſo ver— 


lieren ſie nicht viel, im anderen Falle 


— natürlich vorausgeſetzt, daß ſeiner 
Nomination auch ſeine Erwählung 
folgt — können 
ſtimmtheit erwarten, daß er diesmal 
ihre Hoffnungen erfüllen und den auf 
ſeine Dankbarkeit gezogenen Wechſel 
nach der Wahl durch Verleihung von 
fetten Aemtern honoriren wird. Im 
gewöhnlichen Leben 


die Wurſt nach der Speckſeite werfen. 


Kulicke: Ich habe in die Päpers 


genotießt, daß die Piepels, wo for die 
Elektſchen vom Thompſon zum Mähr 
von Chicago arbeiten taten, jetzt einen 
Buhm geſtartet haben, daß er die repu— 
blicin Nominäſchen for Preſident 
kriegt. Iſt das nicht funnig? 
Lehmann: Jottlieb, da haſte 
aber mal Recht! Det is „funnig“, ſo 
„funnig“, det ick mir 'nen Aſt jelacht 
hab', als ick davon hört. Ein aus— 
jewachſeneres Beiſpiel von Irößen 
wahn würd' die alte un' neue Welt 
jeſchichte ja jar nich' kennen, als wenn 
dieſer Thompſon, wo durch hinterkünf— 
tige Schiebungen meinen Freund Car— 
ter aus ſeiner Office verdrängelt hat, 
nach den Präſidentenſtuhle ins Weiße 
Haus anjeln wollt'. Thompſon is 
ſozuſagen un' jewiſſermaßen als Bür— 
jermeeſter noch jar nich mal trocken 
hinter die Ohren, un' is jrün wie Iras 
ins Verwaltungsgeſchäft. Un' ſo ein 
Schwachmatikus läßt ſich von ſeine 
Schmeichler un' Schmarotzer die hah— 
nebüchene Idee in'n Kopp ſetzen, det 


er die jeeignete Perjon for dem Präfi- | 


dentenjtuhble i3, 
einen Sıhnaps zur Stärfung. 
is bei dieſen Jedanken ſchwach jewor— 
den. 
Quabbe: 
trotz Ihrer abfälligen 
ſchon recht achtbare Erẽ lge als unſer 
erſter Verwaltungsbeanmter aufzuwei— 
fen....Wenn er bereits, wie Ihr 
Freund Carter, ein Halbdugend Amts: 
termine al3 Bürgermeifter von Chicago 
abgetanzt hätte, miürbde 
Mohlfahrt unferer Stadt und ihr An- 


fehen in der Welt ganz anders beitellt 


fein, mie jebt, da man mit Fingern 
auf die „Windige Stadt“ 
ichredtendes Beilpiel für andere Ge- 
meinmefen zeigt, und die fleinen fin- 


ber mit den Schauergefchichten, die bei 
‚ung paffirt fein follen, zu Bett jagt. 


Grieshuber: Die Enthüllun- 


dentt | 
er im YUugenblid vieleicht auch gerade | 


borüber, und tie! 


zum Bannerträger für! 


fie mit einiger Bes | 


nennt man daß: | 


Charlie, bring’ mir! 
Mich | 


Ihompion hat aber| 
Beurteilung | 


es um die 


als ab⸗ 


gen, die die letzten Tage über die Teil— dunnen Kuchen ausgerollt zu werden, der 


habergeſchäfte unſeret Polizei mit den 


verbrecheriſchen Elementen gebracht 
haben, werden nicht verfehlen, dieſem 
häßlichen Glauben unſerer Zeitgenoſ⸗ 
ſen das Rückgrat zu ſtärken. Doch 
ganz abgeſehen davon — das aller— 
\dings recht jtarl auftretende Gerücht, 
Ida Ihompfon von feinen politifchen 
freunden als republilaniicher Präfi- 
\dentichafistandidat „gebuhmt“ werden 
‚Toll, ift nicht allzu ernft und mit einer 
‚guten Dofis Ziweifelajalz zu nehmen. 
Er felbit bemüht fich, die ganze Sache 
als einen Scherz binzuftellen. Als er 
‚neulih von einem Reporter dieferhalb 
ausgeholt wurde, 
|„Zieber Freund, ich feldft kann Ahnen 
in diefer Angelegenheit zu meinem Be- 
‚dauern Feine Ausfunft geben. Da 
müffen Sie fih ſchon am meinen 
freund Duncan menden. Der ber: 
\fteht fi) auf meine politifihen Aipi- 
\rationen beijer ala ich.“ 
Charlie: U propos, 


Bemerfung gemadt, dab die Tage 
ſchon ganz bedenklich fürzer werden. 
Grieshuber: 
daß der Gaspreis 
ehe Thompſon ſich entſcheidet, ob er 


Präſident werden will, oder nicht — 


Sobald der Kuchen genügend aufgegan— 


meinte er lachend: | 


auf 
fommt. 
dem der Teig ringdum ungefähr % Zoll 
\breit nad) oben umpgelegt wird, iit dann 
mit der nody vorhandenen Butter zu bes 
| ftreichen und cine Stunde an einen wars 
imen Ort zu jtellen. 
\man die Mepfel, befreit 
Kerngehäuſen, t 
Längẽſtreifen, ſchichtet dieſe in ein Sieb 


geſtrichenes Kuchenblech 


ein gqut tichen 
Dieſer erhält einen Rand, in—⸗ 


Inawiſchen ſchält 
ſie von den 
ſchneidet ſie in 


und überbrüht ſie mit ſiedendem Waſſer. 


gen iſt, werden die Apfelſchnitten darauf 
gelegt, und zwar dicht aneinandergeſchich⸗ 


tet, und mit den vollitändig geſäauberten zur Kammer geſchickt wird, ſich ein trug ein jeder, 


Korinthen überſtreut. Dann erhalien ſie 
einen Guß, den man aus dem dicken 
Rahm, den zerquirlten Eiern, dem übri— 
gen Zucker und ein wenig Vanille, 
gut vermiſcht, bereitet. Der Kuchen 
kommt hierauf gleich in den Ofen und 
braucht guie Oberhitze, damit die Aepfel 
weich werden. Er darf nicht lange auf 
dem Blech bleiben, ſondern wird, ſobald 


macht, daß alles klappt. 


dünne cheſterhoſen, die Stiefel 


Wir haben das jetzt ſchon ſo oft ge⸗ 


Am folgenden Vormittag nach der 


Einkleidung laſſe ich die Leute feld— 
marſchmäßig antreten. 
alle ganz neue Sachen, 
| graue, ins Bläuliche jpielende Man-|en grauen mehr Rudjak ähnlichen 


Sie haben 
diesmal | 


2 . | 
find jchon | 


\auf einem großen Mariche eingelau- |nody getragen werden können. 


fen. Wenn jemand glaubt, daß fie | 


treten. Ein Manı meldet jidh, der | 


n * 
anderes Paar auszujuden. Der An- | 


| zug wird nadjgejehen. In den eriten | für die Winternächte 
alles | Monaten war mandyerlet- daran zu | graben. 


richten, weil die Leute, die verwundet | 


gefommen waren, mandmal wieder | mit dem daran hängenden, blinken- | prechen. 


mit ihren, eriten Sadyen aufs neue 


— 


ausrüdten. Aud) follten die älteren | So find fie wohlausgerititet für alle/mees jah ih ein h 


er ein wenig abgekühlt iii, auf eine Au-|Veitände an Torniitern und foniti- | 


chenſchüſſel gelegt und mit Zucker und gen 
pos. Ich Habe 
an der letzten Gasbill die betrübliche 


Die Hoffnung, 
in Bälde — noch dem Rapport geſondert Meldung zu 


Mannſchaften 


Zimmet beſtreut. 
— —— 


Nacherſatz. 


Bon Heinz; Tovote, an und Kompagnie⸗ 
ef. 


Täglih hat jede Kompagnie neben! 


maden, wieviel felddienſtfähige 


ſie in ihrem Stande 


von ihm heruntergedrückt werden wird, hat, und die Summe dieſer Meldum- | 
folite Dich über das frühe Schwinden | gen geht dann auf Erfordern an das | 


des Tageslichts tröſten. 


Seneralfommando; denn die Zahl) 


Charlie: Mit diefer Hoffnung |iit ſchwankend und wechſelt beitändig. | 


fann ich aber die Gasbill nicht beglei= | 


hen. 

Grieöhuber: 
ſcheid! Hobojad, 
Karten! 


Zür die Rüde. 


— — 
Pitkante BrotſuppeausRe— 
ſten. Man gebraucht 5 Unzgen 
Schwarzsbrotreſte, die man kleinſchneidet, 


Be⸗ 
die 


Wie know 
bring' uns 


Vom Feld kommen Leichtverwun⸗ 


dete zurück, andere ſind aus den La-— 


| 


mit einer Heinen Zwiebel in 11% Unzen | 


|Butter braun röitet und mit 2 Quart 
fochend Wailer überfüllt, in dem man 
einige Voutllonwürfel lölte.. Die Suppe 
mus langlam eine Stunde fochen, wird 
dann durchgeitrichen und mit 2 mit jaus 
| rer Sabne verauirlten Eigelb abgezogen. 

Geihmortes Kalbfleifh.— 
4 Pfund Kalbskeule ohne Knochen wer— 
den gut gehäutet, geklopft und mit dickem 
Sped geſpickt. Dann legt man einen zu 
ſchließenden Topf mit Speckboden und 
einer Kanne Tomaten aus; auch 
kommt eine kleine geſchnittene Zwiebel 
hinzu. Nun gibt man Sala, gemablenen 
Pfeffer, 1 Taſſe Waſſer, Taſſe Sah— 
ne, 2 Unzen Butter und 2 Unzen 
Schweinefett. Dies läßt man 
ſchwachem Feuer 1 
ren und wendet in dieſer Zeit das Fleiſch 
einmal um, wonach der Topf wieder gut 
zu ſchließen iſt. Zuletzt öffnet man den 
Topf, gibt 


Sauce und ſchneidet das Kalbfleiſch wäh— 
rend aufkocht. Auf einer runden 
Schüſſel richtet man es kranzförmig an 
und füllt durch ein Sieb die Sauce dar— 
über. Dazu Blumenkohl und Peterſi— 
lientartoffeln. 
Gemüſepfannkuchen. Ir— 
gend ein Gemüſereſt läßt ſich verwenden. 
Hat man einige Eßlöffel kaltes, gehacktes 
Fleiſch, Schinken, Zunge oder dergleichen, 
ſo verfeinert es das Gericht. Das Ge 
müſe wird mit gekochten, geſtampften 
Kartoffeln und 1 Ei gut gerührt, dann 
je nach der Dicke der Maſſe mehr oder 
weniger Mehl daran gegeben, 
Maſſe erſt mit etwas Milch verdünnt, 
aut & Teelöffel Badpul- 


Diele 


Durchgerübrt, 1% 
ver hinzu getan, mit dem nötigen Salz 
gewürzt und dan auf offener Rfanne 
gebacken. Anſtatt Mehl fann man auch 
trodenes Bror verivenden, doch muR man 
dies in warmem Mailer einweichen, dann 
feit ausdrüden und mit den Händen fein 
reiben, Damit e3 ohne Silumpen iit. Wer 
mit Giern nicht zu ſparen hat, gebraucdhe 
eins mehr, da e3 die Pfannfuchen verfei- 
niert. 

| träuierbutter. 
Mufichnitt. Eine Handvoll frifcher Siräu: 
ter, 3. ®. Sterbel, Gitragon, Rimpinelle, 
Beteriilie, etwas Schnittlauch, wäſcht 
man, läßt fie abtropfen, jtellt fie mit kal— 
ten Waller über eines Feuer, Täht fie 
iurz auffochen und giet das Maffer ab. 
Dann läßt man die Siräuter wieder ab- 
tropfen und ganz troden werden, badt fie 
fein, mijcht fie zu jchaumig aerübrier 
Pırtter und fünt Salz und etivas Zitro= 
nenjaft oder an Stelle des Zitronenjaf: 
tc3 geriebenen Käle (Schweizer: oder 
Barmejanfäje) dazu. Die Butter ijt jehr 
gut. 

Thüringer Eierzug. 4 bis 
5 Doppelte Waſſerſemmeln werden dünn 
abgeſchält und in Milch eingeweicht, 
worauf man ſie mit dem Quirl fein zer— 
rührt. Man fügt ſodann 8 oder mehr 
Eier hinzu, arbeitet den Teig gut durch 
und durch und ſalzt ihn nach Geſchmack. 
Schnittlauch wird fein gewiegt und daran 
getan, ſodann die Maſſe in einer Eier— 
kuchenpfanne in reichlich ſteigende Butter 
gebracht. Man tut die Maſſe nur ganz 
dünn in die Pfanne und bäckt ſie 
beiden Seiten wie Eierkuchen. Das ſehr 
wohlſchmeckende Gericht wird mit Gur— 
len- oder Speckſalat ſerviri. 

Kaffeeſpeiſe. — 13 Unzen friſch 
gebrannter und feingemahlener Kaffee 
werden in ein Mull-Läppchen eingebun— 
den und mit kochender Sahne übergoſſen 
und neben dem Feuer 20 Minuten ziehen 
gelaſſen. Acht Dotter ſchlägt man mit 
246 Unzen Kochzucker zu dickem Schaum, 
gibt zehn Blatt in wenig Kaffee aufge— 
löſte weiße Gelatine dazu, dann langſam 
die abgekühlte, durchgeſeihte Kaffeeſahne. 
In Taſſenköpfe gegoſſen und 
bade ſ(ohne kochen zu laſſen 
bringen. Dazu Schlagſahne. 
| Speculatiu: — 1) 1 Fund 
Mehl, 4 Prund Buirer, 10 IInzen Zuder, 
2 Gier, die abgeriebene Schale einer bals 
ben Zitrone, 4 PBrund geriebene Man: 
| deln. Die Butter wird in Stüdchen zer 
Ipflücdt, in daS Mehl gerieben, dann tird 
\alle3 zu einem TQTeige gemengt, der über 
Nacıt falt itehen muß. Danı wird der 
| Teig tiüchtig berarbeitet, mejjerrüdendid 
ausgerollt mit Vlechförmchen ausgeito- 
chen. Muf eine mit Wachs Leitrichene 
Platte jo gelegt, das Zwiſchenraum da 
iſt. Bei guter Mittelhitze knuſperig 
backen und womöglich in Blech aufbewah— 
ren, daß es hart bleibt. — 2) % Pfund 
Buttier, Pfund Zucker, 1 Pfund Mehl 


Erſatz für 


zum Noten 


|Badbrett mit 1 Teelöffel Badpulver un: 
ter einander gaemengt, dann zu einem 
Kuchen gut mejjerrüdendid aus einander 
gewellt, mit Blechformen ausgeftochen 
und auf ein mit Buttier beſtrichenes 
Blech gelegt und ſchön knuſperig gebacken. 
ẽs empfiehlt ſich, das Gebäck in Blech— 





Es 


Zeit knuſperig bleibt. 
Thüringer Apfelkuüchen. 

Erforderliche Zutaten: 1% Pfund beſtes 

Meizenmehl, 1% Quart Milch, zwei In: 


und zwei ganze Eier iverden auf einem | 


I 


zaretten entlafien, aber ihre Sejund- 
beit iitt no nit fo, daß fie aufs 
neue gegen den Feind zichen fünnen, 
Andere erfranfen bei uns, neuer | 
Zugang foınmt aus anderen Forma | 
tionen, aus den WRefrutenbepots, To- 
bald fie dort weit genug ausgebildet 
find, daneben Berfegungen und der- 
gleihen. nd wie jo der allgemeine 
Stärkeausweis täglib ein anderer| 
ift, wechielt aud) die Zahl der Feld 
dienittauglihen mit jedem Tage. | 

Sn jedem Augenblide muß über | 
dieſe Verwendungsfähigen verfügt | 
werden fünnen, und ganz plößlich 
wird über fie verfügt. 

Meiit willen wir jdhon einigerma- 


Ben, wann ein neuer Transport in! 


etiwa einen Teelöffel voll in | gutem GSewifjen als völlig ausgebil: 
Wafier verguirites Weizenmehl an die det hinausſchicken kann. 


| 
I 


I 


aber Die | 


auf | 


im Majier: | 


| 


I 
I 


| 


Nachm. 4 Uhr. 


doſen aufzubewahren, damit es längere kann geſtattet werden. 


zen Hefe, 4 Pfund Kochzuder, 1% Piund | 


QDuiter, 2% Pfund reife Mepfel, etwas 
Banille und die Hälfte des Zuders dazu 
gegeben und alles qut verarbeitet. Nun 


I 
I 


muh der Teig mehrere Etunden ftehen, | 


Ausjicht Steht, wir nehmen es an, 
ivenn unier Regiment im Gefecht 
war; aber die Anforderung fommit 
dody oft iiberraicdhend, zu einen Zeit- 
punfte, wo man glaubt, dab man! 


auf, eine paar hundert Mann nod) eine 
1%, Stunde jchmo- | Meile zujammenbebalten Tönne. 


Da heibt e8 num, die Kompagnie 
durdhmuitern, welche Leute mar mit! 


Manchmal | 
it man der Wahl überhoben, denn | 
alles, was der Arzt für tauglid) be- 
findet, mul daran glauben; aber 
häufig fann man felbit fortiren und | 
ausjuchen. | 

Vorerit heibt e8 einmal: Freimil- 
lige vor!... Der Ruf ift mod nie 
vergebens geivejen. Troß der Zänge 
des Krieges, troß der Erzählungen 
von den Entbehrungen und Strapa- 
zen hat es faum einem Mann den 
Mut und die brennende Yuit genom- 
men, an die Sront zu geben. Sie 
wiffen, daß fie dem Tode in die Arme) 
laufen, er braudt nur zuzugreifen; | 
allein es fiimmert jie nidt. Ob | 
num alte, verheiratete Leute waren, 
mit nod; joviel lindern daheim, oder 
junge Zente, die dom Leben nod) 
nichts fannten, die nody an der Pforte 
itanden, von der Schulbank fortge- 
laufen, um Sich dem bon unferen 
seinden jo viel geihmähten Milita- 
rismus in die Arme zu werfen. 

Da müflen nun alle VBerbältnifie 
berüdiihtigt werden, damit zuerit 
jene fortfommen, die am wenigiten | 
nötig Sind daheim. Die Ausleje ilt| 
nicht einfach, denn man hat die Leute 
nicht ſo lange, daß man all ihre Pri— 
vatverhältniſſe näher kennt. 

Viel Fragen gibt es nicht, und 
lang Beſinnen erſt recht nicht; es muß 
jeder daran glauben, wie es ihn 
trifft. Dann kommt der Befehl: | 

Einfleidung de3 Naderjages am | 
11. 4, VBorm. 8 Uhr Militärbahnhof. 

Zeitung: Vizefeldwebel Sch. 

Aufſicht: Offiziers-Stellvertreter 
A. 

Derſelbe iſt für ruhige und ord— 
nungsgemäße Einfleidung verant- | 
wortlich. 

J. Es gibt ab 4. Komp. 3 Unter- 
off., aktiv; 2 Unteroff. Reſerve; 25 
Mann aktiv; 12 Mann Reſ.; 14 2. 
J, 22. II; 1 Tambour, 1 Sanitäts- 
gefreiter. 

II, Bedarfsanzeige bis 12, 4, 
Batl. 

I. Erfennungsmarfen. 

2, VBerbandpädchen. 

3. ©. Munition 150 
Mann, | 

1. Eiferne Portionen. 

5. Viertägige Verpflegung 
Reichsgrenze. 

6. Impfportionen. 

III. a) Namentliches 

zweimal. 
b) Kriegsſtammrollenauszug 

bis 11. 4. 
Strafüberweiſungen 

mal. 

IV. Eventl. Soldatenteſtamente 
bis 11. 4. Nachmittags zu Händen 
des Herrn Kompagnie-Führers. 

V. Ausſtattung mit Waffen und 
Munition. Jeder Kopf G. S. 98 
und 150 St. Patronen. | 

VI ; Komp. 35 Spaten, 1 Beil, | 
3 Beilpidel, 5 Drabticheeren. | 

VII, Marſchbereitſchaft 


an 


ab| 


Verzeihniß | 


c) ein- 


12. 4. 


1 

VIII. Ausgang 11. 4. Nachm. 
geitattet. Erlaubnis bis 11 Uhr 
12. 4; ab 10) 
Vorm. nit mehr geitattet. 

IX, Naderjag führt VBezeihnung | 
zZ. V. | 

Dann geht das Einkleiden an,| 
und Gewehrunteroffiziere, Kammer- 
unteroffiziere und der Yurrier haben 
alle Hände voll zu tum, bis alles ge- 


|um dann ausgewwirft umd zu einem ganz, mau befanmen ijt. 


Idie Fleiichfonferven, das harte, wie, 


Ausrüſtungsgegenſtänden erſt 
verbraucht werden. Da fand ſich 
dann manch ein kleiner Defekt, ein 
fehlender Knopf, vor allem an den 
Taſchen des Waffenrockes, ein ſchlech⸗ 
ter Riemen. Die Feldkeſſel und 
Feldflaſchen ließen zu wünſchen üb— 
rig. Aber jetzt iſt alles längit blig- | 
neu, daß man ſeine Freude daran 
hat. 
trotzdem gerichtet werden, denn ſie 
ſchnallen die Feldkeſſel falſch 
die Riemen der Torniſter ſind nicht 
richtig eingehakt. Hier und da muß 
ein Helm ausgetauſcht werden. Sie 
haben manchmal ſeltſame Kopffor— 
men. Alle Arten Helme haben wir 
ſchon gehabt, vom alten Lederhelm 
über dem ſchwarzen Blechhelm zum 
filzgrauen allerneueſten, an denen 
ſogar bei einem Transport vor; 
Weihnachten ſtatt des bayriſchen Lö— 
men zum Zeichen allgemeiner 
Gleichheit im deutſchen Heere ganz 
rubig der preußiſche Adler glänzte. 
Es kam ja doch der Helmüberzug da-⸗ 
rüber, tröſtete man ſich in einer letz- 
ten partikulariſtiſchen Aufwallung. 


en 


— .. n a * | 
Die eiferne Bortion wird verteilt, 


fleine Sefsitiide ausfebende Zivie- 
badfbrot, die Salzbeutelhen ımd die 
Suppenmwürfel der Sühnerbouillon. | 
Dann werden jie aufgerufen; und | 
jeder Mann befommt jeine Erfen- | 
nungsmarfe. Seine Nummer der 
Stammrolle und das Regiment ilt| 
eingeftanzt auf das Feine Metall: | 
oval an blaumeiler Schnur, die) 
gleih um den Hals gehängt wird, | 
und die mın den Mann nidyt wiede 
verläßt, bis an fein Ende. Dann 
erit wird fie ihm abgenommen; und) 
an der Sand der Liiten und der) 
Ktriegsitammrolle fann fein Name) 
feitgejtellt werden. | 
Die Wäfhe ift aefaht, LUnterhofe 





wärmer, Shrenidhüter, Kopfſchals. 
gewehre find eingeliefert 
Schleifen gebradıt. Sie 
iharf jein gegen den Feind, | 
Yyının Fönnen jie nod) einmal den | 
ganzen Nadmittag für fich veriwen- | 
den, da e3, iwie meijt, erit am folgen: | 
den Tage fortgeht. Diele Zeit iſt 
ganz unregelmäßig. Manchmal find | 
Transporte in aller Frühe fortgezo- 
gen, im Winter erjt häufig am jpä- 
ten Abend, jo daß fie in der Nadıt| 
abmaricieren. It tiefer Finiternis 
wird dann im Hofe der 7sriedens- 
faferne angetreten. Nur ein baar| 
Stodlaternen gaben ein ganz ſchwa— 
ches Licht; und die Leute hatten alle! 
Not, ſich zurechtzufinden. Im Schu—⸗ 
te der Dunkelheit hatte es einmal 
ein Mann verſtanden, ſich in den Zug 
miteinzuſchleichen, da er trotz ſeiner 
Bitte nicht mit eingeteilt war. Er) 
war icon feldgrau ımd hatte fich al: 
les Uebrige verichafft zu feiner Aus: | 


und zum| 
müſſen 


rüſtung, war mit in den Zug ge— 


ſtiegen. Erſt in Flandern beim Ver⸗ 
leſen ſtellte es ſich heraus, daß er 
mitgegangen war. Zurückſchicken 
gab es nicht. Da ein anderer er— 
krankte, und er gleich von der Bahn 
eine Meldung an ſeine Erſatzkompa- 
gnie geſchrieben hatte, durfte er für 
den Ausſcheidenden eintreten. Ich 
glaube, die Sache iſt ganz glimpflich 
für ihn verlaufen, weil ja gegen jet: ! 
nen Berweggrund nichts zu jagen! 
war. 

Eine Stunde vor der Aufitellung | 
werden dann die jharfen Patronen | 
verteilt, fo daß die Leute ſie noch in 
Torniiter und den Patronentaichen | 
unterbringen fünnen. Die grauen 
Tragaurte werden wie Schals um) 
den Hals sehängt. | 

&3 bat nody rajch einen Mbichieds- | 
trunf unter den Freunden gegeben, | 
die Helme find? mit Vlumen ge-| 
Ihmiüdt, im Herbit mit Rojen, dann | 
mit Bapierblumen und zu Weihnach- 
ten mit Tannenreifern und Tannen- | 


Blumen. In den Miündungen der) 
Gewehre itedfen Blumen, vor der) 
Brust gleichfalls neben der eleftri- 
hen Laterne, die jich fait jeder zu-| 
Iegt- ebenfo wie das jtarfe Griff- | 
mefier, das ein wenig nod) aus dent | 
Stiefelichaft hberausguft und nidt 
nur zum Brotichneiden dient, jon- 
dern auch beim Nahkampf ganz wie 


Radikalheilung 


— ber — 


I 


Schwache, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoffe 
nungslofigfeit und [dlekten Träumen, exihös 
pfenden Ausflüffen, Brufr, Rüden, und Sopfe | 
fmerzen, Haarausfall, Monahme bed Gchörs 
und ber Schkraft, Katarıh, Magendrüden, Etubl- 
beritopfung, Mübdigfeit, Erröten, Zittern, Hera 
Hopfen, Geuftbetlemmung, Acngirlihleit und 
Zrübfinn — erfabren aus dem „Ingendireund“, 
wie alfe Folgen jugendlicher Verirrungen aründ- 
lid) in Sürzefter Zeit, und Striliuren, Phimaiis, | 
Stampfader- und Wallerbruh nah einer völlig | 
neuen Methode auf cinen Schlag scheilt werben. | 

Dieſes außerordentlich intereifante und lebr⸗ 
reihe Buch (meuelte Aufage), weldes bon ung | 
und Alt, Mann ımd frau, gelefen werden follte, 
wird gegen Einfenbung bon 25 Cents in Driefe | 
marfen berfiegelt berfandt bon ber 
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Kriegsherrn aus. 


Reih 


gegen. 


Nernenihwäche 


bei einer Rauferei in Tätigkeit treten 
foll, wenn das Bajonett zerbricht 
oder der Kolben des Gewwehres zer- 


fchmettert worden it. 
Die Brotbeutel jind bi3 zum Ber- 
iten, voll, die Tornilter oder die neu- 


fo gewölbt und fchiwer, dah fie faum 
n w ı fon Seder 
nimmt borlaufig erit einmal joviel 


ihm nicht gut pafien, joll er noch vor- | mit als er nur irgend Tann. In der 


falten Jahreszeit von Neujahr ab 
über Mantel und 
Zeltbahn gerollt, noch eine MWolldede 
im Schützen— 
Jeder Mann Spaten oder 
Beilpicke an der Seite, die Feldflaſche 
den und klappernden Trinkbecher. 
Fährniſſe. 

Wir Kompagniechefs ſind, wenn 
der Dienſt es irgend nur erlaubte, 
bei jedem großen Abtransport mit 
dabei. Bald ſtellt das eine, bald das 
andere Bataillon oder Regiment die 
Leute zufammen. Halt inumer gebt 
ein oder der andere Hamerad mit 
hinaus ins Yeld. 

Der Adjutant hat die Zeute verle- 


jtellt.. Die Gewehre werden in die 


oder | Sand genommen, rajd) wird ausge: | Gedanten 


richtet, denn der betreffende Batail- 
lonsfommandeur erjheint und rid 
tet ein lebtes Wbfchiedsmwort an den 
gelamten Transport. Wir haben das 
ihon vorher in der Kompagnie be 
orat, haben dent einen oder andern 
Mann, den man fennt, ein paar ganz 
perfünlide Worte gejagt, einen 
Scherz gemadt und den lnteroffi- 
zieren, mit denen man länger oder 
fürzer zujammen gearbeitet hat, zum 
Abichied feit die Hand gedrüdt. 
Nun richten jich die Worte an die 
Allgemeinheit, und jedesmal Flingen 
fie in ein Soh a”? den oberiten 
Die Säbel bliten 
in der Zuft, die Mannfchaften heben 
ihre Selme und rufen ihr Surra, 


dann fallt Ichmetternd die Mufik ein, 


und alles jteht itill, die Serren die 
Sand anı Helm oder au der Müte, 
bis der Vers anfchiwellend zu Ende 
geſpielt iſt. 

Dann übernimmt der Transport: 
führer das Ganze. 

„Stillgeittanden! Mit Grubpen 
recht3 ſchwenkt marſch!“ 

Und die Muſik ſetzt zum 
Liede ein: „Muß i denn 
denn zum Städtle hinaus? 


alten 
muß i 


Und wir begleiten unſere Kame— 


raden hinter der Muſik her durch 
die Stadt. Die Straße iſt jedesmal 
dicht eingeſäumt. Aus allen Fen 
ſtern ſehen die Menſchen herab, Blu 


und Strümpfe, im Winter noch Fuß- men fliegen, und aus den Geſchäften 


kommen die Leute und 


Obſt. Immer kommt noch ein Be— 


kannter und drängt ſich hinein in die 


Kolonne, und überall müſſen Hände 


geſchüttelt werden, und aus 


te zu einem letzten Abſchiedsruf, und 
ein Hurra löſt das andere ab. 

Und dann, an der Donaubrücke, 
nehmen auch wir meiſt Abſchied von 
den abziehenden Kameraden und laſ 
ſen den langen Zug vorüberziehen, 


mandmal nur 150 oder 200 Meanı, | 


aber oft auch fünf- und fechshundert. 
Und wenn eine Abteilung ihren Kon 
pagnieführer erblidt, der te wochen: 
lang unter jidy gehabt hat, dann iit 
das ein Winfen und Rufen, ein im: 
mer jich wwiederholendes: Grün Gott, 
Herr Oberleutnant! ... Adje! Herr 
Sauptinann! ein Rufen von Seil und 
Sieg!... Und manchmal geichieht 
e8, dab ein Unteroffizier der Selm 


bebt und jih ummendend ruft: Un: | 
fer Herr Hauptmann: Hurra! Hurra! 


Surra!.... 

Und die Helme werden geihwun 
gen, und c5 geidhieht, daß manchmal 
ein Mann, den man feit hat anfajjen 
midfen, und den man am Morgen 
no eimdringli ermahnt hat, daß 
er da drangen feine Pflicht erfüllen 
toll — dab er im Ernitfalle feinen 
Mann zu jtellen hat, und alles wie 
der quimachen möge, ivas er in der 
Sarnifon vernadläfligt bat, aus 
und Glied bherausgelaufen 
fommt, um einem wie eine lette ener 
arihe Willenfräftigung die Hand 
zum Mbichiedsgruß binitreft und 
preßt. 

Da weiß man, daß man nicht um— 
ſonſt gearbeitet hat. 


Soviel Leute haben wir ſchon mit— 


hinausgeleitet, manch einen Unter 
offizier, und viele liebe Kameraden 
hat man ſo begleitet, von denen ein— 
zelne verwundet und mit dem Kreuz 
zurückgekommen ſind, ebenſo viele 
andere aber zur Nimmerwiederkehr 


Stüd pro ſpitzen. Jett wieder mit friſchen da draußen geblieben find. 


Durch manch eine Kompagnie ſind 
im Laufe eines halben Jahres vom 
Winter bis zum Frühjahr faſt zwei 
tauſend Mann gegangen. 

Jedesmal hat man ihnen wehmü 
tig nachgeſchaut, daß man nicht mit 
ihnen hinauskam. Dann ſchien 
einem die Arbeit hinter der Front 
nichtsſagend und kleinlich. Man 


blieb zurück, und die anderen gingen 
jubelnd hincı:s,- 
|gen, dem Ruhme, 


der Schlacht entae 
dent Tode ent 
Sedesmal blieb in uns, 
Zurücbleibenden, eine Xeere, 
dumpfes Gefühl — halb Neid, dal; 
ie dur die unmittelbare Tat ihre 
Xiebe zur Heimat erwetien Fonnten, 
halb Trauer, was aus den fo Iuitia 
Mbzichenden werden würde, 


ein 


\einen beitimmt als Opfer, dort weit 


im fremden Zande, die andern mit 
Wunden und Ehren aller Art — nur 


| wenige, die heil zuritdfehren würden | 


aus diefem gemwaltigiten Kriege aller 
Zeiten. 
— —_ 

— Schon möglich. Mutter: 
„sch faq’ Ihnen, jede meiner drei 
Töchter kocht 3. B. eine einfache Kar- 
toffelfjuppe fo individuell, dab Sie 
das Nefultat nie für Kartoffelfuppe 
halten würden” 


| 


ı 
| | Ton verteilen 
(Und das michtigjte: die Seiten-\rajch Zigarren und Schofolade md 


jedem | 
Bräau fommen die Mädchen und Leu: | 


den | 


Die! 


Wieder eine Greuel-Gnte, 


Ym „Luzerner Tagblatt”, Nr. 120, 
lefen wir folgende Daritellung: 

„Unter dem Titel „Die Fabel vom 
verjtümmmelten Mädchen jchreibt Herr 
| Paolo Galvino in Yurgano dem „Corriere 
| del Ticino” folgenden interefianten Brief: 
| AS ih im der Tocarnejifchen Zei— 
(tung „SI Gottardo“ vom 13. er. 
den nachher auch von anderen Blät- 
tern, darımter der „Sazzetta Ticinefe*, 
nahgedrudten Artikel „Das Verbrechen 
dev Verbrechen“ las, glaubte ich weis 
nen zu müllen. 

Der „Gottardo“ jchrieb: 
etwas Entſetzliches geſehen.. 
den Beweis des größten aller Ver— 

Ich komme von Streſa 
Im Hotel des Iles Borro— 
erziges Mädchen 
Soldaten ſchau— 


„Ich habe 
ich ſah 


zurück. 
von den deutſchen 
derhaft verſtümmelt. Das Kind zeigte 
‚mir jeine beiden Armjtummel und 
‚tagte, daß auch ihren Schufkefähr- 
|tinnen die Hände in aleicher Weiſe 
abgehauen worden jeien... Gerade 
heute Morgen fuhren via See nach 
Mailand vier andere kleine Belgierinnen, 
verſtümmelt wie das Kind im Hotel 
J. B. Alle haben ſie geſehen, alle 


Das eine oder andere muß ſen und den Transport zuſammenge- können es bezeugen.“ 


Mit ſchmerzerfülltem Herzen im 
an fo viel Grauſam— 
deutichen Soldaten be— 

am erſten freien Tage 
su gehen, um efes 

jehen, und jo beitieg id) 

Morgen in Yugang den 
nad Wonte-Treia. Uns 

|ter den Metreifenden befand ſich 

ein Herr, der gerade dabei war, 
dieſe traurige ‚Gejchichte zu leſen, 
und der, aufer ji) vor Zorn, bie 


| feit 
ſchloß 
nach Streſa 
falls zu 
Montag 
Dampfer 


der 


ich, 


außer 
deutſchen Barbaren verfluchte, die man 
ſohne Weiteres erſchlagen ſollte. Ich 
ſuchte ihn mit dem Hinweis zu be— 
ruhigen, daß die Unterſuchung über 
die ſeinerzeit von belgiſchen Händ— 
(lern (nicht Soldaten im Kriege) an 
der friedlichen jchwarzen Bevölkerung 
jan Kongo verübten Graufamkeiten 
unſere Sympatbten für das belgifche 
| Volk nicht zu vernichten vermocht und 
daß man, zugebend, da Kinder von 
(einzelnen entmenfchten Soldaten vers 
| ftünnmelt wurden, bierfür nicht dag 
ganze Volk verantiwortlich machen dürfe, 
ı „In Strefa angefommen, begab ih 
ı mich jehleunigft ins Hotel des Yes B., 
wo meine Weberrafchung nicht gering 
war, als id} jah, wie das Hotelperfonal 
| beim Yelen jenes Artifels des „Sottardo“ 
| überrajcht war. Won einen verftümmels 
ten belgischen Mädchen hatte in jenent 
Hotel niemand etivas gehört. 

| Mar vielleicht im Hotel St. 
Gotthard? Dder im Beau Sejour? 
Ich mache mich fofort weiter und 
befrage die Beſitzer dieſer Häuſer. 
Staunen und Verwunderung auf der 
ganzen Linie! Ich wende mich an 
den geſchätzten Herrn Dr. Peſtalozza, 
den bekannten Arzt von Streſa. Nichts! 
I 3 verhöre die Angeitellten der Damıpf- 


es 


ſchifflande und frage telephoniſch den 
Stationsvorſtand, ob jemand in Streſa 
verſtümmelte belgiſche Kinder geſehen 
habe. Niemand hatte etwas geſehen. 

Da kam mir der Gedanke, daß 
vielleicht in Intra oder in Pallanza 
etwas zu vernehmen ſei, und ſo ging 
ich dorthin, wo ich das gleiche ſtarre 
Staunen fand wie in Streſa. 

Ich verreiſte mit dem letzten Schiff, 
welches in Canobbio anhält, und über— 
nachtete dort. Und heute, Dienſtag 
Morgen, ging ich nach Locarno zu 
Herrn Quaranta, Redakteur des 
„Gottardo“, und fragte ihn, wie er 
einen ſolchen Artikel in ſein Blatt 
habe aufnehmen können? Er ant— 
wortete, er habe nur getreulich nieder— 
geſchrieben, was ihm der Bierfuhr— 
mann Ziriatti von Muralto erzählt 
habe. 

Ich gehe zu Ziriatti. Mein Be— 
ſuch ſetzt ihn in ſichtliche Verlegen— 
beit. Im Hotel des Iles B. hatte 
er nichts ſehen können, weil... er 
nicht einmal in Streſa geweſen iſt. 
Aber er hat Herrn Quaranta er— 
zählt, was er von anderen hörte; 
‚er überläßt jedoch Herrn Quaranta 
die volle Verantwortlichkeit für den 
Artikel. Er (Ziriatti) hat in Luino 
ein verſtümmeltes Kind geſehen, oder 
behauptet wenigſtens, geſehen zu 
| haben; was man ibm glauben fann, 
erhellt aus Obigem. 

Inzwiſchen hat jener verfluchte Ar— 
tikel eine ſolche Entrüſtung gegen die 
Deutſchen entfeſſelt, daß ernſtes Un— 
heil auch in unſerem friedlichen Lugano 
hätte entſtehen können.“ 

Es iſt ſehr dankenswert von Herrn 
Calvino, daß er der Wahrheit ſo 
energiſch nachgegangen iſt und die 
Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung ſo offen 
bekannt gibt; er hat damit gehan— 
delt, wie jemand tut, der wirklich 
neutral iſt. So oft eine Unterſuchung 
behaupteter Greueltaten möglich iſt, 
ergibt ſich immer das gleiche Re— 
ſultat: es handelt ſich um nichts— 
würdige Erfindungen. Die deutſchen 
Soldaten ſind eben keine Verbrecher. 
Verbrecher ſind aber jene, die gleich 
dem Redakteur des „Gottardo“ un— 
erwieſene Greueltaten auf bloßes Hören— 
ſagen hin leichtfertig verbreiten und 
jo zu einer namenloſen Verhetzung 
der Kulturmenſchheit beitragen. Leute 
dieſes Schlages gehören rückſichtslos 
an den Pranger! 

——— — 

— Verſchnappt. — „Wie kann nur 
eine gebildete Frau überhaupt zu 
einer Wahrſagerin gehen! Ich begrei— 
fe Dich nicht, Alma!. . Uebrigens trifft 
auch nie etwas ein, dafür bin ich der 
lebende Beweis.“ 
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Wichtig für Männer. 
Wenn MIerzte oder Arzneien Euch nicht beiten, 
verfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fehliöglagen, bei folgenden nebeimen Kranfs 
beiten: Sormulare Nr. 1 u. 2 luriren die metiten 
noch fo bartnädigen Fälle don aebeimen Krank 
beiten und Urinleiden, wie KatarrheAuswürſe 
und Sag im Urin, Preis 81.00 die Flaſche. — 
|Softor Tuder® WlutSpecific _ für Blutver⸗ 
Iniftung in allen Stadien. Prei3 $2.00 per 
Klafhe. — Prof, DeBois Paftilles Vigorateur 
für Männerfihmwäde, ichlafloie Nächte, Nerbos 
fität, Melancholie md nicht zufriedenitellende# 
Ebeleben. Rreis $1.00 die Shadtel, 3 für 2.50. 
Ste obigenSeilmittel find nur bei uns zu haben, 


| Behlkes Deutſche Apotheke, 
105 Süd State Straße, — Ik 
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Europäiiche Rundicdan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Der frühere freifinnige 
Heihs- und Landtags-Abgeordnete 
Qugo Hermes, der ältere Bruder des 
vor einigen Jahren verjtorbenen Di- 
reitors des Berliner Aquariums Dr. 
Diio Hermes, ijt im Alter von 78 
Ssahren gejtorben, —- Kürzlich murbe 
an der oberen Gchleufe vor dem 
Grundftüd Schleufenufer 6 aus der 
Spree die Leiche eines Mädchens ge= 
lendet, die in einem Papptarton ver- 
padt war. Die Ermittelungen über den 
Leichenfund haben ergeben, daß e3 ich 
um Die adıjahrige Elie Ley aus der 
Stralauer Allee Handelt. Die Un- 
terjuhung jtellte feit, dab dag Mäd- 
hen vergewaltigt und erdrofjelt wor= 
ben ift.— Durch) die hiefige Kriminal- 
polizei wurbe der neunzehnjährige 
Knecht Franz Boryn aus Barmen 
verhaftet. DBoryn Hatte vor Jahres- 
frift ein fechszehnjähriges Milchmäd- 
en, dad auf einem Yahrrade feine 
Kundjhaft bejuhte, mit einem 
Koniplizen zufammen überfallen, er- 
mordet und jeiner Barjchaft beraubt. 
Nachdem Boryn vernommen und vor= 
läufig in das Polizeigefingnis ge= 
bracht worden war, unternahm er im 
Gefängnis einen Selbſtmordverſuch, 
indem er fich mit ſeinem Taſchentuch 
am Yenfterfreuz zu erhängen verjud- 
te. Die Ausführung des Selbjtmor- 
ded wurde jedoc) noch rechtzeitig ber= 
hindert. — Unlängſt wollte der Ur- 
beiter Hugo Gclander aus ber 
Solmsſtraße an der Ede der Eid: 
born= und Scharniweberjtraße in Weis 
nidendorf einen in Fuhrt befindlichen 
Wagen der Straßenbahnlinie 26 be= 
fteigen, Schlander fam dabei zu Fall 
und geriet mit dem rechten Bein uns 
ter die Räder des Wagens. Al es 
ihließlich gelang, aus feiner 
furhtbaren Lage zu befreien, ergab 
ji, daß der Zub fait völlig vom 
Unterjchenfel. abgetrennt war. Der 
Verunglüdte wurde bejinnungslos 
nah dem Paul-Gerhard-Kranken— 
hauſe gebrudt. — Das 16jährtge 
Dienitmädhen Frida Schmidt, das 
in derßelleallianceitr. in Stellung war, 
Iptang vor dem Haufe Iempelhofer 
Ufer in den Landwehrianal. ES wur: 
de durch Paſſanten ſofort wieder ber- 
ausgezogen. Ein Schutzmann brachte 
die Lebensmüde nach der nahen Hilfs— 
trankenwache 8, von wo ſie dann nach 
dem Krankenhaus Moobit geſchafft 
wurde. — Ein aufregender Vorgang 
ereignete ſich in der Philippſtraße 21. 
Im 3. Stock der dortigen Frauenkli— 
nik wurde plötzlich eine kranke Frau 
tobſüchtig. Die Aermſte hatte die 
Tür ihres Zimmers von innen ver— 
ſperrt; ſie war dann auf das Fenſter— 
brett geſtiegen und hielt wirre Reden. 
Ran holte die Feuerwehr, die ſofort 
ein Sprungtuch unter dem Fenſter 
ausſpannte, gerade rechtzeitig genug, 
um die herabſtürzende Kranke aufzu— 
fangen. Die Verletzte fand Aufnahme 
in der nahen Charite. — In Ber—⸗ 
lin⸗Lichterfelde iſt der bisherigen 
Bellevueſtraße die Bezeichnung Wed— 
digenweg beigelegt worden. — Dem 
Eiſenbahnoberſekretär Paul Bredow 
zu Berlin wurde der Charakter als 
Kgl. Rechnungsrat verliehen. — Der 
Inhaber der Buchhandlung für 
Rechtswiſſenſchaft Strupp u. Winkler, 
Potsdamer Str. No. 106, Paul 
Strupp, beging fein 25jähriges Ge- 


Thäftzjubiläum. 
Provinz Djtpreußen. 


Goplerzhaujen. Der in 
Goflershaufen jtationierte Rottenfüh- 
ter Zange wurde auf freier Gtrede 
in der Nähe des Bahnhofes Goflers- 
haufen vom Zuge überfahren und ges 
tötet. Er war 37 Nahre alt und hin 
terläßt eine Witwe und bier unerzo- 
gene Stinber. 

Heydekrug. Einen ſehr ſchmerz— 
lichen Verluſt haben die Kirchgemein— 
den Wießen und der Kirchentreis Hey— 
detrug durch den Icd des Pfarrers 
Emil Bleiwei erlitten. Nm beiten 
Mannesalter, noch nicht volle vierzig 
Sabre alt, ijt er verfchieden.. Er mar 
am 6, September 1875 zu Königs- 
berg ald Sohn des Mittelfchullehrers 
Rudolf Bleiweiß geboren. 

Oſterode. Der 
Eiſenbahnwerkſtätten — 
Krüger von 
Ehefrau das 
zeit. 


S. 


Tiſchler Emil 
Feſt der goldenen Hoch— 


Provinz Weſtpreußen. 
Dirſchau. Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit feierte der Arbeiter 
Franz Krüger mit ſeiner Ehefrau 
Maria geb. Bukowski aus Kl. Lich— 
tenau. 
Provinz Pommern. 


Neuwarp. 
des Mordes wurde der Fiſchhändler 
Broſe und deſſen 18jähriger Sohn 
aus Neuwarp in das Gerichtsgefäng— 
nis eingeliefert. Beide ſind angeklagt, 
den Haffiſcherei-Hilfsaufſeher Lud— 
wig Vieih ermordet zu haben. Der 
Aufſeher hatte ſchon mehrfach den 
Broſe an verbotenen Stellen beim 
Aalangeln getroffen. Unlängſt be— 
gegneten ſich beide auf dem Neu— 
warper See. Broſe ſteuerte auf Vieth 
zu und ſchlug ihn mit einem Revolver 
tot. 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Eddelak. Die verwitwete Frau 
Bäckermeiſter Beckmann war mit ihrer 
Tochter auf die Weide gegangen, um 
die Kühe zu melken. Während die 
Tochter mit dem Melken der einen 
Kuh beſchäftigt war, wurde die Mut⸗ 
ter von der anderen Kuh in den Gra— 
ben gedrängt. Es gelang ihr zwar, 
aus dem Graben herauszukommen, 
doch erlitt die erſt 57jährige, rüſtige 
Frau gleich darauf einen Schlaganfall 
und verſchied auf der Stelle. Der 
alsbald herbeigerufene Arzt konnte 
nur den Tod feſtſtellen. 

Flensburg. In Sorup iſt der 
Alienteiler Erich Nicolay Niſſen, der 


penſionierte 


hier feierte mit feiner | 


Unter dem Verdacht | 


frühere Eigertümer des Beſitzes Ho⸗ 
beluft“, geftorben. Niffen war 85 
Sabre alt. 

Hufum. Ein 56jähriger Striegd- 
freiwilliger, der Kaufmann Laufen 
aus Kiel, trat in das bier unterge- 
bradte Erjakbataillon ald Wizefeld- 
mesel ein. Er war fchon während der 
Mobilmadung freiwillig in die Urmee 
eingetreten, hatte dann aber einen Arm 
gebrochen. ALS geheilt entlafjen, iſt 
er nun mieder unter die Fahne getre— 
ten, und zwar zufällig in berjelben 
Stadt, wo er vor 40 Jahren in ber 


| Kaufmannzlehre war. 


Provinz Schleſien. 
Kittlißreben. Im Alter von 
77 Jahren ſtarb Landſchaftsdirektor, 
Landtagsabgeordneter Friedrich v. 
Koelichen. Er vertrat den Wahlkreis 
Bunzlau-Löwenberg und war Inha— 
ber vieler Ehrenämter. 


Provinz Sachſen. 

Magdeburg. Hier wurde die 
72 Jahre alte Witwe Wilhelmine Ul— 
rich durch drei Meſſerſtiche ermordet 
und dann beraubt. Der Täter iſt ge— 
flüchtet und hat fi möglicherweiſe 
nah Bayern gewendet; er jteht at- 
fangs der 20er Nahre. Seine Beute 
beitand in einem goldenen Ring mit 
einem in Zaden gefabten Brillanten 
und einer alten goldenen Damen: 
fhlüflelufr mit langer dünner Fette. 

Halle. Jm Alter von 32 Jahren 
fiel als Infanterieleutnant im Diten 
Walter Yahrendad, erjter jugendli- 
cher Liebhaber und Bonpivant. bes 
Halefhen Stadttdeaters. — Ale der 
Geihäftsbote Dito Procell von der 
Urbeit nah Haufe fan, fand er jeine 
Sojährige Ehefrau in einer Blutlache 
liegend, tot auf. Die Flur: und Kü- 
&entüren waren, wie gewöhnlich, nicht 
verihlofjen. An der Leiche waren Gr: 
mürgungszeichen und an der redten 
Scläfenfeite eine Stidhivunde zu er: 
fennen. Nah den bisherigen Feſt— 
ftelungen jeint eine goldene Uhr 
mit Kette geftohlen worden zu fein. 
Die Yrau hatte am Haufe ein Schild 
angebradt, daß fie ein Zimmer zu 
vermieten habe. Es ift deshalb anzu= 
nehmen, daß der Mörder unter dem 
Vorwande, das Zimmer zu mieten, 
eingetreten ift. — Das vor furzem 
gegründete TreilichttHeater hat den 
Verjud, gemacht, Oskar Wildes „Sa: 
lonie* unter freiem Himmel zu jpie- 
len. Der Gegenfag zwijchen der echt 
deutfchen Landichaft des felfigen Hal: 
liihen Naturtheater® und dem orien- 
talifhen Aufzug wirkte im Anfang 
beinahe grotest; man gemöhnte fich 
aber bald daran, und namentlich als 
es Dunfel geworden mar, bot die 
Mondlandihaft eine großartige und 
durhaus paffende Szenerie. Der Re: 
giſſeur Johannes Tralow und bie 
Einzeldarſteller hatten ſich mit der 
Einſtudierung große Mühe gegeben. 

Provinz Haunover. 


Krauenweide. Feuer brach 
auf dem C. Richterſchen Hofe aus, 
wodurch die beiden großen Scheunen 
in Aſche gelegt wurden. Außer den 
geſamten Erntevorräten ſind 18 
Schweine mitverbrannt. Der Feuer— 
wehr aus Oſten, die zur Hilfe herbei— 
geeilt war, gelang es, das Wohnhaus 
zu retten. 

Winſen. In dem Kirchdorf 
Salzhauſen des Kreiſes Winſen a. d. 
Luhe entſtand ein Feuer in dem Hauſe 
eines Schneidermeiſters, welches bei 
dem ſtürmiſchen Winde ſchnell um 
ſich griff und zehn Wohnhäuſer und 
acht Nebengebäude einäſcherte. 

Provinz Weſtfalen. 

Borbed. Die 7ijährige Eliſa— 
betb Scheppmann von hier, Heißer: 
ftraße 11, fam in der Nähe der Stra: 
Benbahn = Haltejtele Heißenerſtraße 
aus einer Nebenftraße und, mollte 
über die Etrabe geben. Sie bemerfte 
einen heranfommenden Straßenbahn: 
zug nicht, obwohl der Führer jchellte, 
und lief gegen den Wagen. Sie wur: 
de zurüdgejchleudert, fiel auf das 
Nebengeleije und mußte bemußtlog 
fortgefchafft werden. Jetzt ijt fie im 
Krantenhaus an den Tyolgen eines 
erlittenen Schädelbruches geftorben. 

Nheinprovinz. 

Langenlonäheim — Beim 
Rangieren eines Güterzuge® auf ber 
Station Langenlonsheim wurde ber 
Schaffner Scheerer au Simmern am 
Arme, der linfen Schulter und an 
der Hand bedeutend verlegt, jodaß 
er in das Krankenhaus nad) Kreuz: | 
nad) gebradht werden mußte, wo er 
infolge der Berlegungen aejtorben ift. 

Saarbrüden Ein große 
Schhadenfeuer entitand in der Yabrit 
bon Gebr. Adt U.-®. im benachbarten 
Horbah. Dus Feuer brad in dem 
umfangreichen Weittelbau der YFabrit 
aus, der teilmweije zeritört murbe. 
Die meiteren Gebäude der ausge: 
dehnten Anlagen blieben verfchont. 

MWetlar Kürzlih ertranf in 
der Lahn der 1Tjährige Schreinerge- 
felle Wilhelm Schmidt von hier. Er 
hatte unerlaubter Weife in der nod 
nicht eröffneten Freibadeanftalt geban- 
det, war in eine tiefe Stelle geraten 
und ertrunfen. 


Provinz Hejien-Najjan. 

Biebrid. Cein 50jädriges 
Handiwerkerjubiläum beging Eattler 
Sobannes Hollinzhaus; der 7Yjährige 
Meifter arbeitet noch fräftig in ber 
Werkſtatt. 

Frankfurt a. M. In dem 
Maſchinenraum der Tabakmaſchinen— 
fabrit Maintur geriet der jugendliche 
Arbeiter Wilhelm Chmidt aus Fe- 
chenheim in da8 NRäderwerf und wur: 
de mehreremale mit berumgejchleu- 
dert. Dabei wurden ihm beide Bei- 
ne und der rechte Arm abgeriffen. 
Der junge Mann ftarb nad wenigen 
Augenbliden an den furdtbaren 
Berlegungen. — Am Ganbhof lief 
ein Straßenbahnzug der Linie 15 in- 
folge falfcher 
auf das Geleife nad. Niederrad, in 


Ir, 


fuhr auf bier ftehende Unhängewagen 
auf. Bei dem Zufammenftoß wurden 
Motor- und Anhängerwagen erheblich 
beihädigt, Die Mitfahrenden lamen 
mit dem Schreden davon. 

Gimbsheim Den Tod im 
Rheine gefuht und gefunden hat der 
13jährige Sohn Adam des Bürgers 
Wilhelm Schniering, deijen Leiche von 
dem Yährmann Willjus geländet 
wurde. Der Knabe hatte einen klei: 
nen Betrag für fich vernafcht oder auf 
denn Wege verloren. Darauf erbielt 
er bon jeinem Vater eine Tracht 
Prügel. Darüber aufgeregt, lief er 
an den Rhein und erträntte fich, in- 
dem er jih an einem Nachen feit- 
band, 

Hanau. Oberhalb der Militär: 
babeanjtalt ertrant ein zehnzähriger 
Vollsihüler beim Baden im Main.— 
Ein Brand im Lager der fyirma Ber: 
berich vernichtete Felle und anderes 
Material im Werte von 250,000 
art, — Der verftorbene Geh. Re- 
gierungsrat Profeffor Karl von 
Drad zu Kafjel Hat der Stadt Ha- 
nau tejtameniariih 12,000 Mark ver: 
macht zur Unterjtügung von jungen 
Leuten, die in ihrem Beruf Tüchtiges 
leijten und jih in bemfelben bejier 
ausbilden wollen. 

Mitteldeutjche Staaten, 

Eijenad. Der Verein Thürin— 
ger Prefie (BVorfibender Chefredat: 
teur Kühner:Eifenah) kann im Au: 
gut d. %. auf ein Zöjähriges Beite- 
ben zurüdbliden. Mit Rüdfih: auf 
den Krieg wird bon einer größeren 
Yeier abgejehen: dagegen foll in Ver: 
bindung mit der im Gepiember in 
Urnftadt abzuhaltenden Hauptver— 
fammlung des Vereinsjubiläums in 
geeigneter Weife gedacht werden. 

Altenburg. Vor einigen Mo: 
naten wurde berichtet, daß Stadtrat 
Vierer der Gemeinde größere Beträ- 
ge veruntreut habe. Seht jteht feit, 
daß er insgefamt 70,000 Mark ver: 
untreut hat. Davon fallen der Alten: 
burger Stabtlafje 52,000 Marf und 
verichiedenen Stiftungen 20,000 
Mark zur Laft. Pierer genoß allge- 
meines Vertrauen und befam größere 
Geldfummen zum Ankauf von Wert: 
papieren für die Stadt in die Hände; 
auch wurde jeine Verwaltung zu mes 
nig fontrolliert. Die VBeruntreuungen 
liegen bis 1907 zurüd, 

Koburg. In dem Landitädtchen 
Rodah brah ein? Teuer aus, das 
16 Gebäude einaeäjiert hat. 

Meiningen Das Meininger 
Fürftenhaus erlitt in diefem Striege 
den dritten Verlujt. Der zweite Sohn 
des Prinzen Er’ it von Sadjen-Mei- 
ningen, der neungzehnjährige Baron 
Ernft von Saalfeld, hat im Dften den 
Heldentod gefunden. 

Sonderöhaufen De im 
Dahlem gejtorbene Hofichaufpieler 
Adolf Landvogt Kat dem fürftlichen 
Minifterium Sondershaufen ein Ver: 
mädtni® von 15,000 Marf hinter: 
laffen, woraus das Minifterium jegt 
eine Wdolf Landvogt-Stiftung in 
Sondershaufen errichtet hat, aus wel: 
her die ärmjten Bewohner der zum 
Fürſtentum Sondershauſen gehöri— 
gen Orte des Thüringer Waldes un— 
terſtützt werden ſollen. 

Weimar. Einen Steckbrief hat 
nunmehr die Staatsanwaltſchaft 
Eifenah gegen Profeſſor Dr. Leh— 
mann- Hohenburg, der wegen Beam— 
tenbeleidigung zu einjähriger Gefäng— 
nisſtrafe verurteilt worden war, er— 
laſſen. 

Sachſen. 

Auerbach. Ein Großfeuer zer— 
ſtörte in dem Ortsteil Mühlgrün das 
Gaſthaus „Auguſtus-Ruh'“ nebſt dem 
Wirtſchaftsgebäude, das bis auf die 
Umfaſfungsmauern niederbrannte. 
Nur die Scheune konnte bei dem herr: | 
jhenden MWaffermangel von ber| 
Feuerwehr erhalten werden. Die im | 
Dachgeſchoß ſchlafende Kellnerin | 
fprang, da ihr der Weg über das | 
Ireppenhaus abgeichnitten war, aus | 
einem Fenfter und 309g jtch dabei ver: 
Ihiedene Verlegungen zu. 

Chemnip. In Oberloſa GVogt— 
land) warf der Maurer Biedermann 
auf einem Spaziergang ſeine drei ne— 
ben ihm gehenden Kinder plötzlich in 
einen Teich, riß dann das vierte Kind 
der entjegten Mutter aus den Armen 
und warf es ebenfalls in den Teich. 
Alle ertranten. Der Täter verübte 
darauf Gelbftmord, indem er jich vor 
einen Eiferbahnzug warf. 

Eibenftod. Der zehmjähriae 
Sohn des Mafchinenftiders Schön- 
fe!der hatte mit andern Snaben bie 
Einfriedigung de3 Genieindeteiches 
überjtiegen und fpielte mit ihnen auf 
einem Kahn, der an einem Steg lag. 
Dabei fiel Schönfelder in den 2 Me: 
ter tiefen Teich und ertranf. 

Hartenftein. Hier ift im 
Stadtbezirt die Maul: und Stiauen- 
feuche ausgebrochen. 

Leipzig. Die feit einigen Ta: 
gen vermißte zehnjährige Hildegard 
Goller aus Plauen ift im Reißiger 
Stadtwald ermordet aufgefunden 
worden. Der Mörder ift unbelannt. 
— Zwei Schwindler find in der Ieh- 
ten Zeit aufgetreten. Der eine nannte 
fih Dr. med. Jonathan Ernjt Auauit 
Werner oder Freiherr v. Strauß, 
mietete fih in Penfionen ein und 
verfgiwand, ohne feine Rechnung zu 
bezahlen, nahdem er einen Ein: 
bruchsdiebftahl verübt hatte. Der an- 
dere nannte fi Hildebrand, trug 
feldgraue Uniform und verjtund es, 
die Mildtätigleit eines Ingenieur 
dur die Schilderung feiner eigenen 
Bedrängnis und der Notlage feiner 
Angehörigen zu mißbrauden. ad: 
träglich haben fi alle Angaben, bie 
er machte, al3 erfunden heraußgeftellt, 

Meinersdorf. Gemeindevor— 
ftand Otto Pzul Müller hat ih in 
feinen Amtszimmer erſchoſſen, wäh— 
rend die Beamten der Gemeindever— 
waltung zu Tiſch gegangen waren. 


RT: vr 


Jahre alt war, hinterläßt feine Frau 
und drei Kinder im Alter von 1 bis 
9 Jahren. 

Kadebeul. An der Gohlijer 
Fähre ift der 15 Nahre alte Anabe 
Xeiöner aus Naundorf ertrunfen. 
Der junge Menfh hatte einen Aus: 
flug mit dem Wade unternommen 
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tung Poftadjuntt Niedermaier über: 
nommen bat. 

Riedhaufen. Hier ftarb Pri- 
vatier Gag. Schleifer, der 188 Jahre 
al Bürgermeijter der Gemeinde vor= 
geitanden war. 

Weißenburg i. 3. Die Mon: 
teure Hildner von Heröbrud und 


und badete in der Nühe der Süße, | 9118 Gtöge von hier nahmen an der 


* Hochſpannungsleitung 
Obwohl ihm das Baden nicht Die [andgentrate Ausbeilerungen vor, mo: 
i 


befommen zu fein fohien, ging er, wie 
feine Kameraden ausfagten, nochmals 
in bie fehr tiefe Elbe, wurbe bon 
dem reißenden Strom fortgerijfen 
und verfhmwand in den Fluten. Die 
vom Fährmeifter fofort unternom- 
menen Rettungspverfuche blieben ohne 
Erfolg. 

3ihoden Hier ift das Gut 
von Kurt Walther, bejtehend aus 
Wohnhaus, Scheune und zwei Schup= 
pengebäuden, vollitändig niederge— 
brannt. Ein Schaf kam in den 
Flammen um, das übrige Vieh und 
dad Inventar konnten gerettet wer- 
ben, 

Hejjen-Darnıitadt. 

Darmftadt. Das Schimurge- 
richt verurteilte den 23jährigen Haus: 
burfhen Adam Funt aus Dudenho- 
fen wegen Mordes und ziveier Mord: 
verfuche zum XTode und 10 Jahren 
Zuchthaus, forie lebenzlänglicher Ab- 
erlennung der bürgerlichen Ehren— 
rechte, jowie das 30jährige Dienſt— 
mädchen Mathilde Scheuermann aus 
Mainafhaff wegen Beihilfe zum 
Morde und den beiden Morbverju: 
chen des Funk zu 12 Jahren Zucht: 
haus und 10 Nahren Ehrverluit. 
Funt hatte am 10. November 1914 
in DOffenbadh feine Ehefrau in den 
Main geworfen und fie im Waifer 
erwürgt, nachdem zwei Giftmorbver- 
fuche geicheitert waren. Die Ynge- 
Hagte Sceuermann hatte ihm zu 
dem PBerbrechen Beihilfe geleiitet. 

Bad Nauheim Die am 27. 
Mai durh Auffpringen auf einen 
fahrenden Zug verlegte Frau Krämer 
ift ihren Wunden im Strantenhaufe 
erlegen. 

Götzenhain. 
hieſigen Gemeindeeinnehmers Gott: 
ſchämmer, Offiziers - Stellvertreter 
Dr. Gottſchämmer, iſt in Ham bei 
St. Quentin an den Folgen eines 
Hirnſchlages geſtorben. 


Groß-Zimmern. Zu einer 
empfindlichen Strafe wegen Ueber— 
ſchreitung der Höchſtpreiſe wurde der 
Kolonialwarenhändler J. Göber 17. 
von hier von der Darmſtädter Straf— 
tammer verurteilt. Er vertritt das 
Geſchäft ſeines Sohnes, der im Felde 
ſteht, und hat an zahlreiche Land- 
wirte bei der Lieferung von ſchwefel— 
ſaurem Ammoniak als Düngemittel 
durch Zuſatz von Kainit und Su— 
perphosphat, den Stickſtoffgehalt au— 
ßerordentlich vermindert, und außer—⸗ 
dem die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe trotz 
der billigen Miſchung von 2 bis 3 
Mark für den Zentner überſchritten. 
Trotzdem Göbel bisher unbeſtraft 
war, erhielt er drei Monate Gefäng— 
nis. 


Der Sohn des 


Klein » Steinheim Ein 
Tofgefagter, welcher jih noch unter 
den Lebenden befindet, ift Herr Yeb: 
rer Alois Ejepfahrtt. Am 16. Mat 
traf die Nachricht hier ein, dab er 
gefallen fei. Einige Zuge fpäter fam 
dann die amtliche Nachricht an feine 
Eltern. Kürzlich erhielten feine El- 
tern bon ihrem Sohn Wlois die Nach: 
richt, daß er fih in Kaitris in Ge- 
fangenf&haft befindet. 


Bayern. 


Münden. Diefer Tage wurde 
in Oberföhring der 31 Nahre alte 
verheiratete Kohlenhändlerr Johann 
Baumgartner ald Leiche au8 der Yfar 
geborgen. Baumgartner hatte jich am 
11. Mai von der Wohnung entfernt 
und fein im Jahre 1912 aeborenes 
Söhnden mit genommen. Nod am 
jelben Tage wurde ein Mann beobad)- 
tet, der von einer Brüde in die far 
ſprang. Anſcheinend war dies Baum— 
gartner, der in geiſtiger Störung den 
Tod ſuchte. Ueber das Schichkſal ſei— 
nes Söhnchens, an dem der Vater 
mit beſonderer Liebe hing, war man 
noch im Ungewiſſen, obwohl anzuneh— 
men war, daß er das Kind mit in 
den Tod genommen habe. Dieſe An— 
nahme wurde nun durch den gemel— 
deten Leichenfund in St. Emmeran 
beſtätigt. In dem aus der Iſar ge— 
borgenen Knaben erkannte die Zieh— 
mutter mit Beſtimmtheit das Söhn— 
chen Baumgartners. — In der Gang— 
hoferſtraße verſetzte ein Sordat aus 
Eiferſucht einem Viehſchaffner einen 
Stich in den Oberarm, wobei die 
Schlagader verletzt wurde. Der Ge— 
ſtochene wurde von der Rettungsge— 
ſellſchaft in die Chirurgiſche Klinik 
eingeliefert. — In der Münchener 
philoſophiſchen Fatultät habilitierte 
ſich der Kuſtos am hieſigen Etheno— 
graphiſchen Muſeum Dr. med. et phil. 
Walter Lehmann als Privatdozent 
für amerikaniſche Sprach-, Volks— 
und Altertumskunde, mit beſonderer 
Berückſichtigung der alten Kulturen 
Ameritas. 


Kirchdorf a. J. In dem un— 
ſerem Orte gegenüberliegenden Markt 
Obernberg a. J. entſtand im Hotel 
Bramberger ein Brand, der das aus— 
gedehnte Gut mit Brauerei ſowie das 
Hausdes Kaufmanns Gailling ein— 
äſcherte; das Haus des Kaufmanns 
Terſchnitſchek wurde gleichfalls vom 
Feuer ergriffen, fonnte aber gereitet 


werben. Der Markt jtand in großer 


Gefahr. 

Nürnberg. Das 40jährige Ge: 
fhäftsjubiläum beging der Geniors» 
chef der Armaturen- und Mafchinen- 
fabrit-W.-6. vormals Y. U. Hilbert 
in Nürnberg und Gründer diefer At: 
tiengefellihaft, Generaldireltor und 
Kommerzienrat Richard Kuhlo; die 
Firma, die auch Nebenbetriebe in Reg» 
nit und Wien befigt, beihäftigt 1700 


Hier 


Weichenftellung, ftatt|Der Grund zu der Tat foll in Un: | Arbeiter. 
vegelmäßigfeiten in ber Gefchäftsfüh: | 


Penzberg. wurde eine 


die Sandhof » Umtehrfchleife und|rung zu juchen fein. Müller, ‚der 31 j Landfturmriege gebildet, deren Leis 
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der Ueber— 
bei Hildner den Leitungsdraht be— 
rührte und ſofort getötet wurde. 
Stöhr fiel aus Schrecken hierüber 
von dem Maſt, ohne jedoch Schaden 
zu nehmen. 

Würzburg. Der Regierungs— 
rat der unterfränkiſchen Kreisregie— 
rung in Würzburg, Karl Lang, blick— 
te auf ein 25jähriges verdienſtvolles 
Wirken als Verwaltungsbeamter zu— 
rück. Als Aſſeſſor war er in Füſſen, 
Regensburg und Landshut, als Be— 
zirksamtmann in Landau tätig. 


Württemberg. 


Bodhingen, D.-A. Oberndorf. 
Dem Heizer Yofeph Holzer wurde 
für Zörährige Dienftzeit al3 SHeizer 
in ber Waffenfabrit Maufer vom 
Württembergifhen Dampftefjelrevi- 
tonsberein ein Diplom verliehen. 
Bon der Waffenfabrit Maufer er: 
Hielt er aus diefem Anlaß ein Ge: 
ichent von 50 Mar, 

Dornhan. In dem Maſchi— 
nenſchuppen der Gebrüder Johann 
Georg und Jakob Heinzelmann brach 
Feuer aus. Der Schuppen, die 
Dreſchmaſchine nebſt Lokomobile fie— 
len dem Feuer zum Opfer. Die 
Feuerwehr war raſch zur Stelle. Die 
Beſitzer ſind verſichert. 

Ehingen. Bei der Landtags— 
erſatzwahl im württembergiſchen 
Oberamtsbezirk Ehingen wurde Ge— 
neralſtaatsanwalt Dr. v. Kiene 
(Zentrum) mit 2812 von 2827 ab— 
gegebenen Stimmen wiedergewählt. 
Ein Gegenkandidat war nicht aufge— 
ſtellt worden. 

Hechingen. Der dem Maſchi— 
nenhändler Zimmermann gehörige, 
neben dem Güterfchuppen der Staats 
eifenbahn gelegene Majchinenichups 
pen ijt abgebrannt. Der Schaden 
it beirähtlih, da außer dem 
Schuppen au eine arofe Anzahl 
darin lagernde landwirtjchaftliche 
Mafhinen vernichtet wurden. 

Rottenburg. Der Leichenbe- 
forger M. Hamberger hier führte mit 
zwei Pferden aus dem Uder Gülle 
lau. Mus unbefannten Gründen 
jheuten plößlich die Pferde, die Ham- 
'berger aufzuhalten verfuchte. Dabei 
Ifam er zu Fall und geriet unter den 
Magen. Eine in der Nähe bejchäf- 
tigte Frau konnte Hamberger nur 
noh al3 Leiche herborziehen. 

Tübingen nm Hölderlin 
Haus follen die lehten mobiliaren 
Andenken, Tifche, Stühle, Schrant, 
or öffentlich verjteigert mer 

Zuffenhausen. Der 56 Jahre 
alte Stationsarbeiter David Link von 
bier wurde, als er inStuttgart den Zug 
bon Zuffenhaufen verließ, von einem 
dort einfahrenden Schnellzug erfaßt 
und fofort getötet. 


Baden. 

KRarlörube. Hier ift der au- 
Berorbentlihe Profeffor für Chemie 
an der Technifchen Hochjchule, Vor: 
ftand des aroßh. Obereichungsamtes 
Dr. Hermann Kajt im 60, Lebens- 
jahre gejtorben. 

Bonndorf. n Bernau wollte 
das dreijährige Knäbchen der Witwe 
Gänsmwein in Abmwefenheit feiner 
Mutter Licht machen. Beim Anzün— 
ben der Sterze gerieten die leider des 
Kindes in Brand und e8 erlag den 
erlittenen jchweren Brandivunden. 

Freiburg i. Br. Oberlandes- 
gerichtöpräfident a. D. Frh. Friedrich 
bon Neubronn, früheres Mitglied der 
badifhen Erjten Kamıner, ift im Ul- 
ter von 75 Jahren geitorben. 

Liggeringen. Wuf tragifche 
Meife am Dr. vet. Karl Breijinger 
aus Dettingen (Hohenzollern) ums 
Leben. Als Sriegöfreimilliger be- 
fand er fih auf dem Transport nad) 
dem Kriegsfchauplah. Da wurde er 
im Zuge von einer Siugel in den Un: 
terleib jchwer verlet. Sm Lazarett 
erlag er der VBerwundung noch am 
gleihen Tage (29. Mai) und murbe 
am 2, Yunt in feinem SHeimat3orte 
beerdigt. E3 liegt die Vermutung 
nabe, daß unvorfichtiges Handhaben 
einer Waffe das Unglüd verfchuldete, 
Die von der Militärbehörde einge: 
leitete Unterfuhung wird mohl Auf: 
Härung bringen. 

Mannheim. Einen verhängnis- 
vollen Ausgang fanden gegen 7 Uhr 
die Schon jeit Wochen andauernden 
Streitigkeiten zwifchen den Ehefrauen 
des Lademeiſters Adolf Feil und des 
Heizers Joſef Fuchs im Hauſe Bel— 
lenſtraße 25. Beide Frauen ſtanden 
ſchon einmal wegen Körperverletzung 
vor Gericht. Kürzlich gerieten nun 
die beiden Männer in Streit, der in 
Tätlichteiten ausartete, aber anſchei— 
nend, nachdem man ſich tüchtig ge— 
ſchlagen hatte, geſchlichtet wurde. 
Kurze Zeit darauf kam der im drit— 
ten Stock wohnende Fuchs die Treppe 
herab, Feil lauerte ihm auf und gab 
zwei Schüſſe auf ſeinen Widerſacher 
ab. Beide Kugeln trafen, von der 
erſten wurde Fuchs an der rechten 
Hand verletzt, die zweite verurſachte 
eine derartig ſchwere Verletzung in 
der Magengegend, daß der Geſchoſ— 
fene unter den Händen des herbei— 
gerufenen Arztes ſtarb. Der Täter, 
Vater von acht Kindern, ſtellte ſich 
ſelbſt der Polizei; der Getötete, ein 
Mann von 46 Jahren, hinterläßt 
eine Witwe mit neun unverforaten 
Kindern. Teil ift 34 Jahre alt und 
aus Mittelfchefflenz. — Hier erfchof 
fih megen förperlihen Leidens der 
Kaufmann Albert Mayer aus Nürn- 
berg. 

Triberg. Bei einem jchmweren 
Gewitter fchlug der Blid in dem be- 
— Kohrhardtberg ⸗Schanach 


in den Schänzlebauernhof und züns|ren. — Am Alter von 55 Jahren gededt. 


dete. 
gebaute und zum Teil mit Stroh be— 
deckte umfangreiche Gebäude mit ſei— 
nen Anbauten in hellen 
und brannte bis auf den Grund nie— 
der. Der Geſamtſchaden wird auf 
ungefähr 50,000 Mark geſchätzt. Der 
Viehbeſtand konnte nur teilweiſe ge— 
rettet werden. Der Beſitzer des Ho— 
fes, Georg Rettich, befindet fich aus= 
genblicklich beim Militär. Das An— 
jweſen ſoll nur ganz ſchwach ver— 
ſichert ſein. 
Rheinpfalz. 

Speyer. Der Stadtrat gewährte 
den ſtädtiſchen Arbeitern ab 1. Juni 
d. J. auf die Dauer des Krieges eine 
Teuerungszulage. 

Neuſtadt. Am Heidenfelſen bei 
Leiſtadt machten auf einem Jagdgan— 
ge zwei in Urlaub befindlichen Win— 
zer die Entdeckung, daß dort hinter 
einem Buſche verſteckt, drei Mann in 
merkwürdiger Uniform gemütlich bei 
einem Feuer ſaßen. Auf Befragen 
ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um 
aus dem Gefangenenlager bei Worms 
entwichenen Ruſſen handelte, die ſich 
ganz gemütlich abführen ließen, als 
ſie ſich entdeckt ſahen. 

Pirmaſens. Der verheiratete 
Hausburſche Joſef Schäfer in Pir— 
maſens hat der 17jährigen HeleneKel— 
ler, mit welcher er in Konkubinat leb— 
te und von der er eine Anzeige weoen 
Diebſtahls befürchtete, mit einem 
Schlachtmeſſer die Kehle durchſchnit— 
ten, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 

Kaiſerslautern. In Odern— 
heim a. Gl. iſt der Bürgermeiſter und 
ehemalige Reichstagsabgeordnete für 
den 6. pfälzifchen Wahlkreis Katfer3- 
lautern = Kirhheimbolanden, Karl 
Schmidt, nad) längerer Krankheit ge- 
ftorben. Al der Abgeordnete Gar: 
torius 1906 fein Mandat niederlegte, 
wurde Schmidt als nationalliberaler 
Abgeordneter gewählt. Bei der Reichs- 
tagsauflöfung am 13. Dezember 1906 
wurde der bauernbündleriide Dr. 
Noefide als Vertreter des 6. Wahl- 
freifes nach Berlin gejandt, den dann 
der Sozialdemofrat Hoffmann bei der 
nädhiten Wahl ablöfte. — In Wies- 
baden, wo er jih feit einigen Jah 
ren aufhielt, ijt der Dberpojtrat und 
langjährige Borjtand des Pojtamtes 
Kaiferslautern, Ludwig Michel, im 
Alter von 72 Jahren einem Herz— 
Ihlag erlegen. 

Rorihad. Ein Veteran ber 
Prefle, der Redakteur und Faktor am 
„Ditichweizer. Tagblatt“ in Nor: 
ſchach, Philipp Grünberger, feictte 
dieſer Tage ſein 50jähriges Jubilä— 
um als Buchdrucker. Der Jubilar, an 
deſſen Rüſtigkeit 50 lange Jahre eif— 
riger Berufstätigkeit faſt ſpurlos 
vorübergegangen ſind, war zuerſt in 
Speyer tätig und trat dann 1882 in 
die Kochjfhe Buchdruderei in Ror— 
ihac ein, die er gemeinjam mit dem 
inzwifchen verjtorbenen Inhaber zu 
hoher Blüte brachte. 


Meckleuburg. 


Bügom. Ein größeres euer ent= | 
Erb | 
pachtitelle in Bernitt, durch das er= | 


Hand auf der Böckmannſchen 
bebliher Schaden angerichtet worden 
it, Durch den Zugmwind jchlug aus 
einer Stallaterne die Flamme heraus, 
diefe entzündete da3 in der Nähe 
liegende Streh, und in furzer Zeit 
fiand nicht nur da3 mit weicher Be- 
dachung verfehene Gebäude in Flam— 
men, jfondern au da3 Wohnhaus 
wurde vom Feuer erariffen und troß 
allen Bemühungen völlig in Aiche ge: 
legt. 

Neubrandenburg. Der 
Rentner Mohr in der Mönchenjtraße 
bier beging den Taa, an dem er bor 
50 ‚Jahren da® Bürgerrecht der 
Stadt Neubrandenburg erworben hat= 
te. Die ftädtifhen Körperjchaften, 
Magiftrat und Bürgerrepräfenten- 
torp3, hatten Vertreter entjandt, die 
dem Subilar die Glüdmwünjche ber 
Stadt und ihrer Bürger überbrad- 
ten. 

Plau. Amtsgerichtödiener Leh— 
mann feierte den Tag, an welchem er 
bor 25 Nahren al3 Gerichtsdiener 
heim Umtögericht eingetreten ift. 

Schönberg. Bon einem jähen 
Tode wurde die Frau des Schulzen 
Parb3 in Klein-Molzahn ereilt. Gie 
begab fi) auf den Hof und fehrte 
nicht wieder zurüd. Al3 man nad)= 
torichte, Fand man fie al3 Leiche. Ein 
Schlaganfall hatte die in den beiten 
Jahren ſtehende Frau plötzlich dahin— 
gerafft. 


Freie Städte. 

Hamburg. Auf Erſuchen der 
Berliner Staatsanwaltſchaft verhaf— 
tete die hieſige Kriminalpolizei die 29 
Jahre alte Olga Kallies wegen An— 
ftiftung zum Morde an der Schau— 
ſpielerin Martha Thie. Die Thie 
wurde von dem Kaufmann Kallies, 
einem Bruder der jetzt Verhafteten, 
am 26. Mai auf einer Straße bei 
Bierkrug in der Nähe von Boizenburg 
erſchoſſen und in die Elbe gewor— 
fen. * 

Bremen. Ein merkwürdiger 
Theaterrekord wurde jüngſt in Bre— 
men erzielt: Bei einer Aufführung 
der „Meiſterſinger“ traten gleichzeitig 
vier Brüder auf. In der Vorſtellung 
verabſchiedete ſich der Heldenbariton 
Guido Schützendorf als Hans Sachs, 
gleichzeitig gab Alphons Schützendorf 
aus Prag den Pogner. Leo Schützen— 
dorf aus Darmſtadt den Beckmeiſter 
und der vierte Bruder Schützendorf 
aus München den Kothner. 

Schweiz. 

Baſel. Das Strafgericht Baſel 
verurteilte den Bankier Hans Baus 
der nach elftägiger Verhandlung we— 
gen Betrugs in 144 Fällen, wobei es 
ſich um eine Summe im Betrage von 
906,305 Franken handelt, zu 7 Jah— 
ren Zuchthaus, abzüglich 6 Monate 
Unterſuchungshaft und zu 10jährigem 
Verluſt des aktiven Bürgerrechts. 
Bauder wird vorousſichtlich appellie— 


Im Nu ſtand das aus —J— 


Flammen 


ſtarb hier nach längerer Krankheit 
Alfred Bömlyt,, ſeit 33 Jahren Direk— 
tor des Bömly-Theaters und Theater— 
direktor des Stadttheaters in Kaiſers⸗ 
lautern, früher der Theater in Saar: 
brüden ufiv. Der Verftorbene war feit 
längeren Sahren frant, 

Büren zum Hof (Amt Fraus 
brunnen). Auf tragiſche Weiſe fand 
Jakob Luder, Ziegeleibeſitzer in Büren 
zum Hof, den Tod, indem er nachts 
den Abhang des ſogenannten Ster— 
nenbergs bei Schalunen hinunterge— 
fallen ſein muß. Von ſeinen Ange⸗ 
hörigen wurde er an jener Stelle 
ohne jegliche Verletzung tot aufgefun— 
den. 

Günsberg. Auf dem Rückweg 
vom Weißenſtein iſt beim Balmberg 
der 20jährige Eduard Iſchi nachts ab— 
geſtürzt. 

Interlaken. Im Alter von 
64 Jahren iſt Herr Jakob Balmer, 
Baumeifter in Wilderswil, plöglich 
gejtorben. Herr VBalmer genoß meit 
über das Oberland hinaus den Ruf 
eines tüchtigen Yachınannes, Geiner- 
zeit war er auch an der YBauunter- 
rehmung der Brienzer-See-Bahn be= 
teiligt. 

Monthen (Wallis). Der fünf- 
jährige Knabe Diaurer fiel, alö er im 
Garten jptelte, in einen Waſſertrog 
und ertranf, 

Näüfels Das etwa Yjährige 
Mäbden des Landrats Schwitter 
vergnügte fih an der Rauti mit an- 
deren Mädchen mit dem Herunterho- 
ien bon Yrucdtinoten eines Kajta- 
nienbaumes, Dabei fiel e8 in die 
hochgehende Raut und wurde vom 
MWaffer mitgeriffen. Treo fofortiger 
Sernühungen gelang die Rettung des 
Kindes nicht. 

Zürid. Hier ftarb, 88 Sabre 
alt, Oberft Noggeli-Bodmer, 1883 
Präfident der Schweijerifchen Landes: 
ausftelung in Zürid. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. In Ober-Oeſterreich ſind in 
letzter Zeit ſchwere Brände vorge— 
kommen. In Reichenthal wurde das 
Anweſen von Karl Kranzl ein Raub 
der Flammen; in Grubdorf wurde 
das Unterbauerngut bis auf die 
Grundmauern eingeäſchert. In bei— 
den Fällen iſt Blitzſchlag die Ürſache. 
Beim Oetonomen Schöllerbacher in 
Stampfendorf brannte das Oekono— 
miegut bis auf einige Mauerreſte nie— 
der; Brandſtiftung wird vermutet. 
In Roith wurde das Oekonomie-An— 
weſen von Joſeph Eckl vom Feuer 
verzehrt; ein 10 Jahre alter Knabe, 
der bei Eckl Milch holte, hatte das 
Anweſen angezündet. Kürzlich 
brach auf der Rennbahn zu Cotting— 
brunn ein großer Brand aus. Ein 
Teil der Tribünenanlage wurde ein— 
geäſchert. Bei dem lebhaften Süd— 
winde fielen binnen einer Stunde 
dem Feuer noch ſechs Häuſer zum 
Opfer. — Der in allen deutſchen 
Kreiſen Währings hochgeſchätzte lang— 
ı jährige Obmann der Drtögruppe 
MWärhnig des deutichen Schulvereind 
f. £. Rechnungsrat im Yinanzminifte: 
\rium 9. Pardatfcher it feinem ans 
| gen Leiden erlegen. — sn feiner 
| Wohnung IV., Johann Straußgaffe 
| 32, tft der bormalige Feltungstom- 
5 von Przemysl FML. Fer— 


dinand Siedler Edler v. Lichtauf, 
ein hervorragender und kenntnisrei— 
cher Artilleriegeneral, im 65. Lebens— 
jahre geſtorben. 


Blowitz in Böhmen. Hier ver— 
ſchied Graf Eduard Palfy, das Haupt 
der gräflich Palfy von Erdödiſchen 
Familie, im Alter von 79 Jahren. 
Er ſaß lange Jahre hindurch als 
Vertreter des konſervativen Groß— 
grundbeſitzes im böhmiſchen Landtag 
und war auch ſeit 1879 Abgeordne— 
ter im öſterreichiſchen Reichsrat, wo 
er als eines der erfolgreichſten Mit— 
glieder dem Tſchechiſchen Klub ange— 
hörte und ſtets für das Zuſammen— 
ſtehen des feudalen Adels mit den 
Tſchechen eintrat. 
| Linz a D. In Thürnau, Be: 
| zirf Linz, hat der A3jährige Delonom 
Franz Eiſelmaäyr feine um einige 
Jahre jüngere Frau nad) vorherge: 
gangenem Streit dur einen Schuß 
| fchwer verlegt. Gifelmayr, der Va— 
| ter von fieben Kindern ijt, jtellte ji 
jelbjt der Polizei. 

Laibad. Unbefannte Räuber 
drangen in der Nacht in dus Haus 
der vermögenden Grundbeſitzerin Pri— 
mozic in Oberlob bei Littai ein und 
erſchlugen die Frau, die ſeit ſieben 
Jahren krank zu Bette lag. Auch 
die Tochter der Beſitzerin, Franziska, 
wurde von den Räubern niederge— 
ſchlagen. Das Mädchen wurde noch 
lebend, jedoch mit ſchweren Verlet— 
zungen ins Spital nach Laibach ge— 
bradt. An feinem Auffommen wird 
gezweifelt. Die Räuber nahmen alle 
Wertgegenftände, jowie Sparkafjen: 
bücher, und viel Bargeld mit Jid). 
Man bat bisher noch feine Spur 
bon ihnen. 


Luxemburg. 


Colmar-Berg. Infolge ei— 
nes Schlagfluſſes, der ihn kurz vor— 
her getroffen hatte, verſchied im Al— 
ier von 73 Jahern der Abgeordnete 
Herr Unternehmer und Hotelbeſitzer 

| Nitolas Meris von Colmar-Brüd. 


Düdelingen. In einem Bu: 
reau des hiefigen Hüttenmwerfes ent- 
| ftand euer, welches wieder gebämpf! 
werden fonnte, ehe es erheblichen 
Schaden angerichtet Hatte. Der Brant 
fcheint bösmilligerweife angelegt wor= 
den zu fein. Des flüchtigen Täter? 
fonnte man nod) nicht habhaft mer: 
den. 


| Rötfhette Auf bisher 
ı unaufgellärte Art entjtand euer in 
dem Holzlager des hier mohnenden 
! Handelsmannes Johann Peter Weis 
; Sämtliche Holzvorräte und Maſchi 
‘nen wurden duch den Brand zer 
i för. Der Schaden, in Höhe von 
‚10,000 $r., ift durch Verſicherung 





Die Mode, 


; Ein in neuerer Zeit biel verinanbier 
Modeftoff ift Cretonne, der urfprüng- | 
Ih nur für Polfterwaren, Vorhänge 
und bergleichen in Petradht tam, 
dann auch zur Garnierung bon Hüz | 
ten, für Kragen, Manfchetten und 
Zafchen auf Mänteln zur Verwex- 
dung fam, jebt aber nicht felten als 
Kleiderftoff in Verbindung mit au-! 
deren glatten Stoffarten zur Geltung | 
tommt. Bei fogenannten Yadentlei- | 
bern wird gemeiniglich der Rod aus 
Eretonne angefertigt, während bie 
Sade aus alattem Material in einer 
der Tarben des Cretonne-Mufters 
bergeftellt und der genannte Stoff 
für irgend einen Teil der Jade, jet) 
e8 Fragen, Umfchläge, Gürtel oder | 
Manfcetten, zur Verwendung ge-! 
langt. Dem Cretonnefragen wird 


| 
| 
l 
ı 
i 


Abbildung 4. 


nen Plaß ein. Will man dann nod 
zum Rod eine Wafchblufe tragen, 
bleibt einem da3 ja unbenommen. 
Bei Kinderkleivern bleibt nach mie 
por die lange Blufe erhalten. Man 
fieht dann Häufig das in Falten ge- 
legte Rödchen aud einem andern 


Stoff gefertigt, eine Mafregel, die 


dem lUmarbeiten bezw. Berlängern 
älterer Kleider jehr förderlich ift. An 
unſerm Kleidchen (Fig. 3) ijt es ſehr 
mohl denkbar, daß das Blüschen aus 
fariertem, das Rödchen aus glattem 
Stoff gefertigt ift, wie auch umae- 
fehrt.” Für 10- bis 14jährige Mäd- 
chen fommen gebrannte Röde immer 
mehr in Aufnahme Es ift nichts 
Neues und mir milfen, daß bie Elei- 
nen Mädchen in diefen meift aus 


ı Muffelin oder Schleierftoff gefertia- 


Abbildung 1. 


nicht jelten ein fleinerer Kragen aus 
weibem Batift aufgelegt. Durd eine 
folhe Zujammenftellung von Stoffen | 
werden jehr ansprechende Effelte er= | 
zielt, die noch durch Benubung bes: | 
felben Etoffes für Die Kopfbededung | 
erhöht werden. | 

Gine bejonders bevorzugte Yarbe | 
in diefer Saifon ift NRoja. Man 
findet fie bei den verfchiebenartiajten ! 
Stoffen, wie Leinen, Mull, Taffei | 
etc., entweder ald Ganzes, oder dod) | 
in der Form von Mufterungen. Mit | 
Roienblüten garnierte Hüte und Hau- 
ben find ebenfall an der Tagesord- 
nung. Bei Abendkleidern fommt die 
Rufe, oder ein Strauß bon folhen, | 
häufig al3 Gürtelabfhluß zur Ber- | 
wendung. | 


Der ausgebogte Fuhlaum geminnt | 
immer mehr an Verbreitung, wenn 
aub nicht in dem Maße, wie man, 
nah Aufnahme der erjten Modelle, | 
hätte annehmen tönnen. 3 befteht | 
jeboh faum ein Zweifel, daß mit dem | 
Fortfchreiten der Gaifon und ben | 
jih mehrenden, duftigen Gemwänbern | 
auch der außgebogte Rand an PBopu- ' 
larität zunimmt. 


| 
| 


Abbildung 2. 


Die Blufe war uns von jeher ein 
unentbehrlies Kleidungsitüd, jetzt 
aber feiert fie geradezu Triumpbe, 
weil fie nicht nur zum Straßenanzug 
getragen mwird, ſondern auch das 
Nachmittagskfleid erjeßen joll. Zu 
diefem Zmed find fogenannte Kleider> 
blufen modern geworden, die in der 
Farbe mit dem Rod übereinftinmen 
oder ihm menigftens angepaßt fein | 
müffen. Uebereinftimmen follten Rod | 
und Blufe hauptfählih dann, wenn | 
es fih um eine bunte Blufe handelt. ; 
Bei einer weißen ift eher jeber belie- 
bige Rod zuläflie. Wenn mir nun | 
die Blufe (ia. 1) aus gemufterter | 
oder beftidter marineblauer Seide ar: 
beiten, dazu Kragen, Yermelauf: | 
fhläge und den vorderen Beſatz aus | 
meiß beitictter, weicher Seide fertigen, | 
Schleifen und Knöpfe in Schwarz 


| 
| 


| 


| 


\ten Kleidern fehr gut ausfehen. Das 


Nüschen unferes Modells ift für fi 


Abbildung 5. 


gearbeitet, da8 in Falten geleste Röd- 
chen diefem aufgefteppt und der An— 
fa von einem glatten Gürtel mit 
weißem Vorftoß gebedt. Kragen und 
Yermel find mit diefem Gürtel über- 
einftimmend gearbeitet. Da3 Kleib- 
chen fchließt rüdmärt!, der Kragen 
wird übergefnöpft.- Ein Gchiffer- 
fnoten, aus ſchwarzem Taft gefertigt, 
in Ermangelung von Band, dient 
als Abſchluß. 

Das Mänielchen Fig. 4 fertigt 
man entweder aus Wollköper oder 
aus Tuch und füttert es mit Satin. 
Zum handbeſtickten Kragen und zu 
den Aermelaufſchlägen kann ſowohl 
Künſtlerleinen aus auch der Mantel— 
ſtoff Verwendung finden. Wird der 


Mantel aus Tuch gefertigt, wäre es 


ſogar dringend zu raten. Man um— 
gibt den Mantel mit breiten Säumen 
und nimmt paſſende Knöpfe als Ver— 
ſchluß. 

Das letzte Bild (Abb. 5) zeigt uns 
ein ſehr geſchmackvolles Ausgeh-Kleid 
für beſonders große Damen. Als 
Material dafür kann irgend ein leich— 
ter Tuchtſtoff oder Seide Verwen⸗ 
bung finden. Die übers Kreuz ſchlie— 
hßende Bluſe Bluſe iſt mit einem 
Kragen aus dunklerer Seide verſehen 
und der Ausſchnitt, ſowie die Aermel— 
Manſchetten. mit einer ſchmalen Rü— 
ſche verziert. Auf jeder Seite des Vor— 
derbahn, des Rockes befindet ſich eine 
etwa 115 Bol breite Quetfchfalte. 


—— DD —ñ— ———— 


zerjtreute Braut. 
Soldat (der den eriten Brief von ber 
neuen Braut erhält): „Na, die jcheint 
Thon viele Verhältniffe gehabt zu ha- 
ben! AZuerit fchreibt jie: „Lieber 
Michel”, ftreicht’3 durch und jchreibt: 
„Lieber Yranz“, ftreicht’S auch wieder 
dur und jchreibt dann erjt: „Lieber 
Wilhelm“ !" 


— Hindenburg über al- 
les! Frau Meier: Frau Nach: 
barin, haben Sie jchon gehört, daß 
dem Hindenburg efne furchtbar 
Ichwere Operation geglüdt ift? 

Nachbarin: it nicht möglich! 
Was Sie fagen! Hat der vielbeichäf- 


— Die 


|tigte Mann auch noch zu folhen Sa- 


Abbildung 8, | 


wählen, jo tragen wir dazu einen | 
marineblauen Rod, den wir nad) Fig. ı 


2 fertigen. Diefer Rod erhält dann 
„ in Uebereinjftimmung mit ver Blufe; 
- bie zu den kleinen Knöpfen paffenden | 

großen und aufgefehte Rnopflöcer, | 
beide in jchwarz. Cine derartige | 


hen Zeit! 


— Dankbarkeit. „Die Stern- 
feld bat immer eine aanze Korona 


ipon Verehrern um fi“. 


— Berfhnappt Dame: Ft 
die gnädige rau zu Haufe? 

Dienitmädchen: Bedaure, nein! 

Dame: Mber fie ftand doh am 


. Zufammenjtellung läßt den Anzug Senfter und muß mich auch gefehen 


ala etwas Ganze? erjcheinen und 
yäumt ibm auh “Ja Refnchäfleid eis 


haben! 


Dienftmädhen: Eben barum! 


FR FR RA 


Wonmtagpoft, Chtenge, Fonntag, ben 25, Juli 1915 


Heftige Begennung. 


Der alte Schuhmachermeiiter Leb- 
mann ift ein braver Deutjcher, troß» 
dem er ein gebrechliches, hinfälliges 
Männden ift. i 

Vorige Woche Ieiitete fich Lehmann 
den Zurug, bei Aichinger eine Bier- 
wurjt zu verzehren. Al er nad 
Haufe wollte, begegnete er in der! 
Türe des MWirtöhaufes einem friich | 
eingefleiveten, aber bereits ſehr 
hungrigen Feldgrauen. | 

Der Feldgraue hatte e3 mit dem! 
Paflieren der Tür dermaßen eilig, | 
daß er ben alten, fleinen Lehmann | 
mit unmideritehliher Wucht zur Seite 
warf. Bums — lag Lehmann auf| 
dem Fußboden und überfhlug fich! 
dreimal, | 

Mit Tebhaften Entfhuldigungen ! 
bemühte fich der Yeldgraue um ven 
geftürzten Lehmann, half ihm wieder 
auf die Beine und fragte ihn: „Hät— 
ten ©ie fonft no einen Wunjch?“ 

„sa“, ftöhnte Lehmann, „ich wün- 
iche: wenn Sie por den Tyeind tom- | 


I 
1 


Imen, daß Sie den auch fo über den! 
Haufen rennen!” 


| 


Nichtigitellung. 


„sa ’affen nicht der Deutfche, id 
fein hnen gut — falut, falut!” 

„Det is fehr fcheen von Ihnen, 
Fräulein, aber erſtens heeßt det nit 
„Sally“, ſondern Schnaps, und 
zweetens heeße ick ooch nich jo — id 
heeße Aujuſt!“ 


Gewohnheitsgemäß. 


Haben Sie ſchon gehört, der 
Schauſpieler Müller hat in dieſem 
Kriege den erſten Schuß auf die 
Ruſſen abgefeuert. | 

®, fo! Na, dad ilt fein] 
Wunder, der hatte ja immer Bor- 


ſchuß! 


— — — —— — — 


Der ſchlane Franzl. 


Mutter: Aber Junge, was 
machſt de denn mit deiner Bemme? 
Franzl: Ich ſtrecke meinen 
Brotvorrat! 
— — — — 


— Nachahmung. Der kleine 
Anton kommt hereingeheult und klagt 
der Mutter, daß ihm die anderen Ge— 
ſchwiſter den Kuchen weggenommen 
haben. 

„Warum denn?“ 
Muiter. 

„Sie ſagen, ſie wollen mich aus— 

ungern!“ 


— Guter Ral. Jetht han ſ' 
mi’ zu die Sanität’r g’nomm’n, Va— 
ter, und i’ fann doc kei' Blut net. 
ſeh'n! 

Woaßt was, Xaverl, damit db’ a 
wengl dra' g'wöhnſt, ſchaug'ſt fleißi' 
mn ira neuen Baber zua beim Ras, 
er’n . 


fraat ibn bie 


teurer? 

| a, fehen Sie, der billige wird 
mal nur en Bolizeihbund, aber 
der andere ein feiner Sanität3- 


Die Dentihen und ihre Feinde, 
(Bier Scherzbilder in einem Zuge.) 


* jüngſte franzöſiſche Nachſchub. 
Von den Heeren, die im Felde liegen, 
Wer wird von ihnen ſchließlich ſiegen? 


Was ſie erwarten, Zug um Zug, 
Zeigt jed' Geſicht deutlich genug. 


2 


„Was ift denn das für ein Kin» 
derlärm dort in dem Haus?“ 

„Da ift eine Kompagnie franzöfi- 
fcher Rejerven drin, Herr Leutnant, 
die mwir geftern gefangen genommen 
haben!“ 


— Boshaft Herr (zum Arzt 


rezitieren könnte, 

Arzt: Ach, ich Hab’ Feine Zuft, die 
Lage der armen Teufel noch zu ber- 
ſchlimmern! 

Der Ausrücker. Herr 
Miller: Mein Sohn iſt geſtern mit 
ſeinem Truppenteil ausgerückt. 

Gaſtwirt: Mir auch, 
Zeche von zehn Mark! 

— Daher. Bekannter: Mich 
wundert, daß deine Schwiegermutter 
trotz der Truppentransporte ſo pünkt— 
lich eingetroffen iſt! 

Schwiegerſohn: Die wird 
auch als Kriegsgut befördert! 


— 


mit einer 


aber 


Monolog. 


eines Verwundetenſpitales): Die pen— 
ſionierte Schauſpielerin Mellinsky 
läßt durch mich anfragen, ob ſie nicht 
hier und da bei den Verwundeien 


Was ſoll denn ſo'n Hund loſten? aba fein zu'n Innendienſt in de 
Der eine zwei und der andere drei Schühenjräben vawenden. Ooch au? 

Mart! [de flachften Iraben ftichfte nich‘ 
Nanu, warum ift denn ber eine) mit’'n Kopp’ raus!“ 


— oe |. - — — 


Vorrat verbrandt, 


Stoßſeufzer. 


Mütterchen Rußland: Ni— 
folaj, zerfchmeißt Du mir noch mal 
die Figuren, dann kann ich Dir bald 
feine mehr geben!“ 


— indermund im ftrie- 
ge. RKlein-Aennchen hat von ihrer 
Mutter erfahren, daß ihr Bater von 
ben Franzofen gefangen genommen 
worden iit. Sie bittet nun früh und 
abend3 den lieben Gott, er möchte den 
Bater doch bald wieder zurüdfommen 
laffen. Als diefes nad einigen Tagen 
troß ihrer Gebete immer noch nicht 
geichehen ift, fragt fie vor dem Abend- 
gebt: „Mutti, fol ich den lieben 
Gott mal mit „Sie* anreden; dann 
fagt er e3 gewiß ben Franzojen, daß 
fie den Bati fortlaffen follen!“ 


— Unter Dienftboten. Die- 
Scherzfrage. Welcher ner: Haben Sie denn jetzt gar kei— 
Sport iſt gerade im Kriege von gro» Inen Verkehr mehr, Minna? 
Ber Wichtigkeit? Zofe: Nein, meine Bräutigams 
"Aodguvig 235 :aeaijun "fteben alle im Selhe 


Ulte Jungfer: Ad, bieler 
unfelige Krieg! Alle Männer find 
fort, jonft hätte ıch doch ficher noch 


einen ermijcht! 


Kofat: Da hab’ ich nun bie 
Tapferkeitsmedaille gekriegt, — ein 
Bubddel mit Wutfi wäre mir lieber 
geweſen! 
Gut geeignet. 
| 9 
| ii. 173 
„Wenih, Karle, Dir tennten je 


Er fennt id. 


Seldmebel (zu den eingezogenen Landfturmleuten): Und daß mir 
niemand jein Gewehr irgenmwo jtehen laßt! 

Profejjor: Dann möchte ich doch für alle Fälle um ein Res 
Tervegemebhr bitten! 


— Gein GStandpuntt.,g — Er fennt Sid. Gaftwirt 
„Wad Iefen Sie da in der Zei- | (zu dem auf der Durchreife befindli- 
tung?“ — Junggejelle: „Verlobungs= | hen Studenten): „Shr Zimmer lieg! 
und andere Irauernadrichten!” | aljo im vierten Stod; fol ich's Ih— 

— „Des Leben bittere, nen mal erit zeigen, damit Gie fid 
Ironie‘, „Was ift eigentlich aus | auch diefe Nacht zurechtfinden?” _ 
Ihrer heimlichen Liebe geworden?“ | Gtubent: „Ueberflüflia — jo hod, 
— „„Eine unheimliche Ehe!““ ‚ fomme ih ja doch nicht!“ 


Bedingt, 


— ber 


Marie, Sie zerbrefhen mir ja mei’ neue Conntagahof’n, ? 
wollt’ ja gar 


nir jag'n, bala Engländer drin ftedet! 

— Örund genug Rdtr: — Shwer zu eriennen 

„Angeklagter, tmwas haben Sie al3| „Die Werztinnen haben auch feinen 

Entjehuldigungsgrund dafür anzu=| Scharfblid. Won dreien, bei denen ich 

führen, daß Sie ich faft acht Tage| war, wollte die eine ein Herzleiden, 

und Nächte im Freien herumtrieben?“ | die andere ein Magenleiven, die dritte 
Ungeklagter: „Herr Richter, injein Nierenleiden an mir entvedt ba= 

meinem Haufe wohnt ein Mann mit | ben!“ 

bier tlavierfpielenden Töchtern —“ „„And mwa3 fehlt Ihnen in Wirk- 
Richter (einfallend): „Es iſt gut, lichkeit?““ 

Sie ſind frei.“ „Eine reiche Frau!“ 


Er hat recht. 


—ESiegſt, Kamerad, dös wär'n halt die richtigen Gefangenen, dene 
braucht' ma' nichts zu geben, die geben uns was! 

— Das 
Wirt: „Na, wie ſchmeckt die Forelle?“ 
— Gaſt: „Sehr gut — wenn ſie nur 
den Kopf nicht ſo nahe beim Schwanz 
hätte!“ 

— Bedauern. Richter: „Sind 
Sie nicht derſelbe Maier, der vor 
14 Tagen dem Bankier Schwindeles 
eine Viertelmillion geſtohlen hat?“ 

Angeklagter: „Leider — nein!“ 


— Eine energiſcheSchwie— 
germutter. „Erſt ſpielen Sie 
mit meiner Tochter den Hochzeits— 
marſch und dann küſſen Sie ſie? Nun 
aber Hochzeit — marſch!“ 

— Auch richtig. Lehrer: 
werden Weiber zu Hyänen! 
kommt das vor, Schulze?“ 

Schulze: „In den feinſten Fami— 
lien!“ | 


a 
„Da 


Wo 


Sehr einfach. 


— 
— 
c 


"Zeifi, ? Tann den verharelten Namen von dem franzöfifchen Dorf net 
ſchreiben! 


Ach was, ſchreib' halt an' Datum un daneben „Neudeutſchland“! 


— Unmoderne Gerechtig— 
keitt. Richter: „Die Strafe fällt 
dieſes Mal ſtrenger aus, weil Sie 
ſchon ein alter Kunde ſind!“ 

Gauner: „Na, da ſieht man's 
wieder — kein kaufmänniſches Geiſt 
in der ganzen Juſtiz! Ein alter Kun— 


— „Ja, es ſind ihr ſehr viele Män— 
ner dankbar dafür, daß fie einen ans 
deren geheiratet hat”, 

— Naheltegend Ma bie 
Gefangenen für faure Gefichter ma= 


chen. 
— fein Wunder. Sie feben ein, 


de jollte doch alö Rabatt eine Straf⸗ * es mit ihren Hoffnungen Eſſig 


ermäkiauna friegen!“ 


tleine Filidhlein. 
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Sinanzielles, 


f STATE DEN 
—A INS 
oSAVINGS 


Men Montag,Donnerstag 
u. Samstag. bis 9 Abends, 
SONNTAG 
von 10 bis 12 Uhr, 


Deutsches Bank- und 
Wechslergeschaeit 
Checks a. Drafts nach 

allen Teilen der Welt 

zu den billigsten Preisen. 

EINZUG v.GELDERN 

in Deutschland, Öst.- 


Ungarn etc. zu den 


GELDSENDUNGEN 


nach 
DEUTSCHLAND, ÖSTERREICH-UNGARN 


wmd allen übrigen Teilen Europas unter vallster 
Garantie 


Kronen 100 heute $16.00 
Mark 100 heute $22.00 


Portofrei ins Haus. 
Bei grösseren Summen, ebenso Clubs und Verei- 
men machen wir stark reduzierte Vorzugspreise. 


ALLGEMEINES BANKGESCHAEFT. 
CHECKING AND SAVING ACCOUNTS 
SAFE DEPOSIT VAULTS 
100 Mark 5°%.ige Deutsche Kriegs- $22.05 

100 Kr. 5 12 %o.ige Oesterreichische 
Kriegsanleihe .........» —— 99.0 
100 Kronen 6°o.ige Ungarische 
Orders efiektuirt hierauf, und Information über diese 
Staatspapiere, wie üder alle österr.-ungar u. deutschen 
Bank- u. Industrie-Wertpapiere gratis und franko erteilt. 
515% bis 6% 
Schiftskarten, Erbschaftssachen, Voll- 


anleihe 
Kriegsanleihe ....... — E— — $15.50 
Erstclassige Hypotheken u. Real Estate Bonds 


Der Gasfrieg. 


Vor einigen Monaten, als der Krieg 


noh im Beginn war, haben wir vor= | Gräben 


ausgefagt, daß die Kämpfe der Zukunft 
Kämpfe mit Stint- und Gtidgajen 
fein werben. Das bat fich jchneller 
bemahrbeitet, ala wir dachten. Schon 
in diefem vierdimenfionelen Lebermeli- 
frieg fängt die neue Methode an. Die 


Bonntagpof, 


ftarfenBerblüffung, daß biefyantaffins 
(Infanteriften) dem nun folgenden 
Angriff der mit Vehemenz aus ihren 
bervorbrechenden „Boches“ 
nicht zu miberjtehen wagten, fondern 
flohen oder fi „mit Bedacht“ zurüd- 
zogen. Die Stoffe, die einen folchen 
oder noch energijcheren, unerträgliche- 
ten, alles nieberichlagenden Erfolg 
haben fönnen, find dem Chemiler 


Heine Spifugel, die jet in Milliars | nicht fremd. Eines der befannteften ift 


den Eremplaren ihr Werk verrichtet, 
| genügt offenbar der gewaltig gemwalt- 


| 


dad Merlaptan. E3 beiteht aus 
Schmefel, Kohlen- und Wafjeritoff, je 


tätigen Aufgabe nicht. Sie fällt nicht | nes für fich ein harmlofes Element, 


| dicht genug. Zumal bei der 


) genug. neuen und iſt eine Art geſellſchaftlich unan— 
Kampfweiſe in langen aufgelöſten ſtändig, zimmeruntein 


gewordener, 


Linien, in ſcheinbar ſpärliche, über entarteier Abkömmling des Altohols, 


weite Strecken verteilte Einzelſoldaten, 
die hinter Deckungen am Boden liegen 
oder kriechen. Sie tötet zu ſelten, ſie 


der ja auch nur in Champagnerform 
ſalonfähig iſt. Es ſtellt eine farbloſe 
Flüſſigkeit dar, die ſehr leicht verdun— 


‚aus, läßt ſie lebendig, widerſtands⸗ ſiet und penetrant riecht. Ferner gibt 
wütig, und dieſe neunzehn ſchleudern 


iſt „erſtreut“. Und beim Sturm auf 
eine befeſtigte Stellung trifft ſie erſt 
den fünften, zehnten, zwanzigſten 
Mann; vier, neun, neunzehn läßt ſie 
wütig, und dieſe neunehn ſchleudern 


es die ſogenannten „Kakodyle“. So 
genannt, weil ſich der namengebende 
Forſcher hier zum Sprachſchöpfer zu 
erheben ſuchte und in dem Worte 
Kakos, das bei den alten Griechen 
bloß ein harmloſes „ſchlecht“ bedeutet, 


|den Angriff zurüd im fein Nichts. |eime recht ſcharfe Keunzeichnung diefer 


| Darum muß eine andere Kugel ber, | Stoffe fand. 


\eine, die befjer ergreift, die feine mei- 
ſten Zwiſchenräume zwiſchen 


| 


ihren | in 


Der Laborant muß fi 
Ichleunigit die Nafe zubalten, wenn er 
feinem Glühröhrhen über der 


einzelnen Treffpuntten läßt, die ganze | Flamme auf einmal dies liebliche Pro: | 


| linterftände mit ihrer tödlichen Gegei- dukt 
wart auszufüllen vermag, Stücke von riecht. 


| 


entitehen Tiebt 
Aber der alte 


oder vielmehr 
und berühmte | 


Chicago, 20 tattag, Den 25. Zurt 1915. 


Laden wird um 8:30 geöffnet, 


SIEGEL (DORER 


& 


nicago’s;Economy_Cenfter 
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Die eritannlidhitien Möbelwerte je offerirt! 


Unſer Auguſt-Verkauf von Möbeln 
Seit Jahren berühmt wegen ſeinen wundervollen Werten 


Heimausſtatter, Hotellente und Käufer für Anſtalten können Möbel für jedes Zimmer 
und für jeden Zweck ausſuchen, zu etwa dem Fabrikpreiſe in Eiſenbahnwagenpartien. 


Auf Erſuchen werden alle von Auſchreibekunden gemachten Einkäufe von Möbeln, Teppichen, Rugs, Gardinen und 


Bettzeng auf das Auguſtkonto übernommen, zahlbar im September. 
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Schügengräben, ganze Linien. Der | YBunfen hat fich doch unendlich darüber 
machten u. Documente aller Art billigst besorgt. | Gedante ijt phantaftijch: Filometerlans | gefreut, ala fich ihm vor fiebzia Jah: 
STATE COMMERCIAL BANK ‚geStreden, filometertiefe, mit ftidigem| ren zum erjten Mal diefe höchjt inter: 
AND SAVINGS Gas zu erfüllen, die dem yeinbe feine | ejjante Verbindung ereignete. Denn es | 

1935 Milwaukee Ave. Wahl Iajfen, feine Flucht, feinen | war ein Ereigniß. Kein Königskind 
iI3fafo® Smwifchenraum, fein Aufatmen. Ein | ward fo mit Bewunderung und | 

unmiderjtehlicher Zug der Lunge, und | Staunen von der Mitwelt aufgenom 
‚er ijt verwirrt, jieht alles vor ben men wie diefe Verbindung ber ihrer 
tränenden Augen tanzen, ein zweiter, | Geburt. E83 lagen fich nämlich damals | 
und er bricht in Schmerzen nieder, ein | gerade zwei Schulen in den Haaren, | 

4 dritter, und er ift vernichtet. Im der umd die Anhänger des ebenfalls be: 
| Tat, dazu mußte e& kommen, das lag rühmten und verdienten Berzelius 
in ber Entwidlung borgezeichnet. | durften das duftende Katody! als ver: 
| Denn der „ftehende* Kampf mit feinen | meintliches Siegeszeihen auf ihre 
dronten von Hunderten Kilometern | Fahnenjtange pflanzen. Diefes Pro- 
Entfaltung drängte gerabezu neuen |puft befteht aus Arjen, Koblenftoff 
ı Methoden entgegen; die hingefäte Rar- | und Wafferftoff und ift Arfendime: | 
heit der Truppen im Gelände hinter | tpyl, Er ift ebenfalls farblos, flüffig, 
| Geitein, Humusmwall, Baum, Straud: | Höchft giftig und riecht äußerft wider: | 
werf, die bis zum Yeußerften getrie=| [ich Ueber die Wirkung folher Stoffe 
bene Mastierung jeder Stellung, das | mag folgende Anekdote einen Finger: | 
| Sichverfriechen, dem primitiven Tier | zeig geben. Ein Student der Chemie 
gleih, in Erbhöhlen, Yelseinjchnitte, | in Graz war von einem Wirt beleidigt 
maulwurfsgemäße Unterjtände dräng= | worden. Um fich in humoriftifch-bur= | 
te notwendig dazu, mit raffinierteren | fchitofer Weife zu rächen, lieh er eines | 
Mitteln der Wiljenfchaft der unges | Tages ein winziges Glasröhrchen mit 
wohnten Situation Herr zu werben.) Merfaptan unter ven Tifh fallen. | 
Die Wifjenihaft, die jonit belebt, bier | Später trat jemand darauf, und es 
hat fie vieles auf ihr breites, robujtes, | verbreitete fich ein enormer, intenfiver, | 
reichrettendes Gewilfen zu nehmen. | nicht zu ertragender Geftanf. Von ber | 
Daß Oafe töten, erfahren wir falt) winzigen Probe. Der Wirt endete | 
täglich von Selbſtmördern, die den alle erdenklichen Lüftungs- und Rei: | 
Gashahn ihrer Wohnung öffnen und | nigungsmittel an. Nichts half. End: | 
‚den jchlehtriechenden Strom imbalies | ich mußte er fich entfchliehen, das Lo: | 
ven, bis fie die Bejinnung verlieren | fal auf vierzehn Tane dem Verkehr zu | 


Geldfendungen 
nach Deutjchland und 
Oeſterreich · Ungarn 


portofrei in3 Haus durch unfere eige- E 
nen Bankverbindungen in Europa, 
zum niedrigsten Preiß, unter voller 
Garantie. 


Auch empfehlen wir ala fidere und 
gut verzinsliche Anlage 


5% Dentfche Beids-, 
55 Oeſterreichiſche und 
6 Ungariſche 
Begierungs- 
Griensanleihe-Bonds 


aus unferem Beitand, jomwie 


6% Erfie Hypothkek 
EChicags Beal Efate 
Gold Bonds 
von 8100 aufwärts. 


Ausführlide Beihreibung auf 
Wunfd zugefandt. Schreiben Eie 
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s30 Meiiing-Bett. 2-:öll. Vfoiten u. ] 
Top-Rail. Satin, bell oder polirt 1 975 
810 Meiling- Bett. 2-3Öll. Pfoiten und 6 48 


33. 50 Buffet. Maſſiv Colonial 


Muſter. Dirchweg ſolide Eiche 23.75 


26.50 Ghiffoniere, „Tvarter ſawed“ 1 8 50 | 
Eiche. Spiegel 24x14. Elegante sront.. — | 
820 Dreffer aus Golden Eiche, mit | 51 Küchenftuhl. Sehr dauerhaft gemadt. 
„sul well Baje“. Spicael 26x22... 13.75 Solider Sit.  Geftübte Armlehnen 
1.35 Roder. Golden Finiih. S85 Davenport. „Overituffed“ 
5.00 Sit. Schr bequem; ‚das Stück — 


zehn „Filler Rods“. Colonial⸗Muſter 
38 Matrabe. 45 Bid. Fils Watte, 

„null Roll“ Kante. Alle Größen 
26.50 Roder. Solid Mahoaany. 


dreiteiliger Sitz; zu 


1.50 Bamboo Bud oder Mufifs 


— —— 


EEE ARTE ULTRA. 


Geld 


fofort deutih oder englifd. 


Mollenberger & En. 
Deutfches Banfgefchäft 


105 $.LaSalle St. Borland Bida. 
Ede Monroe Chicago Dritter Stod 


14jl,mifrionmo* 


geht jo einfach nicht. Wie bringt man 


und nicht mehr erwacden. Will man 
diefes Verfahren im Friege in irgend» 
einer Form nadhahmen, jo beiteht die 


dazu zu bringen, daß er das tödliche 


| 
| 


'Hauptjchwierigfeit darin, den Feind | dämon entwic. 


entziehen und bei offenen Fenitern der | 
alles heilenden Zeit Spielraum zu laf: | 
fen, biß der najenfeindliche Stato: | 


Gas ziwangsweije einatme. Ihm den ſeeliſch und phyſiologifch zu wertende 


Schlauch in den Mund ſtecken, das 


— ’ ME 
Cchlimmer al der immerbin Be 
I 


Geitant ift die Reizwirtung gewiſſer 
Stoffe auf Naſe und Rachen. Chlor | 


es ihm alſo beit Die Schwierigkeit | zum Veifpiel übt einen fchädlichen und 
K um jo größer, ala jo ein Gas fi 


ohne meitereß in der Quft verteilt, ver- 
|dünnt, in feiner Wirkung abjhmächt, 


jehr unangenehmen Weiz 
Schleimhäute des Mundes 
Nafe aus. 


auf bie 
und der 
Ein Unmohlfein, ähnlich 


A wenn e3 nicht noch rajcher vom Winde | einem mächtigen Schnupfen, katarrha- 


4 meggetrahen wird. 


NEN ——— 
KEN »NORTH AVELE LARRABEE-ST, ; 
RR CAGO 


“ R, ur. DR 
BYALESTERY, 
v R 
Gelber vor oder am 10. eines jeden 
Monatz hinterlegt, zieben Zinjen vom 
erſten desſelben Monais. 
2 2 2 * 
Sicherheits-Gewölbe 
Landon Cabell Roſe, Präſident. 
Sohn T. Emery. Bizepräſident. 
Charles G. Schick, Kaſſirer. 
Otto G. Roehling, Hilfstafſirer. 
Clarence E. Stimming, Hilſslaſſirer. 
Offen Samstags Abend von 6 bis 9. 
BR. 


6in,fondifr* 


Foreman Bros. 
Banking, Co. 


5. W.:CKe La Ealle u. Wafdinglan Str, 


Ched: Kontos erwünjct, 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigentum 


gu den niedrigften Raten gelichen 


Allgemeines Bankgejdäfl 


tan 81,500,000 


€ ©, Fanling, €. 9. Eceman, 


E.G. Pauling & Co. 
5 Nord La Calle Str. 


Eriie Hypotheken 
zum Berfauf 

auf Grundeigentum In guter Ge- 

gend zu den höditen Zinsraten. 


Fragt nad unjerem PLirkular „A, I 
3 


1l6didofonim 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str,, nahe Ranbolph 


zu 5 biß 6 Wrozent Binfen au 
berleiben. a | erſte Sypothelen 


Will man 


vorſetzen, ſo muß man den Wind zu 
ſeinem Verbündeten machen, muß man 
‚abwarten, bis er auf den feindlichen 
Schütengraben zujtrömt. An ae 
ſcðhloſſenen Räumen iſt die tödliche 
Wirkung natürlich ſicherer. Wir ha— 
ben es ſchon einmal geſchildert, wie in 
einem der niedergerungenen Forts von 
Lüttich, in den Staubwirbeln der halb 
verſchütteten Kaſematten, die Verbren— 
nungsgaſe der einſchlagenden Bom— 
ben unſerer Skodageſchütze die Luft 
mit giftigen Dämpfen ſchwängern und 
der Kommandant Leman, ſeiner Sin— 
ne beraubt, ohnmächtig auf die Stein— 
flieſen des Bodens hinſchlägt. In 


Räumen ohne Auslaß und mit zer—⸗ 
iſt dies natürlich. 


ſtörter Ventilation 


| ri vird. l dem liſche Rötung des Rachens, 
IJ gegneriſchen Kämpfer erſtickende Gaſe ſind die Folge davon, wenn der Che— 


| 
| 


Tränen 


mifer jo unvorjichtig ift, Chlordämpfe 
einzuatmen. Und hartnädiq bleibt der 
fünftliche, von feinen Mitroben, fon- 
dern rein hemifh, rein „zementar“ 
erzeuate Schnupfen eine Zeitlang haf: 
ten und macht e& dem Betroffenen vor= 
läufia unmöglich, in normaler Weife 
Menich zu fein. E3 entfteht nun die 


dtage, ob e8 wirklich, wie die Fran- 


zofen alauben machen mollen, ben 
Deutichen gelungen jein fol, die Nöte 
des Laboratorium im notwendig 
großen Mapjtabe auf das Schlachtfeld 


'zu übertragen und dem borfichtig di- 


| 
I 


Aber nun gilt es, dieje niederichmet= | 


'ternde Wirkung in das Freie zu über» 
tragen. Wenn wir nicht irren, haben 
die Franzoſen dies zuerſt verſucht. 
Doch mit geringem Erfolg. Sie feier— 
ten allerdings ſogleich den Erfinder 
als Wohltäter und Retter des Vater— 
landes. Aber dieſer Troſt und dieſe 
Erhebung war auch der einzige Ge— 
winn. Denn bald kamen die Deut 
ſchen, die ja im Wandel der Entwick— 
lungen gegenwätig auf ſolche Höhe ge— 
langt ſind, daß ſie in der Anwendung 
wiſſenſchaftlicher Entdeckungen und 
Explorationen an erſter Stelle ſtehen. 
Sie ſcheinen es auch hier verſtanden zu 
haben, wenn man engliſchen und fran 
zöſiſchen Berichten glauben darf, dem 
Problem ſeine ſtärkſte Seite abzuge— 
winnen. Nicht auf das, was man 
macht, kommt es an, ſondern wie man 
es macht. Und ſiehe da, es gelang. 

Man kann die Gas- und Erbredh- 
bomben etwa in drei Kiajjen teilen. 
In jolche, die durch Geitant wirken, 
in folce, die alle Schleimhäute reizen, 
‚den Feind mit ftartem Unbehagen in 
Nafe und Schlund beichäftigen, und 
im mictigften Augenblid, im erjten 
‚bes Sturmangriffs mit dem Bajonett, 
ſeine Widerſtandskraft vermindern; 
und endlich in ſolche, die betäuben und 
‚auf der Stelle töten. 

Sm Allgemeinen weiß man, dab e3 
Chemifalien aibt, die mideriwärtige 
Gerüche verbreiten, jtarf genug, um 
unter Umftänden den Menfchen ven 
Aufenthalt in den Räumen unmöglich 
zu machen, wo jene Stoffe ausgeftreut 
find. Mit der Erfchwerung des Auf: 
\enthaltes ift aber manchmal fchon viel 
gewonnen. Befonders im Moment der 
Ueberrafhung; das geht auch aus ei- 
nem der lebten Berichte von den An 
ariffen an der Weſtfront hervor, wo 
die Deutjchen jüngjt wieder fiegreich 
|maren. Die deutfchen Soldaten hatten 
einen aünftigen Wind abgewartet, um 
den Franzoſen aus Preßreſervoiren 
ſtarke Gasſtröme — der Bericht ſagte 
Chlordämpfe — hinüber zu blaſen. 


ſtanzirten Feinde eine ſo dichte, breite, 
intenſive, energiſche Chlorwolke in den 
Schützengraben oder in die Talmulde 
hineinzublaſen, daß er, davon über— 
raſcht und unfähig der Abwehr, ſich 


dem Nies- und Huſtenreiz der eindrin 


genden böſen Gaſe durch eilige Flucht 
entzieht, wenn eine ſolche noch mög— 
lich iſt. Anſonſten er Gefahr läuft, 
mehr oder weniger, nach einem kleine— 
ren oder größeren Zeitaufwand, zu er— 
ſtiden. Oder, wenn auch nicht gerade— 
zu zu erſticken, ſo doch wenigſtens 
lampfunfäbig oder gar o&fnmädtigq zu 
iverden. Wenn man den enaliichen 
Schilderungen trauen kann, haben es 
die Deutichen bejonders gefchidt an- 
gefangen. Sie warteten einen Wind 
ob, der auf den Feind zu blies, uno 
ließen ihn die nötigen großen Gas— 
mengen zutragen in einer Dunitimoae, 
die auf 6 Kilometer Breite und 2 
Kilometer Tiefe jo ziemlich alle Atem 
[uft de3 Gegners vergiftet, einen gan 
zen Bezirk in Nied- und HYuftvibratio- 
nen berjeßt haben foll. Seht mahr: 
Icheinlich ift diefe Schilderung nit. 
Es müflen befonders günftige Wind- 
und Zerrainverbältniffe beftanden ha= 
ben, damit die Giftatmofphäre zuerit 
lich über den Boden Hin ausbreiten 
und dann eine Zeitlang till ftehen 
fonnte. Der grüngelbe Raud foll ji 
„wie ein Teppich“ ausgebreitet“ haben 


‚ Bruchleidende u. Verwachlene 


ou verlaufen, Ze), 6°45 Central, De erjte Eindrud war der einer je l 


Lakt Eure Bruhbän 
ber, Leibbinden, Glaiti- 
ſchen Strümpie, Appe- 
sate für Berfrümmmm.- 
ven bed Nörperd genau 
anpaffen von den beiten 
Experten unb Epesiali» 
ften Eu Brüde u. Wer 

EM wadlungen bed Körpers 

Molferk & Go. 

Wir halten den fHlimmiten Bruch mit unferem 

neueften Epecial-Bsuhband (meldes waiferfeft 

ift und nit roſtet) mit Bequemlichkeit aurüd 

unb erzielen eine Befierung. Wir haben das 

EN e Ei Spesialgelbäft und eigene 
vw, 5 


abrit in_ Chicago. Brudbänder 


1.25 aufwärts, 
) 1.50 aufivärts,. 
, und Nahgeburien, Operationen, Ges 
j — ——————— fette Leute und 
M Zobelbrüce. 2.0 aufwarts. Aunſt · 
iiche Beine und Asme u, 1. im. 


Elaftiihe Strünpfe 
Zeibbinden für Nor« 


dr. Robert Wolfertz, Prüftent. 


1 1.75 Ss25 Speijetiih aus Golden Eiche. 5 8 1 3 


Maifive Form. Bis 6 Jul ausziehbar. 
18 50 3.75 Speifezimmer-Stubl. „Quarter 2 65 
o ſawed“ Eiche. „Fumed“ oder Golden Finiſh. . 4. | 


Wing Style. Gepolitert 
26.50 Dreiier. „Quarter jamed“ 
Eide. 30x24 franz. geichliffener Spiegel 
835 Mefling- Bett. 3-zÖll. Pfoiten 
u. 14 1>;öll, „Filler Node“, Sati finiſh 


Geitell, 42 
17.50 


Zoll bob, 3 Fächer 


üchertiich in Golden Ciche 1 1 75 
oder Mahogany. 2 PBillar Stüten... — 


2 12.50 Eiche-Rocker aus „Quarter 7 75 2.25 Center Tiſch aus ſolider Eiche. 
18.75 fawed“ Eiche. Sit aus Ipan, Yeder...... 4. „Quarter fawed”, 24-3Öll. Oberteil 


815 Meifing-Wiegen in „Drop One Side" Style. Mit 24 Site 6] 0 | 4 86 Küchen-Rabinett, gemacht mit weihem Aborn-Oberteil, „finiſhed“ 
| Qale, 
| 


Rods aus Zezöll. Material. Aufen-Pfoiten 1 Zoll. Satin Finifh 


! 
bis zu einer Höhe von 16 Fuß, fo dak | ber, die im Sabre 673 Konftantinopel 
alles unter ihm fih im fcharfen | belagerte, mußte daran glauben, denn 
| Dunjtfuchen des Gafes befand. fie wurde mittelft des griechifchen 
Ueberrajchend ift nun die Mittei- ‚ Feuers befiegt. Auch Oranaten gab es 
| Tung, daß viele von den franzöftiihen Damals bereits. Denn das „ariechifce 
Soldaten jogleidh vergiftet. umjanten | euer“ wurde in Gteinfugeln oder in 
und ftarben und dab andere, dieeiferne Gefäße eingefchlojien und fo 
fcheinbar heil davontamen, kurz da: aus Wurfmafchinen gegen den Feind 
rauf im Gejicht fhwarz wurden, Blut gefchleudert. Schliehlich aber lernten aut werden und wir Merzte woll 
busteten und tot umfielen. Da mühte e3 aud) die Mohammedaner fennen, |ten nur immer gleich Ichmewden?“ 
offenbar noch eine andere Mifchung in und fo verbreiteten fie nun ihrerfeit3]) „Na, das hat mir jemand gaciagt!“ 
dem Gaje gemwefen fein ald blos das mit ihren euermajchinen Sireden! „Nun will ich hmen etwas jagen! 
Element Chlor. E3 aibt nämlich viel im Heere Ludwigs des Heiligen. ch bin ein erfahrener Kriegschirurg 
gefährlichere Gafe als diefes. Co ent: Heute würde jo ein bilflojes, unmün- und fann Ihnen verjichern, daR heute 
wideln jich beim Wbjchieken der mo- | diges Feuermofchinden nur Hohn und noch die Amputation mit glüclichem 
bernen Geichübe, wenn diefe mit ge: | Mitleid erregen. Der Menfchengetft ifi Erfolg geichehen fann, dag es mor 
miffen Stoffen geladen find, Höchit Inämlich unterdeffen gemwachlen, ihm |geri aber wahricheinlich jchon zu ſpät 
giftige Verdrennungsgafe, die diejimponirt nur noch eine 30-Zentime: ‚wäre und Die rettungslos 
Schleimhäute von Rahen und Noje |ter-Haubite, in zahreichen Batterien | vierzehn Tagen einem  jicheren 
noch ganz anders in Anfpruch nei |aufgeftellt und zielficher, mit Flug- | qualvollen Tode entgegengehen 
men, die beftige, fchmerzlihe Schleim- |apparaten als Hilfsgenoffen und als den!“ 
abfonderungen und Eiterungen beivirs | Ireffiweifer, Aber für den Nehlampf „Nein, ich lalle e8 mir nicht ab 
\fen und den Tod des Betreffenden zur | benötigt man andere Waffen. So | nehmen.“ 
rolge haben fünnen. Die einene Be: |jcheint jegt die Zeit für die Entwicke „Sie fürchten fich wohl vor einem 
dienungsmannjhaft der Kanonen, lung des Gasfrieges gefommen zu Stelzjuß? Das it heutzutage ein 
zum Beijpiel auf den Kriegsichiffen, fein: Aus der Feuer- und Schleuder- | üuberwundener Standpunft. Tie be 
muß fich beim Abfeuern der Granaten technif in die Erftidungs- und Ver: fommen ein Gummibein, mit dem 
vor dem Ginatmen diefer Gafe hüten. !aiftungstechnit. Nicht der Stahl tötei, Sie redht gut gehen können und das 
Aber diefe Wirkung tritt nicht Tofort | Jondern der Dunft, die Wolke; nicht unter der langen Sole Faum bon 
ein, jondern erit nacı Iagen. Will; das efte, fondern das Aufgelöfte: jeinem natürlichen zu unterjeiden ut.“ 
man einen augenblidlich tötlichen Ef- nicht die taufend Kilogramm jchwere) „Nein, ich lalle es mir nicht ab 
fett haben, jo müßte man Diele Bombe, fondern das winzige Molekül. | nehmen.“ 
Sprenagitoffe mit anderen milchen, die Das Gasatom wirft fich erbittert auf); Xeist veriuchte ich mein 
äbnlich wie Chlor wirten, jo daß die den Gegner und erdrofjelt ihn, uner= | jtellte ihm vor, dak ich als 
momentane Wirfung mit der dauern- | bittlich, qraufam, zielficher. die Hoffnungslojigfeit dieſes alles 
den eine tampfgemeinfhaft eingeht. | („Die Zeit“.) erkennen mülje und als Offizier dod) 
So gibt e& chemifche Verbindungen, | — kein Intereſſe am Schneiden habe: 
die Kongeſtionen hervorrufen. Oder alles vergebens. Er blieb bei ſeinem 
man muß, was noch zielgerechter iſt, Veto, und ohne ſeine Zuſtimmung 
ſolche Verbindungen erfinden, die eine darf niemand operirt werden. 
augenblickliche Zerſtörung der Lebens⸗ hortfübrer eines Yazarettzuges Haupt | Nun fchlug jemand vor, ihn ein 
tötigteit dur die Atmungsorgane | mann MWicharai: mal mit der „rau WProfellor, die 
hindurch herporrufen,. Der Gastampf | Yyufentbalt in einer Station!|ihren Mann wie in früheren Striegen 
gebt eben auf 9 Nafe los und auf ven | Die meuaufgenommenen Werwun- auch diesmal getreulich als Gehilfin 
Mund, um auf kürzeſtem und wirk- deten ſind von den Aerzten durch- begleitet, allein zu laſſen, ob es viel 
ſamſtem Wege den ganzen Menſchen geſehen und die ſchwerſten, un— leicht weiblicher Ueberredungskunſt ge 
zu bezwingen. mittelbarer Operation benötigenden lingen möchte, den harten Schädel 
Im Allgemeinen weiß man über Fälle bezeichnet. Da wird ſchon des oſtpreußiſchen Bauern und Rei 
dieſe Kriegsſtichmitiel nicht viel. In einer auf der Tragbahre herein- tersmannes herumzukriegen. Aber auch, 
den Pateniſchriften iſt faſt nichts da- gebracht und mittelſt Leiter durch nach zehn Minuten erſchien ihr Kopf 
rüber zu finden. Denn ſobald es einem das große Milttelfenſter in den mit niedergeſchlagenem Ausdruck in 
Erfinder glückt, Neues zu erfinnen, | Operationsraum hineingehoben. So— der Türſpalte zum benachbarten Speiſe 
'geht er damit direft zur Armeeleitung, |fort geht die Fahrt weiter, während raum, um betrübt zu melden, daß 
die die einzige Intereſſentin iſt. Es der Profeſſor mit ſeinen Aſſiſten- alle Verſuche fehlgeſchlagen ſeien. 
gibt alſo nicht viele Leute, die darüber ten die Binden von dem rech- Nun wurde noch ein Generalſturm 
Beſcheid wiſſen und erzählen könnten, te Knie des Mannes löſt, der inſzenirt, ihm vorgeſtellt, wie Leute 
nur vereinzelte Forſcher. Aber da man bequem auf dem Overations- ſonſt gern ein kleines Vermögen opfer 
dieſe Fachmänner ihrer ſeltenen tiſch gebettet lieft. DO web! Tas ten, um von einem jo befannten 
Kenntniffe und wertvollen Erfahrun- Anblick! Er Chirurgen vperirt zu werden, und 
Hilfe ge- wie glücklich er es getroffen, hier 


war ein betrübender 
gen wegen zu den Militärkommiſſio- hatte togelang ohne | 
ren zuziehbi, hüten fie im amtlicher |legen, und nun war das zerichmet= gleich in die beiten Hände gefommen 
Pflicttreue und patriotiicher Sora: |terte Knie in einem Zuſtand, zu ſein, oder wir fragten ihn nuc, 
mir als Xaien die Unmög: ob er noch Eltern habe, „ia“, ob er 


ihre Geheimniffe deito forafältiger. Es |daf ' ob eı 
aeht damit wie vor zwölfhundert Yah- lichteit ſeiner Erhaltung ſofort ſie lieb habe, „ja“, ob er bedächte, 
wurde. 


ren mit dem „ariechifchen Fuer“. Die | Har 

Kaifer von Byzanz hatten die ſchrech⸗ Und zi der Tat begann im nächſten wenn ſie hörten, daß er hätte geret 
lichſten Strafen auf den Verrat der Augenblick der Profeſſor in möglichſt tet werden können, wenn er gewollt, 
Zubereitung geſetzt. Kaiſer Leo, der unbefangenem Tone: „Ja, bören Sie und daß es eigentlich Selbſtmord ſei, 
Philoſoph, ſchildert in ſeinen Schrif- mal, alter Freund, ich muß Ihnen wenn er auf ſeiner Weigerung be 
ten über das Kriegsweſen, wie dieſes leider ſagen, daß da nichts mehr ſtehen bliebe. 

Feuer aus Röhren geſchleudert wird, zu machen und wir das Bein! Mein, ich laſſe es mir nicht ab 


Erwarten mit großer Ruhe und Ent 
ſchiedenheit von den Lippen des Ver 
wundeten. 

Einen Augenblick waren wir alle 
etwas verdutzt, dann fing der Pro 
fejlor wieder an: „Nun, jagen Sie 
mal, e8 hat Shnen wohl jemand 
'geiagt, das Bein fünne auch jo wieder 


und 
wür 


Heil und 
Laie ſogar 


Die Amputation. 


In der „Umifchau“ erzählt der Irans- 


iſt 


= - * = N er SE nA 
Ds, Gestge Wegner, Der. ‚aus denen ed.mit Donnergeräufch her» abnehmen müljen, wenn Cie nichts | nehmen! 


154 North Fifih Uvenue, Ede NRanbolyh Str. 
UAuch Sonntags offen bon 9 bis 12 Uhr, 
Reibjige Bed 2 


borbricht, 


unb wie feine „nie vers dagegen haben!“ 
löfchende 


i b Da war alio nichts zu madıen, 
Flamme“ die feindlichen | „Nein, das Bein laſſe ih mir)und der Profefjor erflärte, einen län 


" Bipoialunmiai | Schiffe vernichtet. Die Flotte der Ara: nicht abnehmen!“ famı e8 aber wider |geren Zeitverluft den anderen Ber- 


binnen | 


was er ihnen für Summer bereite, | 


Enthält 2 große Behälter, 2 Schubfächer, Brot-Brett; zu 


Finanzielles 


Kriegsanlcihe 
' „Wiener Bankverein‘“ 


Geldjendungen 


unter meiner Garantie. Portojrei ind Haus, 
' um billigiten Zagesfturs, 


‚Erihhaflsfaden, Vollmanten 


Sonntags ofjen von 9 bis 12 Uhr. 


K. W. KEMPF 


120 N. LaSalle Str. 


bin*4 


} 


Geldiendungen 


Befördern wir fhnell und fiher nah Deutſch⸗ 

land, DTejfterreih, Ungarn u. Ausland, unter 

volliter Garantie, billiner nl3 irgendwo! 

Nirgends Tönnt Ihe beffer bedient Werden, 
Konmt und überzeugt Euch! 


 Schiffsfarten 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten 
Dokumente jeder Art 
werben billig und ſachverſtändig verſertigt. 
J. VW. ZINNER & CO. 
Größte dentihungariice Agentur in Chicago, 
6i9 W. North Avenue. 
1400 W. 51. Str. Ste Loomis 


Offen 8 NWiorgens bis 8 Abds. Conntags 9—1 
sin*A 


und 


wundeten gegenüber nicht verantwor— 
ten zu fünnen, und legte einen neuen 
Verband an, ür Melden er einen 
Bericht einfügte über die Weigerung, 
damit ihm fpäter von ärztlicher Seite 
fein Vorwurf einer Unterlafjungs- 
jünde gemacht werden fönne, Auf 
der nächiten SHalteitelle fand die 
Ausladung jtatt, die id mit mei— 
nem Kodaf zur Grinnerung aufs 
nahnt. Da fan mir ein plötß- 
liher Einfall. As die Pfleger 
ihn aufboben auf feiner Bahre, 
um ihn in feinen Waggon zus 
rückzuſchaffen, ließ ich ſie noch 
mal abſetzen und ſagte dem hart— 
näckigen Verwundeten, er möge 
mich mal anſchauen, ich wollte 
eine Photographie von ihm machen, 
damit ſeine Eltern wenigſtens 
noch ein letztes Andenken an ihn 
bekämen; und nachdem die Pro— 
zedur glücklich vonſtatten gegan— 
gen, ſchärfte ich den Pflegern ein, 
daß ſie ſich die genaue Adreſſe 
ſeiner Eltern von ihm geben laſſen 
ſollten, damit ich ihnen das Bild 
überſenden könnte. Dann ging es 
zurück in den Operationsſaal. 
Am folgenden Morgen 
wir beim Kaffee, als ein 
erſcheint und meldet, der 
von geſtern wünſche jetzt 
Zuſtimmung zur 


ſitzen 
Pfleger 
Mann 


ſeine 
tation zu geben. 
jofort feinem Wunſche willfahrt. 
Es war gerade noch Zeit gewejen. 


Ampu= 


doch 


Natürlich wurde 





